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Die Witterung des Jahres 1967

Das Jahr 1967 war im ganzen Bundesgebiet etwas zu warm . Die
Sonnenschaindauer überschritt nur im Süden und Westen die Be¬

zugswerte . Die Jahressummen des Niederschlags waren größten¬
teils übernormal .

Die Jahresmittel der Lufttemperatur lagen überwiegend zwi¬
schen 8 . 0 und 10 . 0 ° C ( Maximum 11 . 3 ° C , Heidelberg ) , sie gingen
im Bergland auf Werte unter 8 . 0 , in höheren Lagen der Mittelge¬
birge , des Schwarzwaldes , des Bayerischen Waldes und der Alpen
unter 6 . 0° C und auf der Zugspitze auf - 4 . 6 ° C zurück . Am wärm¬
sten - mit Werten über 10 . 0 ° C - war es im Niederrhein - T 'iefland
und in der W estfälischen Bucht sowie in den stromaufwärts gelege¬
nen Niederungen des Rheins und seiner größeren Nebenflüsse .

Die Abweichungen dieser Jahresmittel der Lufttemperatur von den
Normalwerten waren positiv und bewegten sich zwischen 0 . 0 und
I . 0 ° C . In den Mittelgebirgen, ' in denAlpen und ihremVorland wur¬
den die geringeren Wärmeüberschüsse ( bis zu 0 . 5° C ) festgestellt .

Die Höchsttemperaturen des Jahres verteilten sich auf 13

Tage . Sie wurden an 36 % aller Stationen vom 18 . - 20 . 7 . und an
35 % vom 23 . - 25 . 6 . ( davon 33 % am .25 . ) erreicht , an weiteren
1 3 % vom 31 . 7 . - 2 . 8 . , 11 % am 13 . 7 . und 5 % am 28 . 5 . bzw . 2 . •
und 28 . Juli . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
23 . 5 ° C ( am 1 . 8 . auf Helgoland ) und
34 . 4 ° C ( am 25 . 6 . in Karlsruhe ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
26 . 6 ° C ( am 19 . 7 . in B raunlage ) und
35 . 0 ° C {am 25 . 6 . in Oberaudorf , Kr . Rosenheim ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
13 . 0 ° C ( am 23 . 6 . auf der Zugspitze ) und
31 . 8 ° C ( am 25 . 6 . in Oberstdorf ) .

Die J ahresminima entfielen auf 11 T age : zu 74 % auf den 7 . - .
II . 1 , ( davon 68 % am 9 . / 10 . ) , zu 23 % auf den 10 . - 12 . 12 . und zu
2 °fo auf den 20 . und 21 . 12 . ( an einer Station wurde es am 15 . 2 .
erreicht ) . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 4 . 5 ° C ( am 8 . 1 , auf Helgoland ) und

- 18 . 7 ° C ( am 11 , 12 . in Bremervörde ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 8 . 3 ° C ( am 7 . 1 . in Aachen ) und
- 25 . 4 ° C ( am . 10 . 1 . in Kempten ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 12 . 0 ° C ( am 9 . 1 . auf dem Feidberg i . T, ) und
- 24 . 1 ° C ( am 8 . 1 . auf der Zugspitze ) .

Heiße Tage ( im Normalfall im Norden bis
'
5 , im Süden bis 11 )

wurden im Norden bis 4 zu wenig , im Süden bis 10 zuviel beob¬
achtet . Der gleiche Trend zeigte sich in der räumlichen Vertei¬

lung der Sommertage (normalerweise im Küstenbereich 8 bis
16 , im Binnenland 19 bis 39 , maximal 47 ) mit einem Defizit bis zu
12 Tagen inNorddeutschland und einem Über schuß bis zu 22 Tagen
im mittleren und südlichen Bundesgebiet . Die Zahl der F rost¬

tage lag , abgesehen von unbedeutenden Örtlichen Ausnahmen , weit
unter den langjährigen Mittelwerten (imNordenund Westen 44 bis 97 ,
im Süden 68 bis 1 52 , Zugspitze 313 ) , und zwar im Norden um 12

bis 48 , im Süden um 10 bis 28 Tage . Auch die Zahl derEistage
war verbreitet - örtlich um 20 Tage - geringer als im Normalfall .

Als Jahressummen des Niederschlags wurden überwiegend
Werte zwischen 700 und 1100 mm festgestellt . Mengen unter 700 mm
fielen in den östlichenGrenzgebietenSchleswig - Holsteins und Nie¬
dersachsens , in Franken , im Oberrheingraben , im Rhein -’Main -
Tiefland und im Stuttgarter Raum ( Tiefstwert : Regensburg 538 mm ) ;
andererseits wurden in einigen Mittelgebirgen und im Alpenvorland
1100 mm - im Harz , Schwarzwald , Bayerischen Wald wie auch in

denAlpen 1500 mm überschritten ( Wendelstein 2272 mm ) .

Diese Niederschlagssummen lagen im weitaus größten Teil des

Bundesgebietes zwischen 100 und 151 % der langjährigen Mittel¬
werte , lediglich in einigen Gebieten Süddeutschlands und in dem
westlichen Grenzstreifen Nordrhein - Westfalens blieben sie etwas
darunter (Stuttgart - Hohenheim 85 % ) .

Die Niede rs chlag shäufigkeit war größtenteils übernormal .
Die Zahl der Tage mit § 0 . 1 mm Niederschlag übertraf die Norm

( 141 - 207 ) besonders in Norddeutschland vielfach um mehr als 30 ,
maximal um 67 Tage ; in Rheinland - Pfalz und einigen kleineren
Räumen war sie um 3 bis 48 Tage zu gering . - Bei den Tagen mit
.= 1 . 0 mm Niederschlag wurden über die Normalwerte ( 103 - 164 )
hinaus im Norden bis 49 , im übrigen Bundesgebiet bis 19 zu viel ,
jedoch gebietsweise auch bis 30 Tage zu wenig gezählt . - Etwas
einheitlicher verhielt sich die Zahl der Tage mit mindestens 10 , 0
mm Niederschlag ( Regelwert 12 bis 47 , Alpen bis 61 ) ; sie war bis
auf wenige örtliche Ausnahmen zu groß , maximal um 15 Tage . -
B ei der Zahl der Tage mit Schneefall war im mittleren Bundes¬

gebiet größtenteils ein Defizit bis zu 18 Tagen gegenüber den Nor¬
malwerten zu verzeichnen , imNorden und Süden dagegen ein Zu¬
viel bis zu 31 Tagen . - Die Zahl der Tage mit geschlossener
Schneedecke war , trotz der großen Streuung zwischen + 15 und
- 30Tagen um die Normalwerte , im größten Teil des Bundesgebie¬
tes geringer als normal . - Die Gewitterhäufigkeit war meist
übernormal groß ; es traten inNorddeutschland positive Abweichun¬

gen vondenNormalwerten bis zu 24 , im Süden bis zu 19 Tagen auf ,
im mittleren Bundesgebiet schwankte die Gewitterhäufigkeit zwi¬
schen + 1 0 Tagen um die langjährigen Mittelwerte .

Bei einem normalen Bewölkungs grad im Bundes gebiet von 5 . 9
bis 7 . 2 Zehntel der gesamten Himmelsfläche kamen gebietsweise
Abweichungen nach der positiven und negativen Seite bis 1 . 0 Zehn¬
tel vor . Eine überwiegend negative Abweichung von den Normal -

werten gab es bei der Zahl der heiteren Tage ( normal 25 - 67 ) ,
vor allem im Norden betrug sie vielfach über 20 , im Süden meist
zwischen 10 und 20 Tage , vereinzelt war auch ein Überschuß bis zu
25 Tage vorhanden . - Die Zahl der trüben Tage war in Nord¬
rhein - Westfalen um 1 bis 39 zu groß , Inden anderen Bundesländern

häufig um mehr als 20 ( maximal 45 ) zu gering und nur vereinzelt
zu groß ( im Extremfall um 51 Tage ) . - Die Sonnenscheindauer
war relativ ausgeglichen ; sie bewegte sich im Süden und Westen
zwischen 101 und 111 % der Bezugswerte , imnördlichen und mitt¬
leren Bundesgebiet zwischen 90 und 100

Jahresmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag

Hamburg Braunschweig Trier Würzbu + g Hohenpeißenberg
222 220 259 269 294

Inhalt

Der 15 . Jahrgang des Witterungsberichtes für das Gebiet der Bun¬

desrepublik Deutschland umfaßt eine textliche und tabellarische

Zusammenstellung " Die Witterung des Jahres 1967 " sowie die Mo¬
natsberichte von Januar bis Dezember 1967 , die folgende Karten¬

beilagen enthalten :
1 . Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 . Verteilung des Niederschlags in Prozenten des Normalwertes ,
3 . größte Höhe der Schneedecke in cm ( nur im Januar - bis März -

sowie November - und Dezemberbericht ) .

Erläuterungen

Beobachtungstermine : 7 , 14 und 21 Uhr mittlerer Ortszeit .

Lufttemperatur : Die Tage smittel ( in Grad C elsius ) sind be -
7h + 14 h + 2 x 21 ^

rechnet nach der Formel - - . Die Höchst - und

Tiefstwerte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von 21 Uhr

des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die tiefste Tem¬

peratur am Erdboden bezieht sich auf die Zeit von 21 Uhr des

Vortages bis 7 Uhr des Messungstages . Die Werte werden dem
Datum des Messungstages zugeschrieben .

Erdbode ntemperatur : Die Tage smittel in 20 und 50 cm Tie¬
fe sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten ; die Tem¬

peratur in 100 cm Tiefe wird nur zum Mittagstermin gemes¬
sen .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung : Die Tagesmittel sind
arithmetische Mittel aus den Terminwerten .

Niederschläge : Die tägliche Niederschlagsmenge ( in mm ) be¬
zieht sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des

Messungstages und wird dem Datum des Messungstages zuge -

schriehen .

Heiterer Tag : Das Bewölkungsmittel beträgt weniger als 2/10
der gesamten Himmelsfläche .

Trüber Tag : Das B ewölküngsmittel beträgt mehr als 8/1 0 der

gesamten Himmelsfläche .

Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 30 ° G .

Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 25 ° C .

F rosttag : Die Tiefsttemperatur in 2 m Höhe beträgt weniger
als 0 ° C .

Eistag : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0 ° C .

Tag mit Schneedecke : Die Höhe der Schneedecke beträgt um
7 Uhr 0 cm und mehr . ( " 0 cm " bedeutet entweder geschlossene
Schneedecke von weniger als \ /Z cm Höhe , eine Z ahl in Klammern ,
eine Schneedecke , die durchbrochen ist , oder weniger als die

Hälfte der Erdoberfläche in der U mgebung der Meß stelle bedeckt ) .

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt mindestens
0 . 1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee her .

G 1 o b a 1 s t r ah 1 un g : - Summe aus direkter Sonnenstrahlung und

diffuser Himmelsstrahlung auf eine horizontale Empfangsflä¬
che - in cal/crn ^ . Angegeben werden die mittleren Tagessum¬
men der Monate bzw . des Jahres .

N ormalwerte : Die Normalwerte beziehen sich bei der Lufttem¬

peratur auf den Zeitraum 1931 - 1960 , beim Niederschlag auf

den Zeitraum 1891 - 1930 , beim Sonnenschein auf den Zeitraum

1951 - 1960 .

Bearbeiter

Meteorologischer Teil :
Dr . W . Lenke (August ) .
Dr . L . Heckert ( Januar - Juli , September - Dezember und Jahr ) .

Phänologischer T eil :
Dr . G , Henhappl ( März - Oktober und Jahr ) .

Karten :
Dipl . - Met . H . - H . Johannsen (Januar - Mai , Juli - Dezember ) .
Dipl . - Met . A . Sandreczki ( Juni ) .
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der Januar 1967 war im ganzen Bundesgebiet zu warm , im Nord¬
westen \im mehr als 2. 0° C . Im Norden , vor allem in Küstennahe ,
desgleichen im Südwesten und in . Bayern war er zu naß , nur in ei¬
nem weiträumigen Teil des mittleren Deutschlands zu trocken . Die
Sonnenscheindauer blieb verbreitet unter den Bezugs werten .

Wetterablauf

Vom 1. bis 4 . zog das Tief , das zum Jahresende stürmisches Wet¬
ter gebracht hatte , unter Auffüllung langsam über die Ostsee zum
Baltikum . Ein Hoch , dessen Kern sich in diesen Tagen vom Nord¬
meer bis zur Biskaya verlagerte , drängte die anfangs gemäßigte
maritime , aus Nordwesten kommende Polarluft nach Osten ab . Die
Bundesrepublik geriet dadurch in den Zustrom frischer maritimer
Polarluft . Während der ersten beiden Tagen kam es zu verbreite -
tenNiederschlägen , die gebietsweise imNorden wie auch im Süden '
mehr als 10 mm betrugen . Nur vereinzelt , besonders in höheren
Lagen fiel Schnee . Mit der Umstellung der Strömung auf Nord wei¬
teten sich die Schneefallgebiete auch auf das Flachland aus . Die
Tagesmaxima , am 1. inKonstanz noch 11 ° C , gingen von Tag zuTag
zurück und blieben seit dem 2 . verbreitet im mittleren und südli¬
chen Bundesgebiet unter 0° C , im nördlichen nur wenige Grad dar¬
über . Es war meist stark bewölkt . Nur am 3. wurden vereinzelt
im Norden bis zu 6, im Alpengebiet bis zu 8 Stunden Sonnenschein¬
dauer registriert . Am 1. und 2 . gab es einzelne Gewitter . Die zum
Jahresende auftretenden Stürme beschränkten sich am 1. nur noch
auf die höchsten Berge im Süden . Mit dem Einbruch der frischen
Polarluft am 2. wurden auch im Norden mehrfach Böen von 7 5 km/h
überschritten .

Vom 5. bis 9 . stellte sich eine zyklonale Nordostlage ein . Sie kam
durch das nach Osten ausweichende skandinavische Tief und einen
nachdrängenden Keil des ostatlantischen Hochs zustande . In der
kontinentalen Polarluft gingen nun auch die Tagesmitteltemperatu¬
ren im gesamten Bundesgebiet erheblich zurück und blieben ver¬
breitet um 5. 0 , im Süden und Südosten um 10 . 0 , im extremsten
Fall auf der Zugspitze um 12 . 7° C hinter den Nor mal werten zurück .
Die Tageshöchsttemperaturen erreichten nicht mehr den Gefrier¬
punkt . Es stellte sich eine Periode von " Eistagen " ein . Die Minima
sanken im Norden gebietsweise , im mittleren und südlichen Bun¬
desgebiet allgemein unter - 10 . 0° C ab . Eswar überwiegend stärker
bewölkt ; Örtlich traten allerdings auch heitere Tage auf . Erst der
9 . war größtenteils heiter und brachte 5 bis 8 StundenSonnenschein .
Die verbreitetenNiederschläge fielen meist als Schnee . Sie waren
gering , nur am 6 , im Alpengebiet von erheblicher Ergiebigkeit
(Garmisch - Partenkirchen 23 . 6 mm ) .

Vom 10 . bis 14 . beherrschten nach dem Abbau des bis Skandinavien
vorgedrungenen Hochdruckkeiles atlantische Störungen das mittel¬
europäische Wettergeschehen . Sie wurden um das erhalten geblie¬
bene ostatlantis che Hochdruckgebiet herumgesteuert und erreichten
aus nordwestlichen Richtungen mit Luftmassen verschiedener Her¬
kunft das Bundesgebiet . Damit wurden , im Norden beginnend und
nach Süden fortschreitend die Tagesmitteltemperaturen im Ver¬
gleich mit den langjährigen Mittelwerten allgemein , an einigen Orten
bis über 6° C , überschritten . Die Tagesmaxima erreichten am 11 ,
im Norden , seit dem 12 . im ganzen Bundesgebiet Werte über dem
Gefrierpunkt . Als höchste Tagesmaxima wurden am 13 . in Frank¬
furt und Darmstadt 8° C gemessen . Bis zum 12 . traten allgemein
noch weiterhinNachtfröste auf ; danach nahm ihre Verbreitung von
Nord nach Süd ab . Eskam täglich zu ausgedehnten Schneefällen , die
jedoch nur vereinzelt im Gebirgsstau größere Ergiebigkeit hatten
und später in den tieferen Lagen in Regen übergingen .

t Cei’ti .t .v.n
- Cf ; ib :.ch/M . ^

fielen meist als Regen . diesem Zeitabschnitt der
sonnenscheinreichste Tag . Es wurden im Süden gebietsweise 6 bis
8 , imNorden bis zu 6 Stunden Sonnenscheindauer registriert .

Am 21 . und 22 . stand Mitteleuropa unter dem relativ seltenen Ein¬
fluß einer Winkelwestlage . Hierbei kommen durch die weit nach
Süden vorgedrungenen Strömungen eines Islandtiefs , die sich im
südlichenKulminationsgebiet erwärmt und mit Wasserdampf ange¬
reichert haben , im mitteleuropäischen Raum mit kontinentalen
Luftmassen in Berührung . Dadurch war es überwiegend bedeckt .
Es gab am 21 . verbreitete , am 22 . gebietsweise meist leichteNie -
derschläge . Am 21 . - unter dem Einfluß der aus SW zurückkehren -
denLuft - wurden Maxima bis 11 ° C beobachtet ; dagegen überschrit¬
ten sie am 22 . in der inzwischen aus NW kommenden Strömung
nicht mehr 7° C . Nachtfröste kamen an diesem Tage nurmehr in
höheren Lagen vor . Die Sonnenscheindauer überschritt nur selten
3 Stunden .

Vom 23 . bis 25 . drängte ein nordatlantisches Sturmtief , das sich
den Britischen Inseln genähert hatte , mit seinen Frontausläufern
die kalte Festlandsluft nach Osten zurück . Damit gelangte das Bun¬
desgebiet von Südwesten her in den Bereich milder atlantischer
Luftmassen , Es wurden mehrfach Maxima von 9 . 0° C erreicht . Bei
der starken Bedeckung beschränkten sich die anfänglich in großen
Räumen des südlichen und mittleren Bundesgebietes auftretenden
Nachtfröste schließlich nur noch auf Höhenlagen meist oberhalb
800 m ; sie reichten lediglich in ungünstigen Lagen bis 500m See¬
höhe herab . Die verbreiteten Niederschläge waren im Norden ge¬
ring . Im Süden überschritten sie im Gebirgsstau 10 . 0 mm ; die
größte Menge wurde auf dem Wendelstein mit 43 . 4 mm gemessen .
Als längste Sonnenscheindauer wurden - nur vereinzelt - drei bis
fünf Stunden gemessen .

Vom 26 . bis 29 . stand Mitteleuropa unter demEinfluß einer zyklo -
nalen Südwestlage . Während im Norden mehrere Tiefs in west¬
östlicher F«.ichtung vorüberzogen , hatte sich im Süden ein Hoch¬
druckgebiet stabilisiert . Die vorherrschende Südwestströmung
führte am 26 . zu einer allgemeinen Erwärmung und verbreitet zu
Tagesmaxima zwischen 7 und 10 ° C . Am 27 . wurde dieser Erwär¬
mungsprozeß durch ein Tief unterbrochen , das sich durch Druck¬
anstieg über Westeuropa vom atlantischen Zentraltief abspaltete ,
von der Ostsee nach Litauen zog und vorübergehend kontinentale
Polarluft nach Deutschland führte . Damit kam es verbreitet zu tie¬
feren Tageshöchsttemperaturen , im Norden um 3 bis 6 , im Süden
um 1 bis 4 ° C . In Schleswig - Holstein , z . T . auch an der Nordsee¬
küste blieben die Maxima unter Null . Mit der Verdrängung dieser
Kaltluft durch warme Südwestströmung stiegen die Höchsttempera¬
turen im ganzen Bundesgebiet wieder an und erreichten am 29 . in
Freiburg/Br . mit 17 ° C einen Rekordwert , ln der Nacht zum 27 .
traten in Schleswig -Holstein und im Küstenbereich , zum 28 . in ei¬
nem breiten Streifen Norddeutschlands bis fast an den Nordrand
der Mittelgebirge Fröste auf . Am 26 . war es meist bedeckt . ‘Die
Bewölkung lockerte dann von Nord nach Süd fortschreitend allmäh¬
lich auf . Am 27 . gab es vereinzelt im Norden , am 28 . und 29 . ge¬
bietsweise imSüdenheitere Tage mit 6 bis 8 Stunden Sonnenschein .
Die verbreitetenNiederschläge erreichten am 26 . ihre Höchstwer¬
te ( 59 . 1 mm Feldberg/Schw . ) ; auch am 27 . wurden im Alpengebiet
mehr als 10 . 0 mm , maximal 46 . 6 mm auf dem Wendelstein ge¬
messen . Der Luftdruckunterschied am Boden , der am 26 . zwi¬
schen denAlpen umdNorddeutschland 25 mb betrug , bewirkte zeit¬
weilige Sturmböen , besonders im Süden und im mittleren Deutsch¬
land , die mehrfach 75 km/h überschritten und auf der Zugspitze
mit 161 km/h ihren Höchstwert erreichten .

Vom 15 . bis 17 . wanderte die ostatlantische Hochdruckzelle über
NorddeutschlandnachPolenab . Deutschland blieb im Bereich mil¬
der Meeresluft . ImWesten wurden am 16 . Temperaturmaxima bis
zu 8 ° C erreicht . Beineblig - trübem Wetter weitete sich das Gebiet
der leichten Nachtfröste bis zum Morgendes 17 . vom Süden her
wieder bis zu den Mittelgebirgen aus . Am 17 . heiterte es fast im
ganzen Bundesgebiet auf , so daß die Sonne verbreitet 6 bis 8 Stun¬
den schien und in der folgenden Nacht auch in den norddeutschen
Gebieten Fröste auftraten . Die Niederschläge hatten vom 15 . bis
17 . im Norden stark abgenommen , im Süden nahezu aufgehört .

Vom 18 . bis 20 . zog das über Polen angelangte Hoch zum Balkan
weiter . Damit begannen die atlantischen Tiefdruckgebiete , die vor¬
her um das Hoch auf nördlichen Bahnen um Mitteleuropa herumge¬
steuert wurden , Einfluß auf das Bundesgebiet zu nehmen . In der
warmen Luftströmung stiegen die Maxima am 18 . und 20 . auf 11 ° C
an . Bis zum 20 . setzte sich von Süden nachNorden vielerorts Auf¬
heiterung durch . Damit dehnten sich die Gebiete mit Nachtfrost
auch wieder weit nach Norden aus . Die geringen Niederschläge

Vom 30 . bis zum Monatsende hatte sich durch die Ostwärtsverla¬
gerung eines nordatlantischen Tiefs und durch die Vereinigung des
südeuropäischen Hochs mit einer von Skandinavien zum Baltikum
gezogenen Hochzelle über der Bundesrepublik eine antizyklonale
Südlage entwickelt . Bei der Zufuhr gemäßigter maritimer Tropik -
luft blieb es weiterhin sehr mild . Am 30 . wurde in Aachen , ein Ma¬
ximalwert der Temperatur von 16 ° G , am 31 . inGarmisch - Parten -
kirchen von 15 ° C erreicht . ImNorden war es meist bewölkt , im
Süden am 30 . heiter , am 31 . wolkig bis heiter . Mit der zunehmen¬
den Bewölkung beschränkten sich die Nachtfrostgebiete auf den Sü¬
den und Südosten . Der 30 . war praktisch niederschlagsfrei ; am
31 . setzten im Norden gebietsweise geringe Regenfälle ein . Die
Sonnenscheindauer betrug am 30 , im Süden 6 bis 8 Stunden , am
31 . nur noch im Alpengebiet 6 bis 7 Stunden ,

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Der insgesamt zu warme , meist auch zu nasse Januar 1967 führte
zwar zu keinen katastrophalen Wetterschäden , jedoch im Ver¬
kehrswesen wegen rasch wechselnder Fahrbahneigenschaften (Ver - -
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eisung , Schnee glätte , Schneematsch , Regennässe ) zu einer großen
Zahl von . Verkehrsunfällen . Die starken Regen , am Monatsanfang
erzwangen auf Main und Neckar eine Einstellung der Schiffahrt .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Dufttemperatur bewegten sich zwischen
4 . 5 ° C in Duisburg - Meiderich und - 12 , 2 ° C auf der Zugspitze
( Wendelstein - 5,8 , Hohenpeißenberg - 1 . 5 ° C ) . Der Zustrom beson¬
ders milder maritimer Luft seit Beginn der zweiten Dekade , der
bis zum Monatsende anhielt , führte - trotz der Frostperiode wäh¬
rend der ersten Dekade - zu beträchtlich hohen Monatsmitteltem¬
peraturen . ÖrtlicheHöchstwerte um 4 . 0 C wurdeninder Münster¬
länder und Kölner Bucht ermittelt . Im nordrhein - westfälischen
Tiefland wurden überwiegend Temperaturmittel zwischen 3 . 0 und
3 . 8 ° C errechnet . In Nordwestdeutschland bis zum Nordrand der

Mittelgebirge , längs des Rheins und seiner größeren Nebenflüsse ,
im Leinebergland und sonst vereinzelt lagen die Monatsmittel meist
zwischen 2 . 0 und 3 . 0 ° C . In Schleswig - Holstein , im größten Teil
des Mittelgebirgsraumes , vielfach auch in Baden - Württemberg und

imBodenseegebiet betrugen sie 0 . 0 bis 2 . 0 C . Erst in den höheren
Bereichen der Mittelgebirge und fast in ganz Bayern wurden nega¬
tive Mitteltemperaturen festgestellt .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren infolge des fast drei Wochen anhal¬
tenden Zustroms besonders milder Meeresluft fast überall posi¬
tiv . In Niedersachsen ( mit Ausnahme der Küstengebiete ) , in den
nördlichen Teilen der Deutschen Mittelgebirge , in Nordhessen , in
der Münsterländer und Kölner Tieflandsbucht , im Mittelrheintal ,
im Rhein - Main - Tiefland , auch sonst vereinzelt war es 2 . 0 bis
2 , 7 ° C zu warm . In Schleswig - Holstein , dem Nordseeküstengebiet ,
im Süderbergland , teilweise am Niederrhein , in Rheinland - Pfalz
und Südhessen , überhaupt in großen Teilen Süddeutschlands lagen
.die Monatsmittel um 1 . 0 bis 2 . 0 ° C über den Durchschnittswerten .
In denhöheren Lagen der süddeutschenGebirge war es bis zu 1 . 0 ° C
zu warm . Nur die höchsten Alpengipfel wiesen eine geringe nega¬
tive Abweichung auf ( Zugspitze 0 . 6 C unter dem Normalwert ) .

Im Temperatur verlauf nach den Tagesmitteln kam die Vor¬
herrschaft warmer Luftmassen deutlich zum Ausdruck , Die Serien
zu warmer oder zu kalter Tage betrafen jeweils das ganze Bundes¬

gebiet . Bis zum 3 . war es in . einer Strömung gemäßigter mariti¬
mer Polarluft zu warm , anfangs im Norden um 2 bis 3 ° C , im Sü¬
den um 4 bis 6 ° C . Die Ausnahmestellung der Zugspitze sei nur
erwähnt ; dort betrug das Tagesmittel am 3 . - 20 . 0 und lag damit
um 9 . 4 ° C tiefer , als es dem Regelwert dieses Kalendertages ent¬
sprochenhätte . In dem folgenden Zeitabschnitt , während dessen der
Norden bis zum 10 . , der Süden bis zum 11 . im Strömungsbereich
kontinentaler Kaltluft lag , wurden die Normaltemperaturen erheb¬
lich unterschritten , mehrfach um 10 . 0 , im Einzelfall in Hof um
1 3 . 7 ° C . In den beiden letzten Dekaden war es bis auf einzelne Aus¬
nahmen zu warm , im Norden um 2 bis 6 ° C , nach Süden zunehmend
bis 10 . 6 ° C ( in F reiburg/B r . ) .

Die Höchsttemperaturen wurden gegen Monatsende zwischen
dem 28 . und 31 . an 96 . 5 % der -208 messenden Stationen festge¬
stellt , davon allein an 45 % am 29 . ; der Rest entfiel auf den 1 . ,
13 . , 19 . und 23 . Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
5 . 6 ° C ( Westermarkelsdorf , Fehmarn am 19 . ) und

16 . 3° C (Gengenbach , Kr . Offenburg , am 29 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

7 . 2 ° G ( Braunlage am 30 . ) und
15 . 9 ° C (Aachen am 30 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 8 ° C ( Zugspitze am 31 . ) und

13 . 9 ° C (Klippeneck am 30 . ) .

Die Monat sminima wurden in der Bundesrepublik nur während
der Zeit , als sie unter dem Einfluß kontinentaler Polarluft stand ,
an den Tagen vom 7 . bis 11 . , gemessen . Zu einer besonderen Häu¬

fung der Tiefsttemperaturen kam es am 9 . und 10 . mit 83 % , die
fehlenden 17 % wurden am 7 . , 8 , und 11 . beobachtet . Die 'se Werte
schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 4 . 5 ° C (Helgoland am 8 . ) und
- 18 . 5 ° C ( Wertheim , Kr . Tauberbischofsheim , am 9 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
- 8 . 3 ° C ( Aachen am 7 . ) und
- 25 . 4 ° C ( Kempten am 10 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 12 . 0 ° C (Kl . Feldberg/T , am 9 . ) und
- 24 . 1 ° C ( Zugspitze am 8 . ) .

Die Zahl der E i s t a g e , normalerweise zwischen 5 und 12 zu be¬
obachten , war im Norden bis um sechs Tage geringer . Im mittle¬
ren und südlichen Bundesgebiet blieb sie nahe den Normalwerten ,
meist wenige Tage darunter . Die Zahl der F r o s 11 a g e war all¬

gemein geringer , als es den langjährigen Mittelwerten entspro¬
chen hätte ; imNordenund Nordwesten wurden mehrfach bis zu 10 ,
weiter nach Süden hin bis zu 7 Tage weniger mit Frost festge¬
stellt .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwischen
22 mm in Breitenau , Kr . Melsungen , und 315 mm in Balder schwang ,
K r . Sonthofen . Im nördlichen Oberrhein - Tiefland , sonst verein¬
zelt im mittleren Deutschland im Lee von Gebirgen wurden Nie¬

derschlagsmengen von 25 mm und weniger gemessen . Monatliche
Summen bis zu 75 mm kamen im Norden Schleswig - Holsteins und

in den weitaus größten Teilen der Bundesrepublik bis nach Ober¬
bayern vor . Im Süden Schleswig - Holsteins und im Nordosten Nie¬
dersachsens , in den höheren Lagen aller Mittelgebirge wie auch
im Alpenvorland wurden Monatsmengen bis 150 mm gemessen . In
den Hochlagen des Schwarzwaldes und der deutschen Alpen wurden
mehr als 150 , z . T . auch mehr als 200 mm gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den lang -
jährigenMittelwertenlagen zwischen 32 % in Flonheim , Kr . Alzey ,
und 265 % inNeuhaus/Anger , Kr . Berchtesgaden . Die relativ trok -
kenen Gebiete mit Niederschlagsmengen unter 100 % waren Nie¬
der Sachsen ( ausgenommen der Küstenstreifen ) , der größte Teil des
mittleren Deutschlands bis etwa zum 49 . Breitengrad , desglei¬
chen Gebiete im südöstlichen Nieder - und Oberbayern . In Schles¬
wig - Holstein sowie im Nordseeküstenstreifen , in kleineren Räu¬
men des mittleren Deutschlands , ferner verbreitet im Bayerischen
Wald und der Oberpfalz , auf der Schwäbischen wie auch der Frän¬
kischen Alb , im Schwarzwald und in Oberbayern betrugen die Nie¬
derschläge bis 200 % der Normalwerte . Mehr als 200 % wurden
in der Unterelbe - Niederung und in kleineren Gebieten in den Vor¬
alpen und Alpen gemessen .

Die Niederschlagshäufigkeit war bis auf wenige Ausnah¬
men - diese vor allem Rheinland - Pfalz betreffend - wesentlich
größer als normal . Es gab statt 15 bis 20 Tage mit Niederschlag
= 0 . 1 mm meist 20 bis 25 , im Norden örtlich auch 28 . Ebenso war
die Zahl der Tage mit Niederschlagsmengen von 1 . 0 mm und mehr
meist zu groß ; nur in Rheinland - Pfalz und Südhessen war sie ge¬
bietsweise etwas geringer als die Norm . Weiter nach Süden wur¬
den die Normalwerte wieder überschritten , in Baden - Württemberg
bis zu 6 , in Bayern bis zu 7 Tagen . Die Zahl der Tage mit Nieder¬
schlagsmengen von 10 . 0 mm und mehr schwankte in engen Grenzen
um die Normalwerte . Die Zahl der Tage mit S c hn e e f a 11 war
verbreitet größer , nur in Hessen und Rheinland - Pfalz meist ge¬
ringer als normal .

Der mittlere B e w ö lk un g s g r a d ( im Norden 7 . 1 bis 8 . 9 , im
Süden geringer , nämlich 6 . 5 bis 8 , 5 Zehntel der gesamten Him -
melsfläche ) war bis auf wenige Ausnahmen größer als die Normal¬
werte , im Norden bis zu 1 . 3 , im Süden meist kaum 1 , 0 Zehntel .
Die Zahl der heiteren Tage , normalerweise von Norden nach
Süden von 2 auf 7 zunehmend , war im Norden bis 3 Tage geringer .
Nach Süden betrug das Defizit bis 5 Tage . Die Zahl der trüben
Tage lag verbreitet ( in Niedersachsen bis zu 9 ) über den Normal¬
werten , in Schleswig - Holstein , Nordrhein - Westfalen , Hessen ,
Rheinland - Pfalz und Baden - Württemberg örtlich etwas darunter ;
in Bayern war sie allgemein wieder um 2 bis 6 Tage zu groß .

Die Gesaratsonnenscheindauer des Monats war mit 23
Stunden auf dem Kahlen Asten am geringsten und mit 113 Stunden
auf der Zugspitze am größten . Im Vergleich mit den Bezugswer¬
ten hatte Kiel mit 46 % und Offenbach am Main mit 125 % das re¬
lativ sonnenscheinärmste bzw . - reichste Wetter des Monats . Die

Bezugswerte wurden selten überschritten , abgesehen von . einzel¬
nen engbegrenzten Räumen nur im Rhein - Main - Gebiet , in der
Rheinpfalz und in Oberbayern ; sonst blieben sie im Norden ver¬
breitet unter 75 , lagen aber im Süden meist über 75 % .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm
^

Tag ) betrugen

Hamburg Braunschweig Würzburg Trier Hohenpeißenberg
41 51 69 67 124

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die zu Ende des Vormonats höheren Bodentemperaturen sanken
während der kalten ersten Januardekade auf die Minima des Mo¬
nats ab . Mit der bis zum Monatsende anhaltenden Zufuhr maritimer
Luftmassen kam es in allen Tiefen zu einem Temperaturanstieg ,
der sich zwischen dem 12 . und 16 . durch einen Temperatursprung
von 3 , 4 ° C in 20 cm Tiefe in Wahn amkrassesten bemerkbar mach¬
te . In den geringen Tiefen bis 20 cm folgte mit den wechselnden
Luftmas sen und Strahlungsbedingungen ein wellenförmiger Tempe¬
raturanstieg , der am 29 . an denStandardstationen das Monatsmaxi¬
mum erreichte . Die Differenzen zwi sehen den Temperaturen am 1 .
und 31 . Januar lagen bei 65 Stationen in 20 cm Tiefe zwischen 2 , 2
und - 2 . 1 ° C , in 50cm Tiefe zwischen 1 . 5 und - 1 . 0 C und in 100 cm
Tiefe zwischen 0 . 6 und - 1 . 3 C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

'NssNxSs Tiefe

am

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 1 . 2 . 6 2 . 9 3 . 9 4 . 4 5 . 3 5 . 8 3 . 6 3 . 8 5 . 5 3 . 3 3 . 2 4 . 6
12 . 1 . 0 . 4 1 . 4 2 . 9 0 . 3 2 . 1 4 . 0 0 . 1 2 . 1 4 . 8 0 . 2 1 . 7 4 . 0
16 . 1 . 3 . 5 3 . 3 3 . 4 3 . 7 4 . 4 4 . 4 1 . 8 2 . 6 4 . 6 0 . 4 1 . 6 3 . 8
18 . 1 . 1 . 2 2 . 4 3 . 7 2 . 5 3 . 5 4 . 5 0 . 9 2 . 6 4 . 6 0 . 6 1 . 8 3 . 8
29 . 1 . 5 . 3 3 . 9 3 . 8 6 . 6 6 . 0 5 . 3 4 . 7 4 . 5 4 . 9 4 . 6 4 . 3 4 . 7
31 . 1 . 4 . 2 4 . 4 4 . 5 5 . 2 5 . 7 5 . 6 2 . 9 4 . 4 5 . 2 2 . 8 3 . 9 4 . 9

In Norddeutschland blieben die Ackerböden im Januar fast aus¬
nahmslos über Feldkapazität hinaus mit Wasser -gesättigt , wäh¬
rend in einigen Gegenden Süddeutschlands - vornehmlich unter
unbewachsenen Böden - die Bodenfeuchte zeitweise auf Werte
zwischen 80 und 100 % pflanzennutzbarer Wasserkapazität ab¬
sank .



Aerologische Werte Januar 1967

Termin 1 Uhr ME Z

Temoerat u"7 ' " Rel . Feuchte W i n d
_• . „ ' ' at iLt\O _

über Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittle rer
Richtung

Windvektor *
Geschw .

mittl . skal .
Geschw .

km Schl Schl . Tai . . Stut Tag _ Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl Stut

25 ( - 65. 7) - 57. 5 - 54. 8 25. - 46. 0 23. - 71. 9 2. - 66. 3 3. - - - 292 - 19 (23) 23
20 -60. 6 - 58. 6 - 54. 5 23. - 52. 0 23. - 67. 1 14. - 63. 3 1. - - - 294 - 13 17 13
18 -60. 2 - 58. 6 - 54. 4 6. - 53. 0 7. - 69. 9 31. - 64. 7 15. - - - 301 - 13 16 12
16 - 58. 0 - 58. 2 - 51. 7 4. - 52. 8 7. - 68. 4 31. - 65. 0 28. - - 305 308 16 13 16 15
14 -57. 5 - 57. 1 - 49. 5 5. - 49. 2 6. - 69. 0 28. - 67. 0 31. - - 311 306 16 15 17 16

- 58. 6 - 59. 0 -46. 8 5. - 47. 4 7. ' - 74. 9 28. - 71. 7 29. (49) - 312 313 17 17 20 19
10 - 56. 1 - 56. 0 -46. 4 2. - 45. 8 6. - 63. 3 29. - 63. 8 26. 51 45 313 315 17 17 26 25
8 -46. 5 - 44. 7 - 37. 7 16. - 37. 9 14. - 53. 2 3. /24 . - 52. 4 9. 50 48 311 313 15 15 24 24

-40. 0 - 37. 9 - 28. 9 16. - 29. 5 14. - 51. 8 3. / 5. - 50. 0 6. 51 50 308 311 14 14 21 22
- 31. 1 - 21. 1 16. -23. 3 16. - 45. 5 6. - 47. 1 6. 53 51 305 308 12 12 17 19
- 23. 8 - 15. 5 16. - 15. 4 16. - 39. 2 6. - 38. 3 6. 53 51 302 306 11 11 17 16

- 18. 7 - 17. 1 - 9. 3 14. - 9. 1 18. - 31. 0 6. - 29. 8 6. 52 58 301 304 10 9 15 14
- 12. 0 - 11. 1 - 3. 1 17. - 2. 2 17. - 22. 2 6. - 22. 0 6. 52 65 300 302 9 8 13 12

2 - 6. 2 - 5. 8 3. 4 31. 4. 4 30. - 14. 3 6. - 16. 2 7. 55 75 297 291 7 7 12 10
1 - 1. 8 - 0. 7 9. 6 31. a 11. 9 31. - 9 . 7 10. - 11. 8 9. 78 81 288 265 5 5 11 9

1. 4 5. 3 20. 10. 7 30. - 8. 4 8. - 10. 3 10. 88 82 280 246 3 4 10 7
Boden 0. 6 0. 9 5. 1 14. 9. 1 1. - 7. 8 10. - 12. 8 10. 92 86 271 219 1 2 4 4

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km ) 8 12 16 20 25 8 12 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 27 24 7 24 5 31 25 18 10 1
Stuttgart e Stut 31 31 31 31 28 31 - 31 29 25 16 13

Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Januar 1967

Wette r
Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1. Am 1 . und 2 . einzelne

2 ,
Hoch

Nordmeer
zyklonal

Anfangs gemäßigte ,
später frische

maritime Polarluft
Bewölkt

Verbreitet

Niederschläge ,

Gewitter ;

Böen über 75 km/h

(HNs ) bis

4 . auch im Norden ,bedeckt ;
5 .

sonst im Vom 2. bis 4 .
Kontinentale gelegentlich Gebirgsstau gebietsweise ,

Nordostlage
Polarluft ; heiter von großer sonst verbreitet

7 . zyklonal
(NEz )

Ergiebigkeit , Nachtfrost ,

8 .
ab 9 . im Norden

übergehend in
seit dem 2.

im Süden ,
seit dem 10 . gebiets -

weise unter - 10 ° C .
maritime Polarluft Gebietsweise vom 5. bis 9 .

10 . heiter ve rbreitet Am 11 . Böen über

11 . Zuerst frische , dann als Schnee 7 5 km/h
Nordwestlage gealterte maritime

12 . zyklonal
(NW z)

Polarluft Stark bewölkt

13 . oder bedeckt ;

14 . Gemäßigte maritime am 14 . im Norden

15 .
Hoch

Tr opikluft ; wolkig , auch heiter Gebiet sweise ,

am 1 8. in
16 . Mitteleuropa

(HM )
seit dem 17 . im Süden der ganzen BRD

Nachtfröste .17 . und Westen gealterte
Überwiegend ,

Gebietsweise

18 .
kontinentale zumeist geringe

Südwestlage Polar luft am 18 . nur im
Am 13 . und 14 ,19 . anti zyklonal Süden heiter bis Regenfälle

20 .
(S¥a )

wolkig
im Norden Böen

übe r 75 km/h

21 .

22 .

Winkelwestlage
(Ww ) Gemäßigte maritime

Verbreitete ,

Bewölkt ,
nach Süden

Tropikluft ;
23 .

Tief meist
zunehmende

Niederschläge
24 . Britische Inseln

( TB )
am 27 . im Norden

bede ckt (Höchstwert

25 .
kontinentale

Polar luft
am 26 . auf

26 . dem Feldberg/Schw . Vereinzelt starke Böen ;
Zugspitze bis 161 km/h

mit 59 . 1 mm )
27 . Südwestlage

zyklonal
Im Norden

gebietsweise
28 . (SW z )

bewölkt ,
Am 28 . , 29 . und 31 . Nachtfröste

29 .
Frische , im Süden nur im Norden

meist gemäßigte
im Süden stärkere Nieder -

zeitweise Schläge ,
sonst niederschlags -30 . Südlage maritime Tropikluft

Im Süden
antizyklonal frei gebietsweise

31 . (Sa ) Nachtfröste
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15 . Jahrgang Februar 1967

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Februar 1967 war im ganzen Bundesgebiet wesentlich zu warm
und - ausgenommen einiger Gebiete von Südwesten und Süden -

überwiegend zu naß . Die Sonnenscheindauer überschritt verbreitet
die Bezugswerte ,

Wetterablauf

Vom 1. bis 4 . war eine zyklonale Westlage für das Wetter in der

Bundesrepublik ausschlaggebend . Nur der Süden war etwas weniger
zyklonal beeinflußt , da sich hier der Nordrand des Subtropenhochs
noch , aus wirkte . Im Zustrom milder , teilweise subtropischer Mee¬
resluftmassen wurdenMaxima bis 13 ° C erreicht . Die Tagesmittel¬
temperaturen überschritten örtlich am 3. die Normalwerte bis zu
10 . 5° C . Es war vorherrschend stark bewölkt bis bedeckt .- Die häu¬
fig durchziehenden Fronten brachten verbreitet Niederschläge , die
besonders am 1 . und 2 . von größerer Ergiebigkeit waren . Nur
vereinzelt wurden 3 bis 4 Stunden mit Sonnenschein verzeichnet .

Vom 5. bis 7 . kam es bei der Ausweitung eines ostatlantischen
Hochs nach Mitteleuropa , später bis Södrußland zu einer antizy -
klonalen Nordwestlage . Damit erfolgte ein . Einströmen kühlerer
maritimer Polarluftmassen , Die am 3 . sehr stark überhöhten Ta¬
gesmitteltemperaturen gingen erheblich zurück ; dennoch blieben
sie meist über den langjährigen Normalwerten , Bis zum 7 . waren
die Tageshöchsttemperaturen auf 6° C abgesunken . Im Zustrom der
kühlen Meeresluft und bei der fortschreitenden Wolkenauflösung
sanken von Nacht zu Nacht in immer größeren Gebieten die Tem¬
peraturenunter den Gefrierpunkt . Es gab strichweise geringfügige
Regen - oder Schneefälle . Am 6. schien verbreitet (ausgenommen
im Norden ) die Sonne 8 bis 9 Stunden .

Vom 8. bis 10 . beeinflußte ein Hoch , dessen neuer Schwerpunkt
sich vom Atlantik zu den Britischen Inseln verlagerte , das Wetter
in Mitteleuropa . An seiner Ostflanke drang frische maritime Po¬
larluft bis zu den Alpen vor . Am 8 . betrugen die höchsten Tages¬
temperaturen nur noch 5°G , im Süden und in den Mittelgebirgen
blieben sie gebiet sweis e unter Null . Am 9 . wurden im ganzen Bun¬
desgebiet Nachtfröste festgestellt . Am 10 . waren nur dieNordsee -
inseln und ein schmaler Küstenstreifen frostfrei . Es gab am . 8.
verbreitet leichte , im Alpenstau stärkere Schneefälle . In den Fol¬
getagen traten verschiedentlich , meist geringe , Schneeschauer auf .
Am 9 . kam es gebietsweise zu Aufheiterungen mit 7 bis 8 Stunden
Sonnenschein . An den anderen Tagen war es meist bewölkt .

Vom 11 . bis 16 . befand sich Deutschland auf der Südwestflanke
eines kontinentalen Hochs , dessen Kern sich am 14 . und 15 . vom
Baltikum bis nach Südskandinavien ausdehnte . Dadurch strömte
mit östlichen , später südöstlichen Winden kontinentale PoIar2uft
in die Bundesrepublik ein . Im Süden am 11 . beginnend reichte der
Bewölkungsrückgang bereits am 12 . über die Mittelgebirge hinaus .
Ab 13 . bis 15 . war es im ganzen Bundesgebiet nahezu wolkenlos ,
Dementsprechend brachte dieser Zeitabschnitt in Schleswig zwi¬
schen 14 . und 16 . , im gesamten übrigen Bundesgebiet zwischen
13 . und 15 . die kälteste Periode des Monats . So . sanken in der
Nacht zum 14 . auch in großen Teilen Bayerns und Baden - Württem¬
bergs einschließlichdes Bodenseeraumes die Minima unter - 10 ° C ,
in Kempten auf - 17 ° C , in Oberstdorf sogar auf - 19 ° C ab . Die Ta¬
geshöchsttemperaturen blieben im nördlichen und südlichen
Deutschlandbereitsam . il . verbreitet unter dem Nullpunkt , am 12 .
noch in den mittleren und südlichen Landesteilen , Während dieser
Kälteperiode schien die Sonne durchschnittlich täglich 7 bis 10
Stunden . Am 16 . griffen bereits die Wolkenfelder eines sich von
Südwestenlangsam nähernden Tiefausläufers auf das Bundesgebiet
über . Mehrstündiger Sonnenschein wurde nur mehr örtlich im Nord¬
osten . erreicht .

Am 17 . und 18 . drängten atlantische Tiefdrucksysteme das ost¬
europäische Hoch nach Südosten ab . Damit wurde die bisherige
östliche Kaltluftzufuhr nach Mitteleuropa abgestoppt ; zugleich
brachten die nun einströmenden maritimen Luftmassen eine allge¬
meine Erwärmung , Die Tagesmitteltemperaturen überschritten
wieder verbreitet die Normalwerte dieser Kalendertage , und die
Maxima erreichten bis zum 18 . in weiten Gebieten Werte zwischen
6 und 10 ° C . Indenklimatisch günstig gelegenen Landschaften wur¬
den auch mehr als 1 0° C gemes sen , so in Karlsruhe 13 und in Frei -
burg/Br . 14 ° C . Es kam jedoch auch noch zu verbreiteten , aller¬
dings schwächerenNachtfrösten . Die am 17 . überwiegend stärkere
Bewölkung lockerte am 18 . bereits auf . Dadurch gab es gebiets¬
weise wieder 7 bis 8 Stunden mit Sonnenschein . Die Niederschläge
waren gering . In hohen Lagen fielen sie als Schnee , Am 18 . war
nur noch im Alpenraum eine geschlossene Schneedecke vorhanden .

Bifeliothok
des

Deirtschiri Wafieniietwtes
Offenbach/M .

Nummer 2

Vom 19 . bis 23 . setzte "" sicYT”"sine stark ausgeprägte zyklonale
Westlage durch . Eine atlantische Randstörung hatte mit kräftigem
Druckfall am 19 . Mitteleuropa erreicht . Dem großen Luftdruck¬
unterschied zwischen dem südeuropäis chenHoch und dem im Norden
be stehenden tiefen Druck entsprachen starke bis stürmische West¬
winde , Unter Einbeziehung maritimer Tropikluft kam es bereits am
19 . verbreitet zugrößerenNiederschlägen . ln der starken Westdrift
zogen zwei ausgeprägte Sturmzyklonen , die eine am 21 . über die
Deutsche Bucht , die andere am 23 . über die Nordsee und Jütland
ostwärts . Sie brachten für ganz Deutschland Stürme , in denen am
21 . in Böenspitzen bis 120 km/h im Flachland und am 23 . bis über
150 km/h registriert wurden . Ihre Regenfronten führten am 21 .
verbreitet zu über 10 mm , am 23 . meist nur bis 5 mm Nieder¬
schlag . Die Zwischenhochlage am 22 , führte besonders im Süden
zu einer Wetterberuhigung . Die Tagesmitteltemperaturen über¬
schritten die Normalwerte dieser Kalendertage im allgemeinen um
mehrere Grade , im Süden bis zu 8. 3° C . Die Temperaturmaxima
erreichten , verstärkt durch Föhneinfluß , am 23 . in München mit
20 . 2° C denHöchstwert des Monats . Bei den Kaltfrontpassagen kam
es bereits am 19 . und 20 . zu vereinzelten , am 21 . und besondere
an derKaltfront am 23 . verbreitet zuGewittern . Bei wechselnder ,
meist starker Bewölkung schien die Sonne nur wenige Stunden ,
wenn überhaupt . Erst am 23 . wurden in Südbayern ( bei der Föhn¬
situation vor der Kaltfront ) 6 bis 7 Stunden mit Sonnenschein re¬
gistriert .

Am 24 . und 25 . hatte sich nach dem Kaltlufteinbruch auf derRück -
seite de s vorangegangenen Sturmtiefs über Mitteleuropa eine Hoch¬
druckzelle gebildet , deren Kern jedoch bereits am 25 . zum Balkan
zurückgedrängt wurde . Die am 23 . nachmittags plötzlich einge¬
drungene maritime Polarluft bewirkte einen markanten Tempera¬
tursturz , der in den Tagesmitteltemperaturen verbreitet 3 bis 5°C ,
in extremen Fällen bis 7° C (Augsburg und Freiburg/Br . ) betrug .
Infolge allgemein ungehinderter Ein - und Ausstrahlung kam es zu
einem stark ausgeprägten täglichen Temperaturgang . Innerhalb
24 Stunden wurden am 25 . in Garmisch -Partenkirchen und Berchtes¬
gaden Maxima von 17 bzw , 15 ° C und Minima von 2 bzw , - 2° C ge¬
messen . Am gleichen Tag kam es wieder verbreitet zu Nachtfrö¬
sten , ausgenommen die Küstenstreifen und Inseln . Niederschläge
fielen nur vereinzelt und in geringen Mengen . Am 24 . schien die
Sonne vor allem im mittleren und südlichen Seutschland verbrei¬
tet 8 bis 10 Stunden , am 25 . gab es nur noch südlich der Donau
den ganzen Tag anhaltenden Sonnenschein .

Vom 26 . bis zum Monatsende befand sich Deutschland wieder un¬
ter dem Einfluß einer zyklonalen Westlage und damit im Bereich
meist gemäßigter maritimer Luftmassen (kurzfristig maritimer
Tropikluft ) . Nach dem Durchzug einer Kaltfront am 26 . baute sich
am 27 , ein sehr schwaches Zwischenhoch auf , das für Deutsch¬
land eine kurze Wetterberuhigung brachte . Bereits am 28 , über¬
querten die Frontausläufer eines kräftigen Nordmeertiefs wieder
das Bundesgebiet . Der große Luftdruckunterschied zwischen dem
Nordmeer und Südeuropa führte in Mitteleuropa erneut am 28 . zu
starken Stürmen . Im besonderen kam es mit der Passage einer
Kaltfront zu orkanartigen Böen , die mehrfach 150 km/h überschrit¬
ten . Dabei wurden verschiedentlich Gewitter und starke Nieder¬
schläge ausgelöst , die meist über 10 , örtlich auch über 20 mm
betrugen . Zu Nachtfrösten kam es nur noch in den Gipfellagen . E s
war meist stark bewölkt bis bedeckt .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Im Vordergrund standen die schweren Stürme vom 21 . , 23 . und
28 . , die im ganzen Bundesgebiet viele Menschenopfer , Personen¬
verletzungen und große Sachschäden verursachten . Im Nordsee¬
küstenbereich wie auch in den Binnengewässern führten sie zum
Untergang mehrerer Schiffe , zu Deichbrüchen und Überschwem¬
mungen , im ganzen Bundesgebiet zum Einsturz von Schornsteinen
wie auch eines Kirchturmes , zum Abdecken der Dächer von Wohn¬
häusern und Fabriken , zu ausgedehnten Windbrüchen in den For¬
sten , zur Sperrung vieler Straßen - und Schienenverbindungen durch
umgestürzte Bäume oder Mauern . Neben diesen katastrophalen
Auswirkungen gab es auch noch mehrere Wetterschäden auf dem
Verkehrssektor durch vereiste oder regenglatte Straßen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 6 . 0° C in Duisburg - Meiderich und - 10 . 5° C auf
der Zugspitze (Wendelstein - 3 . 9 , Feldberg/Schw . und Großer
Falkenstein - 2 . 7 , Hohenpeißenberg 0. 5 C) , Werte von 5. 0 C wur¬
den nur im niederrheinischen Tiefland , wenn auch dort verbreitet ,
überschritten . Auf den Ostfrie sisehen Inseln , im größten Teil Nie -
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dersachsens ( ausgenommen die Lüneburger Heide ) , in den tiefer

gelegenen Teilen Nordrhein - Westfalens , im Wesertal , im gesam¬

ten Rheintal und in den Tälern seiner Nebenflüsse wurden als Mo¬

natsmitteltemperatur 4 . 0 ° C und mehr ermittelt . In Schleswig -

Holstein , in der Lüneburger Heide , verbreitet im Berg - und Hü¬

gelland des mittleren , südlichen und südwestlichen Bundesgebiets ,
im Bodenseeraum , vereinzeltauch in Südbayern lagen die Monats¬

mitteltemperaturen zwischen 2 , 0 und 4 . 0 ° C . Nur in den mittleren

Höhenlagen der Mittelgebirge einschließlich des Schwarzwaldes ,
des Bayerischen und Oberpfälzer Waldes , der Schwäbischen und

Fränkischen Alb und südlich davon .gingen die Mitteltemperaturen
auf 0 bis 2 . 0 ° C zurück . In den Kammlagen einiger Mittelgebirge
und in den Alpen ergaben sich negative Werte der Monatsmittel¬

temperatur .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren durchweg positiv . Mit 3 . 8 ° C wurden

in Einbeck , Borgentheim ( Kr . Warburg ) und Beberbeck ( Kr . Hof¬

geismar ) die größten Anomalien in dieser Richtung festgestellt . In

Norddeutschland , im Rhein - Main - Gebiet , z . T . auch im nördlichen

Oberrheintiefland sowie im Donaugebiet ostwärts Ulm und im Inntal

abRosenbergbetrugen die Abweichungen 3 . 0 ° C und mehr . Im süd¬

lichen Bundesgebiet ab etwa 51 ° Nord war es sonst 2 . 0 bis 3 . 0 ° C

zu warm . Nur in den Hochlagen des Schwarzwaldes , der Schwäbi¬

schen Alb und des Alpenraume
's erreichte der Überschuß gegen¬

über den langjährigen Mittelwerten nicht 2 . 0° C .

rischen Wald und in den Alpen vor , Mehr als 150 mm wurden nur
vereinzelt in den Hochlagen der nördlichen Mittelgebirge und den

Alpen gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen lagen zwi¬

schen 31 % in Oberrotweil (Kr . Freiburg i . Br . ) und 231 % in Salz¬

schlirf (Kr . Fulda ) . Die relativ trockenstenGebiete mit weniger als

50 % des normalen Niederschlags waren klein . Sie betrafen den

südlichen Teil der Niederrheinischen Bucht , das Mittelrheintal ,
das Oberrheintiefland , die westlichen Teile des Schwäbisch - Baye¬
rischen Alpenvorlandes sowie weitere enger begrenzte Räume im

Südwesten der Bundesrepublik . Eine Anzahl größerer und kleine¬

rer Gebiete mit Niederschlägen zwischen 50 % und den Normal¬
werten waren über das ganze Bundesgebiet verstreut . Am ausge¬
dehntesten waren sie in der Lüneburger Heide , im Weser - Aller -

Flachland , in der Westfälischen Tieflandsbucht , im ganzen Rhein¬

tal und in den Nebentälern , im Raum zwischen Schwäbischer Alb

und Schwarzwald sowie in großen Teilen Südwestdeutschlands und

Bayerns . Niederschläge bis zum doppelten Betrag der Normal¬

werte fielen - ausgenommen die Lüneburger Heide - in Nord¬

deutschland nach Süden bis etwa zum 52 . Breitengrad und vor al¬

lem in einem 100km breiten Streifen vomSauerland bis zum Baye¬
rischen Wald , daneben noch in kleineren südwestlich davon gele¬

genen Gebieten . Mehr als 200 % des normalen Niederschlags wur¬

den nur in der Rhön und im höher gelegenen Teil der Mainfränki¬
schen Platten gemessen .

Auch im Temperaturverlauf nach den Tagesmittein war der

Februar 1967 sofort als zu warm zu erkennen . Bis zum 5 . wurden

die langjährigen Mittelwerte allgemein , am 3 . mit Beträgen zwi¬

schen 6 . 7 und 10 . 5° C überschritten . Am 6 . begann im Südwesten ,

am 9 , von Süden her bis zur Donaulinie und am 12 . ein über das

ganze Bundesgebiet ausgedehntes Absinken unter die langjährigen
Mittelwerte der einzelnen Kalendertage . Die zu kalte Witterung
dauerte bis zum 15 . z . T , auch bis zum 18 . an . Die größte nega¬
tive Abweichung der Tagesmittel wurde am 14 . in Freiburg i . Br .

mit 5 . 6 ° C festgestelll ( die negative Abweichung auf der Zugspitze
am 9 . 2 . betrug 10 . 5 ° C ) . In der . zweiten Monatshälfte blieben die

Tagesmitteltemperaturen allgemein um mehrere Grade , häufig
über 5 , maximal 8 . 3 ° C ( Freiburg i . Br , am . 21 . ) über den lang¬

jährigen Mittelwerten ,

Die Höchsttemperaturen traten im letzten Drittel des Mo¬

nats auf . Der 23 . war am verbreitetsten der wärmste Tag im Bun¬

desgebiet . An 72 . 7 % der betrachteten 198 Stationen wurde das

Monatsmaximum an diesem Tag erreicht . 21 . 7 % verteilten sich

auf den 25 . bis 28 . und 5 . 6 % entfielen auf den 21 . Die Werte be¬

wegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen

7 . 4 ° C ( am 23 . in List auf Sylt ) und
16 . 6 ° C ( am 23 , in Neustadt/Weinstr . und Heilbronn ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
8 . 0 ° C ( am 21 . am Schneifelforsthaus , Kr . Prüm ) und

20 . 2 ° C ( am 23 . in München ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 1 . 8 ° C ( am 25 . auf der Zugspitze ) und
16 . 6 ° C ( am 23 . auf dem Hohenpeißenberg ) .

Die Monatsraininia fielen zu 16 . 2 % von 204 untersuchten Sta¬

tionen auf den 9 . und 10 . , zu 83 . 8 % zwischen den 12 . und 16 . ,
davon zu 51 % allein auf den 14 . Diese Werte schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 2 . 2 ° C ( auf Helgoland am 14 . ) und
- 9 , 6 ° C ( in Alzey am 15 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 8 00 m Seehöhe zwischen
- 5 . 6 ° C ( in Aachen am 15 . ) und

- 23 . 9 ° C ( in Horn , Kr . Füssen am 14 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 0 . 6 ° C ( auf dem KLeinen Feldberg/Ts . am 14 . ) und

- 23 . 1 C ( auf der Zugspitze am 9 . ) .

Die Zahl der E i s t a g e war im ganzen Bundesgebiet erheblich zu

gering . InSchleswig - Holsteinund Niedersachsen kommen im lang¬

jährigen Durchschnitt 2 bis 6 Eistage vor ; im Berichtsmonat blie¬

ben sie in dem größten Teil Norddeutschlands völlig aus . Auf den

Bergen der Mittelgebirge und nach Süden hin , wo normalerweise

eine größere Anzahl zu erwarten ist , wurden , bis zu 5 Eistagen we¬

niger als normal festgestellt . Nur Garmisch - Partenkirchen und

die Zugspitze hatten die Norm an Eistagen erreicht .

Die Zahl der Frosttage blieb auch - gebietsweise erheblich -

hinter den Normalwerten zurück . In Schleswig - Holstein und Nie¬

dersachsen - die Nordseeinseln ausgenommen - beträgt sie nor¬

malerweise 14 bis 22 Tage . Hier gab es ein Defizit von 1 bis 10

Tagen . Nach Südwesten hin fand ein annähernder Angleich an die

Normalwerte statt . Das betraf besonders Rheinland - Pfalz . Im wei¬

teren Süden und Südwesten wurde die negative Anomalie der Frost¬

tage wieder größer , und es gab in den extremsten Fällen 7 bis 9 zu

wenig Frosttage .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwischen

9 mm in Oberrotweil (Kr . Freiburg i , Br . ) und 192 mm in Ehren¬

schwang (Kr . Sonthofen ) . Monatssummen von weniger als 25 mm

wurden in der Niederrheinischen Bucht , im Mittelrheintal , im

nördlichen und südlichen Oberrhein - Tiefland , auf der Donau - Iller -

Lechplatte , imVoralpinen Hügel - und Moorland wie auch im Schwä¬

bisch - Bayerischen Alpenvorland und in vereinzelten kleineren Ge¬

bieten in Süddeutschland gemessen . Im größten Teil der Bundes¬

republik fielenNiederschlagsmengen zwischen 25und 75 mm . Men¬

gen von 75 bis 100 mm kamen nur im Bereich der Dänischen Gren¬

ze , häufig im mittleren und südlichen Bundesgebiet , solche von 100

bis 150 mm besonders im Sauerland , Harz , Rhön , Huns rück , Baye¬

Die Niederschlagshäufigkeit wich nicht besonders von den

Normalwerten ab . Im Norden war die Zahl der Tage mit minde¬

stens 0 . 1 mm Niederschlag meist um 1 bis 2 Tage zu groß ( im ex¬

tremen Falle Eutin um 5 Tage ) , in den südlichen Landesteilen um

wenige Tage zu gering ( Weißenburg hatte ein Defizit von 7 Tagen ) .
Auch die Zahl der Tage mit Niederschlag von mindestens 1 . 0 mm
warimNorden etwas zu groß , nach Süden blieb sie um wenige Ta¬

ge unter der Norm . Die Anzahl der Tage mit Niederschlagsmengen
von 10 und mehr mm blieb im engeren Rahmen der Normalwerte .
Die Zahl der Tage mit Schneefall war bis auf wenige örtliche
Ausnahmen geringer als im Februar zu erwarten ist .

Der mittlere Bewölkungsgrad beträgt im Normalfall im Nor¬

den 7 . 1 bis T . 2 Zehntel der gesamten Himmelsfläche und nimmt

nach Süden auf 6 . 4 Zehntel ab . In diesem Monat war die Menge der

Bewölkung größtenteils bis zu 1 . 0 Zehntel kleiner , nur gebiets¬
weise um den gleichen Betrag größer . Die Zahl der heiteren

Tage , die normalerweise von Nord nach Süd von 2 bis 3 auf 4 bis

6 ansteigt , war meist um 1 bis 4 Tage größer als diese Werte ,

ausgenommen Niedersachsen und Nordrhein - Westfalen , wo sie

den Normalwerten nahezu gleich kam . Die Zahl der trüben Tage
war in Schleswig - Holstein und Nordrhein - Westfalen gebietsweise
etwas zu groß , in dem größeren Teil der Bundesrepublik jedoch
um mehrere Tage geringer als normal ,

Die GesamtsonneDscheindauer des Monats hatte mit 63

Stunden in Lüneburg den geringsten Wert des Bundesgebietes . Die

größte Monatssumme wurde in Augsburg mit 133 Stunden gemes¬
sen . Letzteres entspricht 177 % des Bezugswertes . Damit hatte

Augsburg auch das relativ sonnenscheinreichste Wetter des Mo¬

nats . Nördlich des Mains wurden nur selten 100 Sonnenschein¬
stunden registriert , südlich davon nur vereinzelt weniger als 100

Stunden . Die Bezugswerte wurden verbreitet überschritten , im

Süden gebietsweise um 150 % und mehr .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen

Hamburg Braunschweig Würzburg Trier Hohenpeißenberg
103 99 158 148 194

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Advektion maritimer Tropikluftmassen während der ersten

Tage des Monats führte zu einem starken Anstieg der Erdboden¬

temperaturen . In den geringeren Tiefen bis 20 cm wurden am 3 . ,
in Tiefen von 50 cm am 4 . und in 1 00 cm Tiefe am 5 . die Höchst¬

werte des Monats erreicht . Um die Monatsmitte sanken die Bo¬

dentemperaturen auf die Tiefstwerte des Monats ab . Der Boden¬

frost erreichte gebietsweise Tiefen von 20 cm und mehr . Mit dem

Zustrom milderer Luftmassen in der zweiten Monatshälfte stiegen
die Bodentemperaturen wieder beträchtlich an . Die Temperaturen
im Boden waren am Monatsende z . T . höher z . T . aber auch nied¬

riger als zu Beginn des M mats ; die Differenzen zwischen dem 28 ,
und 1 . lagen bei 79 Stationen in den extremsten Fällen in 20 cm

Tiefe zwischen 2 . 6 und - 2 . 0 ° C , in 50 cm Tiefe zwischen 2 . 1 und
- 1 . 7 ° C , in 100 cm Tiefe zwischen 0 . 5 und - 1 . 1 ° G .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° G )
in verschiedenen Tiefen

>vvvTiefe

am

B raunschweig

20 50 100 20

W ahn

50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 2 . 5 . 0 4 . 6 4 . 5 5 . 8 5 . 9 5 . 7 3 . 6 4 . 2 5 . 3 3 . 2 3 . 6 4 . 9

3 . 2 7 . 5 6 . 0 4 . 9 8 . 1 7 . 3 6 . 0 5 . 7 5 . 0 5 . 3 5 . 6 4 . 8 5 . 0

16 . 2 . 0 . 0 i . s 3 . 1 0 . 6 2 . 5 4 . 4 0 . 0 2 . 2 4 . 7 - 1 . 0 1 . 2 3 . 7

23 . 2 . 4 . 2 2 . 9 2 . 8 6 . 0 5 . 9 5 . 0 4 . 3 3 . 9 4 . 5 4 . 8 4 . 1 4 . 0

25 . 2 . 3 . 1 3 . 3 3 . 5 4,0 4 . 9 5 . 3 3 . 0 4 . 1 4 . 8 3 . 7 3 . 9 4 . 5

28 . 2 5 . 2 4 . 7 4 . 2 6 . 7 6 . 6 5 . 6 4 . 7 4 . 8 5 . 0 5 . 3 5 . 0 5 . 0

Nachdem sich die bereits am Ende des Vormonats bei der Boden¬

feuchte beobachtete leicht ’abnehmende T endenz auch Anfang Februar

nochfortgesetzt hatte , vermochte die in der zweiten Februarhälfte

gefallenenNiederschläge die Böden nahezu im ganzen Bundesgebiet
wieder bis oder über Feldkapazität hinaus mit Wasser anzurei¬

chern .



Aerologische Werte Februar 1967

Termin 1 Uhr MEZ

T e m o e r a t
Grad C

u r Rel . Feuchte
%

Wind
360° Skale und v .

über
NN Mitte lwert Maximum Minimum . Mittelwert Mittlerer

Richtung
Windvektor *

Geachw
mittl . skal ,

Geschw .
km Schl , Schl Schl _Tag_ Stut . _ Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl Stut

25 -66. 9) - 61. 0 - 63. 4 27. - 56. 3 11. - 73. 3 3. - 67. 8 2. . _ - - _ 35 (21)
20 - 62. 8 - 59. 3 - 56. 8 20. -49. 2 8. - 69. 0 2. - 66. 0 1. - - - 290 - 15 19 16

18 - 61. 6 - 59. 6 - 55. 5 20. - 54. 9 25. - 67. 4 25. - 65. 2 1. - - - 293 - 14 15 14

16 - 59. 8 - 59. 0 - 54. 0 20. - 53. 6 20. - 65. 5 8. - 63. 5 1. - - 286 296 17 13 13 13

14 - 58. 6 - 57. 1 - 51. 2 22. -47. 2 18. - 66. 2 9. - 63. 7 4. - - 292 297 16 13 16 15

12 - 60. 0 - 59. 5 - 47. 5 22. -47 . 2 17. - 70. 7 9. - 71..1 7. (33: - 299 301 16 14 24 20
10 -56. 8 - 56. 0 - 47. 6 22. - 50. 0 17. - 62. 3 19. - 63. 0 10. 44 45 296 304 15 14 31 29

8 -46 . 0 -43. 1 - 39. 6 28. -36 . 8 4. - 53. 1 20. - 50. 0 14. 46 49 291 302 14 13 30 30

7 - 38. 3 - 35. 7 - 31. 2 28. -28. 1 3. - 47. 1 22. - 43. 7 14. 47 48 289 298 13 12 26 27

6 - 30. 9 - 28. 7 - 23. 6 28. - 21. 8 4. - 41. 5 22. - 35. 0 14. 47 46 286 295 11 11 24 24
5 - 23. 7 - 21. 3 - 15. 8 3. - 15. 3 25. - 32. 2 22. - 26. 4 13. 48 50 282 290 11 10 21 21

4 - 17. 1 - 15. 3 - 10. 0 6. - 8. 3 25. - 25. 3 8. - 25. 4 9. 50 57 276 283 10 9 19 17

3’ - 10. 8 - 9. 7 - 4. 7 6. - 3. 2 3. - 19. 1 9. -18. 8 9. 53 58 270 276 9 7 18 14

2 - 5. 7 - 4. 3 0. 9 6. 2. 3 26. - 13. 9 9. -12. 8 10. 60 62 269 266 9 7 16 13
1 - 0. 8 0. 9 7. 2 26. 8. 7 26. - 5. 2 9. - 10. 0 14. 70 73 260 250 7 5 15 11

0. 5 1. 4 3. 2 6. 8 27. 12. 5 26. - 5. 4 13. - 6. 8 14. 80 74 250 237 5 4 13 6
Boden 2. 7 3. 1 7. 0 1. 7. 3 4. - 2. 5 15. - 10. 7 14. 87 76 240 220 2 2 5 4

Anzahl der Mes sun ffen.

Höhe über NN (km) 8
Temperatur

12 16 20 25
Feuchte
8 12 8 12

Wind
16 20 25

Schleswig = Schl 28 28 25 24 8 26 3 28 22 11 7 3
Stuttgart = Stut 28 28 28 27 13 28 28 28 24 20 13 5

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruekstufen interpoliert .

Wetterübersicht Februar 1967

Dat .

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

2 0.

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

Großwetterlage Luftmasse

Westlage

zyklonal

(Wz ) Maritime

Tr opikluft

Nordwestlage

antizyklonal

(NW a)
Bis 8 . gealterte ,

später frische

maritime

Polar luft

Hoch

Britische Inseln

(HB )

Südostlage

antizyklonal

(SEa )

Kontinentale

Polarluft

Winkelwe stlage

( Ww )

Gealterte
maritime
Polar luft

Westlage

zyklonal
(Wz )

Gemäßigte
maritime

T ropikluft ;

Hoch
Mitteleuropa

(HM )

am 24 , verbreitet ,
am 25 . nur im

Westen und Norden

Westlage gealterte maritime

zyklonal Polar luft

(Wz )

Bewölkun

Stark

bewölkt

bis

bedeckt

g
W e t

Niederschlaj

Verbreitete ,
meist

Teils heiter ,

teils stärker

bewölkt , nur

am 9 . überwiegend
heite r

geringe

Niederschläge ;

nur am 4 .

im Alpengebiet
von größerer

Ergiebigkeit

t e e
Besondere Erscheinungen

Verbreitet

Nachtfröste ;

8. bi s 1 0,

Süden und Mitte ,
11 . bis 17 . im Süden

und in den

Heiter Meist

bis

wolkenlos

Unterschiedlich

niederschlagsfrei

Gebietsweise
am 18 . verbreitet

geringe
Niederschläge

Mittelgebirgen

geschlossene
Schneedecke

meist stark

bewölkt ;

am 18 .

gebietsweise
heiter

Am 24 .
überwiegend

am 25 . im Süden
heiter

Gebietsweise
am 20 , verbreitet

starke Niederschläge ,
mehrfach

über 20 mm

Am 22 . nur im
Norden , am 23 .

verbreitet geringe
Niederschläge

E ast

niederschlagsfrei

Vereinzelt , am
21 . und 23 .

gebiets wei se
Böen über 100 km/h ;

vom 20 . bis 22 .
einzelne , am 23 .

verbreitet Gewitter

Wolkig bis

bedeckt

Verbreitet Nieder¬
schläge , am 27 . und

28 . von größerer
Ergiebigkeit Verbreitet Stürme ;

gebietsweise Ge Witte r

15
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der März 1967 war im ganzen Bundesgebiet zu warm , im Norden um
mehr als 2 . 0° C . DieNiederschlagssummen waren bis auf einzelne
Ausnahmen größer als normal und betrugen vielfach mehr als 150 %
der langjährigen Mittelwerte . Die Sonnenscheindauer blieb verbrei¬
tet unter den Bezugswerten .

W etterablauf

Vom 1. bis 6 . beherrschte eine Westwetterlage , die sich bereits
gegen Ende des Vormonats eingestellt hatte , weiterhin die Witte -
tung in der Bundesrepublik . Auf der Südseite der über das Nord¬
meer ziehenden Tiefdrucksysteme wurde anfangs gemäßigte mari¬
time Polarluft herangeführt * Am 2. ergab sich ein so starkes .Luft¬
druckgefälle über Deutschland , daß hier die Winde zu Sturmstärke
auffrischten , E s kam zu verbreiteten Nieder schlagen , am 2, uni 3.
auch mehrfach zu Gewittern . Am 3. hatte sich über Frankreich
eine selbständige Hochdruckzelle abgesondert , deren Kern am 5,
den Ostrand der Alpen erreicht hatte . Durch ihre Ausweitung nach
Norden bewirkte sie in. Deutschland eine Wetterberuhigung . Bereits
am 3 . wurde nur noch der Norden Deutschlands von Randstörungen
berührt . Die gealterte maritime Polarluft wurde durch gemäßigte
maritime Tropikluft ersetzt . Die anfangs starke Bewölkung wurde
mit der sich nach Norden ausweitenden Hochdruckzelle von Süden
her aufgelöst und das Wetter freundlicher * Die Maxima der Luft¬
temperatur konnten unter dem Einfluß der Sonnenstrahlung am 5.
in Freiburg 19 ° C erreichen . Die ebenso ungehinderte nächtliche
Ausstrahlung brachte für die größten Teile des südlichen und mitt¬
leren Bundesgebietes in der Nacht zum 5* noch einmal Nachtfrö¬
ste . Es wurden imSüden am 5. allgemein 8 bis 10 Stunden mit Son¬
nenschein registriert . Damit war der Höhepunkt dieser Phase er¬
reicht . Das selbständige Hoch wurde langsam nach Südosten abge¬
drängt . Nach Durchzug eines schwächeren Kaltfrontausläufers vom
5. zum 6. begann sich aber der Hochdruckeinfluß , wenn auch zö¬
gernd , wieder einzustellen . Es bildete sich nach den vorher über
Mitteleuropa bestehenden starkenLuftdruckgegensätzen eine flache
Hochdruckzone .
Vom 7 . bis 9 . bestand über dem Bundesgebiet eine antizyklonale
Südwestlage . Die nordatlantischen Zyklonen wurden von einem kräf¬
tigen osteuropäischen Hoch nach Nordosten abgedrängt . Zwischen
dem Kern des Hochs und den Tiefdruckgebieten wurde maritime
Tropikluft ausSüdwesten nach Mitteleuropa gesteuert . Damit stie¬
gen die Lufttemperaturen erneut wieder an und erreichten - durch
Föhnwirkung verstärkt - in München - Riem und Berchtesgaden 21 ,
in Mühldorf sogar 22 ° C . Während dieser drei Tage blieb es über¬
wiegend trocken ; erst in der Nacht zum 10 . fielen gebietsweise
meist geringfügige Niederschläge . Die Bewölkung nahm von Tag zu
Tag zu . Der sonnenscheinreichste Tag war der 7 . , als in der Bun¬
desrepublik die Sonne gebietsweise an 7 bis 10 Stunden schien .

Vom 10 . bis 13 . stand Mitteleuropa wiederum unter dem Einfluß
zyklonaler Westlagen . Am 10 . überquerten uns die Fronten eines
von der Biskaya nordwärts ziehenden Tiefs , das sich zusammen
mit einem weiteren atlantischen Tief über dem Nordmeer auffüllte .
Es traten verbreitete - im Süden gebietsweise auch ergiebige -
Niederschläge auf . Die Umstellung der Strömungsrichtung auf West
bedeutete einen erheblichen Temperaturrückgang , der sich in den
Tagesmitteltemperaturen um etwa 6 bis 8° C bemerkbar machte .
Am 12 . kam es an einer Kaltfront mehrfach zu Gewittern mit Spit¬
zenböen über 75 km/h . Ein weiteres kleinräumiges aber kräftiges
Biskayatief schlug am 13 . eine ostnordöstliche Zugrichtung ein und
überquerte als Sturmtief das mittlere Bundesgebiet . Besonders in
Süddeutschland wurden verbreitet Böen über 100 , auf dem Feld -
berg/Schw . bis 208 km/h gemessen . Aishöchster Temperaturwert
wurden am 13 . nur noch 10 ° C ( in Garmisch - Partenkirchen ) er¬
reicht . Bei dem wechselhaften Wette r war es meist wolkig bis stark
bewölkt . Erst am 13 . schien die Sonne über kleineren Gebieten 8
bis 10 Stunden lang .
Am 14 . und 15 . wanderte nach Abzug des Sturmtiefs ein Hoch von
der Biskaya zum Alpcnraum . Auf seiner Nordflanke wurde anfangs
noch kühle , später - nachDurchzug einer Warmfront - milde Mee¬
resluft herantransportiert . Dabei stiegen die Temperaturen in den
Maxima von 7 bis 10 ° C am 14 . auf verbreitet 10 bis 15 ° C am 15 .
an . Die anfangs starke Bewölkung lockerte am 15 . auf , so daß es
gebietsweise auch wolkig bis heiter wurde , wobei 8 bis 10 Stunden
mit Sonnenschein registriert wurden . Es kam bei dem Luftmassen¬
wechsel zu verbreiteten , jedoch meist geringen Niederschlägen .
Vom 16 . bis 24 . gelangten um die Ost - bzw , Nordostflanke eines
neuen Hochs , das seine Lage im Raume zwischen den Azoren und
der Biskaya nur wenig änderte , Frontausläufer mehrerer in höhe¬
ren Breiten ostwärts ziehender Tiefdrucksysteme in das Bundes¬
gebiet . Die Kaltfronten zweier vonlsland nach Skandinavien ziehen¬
der Tiefs führten am 16 . und 18 . zu Gewittern und eine weitere am
19 , zu Böen , die gebietsweise 75 km/h überschritten . Als Tages¬
höchsttemperaturen wurden am 19 . nur noch 11 ° C erreicht . Am

20 . und 21 . flos sen mildere Meeresluftmassen ein , sodaß die Tem¬
peraturen am 21 . in einembreiten Warmsektor bis zu 16 ° C anstei -
gen konnten . Bereits am 22 . gelangte wieder Polarluft nach Nord¬
deutschland . Ihr weiteres Vordringen nach Süden wurde durch eine
Wellen Störung verzögert . Damit blieben die Tagesmaxima anfangs
nur im Norden , am 23 . auch im Süden , um mehrere Grade hinter
denen des Vortages zurück . Es wurden in Mannheim 12 ° C , sonst
verbreitet weniger als 10 ° C gemessen . Am 20 . traten einzelne Ge¬
witter auf ; auch der Durchzug der Wellenstörung war am 23 . er¬
neut mit Ge wittern und verbreitet starken Böen verbunden . Die be¬
sonders am 17 . in ausgedehntenGebicten aufgetretenen Nachtfröste
beschränkten sich während der stürmischen T age meist auf die hö¬
heren Lagen . Am 24 , traten sie ab etwa 500 m. Seehöhe wieder auf .
Vom 20 . bis 22 . war es verbreitet stark bewölkt bis bedeckt , an
den übrigen Tagen dieses Zeitabschnittes gebietsweise wechselhaft
bewölkt . Es kam im Bundesgebiet zu zahlreichen Regen - , Graupel¬
und Schneeschauern . Im Gebirgsstau der Alpen fielen erhebliche
Niederschlagsmengen (am 18 . , 19 . , 20 . und 23 . auf der Zugspitze
63 . 1, 53 . 7 , 67 . 6 und 27 . 3 mm ) undin Norddeutschland wurden am
23 . im Zusammenhang mit der o . g . Wellenstörung bis zu 24 . 2 mm
gemessen . Bei der wechselhaften , meist starken Bewölkung kam
während dieses Zeitabschnittes nur am 17 . örtlich im äußersten
Westen die Sonne 8 bis 9 Stunden hervor .
Vom 24 . zum 26 . verlagerte sich die atlantische Hochdruckzelle
unter Abschwächung über den Alpenraum zum Balkan . Es kam da¬
mit während dieser Tage zu einer kurzen Wetterberuhigung . Die
anfangs nordwestlichenWinde drehten auf südwestliche Richtungen
zurück . Die Temperaturen stiegen in den Maxima bis zum 25 » im
Nordenum 1 bis 4 ° C auf Werte zwischen 8 und 13 ° C, im Süden
um 5 bis 10 ° C auf 13 bis 18 ° C an . In die s en dr ei T agen kam es
in ungünstigen Lagen , vor allem in Bayern und im Süden Baden -
Württembergs zu verbreiteten Nachtfrösten . Niederschläge fielen
am 24 . nur imNorden in geringen Mengen , und am 25 . blieb es fast
ganz nieder schlagsfrei . Die Bewölkung löste sich bis zum 25 . - aus¬
genommen dielnseln und einKüstenstreifen - meist vollständig auf .
Im mittleren und südlichen Bundesgebiet schien überall die Sonne
9 bis 11 Stunden lang . Das heitere Wetter hielt nur bis zum Nach¬
mittag des 26 . an . Auch an diesem Tage wurden noch mehrfach Ma¬
xima bis 18 , in Berchtesgaden sogar bis 20 ° C erreicht .

Vom 27 . bis 31 . brachten Frontausläufer und Randstörungen eines
Tiefdrucksystems über dem südlichen Nordmeer für die Bundesre¬
publik eine erhebliche Wetterverschlechterung . Seit dem 30 . nä¬
herte sich von Westen ein flacher Ilochdruckrücken dem Bundesge¬
biet . - Die Eintrübung begann bereits am Nachmittag des 26 . mit
demHeraurücken der ersten Kaltfront . Die Kaltluft brach verbrei¬
tet mit starken Böen und Regenschauern , die mehrfach mit Gewit¬
tern verbunden waren , bei uns ein . Am 28 . wurden nur noch ge¬
bietsweise stürmische Winde gemessen . Vereinzelte Gewitter wur¬
den auch am 28 . und 29 . beobachtet . Die Schauertätigkeit in der
Kaltluft blieb aber bis zum Monatsende bestehen . Die am 27 . grö¬
ßtenteils starken Niederschläge , die in den höheren Lagen als
Schne ’e oder Graupelfielen , klangen sowohl in ihrer Menge als auch
in ihrer Verbreitung in den folgenden Tagen ab . Im Alpenstau nahm
die Ergiebigkeit der Nieder s chläge nur vorübergehend etwas ab ; am
31 . fielen dort bereits wieder mehrfach 10 mm und mehr , auf der
Zugspitze 21 . 5 mm . Diese Kaltluft brachte seitdem28 . zum . ersten¬
mal in diesemMonat ein großräumiges Unterschreiten der Mittel¬
temperaturen der einzelnenKalendertage . Die höchsten Tagestem¬
peraturen wurden am 27 . mit 16 ° C erreicht ; am 30 . betrugen sie
12 , am 31 . 13 ° C . Solange die starken bis stürmischen Winde herr¬
schten (bis 28 . ) , kam es nur vereinzelt zu Nachtfrösten . Mit der
beginnenden Wetterberuhigung breitete sich ihr Vorkommen in zu¬
nehmendem Maße - bis auf gebietsweise Ausnahmen - über das gan¬
ze Bundesgebiet aus . Es war meist bewölkt , lediglich örtlich gab es
bis zu 10 Stunden mit Sonnenschein .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Stürme , starke Regenfalle und Hagelniederschläge führten in den
ersten vier Tagen des Monats - vor allem im Norden - zu Schäden
anSeedeichen , zu Überschwemmungen von Straßen , zu Hochwasser
und zu Verkehrsunfällen . Am 12 . und 13 . sowie vom 17 . bis 21 ,
kam es wieder durch Stürme , dazu unerwartete Glatteisbildung und
Schneeverwehungen in weiten Teilen des Bundesgebietes zu Ver -
kehrsbehinderungen und großen Sachschäden , besonders auch zu
sehr großen Windbruchschäden in den For sten Süddeutschlands . Am
26 , soll durch die seltene Er scheinung eines Kugelblitzes in Bochum
erheblicher Gfebäudeschaden entstanden sein . Am 29 . verursachte
noch einmal Glatteis eine größere Anzahl von Verkehrsunfällen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
7 . 9 ° C in Freiburg/Br . und - 9 . 8° C auf der Zugspitze (Wendelstein
- 2 . 7 , Feldberg/Schw . - 1. 0 , Großer Falkenstein - 1. 1 und Ilohen -
peißenberg 2 , 6° C ) . Am wärmsten war es mit Monatsmitteln über



7 . 0 ° C im gesamten Rheintal und einigen Nebentälern . Mehr als
6 . 0 ° C wurden außerdem im Schleswig - Holsteinischen Hügelland ,
im größtenTeil Niedersachsensund in den tiefer gelegenen Gebie¬
ten Nordrhein - Westfalens ermittelt . Monatsmitteltemperaturen
zwischen 4 . 0und 6 . 0 ° C wurden größtenteils für Schleswig - Holstein ,
die Lüneburger Heide , Teile des Weser - Ems - Gebietes sowie für
die mittlerenHöhcnlagen aller Gebirge errechnet . £ u Monatswer¬
ten zwischen 2 . 0 und 4 . 0 ° C kam es in den höher gelegenen Regio -
nender Mittelgebirge . Weniger als 2 . 0 C wurden nur für die höch¬
sten Lagen der Mittelgebirge sowie die der Alpen errechnet , wobei
in denGipfellagen imSüden auch der Nullpunkt unterschritten wur¬
de ( s » o . ) .

Die Abweichungen dieser Monats mittel der Lufttemperatur von
denNormalwerten waren fast überall positiv . Im Norden Schleswig -
Holsteins und auf den Nordfriesischen Inseln betrugen sie mehr als
3,0 ° C , ImSüdenSchleswig - Holsteins , im größten Teil Niedersach¬
sens , sonst vereinzelt war es um 2 . 0 bis 3 . 0 ° C , in ausgedehn¬
teren Gebieten der mittleren und südlichen Bundesrepublik war
es um 1 . 0 bis 2 . 0 C zu warm . Auch die Hochlagen der Gebir¬

ge zeigten noch eine - wenn auch geringere - positive Anomalie .
Die einzige negative Abweichung von 0 . 3 ° C wurde von der Zugspitze
bekannt .

Im Temperaturverlauf nach den T ages mitte ln zeigte sich bis
zum 27 . überall der Einfluß milder atlantischer Luftmassen . Die
T agesmitteltemperaturen blieben im wesentlichen über den Normal -
werten . In gemäßigter maritimer Tropikluft begann der Monat mit
zu hohen Temperaturen im Vergleich zu den langjährigen Durch¬
schnittswerten . Als am 8 . und 9 . maritime Tropikluft einströmte ,
e r reichten die positiven Abweichungen zu den Normaltemperaturen
Beträge bis zu 9 . 8 ° C ( Bocholt ) . Einströmende maritime Polarluft
konnte im Norden am 16 . und 18 . die positiven Abweichungen nur
abschwächen . Südlich des Mains wurde es am 18 . und 19 . , in

Bayern bereits vom 16 . bis zum 20 . in geschlossenen Gebieten
etwas zu kalt . Die negativen Abweichungen erreichten am 19 . im
äußerstenFall 2 . 1 ° C (Augsburg ) bzw . 5 , 4 ° C auf der Zugspitze . In
der nachfolgenden gemäßigten maritimen Tropikluft wurden noch
einmal Übertemperaturen bis zu 5 . 5 ° C (Hof ) erreicht . Eine ein¬
schneidende Änderung des Temperaturcharakters begann erst am
28 . mit demEinbruch frischer maritimer Polarluft . Die Tagesmit -
tcl sanken im ganzen Bundesgebiet bis über das Monatsende unter
die Normalwerte .

Die Monatsmaxima wurden im wesentlichen an zwei Termin¬

gruppen festgestellt : 76 % aller Stationen meldeten zwischen dem
5 , und 10 . , 22 . 5 % am 25 . und 26 . , die wenigen anderen am 22 .
und 27 . die Monatsmaxima , Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 . 1 ° C ( am 10 , auf Helgoland ) und
17 . 9 ° C ( am 26 . in Berlin ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
10 . 9 ° C ( am 7 . in Herchenhain , Kr , Lauterbach ) und
22 , 3 ° C ( am 9 . in Passau ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 0 . 4 ° C ( am 7 . auf der Z.ugspitzc ) und
18 . 5 ° C ( am 9 . auf dem Hohenpeißenberg ) .

Die Monatsminima zeigten eine größere Streuung über den Mo¬
nat . Am wirksamsten war der große Kaltlufteinbruch zum Monats¬
ende . Es entfielen 43 . 3 % der Monatsminima auf den 31 . , den 30 .
dazugenommen waren es 54 . 3 % . Andere Tage mit Häufungen der
Minima waren der 13 . und 14 . mit 18 . 6 % , der 5 . mit 9 . 0 % und
der 17 * mit 8 . 2 % . Der Rest von 9 . 9 % verteilte sich vor allem
auf die Tage vom 24 . bis 29 . und in wenigen Fällen auf den 7 . und
19 . Die Werte schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
1 . 6 ° C ( am 29 . in Emden ) und

- 4 . 5 ° C ( am 30 . in Oberbieber , Kr . Neuwied ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

0 . 0 ° C ( am 13 . und 31 . in Iserlohn , am 13 . in Aachen ,
am 14 . , 30 . , 31 . in Arolsen ) und

- 6 . 7 ° C ( am 14 . in Villingen ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 3 . 0 ° C ( am 14 . auf dem Kl . Feldberg ) und
- 18 . 3 ° C ( am 14 . auf der Zugspitze ) .

Eistage , kamen mit Ausnahme der Hochalpen nur ganz verein¬
zelt vor . Das Defizit gegenüber der Norm betrug damit meist 1 bis
3 Tage . Lediglich auf der Zugspitze übertraf ihre Zahl ( 31 ) den

langjährigen Normalwert ( 30 ) um einen Tag .

Frosttage blieben im Norden und im Mittelgebirgsraum ge¬
bietsweise ganz aus . Nach Süden und mit der Höhe nahmen sie sonst
imK or malfall von 10 - l5imNordenaufüber20Tage ( Zugspitze 31 Ta¬

ge ) zu . Im V er gleich zur Norm war ihre Zahl im Norden 10 bis 1 5 Ta -

ge , im mittleren und südlichen Bundesgebiet 6bisl2Tagezu gering .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
28 mm in Stillnau , K r . Dillingen , und 449 mm auf der Wimbach¬

grieshütte , Kr . Berchtesgaden . Monatssummen von weniger als
50 mm wurden amNiederrhein und westlich davon , im Mittelrhein¬
tal , im Rhein - Main - Tiefland und Nördlichem Oberrheintiefland , in
Unter - und Mittelf ranken , im Donauraum zwischen Ulm und Re¬

gensburg und in einigen kleineren Gebieten gemessen . Im größten
Teil des Bundesgebietes fielen Niederschlagsmengen zwischen 50
und 100 mm . Monatssummen von lOObis 200 mm wurden im Saucr -
land , Harz , Hunsrück , Odenwald , Schwarzwald , auf der Schwäbi¬
schen Alb , im Voralpenland wie auch in den Hochlagen des Ober¬
pfälzer und Bayerischen Waldes festgestellt . Über 200 mm fielen
nur im Schwarzwald und in den Bayerischen Alpen .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen lagen zwischen
60 % in Brand , Kr . Aachen , und 400 % auf dem Wilden Jager , Kr .
Garmisch - Partenkirchen , Es gab nur kleine Gebiete , in denen die

Niederschläge unter denNormalwerten blieben . Im weitaus größten
Teil des Bundesgebietes fielen 100 - 200 % de r R egelwerte . Mehr als
200 % wurden für kleinere Gebiete des norddeutschen Flachlandes
und Bayerns sowie für größere Räume des mittleren und südwest¬
lichen Bundesgebietes errechnet . 300 % des normalenNiederschlags
wurden in den Höhenlagen Oberhessens , des nördlichen Schwär z -
waldes , der Bayerischen Alpen , vereinzelt auch in Norddeutsch¬
land überschritten .

Die N i e d e r s c h 1 a g s h ä u f i gk e i L ( d . s . Tagesmengen von
sO . l mm ) beträgt im Marz im nördlichen und mittleren Deutsch¬
land normalerweise 14 bis 18 Tage , etwa südlich des Mains 12 bis
16 Tage . Sie war in diesem Monat beträchtlich größer . In fast al¬
len Bundesländern wurden die Normalwerte bis zu 9 Tage über¬
schritten . InRheinland - Pfalz betrug der Überschuß bis zu 5 Tage .
Desgleichen war die Zahl der Tage mit Niederschlag von minde¬
stens 1 . 0 mm ( 8 bis 1 2 im Normalfall ) um 7 bis 9 zu groß . .Rhein¬
land - Pfalz bildete auch hier mit nur maximal 3 Tagen mehr als
die Norm eine Ausnahme . Die Anzahl der T age mit Niederschlags¬
mengen voii 10 . 0 mm und mehr war nördlich der Donau ( 0 - 3) an¬
nähernd normal , südlich davon ( 1 - 8 ) etwas zu groß , in den Alpen¬
tälern bis zu 6 Tage . Die Zahl der T age mit Schnee fall blieb
mit 2 bis 4 T agen verbreitet hinte r den Normalwerten zurück . Nur
in Baden - Württemberg undSüdbayern war sie gebietsweise größer .
G ewitter gibtesimMärz normalerweise nur an einem Tag ,.In Nie¬
dersachsen und im Alpengebiet war ihre Zahl im Berichtsmonat
um 1 bis 5 Tage größer . Sonst entsprach sie Normalwerten .

Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad bewegt sich normale r -
weise im ganzen Bundesgebiet im wesentlichen zwischen 6 . 3 und
6 . 8 Zehnteln der gesamten Himmelsbedeckung . In diesem Monat
war die Bewölkung überall stärker als normal . Der Mehrbetrag
bewegte sich zwischen 0 . 2 Zehnteln in Rheinland - Pfalz und 0 . 6
Zehnteln in Bayern . Die Normalzahlen der heiteren Tage lie¬
gen im Norden zwischen 3 und 5 und betragen im Süden bis zu 6 .
Nur im östlichen Teil Schleswig - Holsteins gab es einen einzigen
heiteren Tag , sonst im Norden verbreitet gar keinen . Weiter nach
Süden hin wurden vereinzelt bis zu 5 heitere Tagen vermerkt , wo¬
mit sich gerade der Normalfall einstellte . Es blieb verbreitet ein
Defizit von 2 bis 4 Tagen bestehen . Trübe Tage sind an etwa
11 bis 14 Tagen zu erwarten . Es wurden im Norden und in Nord¬
bayern bis zu 5 zu wenig , in Rheinland - Pfalz annähernd die erwar¬
tete Anzahl , inBaden - Württemberg großenteils einige Tage

'
zu viel

fe stge stellt .

DieGesamtsbnnenscheindauer des Monats war mit 7 3 Stun¬
den in Lüdenscheid wie auch auf dem Kahlen Asten ( d . s . 59 bzw .
60 % des Normalwertes ) am geringsten . Die größte Monatssumme
wurde mit 147 Stunden in Neustadt/Weinstr . ( entsprechend einem
Relativ -wert von 97 % ) gemessen . Monatssummen von weniger als
100 Stunden kamen nur in Schleswig , an der Nordseeküste und in
deren Hinterland , in exponierten mittleren Höhenlagen um 500 bis
600 m Seehöhe sowie in einigen Alpentälern vor . Im größten Teil
der Bundesrepublik schien die Sonne länger als 100 Stunden , - im
Rhein - Main - G ebiet , imNördlichen Oberrhein - Tiefland , auch sonst
vereinzelt länger als 130 Stunden . - Damit wurden die Bezugswerte
nur in Hannover und B raunschweig mit 103 bzw . 101 % leicht über¬
schritten . Größtenteils ergaben die Messungen Werte zwischen 75
und 100 % . Weniger als 75 % wurden nur vereinzelt errechnet . Die
niedrigsten Verhältniswerte wurden von der Wasserkuppe ( 54 % )
und dem Kl . Feldberg/T . ( 56 % ) bekannt .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen
Hamburg Braunschweig Würzburg • Trier Hohenpeißenberg

164 190 219 216 244

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Temperaturände rungen waren - nach der Tiefe zu abgeschwächt •-
in allenSchichten gleichartig . Das regnerische Westwetter der er¬
sten Tage des Monats ließ die Bodentemperaturen bis zum 5 . an¬
näherndgleichbleiben . Im Bereich eines Hochs und einer nachfol¬
genden warmen Südwestströmung stiegen sie bis zum 9 . bzw . 10 .
gebietsweise auf die höchsten Werte des Monats an . Mit 'der Zufuhr
von Polarluft sanken die Bodentemperaturen bis zum 14 . in die Nähe
der Ausgangswerte ab . Erst seit dem 25 . erfolgte bis zum 27 . - wie¬
der durch eine warme Südwestströmung verursacht - ein steile r An¬
stieg der Bodentemperaturen bis in die Nähe der Werte vom 9 . /10 . ,
die gebietsweise nun auch über s chritten wurden . Mit dem Zustrom
maritimer Polarluft gingen die Bodentemperaturen Ende des Monats
wieder erheblich zurück . Ende des Monats war es größtenteils wär¬
mer als zuBeginn . Die Differenzen zwischen den Temperaturen am
1 . und 31 . März lagen bei 74 Stationen in 20 cm Tiefe zwischen 4 . 1
und - 0 . 6 ° C , in 50 cm Tiefe zwischen 4 . 0 und - 0 . 3 ° C und in 1 00 cm
Tiefe zwischen 2 . 8 und - 0 . 7 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

' \ Tiefe
Nun

am

Braunschweig

20 50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 3 . 4 . 5 4 . 6 4 . 4 5 . 4 6 . 1 5 . 8 4 . 4 4 . 8 5 . 2 5 . 1 5 . 2 5 . 1
10 . 3 . 7 . 9 6 . 7 5 . 6 8 . 4 8 . 1 6 . 8 6 . 7 6 . 3 5 , 9 8 . 6 7 . 3 6 . 4
14 . 3 . 4 . 1 4 . 7 5 . 5 5 . 2 6 . 4 6 . 8 4 . 1 5 . 5 6 . 2 4 . 6 5 . 8 6 . 7
27 . 3 . 6 . 3 5 . 7 5 . 4 6 . 7 7 . 6 7 . 1 7 . 0 6 . 4 6 . 3 9 . 2 7 . 3 6 . 5
31 . 3 . 6 . 0 5 . 1 5 . 6 6 . 7 7 . 1 6 . 9 5 . 4 6 . 2 6 . 6 5 . 4 5 . 9 6 . 8

Anfang März waren die Ackerböden im Bundesgebiet nahezu aus¬
nahmslos bis und über Feldkapazität mit Wasser versorgt . Eine
nennenswerte Feuchteabnahme , die ohnehin nur die oberflächenna¬
hen Bodenschichten betraf , blieb im allgemeinen auf einige Ge¬
biete Süddeutschlands beschränkt . Aber auch hier wurden Ende
März für die Gesamtschicht 0 bis 60 cm Tiefe kaum Werte unter
80 % pflanzennutzbarer Kapazität ermittelt .



Witterung und Pflanzenentwicklung seit dem Herbst 1966

A_Ug _e m ejijn e r_ _Ü b_e r _b_J_i_c k

Die Zeitspanne zwischen dem Auslaufen der pflanzlichen . Aktivität
im letzten Herbst und dem Wiedererwachen in einem neuen Zyklus
war kürzer als in den meisten anderen Jahren . Die Ursache ist
in einem überaus warmen Winter zu suchen , dessen ozeanisches
Gepräge dem mitteleuropäischen Raum unverkennbar seinenStem -
pcl aufdrückte . Allein in den Monaten des meteorologischen Win¬
ters strömten an nahezu zwei Drittel aller Tage Luftmassen aus
südlichen bis nordwestlichen Richtungen ein . Hur für kurze Zeit
konnten sich eine eigenbürtige Witterung bzw . kontinentale Ein¬
flüsse durchsetzen . Der Winter 1966/67 stand dadurch hinsicht¬
lich des für die Vegetation wichtigen Elementes Temperatur - so¬
wohl zeitlich wie räumlich gesehen - in völligem Gegensatz zu
seinem Vorgänger : zeitlich insofern , als er praktisch nur zwei
l' ompcraturrückgänge von längerer Dauer aufwies ( sie waren vom
Mittelgcbirgsrand bis zu den Alpen in beiden Fällen mit einem Un¬
terschreiten der langjährigen Mittelwerte verbunden , im nord¬
deutschen Flachland jedoch nur in einem einzigen ) . Während räum¬
lich betrachtet im Winter 1965/66 im Durchschnitt eine starke
Temperaturabhahme von Südwest nach Nordost bestand , regi¬
strierte man diese im . Winter 1966/67 nur im Dezember , nicht
aber in den beidcnFolgemonaten , in denen sogar eine Temperatur -
zunähme gegen die Nordseeküste hin verzeichnet wurde . Das be¬
deutete bei dem an sich schon recht hohen Temperaturuiveau einen
zusätzlichen Impuls für die Friihjahrsentwicklung der Pflanzen des
nordwestdeutschen Raumes . Die begründete Befürchtung , daß die
nach dem sch r günstigen Oktober viel zu schnell gewachsenen Win¬
tersaaten durch einen schon mäßig starken Winter Schaden leiden
könnten , hat sich nicht erfüllt . Zwar traten öfters Wechselfröste
auf , doch waren die Temperaturschwankungen offensichtlich zu ge¬
ring und zeitlich zu begrenzt , um nennenswerte Auswinterungs¬
schäden hervorzurufen . Die Zufuhr von Meeresluft brachte unserem
Raum fast ständig Niederschläge , zeitweise von stärkerer Ergie¬
bigkeit , welche die Böden weit über das nötige Maß hinaus mit
Feuchtigkeit versorgten . Wasserreserven in Form von Schnee¬
decken , die den Pflanzen für spätere Zeiten zur Verfügung stehen
könnten , hat der Winter nicht hinterlassen . Sie wurden aber in An¬
betracht der reichlichen Regenfälle von der Landwirtschaft nicht
vermißt . Abgesehen vom Februar war die Sonnenscheindauer durch
häufige starke Bewölkung gering . Dies hatte als günstige Nebenwir¬
kung zur Folge , daßnur selten Strahlungsfröste auftraten , wodurch
die Kulturpflanzen trot z des weitgehenden Fehlens einer schützen¬
den Schneedecke kaum beeinträchtigt wurden .

Aus der Gleichförmigkeit des Wittcrungsablaufes hoben sich also ,
wie bereits erwähnt , nur zwei vom Gesamtcharakter abweichende
Witterungsabschnitte ab , der eine , in der ersten Januardekade ge¬
legen , entstand bei einer Luftdruckverteilung , die das Eindringen
ka lter Festlandluft aus Skandinavien und Nordrußland möglich mach¬
te (bis maximal - 22 Grad ) und einen ersten Schock bei denjenigen
Pflanzen auslöste , derenEntwicklungsbeginn vonHause aus jahres¬
zeitlich sehr früh liegt und die schon durch die sehr milde vorweih¬
nachtliche Witterung zunochmaliger Vorverlegung ihres Phasenein¬
tritts veranlaßt worden waren . Nicht weniger wirkungsvoll war der
T emperaturrückgang an der Grenze der ersten zur zweiten F ebruar -
dekade , der zwar nur bis etwa - 14 Grad reichte , aber wiederum
nach vorheriger stärkerer Erwärmung die Pflanzen bereits in einem
weitaus fort ge schrittene r en Entwicklung s zustand an traf . DiesesAb -
sinken der Temperatur nach dem Vordringen kalter Festlandluft aus
Osteuropa bedeutete gleichzeitig das Ende des beachtlichen phäno -
logischen Vorsprungs , der zur Zeit des beginnenden Vorfrühlings
in Bayern im Minimum etwa 14 Tvage , an der Unterelbe maximal
sogar rund 3 Wochen betrug . Nach der Wiedererwärmung hielt sich
das Temperaturniveau bis zum Ende des Berichtszeitraums auf
etwa gleicherllöhe und folgte nicht dem normalen jahreszeitlichen
Anstieg . Die Folge war eine zunehmende Verringerung des Entwick¬
lungsfortschritts . Ende März war der Vorsprung des phänologischen
Zustandes auf weniger als eine Woche zusammengeschrumpft .
Wildwachsende Pflanzen

Die milde Dezemberwitterung veranlaßte zahlreiche Sträucher ihr
Wiedererwachen schon in die Zeit um die Wintersonnenwende zu
legen . In Hausgärten und vornehmlich in Stadtbereichen kam es zu
Knospenschwellungen , sogar zum Trieb erster zartgrüner Blätt¬
chen . Die in der ersten Januardekade folgende kalte Witterung , die
mit verbreitetem Schneefall verbunden war und den Höhepunkt des
Winters herbeiführte , setzte einer weiterenEntwicklung ein schnel¬
les Ende . Da die Abkühlungsperiode jedoch nur von kurzer Dauer
war und auf die Bodentemperatur keine tiefgreifende Auswirkung
hatte , konnte die erneut eingeleitete Zufuhr feucht - milder Meeres¬
luft die physiologische Tätigkeit dieser Pflanzen schnell wieder in
Gang bringen . Sichtbarer Ausdruck der Pflanzenaktivität war der
gegenüber demVorjahr um etwa 10 Tage frühere Beginn des Stäu -
bens der Hasel , das gleichzeitig sowohl in der Oberrheinischen
Ebene wie auch am Niederrhein , der Münsterländer Bucht und an
der Unter weser und der Aller noch bis Ende Januar einsetzte . Noch
bevor die zweite Abkühlungsperiode in der zweiten Februardekade
auftrat , hatte dieser Strauch von der Küste bis zum schwäbisch¬
fränkischen Jura mit der Blüte begonnen . Für das restliche Bayern
benötigte er dann allerdings noch drei Wochen .
Wesentlich früher als im letzten Jahr zog auch der Vorfrühling ein .
SeinRepräsentant , das Schneeglöckchen , hatte im wesentlichen den
gleichen Blühfortschritt wie der Haselstrauch , war jedoch durch
das Gebundensein an die unmittelbar dem Boden angrenzende Luft¬
schicht gewissen standörtlichen Besonderheiten unterworfen . Der
Huflattich , die Salweide und die Forsythie , die nur wenig später
folgten , gerieten mit dem Blühbeginn sogleich in die zweite Kälte -
periode . Mit ihr setzte eine Vergrößerung der zeitlichen Abstände

zwischen den einzelnen Phasen auch bei den nun folgenden zur Blüte
anstehenden Gewächsen ein . Das großräumige Aufblühen im nord¬
westdeutschen Flachland und im Rheintal fand bei ihnen erst in der
ersten Märzdekade statt und war Ende des Monats in dem dieses
Jahr am wenigsten witterungsmäßig begünstigten Donauraum noch
nicht zu Ende gekommen , ln den letzten Märztagen gesellten sich
zu demGründer Wiesen entlang des Rheins die gelben Löwenzahn¬
blüten . Auch erster Schlehdorn blühte hieraufund die Blattentfal¬
tung von Roßkastanie und Weißbirke nahm ihren Anfang .
Kulturpflanzen
Die Wiesen begannen , irn allgemeinen vonNordwestdeutschland aus¬
gehend , Anfang März zu ergrünen und hatten diesen Zustand Ende
des Monats auch im Alpenvorland erreicht . Vollergrünte Wiesen ,
die kurz vor Beginn des Höhenwachstums standen , waren am letzten
Monatsende nur gebietsweise im westdeutschen Flachland vorzufin¬
den . Damit war für das Vieh eine erste Frischfuttergrundlage ge¬
geben .
Die Wintersaaten haben den kalten Jahresabschnitt im allgemeinen
in rocht guter Verfassung überstanden und nur wenige , vor allem
Gerste sind , lagemäßig bedingt , der großen Bodenfeuchtigkeit zum
Opfer gefallen . Der Winterroggen erreichte im west - und nordwest¬
deutschen Flachland Ende März die Phase des Sehossens oder stand
unmittelbar davor . Hier wie auf den Wiesen bereiteten Pflegemaß -
nahmon keine Schwierigkeiten . Ganz anders war die Situation auf
den Feldern , die einer Frühjahrsbestellung harrten . Entgegen der
Vermutung , daß nach den monate langen übernormalen ' Nieder Schlä¬
gen längere trockene Abschnitte eintreten würden , ließ die reich¬
liche WasServer sorgung keineswegs nach . Unter diesen Umständen
war es nicht verwunderlich , daß dann , wenn die Böden nicht gefro¬
ren waren , fast alle auszuführenden Feldarbeiten , angefangen von
der Ausbringung organischen wie künstlichen Düngörs über das
Pflügen und Eggen , starken Behinderungen unterworfen waren . Die
hohenRegenspenden waren daneben für die Struktur des Bodens we¬
nig förderlich , da er häufig verdichtet und verschlammt wurde .
Außerdem wurden den Böden durch die starke Durchspülung große
Nähr st off mengen entzogen . Daher kam die Sommergetreideaussaat ,
die Anfang des Monats März einsetzte , nur sehr schleppend in
Gang . Hier war es wieder der Donauraum , der am Ende des Mo¬
nats noch ausgespart blieb . Auch in Schleswig -Holstein war bis da¬
hin nur vereinzelt mit der Frühjahrsbestellung begonnen worden .
Nur in Ausnahmefällen waren an der Schwelle zum April Frühkar¬
toffeln in rheinnahen Zonen ausgelegt bzw . Futter - und Zucker¬
rüben gesät worden . Eine Intensivierung schien bei den naßkalten
Böden nicht ratsam , zumal schon in manchen Fällen Felder neu
bestellt werden mußten .
Selbstverständlich litt auch die Saat und Pflanzung von Feldgemüse
unter den herrschenden Temperatur - und FeuchtigkeitsVerhält¬
nissen . Tätigkeiten in dieser Richtung liefen Anfang März an .
Erbsen , Möhren , Karotten , Spinat und Salat waren als erste an der
Reihe .
Obstkulturen

Nachdem der Winter Mitte Februar endgültig zu Ende gegangen war
und die seit dieser Zeit anhaltende milde Witterung die pflanzen -
physiologisch wirksamen Temperatursummen stetig anwachsen
ließ , begannen sich die Knospen in der Kölner Bucht und im Rhein¬
gau Ende Februar , ' etwa eine Woche vor dem langjährigen Mittel ,
zu regen . Die ver schiedenen KnospenentwicklungsStadien wurden
in diesen Frühgebieten dann rasch durchlaufen , und schon Mitte
des Monats März trugen erste entfaltete Blätter von Stachel - und
JohannisbeerenihrenTeil zur Ergrünung der bodennahen Zone bei .
Bis Ende des Monats waren diese Sträucher südlich des Mittelland¬
kanals imFlachland , vereinzeltauch in den übrigen Gebieten , grün
geworden . An der Schwelle des neuen Monats (April ) blühte bereits
die Johannisbeere im Kölner Raum . Mit dem Beginn der Mandel¬
blüte umden 10 . 3. (Geisenheim ) wur .de das Signal zur beginnenden
allgemeinen Obstblüte in den Frühgebieten gegeben . Wenig später
entfalteten die Aprikosen ihre Blüten , zu Beginn des letzten Mo¬
natsdrittels gesellten sich er ste Pfirsiche am Mittel - und Ober rhein
hinzu . Der österliche Warmluftvorstoß brachte schließlich die Apri¬
kosen hier zur Vollblüte und löste im Breisgau nicht nur die Kirsch¬
blüte aus , sondern öffnete auch die ersten zarten Blüten der Apfel -
und Birnbäume ,
Mit EndeFcbruar setzte das BlutenderReben ein , das jedoch durch
kleinere Temperaturrückfälle zeitweilig unterbrochen wurde . Die
frühen Sorten kamen , im Rheingau um die Märzmitte in die Wolle .
Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten

Weder Erreger tierischer noch pflanzlicher Art sind in der Be¬
richt s zeit wesentlich inErscheinung getreten . Dagegenhat der ver¬
gangene Winter katastrophale Sturmschäden in Wäldern und Obstan¬
lagen hinterlassen . Mit etwa 1 0 Millionen Festmeter , die entweder
dem Windwurf oder dem Windbruch zum Opfer fielen , das ist fast
die Hälfte des normalen jährlichenHolzeinschlags , wurde die Forst -
wirtschaft besonders hart getroffen . Erschwerend wirkt zudem die
Tatsache , daß darunter gerade der Anteil der wertvollen Nadelholz¬
bestände , vor allem Fichte und Kiefer , außerordentlich hoch ist .
Ursache der seit mehreren Jahren in dieser Größenordnung nicht
mehr aufgetretenen Zerstörung waren die -kaum oder nicht gefro -
renonBöden und die hohe Bodenfeuchtigkeit , welche die Festigkeit
des Bodens stark verminderte . Hiermit waren die Voraussetzungen
gegeben , daß die Sturm Zyklonen , die am 23 . Februar und an den
folgenden Tagen nahe an Mitteleuropa vorbei nach Osten wanderten
und mit ihren Starkwindfeldern vor allem Baden - Württemberg ,
Bayern und Schleswig - Holstein in Mitleidenschaft zogen , solche
außerordentlich große Schäden an den Baumbeständen bewirken
konnten
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(vorläufige Werte )

Schneeglöckchenblüte Mittel *)
1967

*) Zeitraum 1936 bis 1960 •

28. 2.
16. 2.

1. 3. 23. 2
7. 2. 3. 2

28 . 2. 22
8. 2. 7

2. 27 . 2.
2 . 8. 2.

3. 3. 19. 2.
17. 2. 2. 2.

26. 2. 7. 3
10. 2. 23. 2

. 12. 3. 28. 2. 7 . 3.
5. 3. 10. 2. 20 . 2.

22 . 2. 28 . 2 .
9 . 2. 10. 2.

O r t (Kreis )

Höhe

i

|
w -fj
e
uin 60

Huflattich%
in Duft

.Schlüsselblume
i
Beg
.

der

:
Feldarbeiten

i Hafer Stachelbeeren
NG ^ m b b b b b Bst BO

682 Neukirchen (Südtondern ) . 1 15. 2 . n n 30, 3,
700 Westerholz (Flensburg ) . 25 7 . 2. 7. 2 . 4 . 3. 22. 3. 23. 3. 21 . 3. n 22 . 3.
703 Dänschendorf (Oldenbuxg/Holst . ) . . . . . 6 6. 2 . 7. 2. 26 . 3. 20. 3. 25. 3. 30. 3. n 30. 3.
692 Süderstapel (Schleswig ) . . 10 10. 3. 5. 3 . 10. 3. n n n. n 29 . 3.
698 Nortorf (Rendsbure ) . 30 17 . 2. 23 . 2. 20 . 3. 21. 3. 1. 3. • n
611 Narp -Utarp (Wittmund ) . 8 27 . 2. 20 . 2 . 5. 3. n 23 . 3. 6 . 3. 8 . 3. n
602 Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 25 . 2 . 15. 3. 10. 3. n n
670 Altenbrueh (Hadcln ) . 2 7 . 2. 20 . 2 . 21 . 3. 8. 3 . n
695 Quickborn . (Pinneberg ) . 20 25. 2. 6 . 3. 12. 3. 28 . 3. 18. 3. n n. n
610 Nortmoor (Leer ) . 3 2. 2. 31 . 1. 9 . 3.
633 Stotel (Wesermünde ) . 5 25. 2 . 16. 3. 1. 3. 20 . 3. 26. 3.
634 Weertzen (Bremervörde ) . 13 10. 2. 12. 2. 6 . 3. 12. 3. n
644 Toppenstedt (Harburg ) . 40 16. 2. 15 . 3. 29 . 3.
650 Quickborn (Lüchow -Danncnbere ) . 20 3. 2. 17 . 2. 3, 3. 10. 3. 18. 3.
580 Wietmarschen (Bentheim ) . . 20 7. 2. 5. 2. 5. 3. 7. 3. 13. 3. 15 . 3.
585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . 35 26. 1. 29 . 1. 26. 2. 4 . 3. n 28 . 3.
595 Huntlosen (Oldenburg/Oldbg . ) . 15 10. 2. 12. 3. 12. 3.
620 Ritzenbergen (Verden ) . 10 4 . 2. 6. 2. 20 . 3. 24. 3. n
627 Nienburg (Nienburg ) . 30 14. 2. 5. 2. 10. 2, 4 . 3. n 4. 3. 15 . 3. 6. 3.
641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . 45 6 . 2. 5. 2. 25 . 2. 25. 2. 25. 2. 15. 3. 25 . 3, 20 . 3.
643 Veers sen (Uelzen ) . 35 2 . 2. 5. 2. 2. 3. 14. 3. n 6. 3. 16. 3. 21 . 3.'

544 Ahaus (Ahaus ) . . 50 11. 2. 29 . 1. 11. 3. 14 . 3. 16. 3. 26. 3.
540 Ladbcrgeo (Tecklenburg ) . 50 31. 1. 23. 2. 24 . 3. 11. 3. 21. 3. 24 . 2. 15. 3,
531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . 150 19. 1. 1. 2. 20. 2. 8. 3. 15. 3. 9. 3. 25 . 3.
364 Hemeringen (Hameln ) . 80 4. 2. 28. 1. 13. 3. 7. 3. - 24 . 3. 8. 3. 9 . 3. 24 . 3.
622 Lohne (Burgdorf ) . . . . . 65 5. 2. 20 . 2. n 27 . 3. n 25 . 3.
379 Liebenburg (Goslar ) . 150 2. 2. 6 . 2. 24 . 2. 9 . 3. 24 . 3. 27 . 2. 7. 3. 6 . 3.
625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 55 27. 1. 27 . 1. 20 . 2. 20 . 3. n 1 5; 3. n 30. 3.
512 Warbere (Helmstedt ) . 140 3. 2. 2 . 2. 2 . 3. 4. 3. 10. 3. 7. 3. 8. 3. 25 . 3.
576 Haldem (Rees ) . 18 23 . 1. 31 . 1. 11. 2. 16. 3. n 3. 3. 6. 3. 11 . 3.
544 Lavesum (Recklinghausen ) . . 70 3. 2. ' 2 . 2. 12. 2. 6. 3. 6. 2. 25 . 3. 21 . 3.
542 Cut Kump (Unna) . 85 21 . 1. 24. 1. 20. 2. 5. 3. 5. 3. 9. 3. 22 . 3.
542 Paderborn (Paderborn ) . 120 18. 1. 15. 1. 12. 2. 5. 3. 25. 3. 1. 3. 4 . 3. n
571 Dassel (Einbeck ) . 160 29 . 1. 4 . 2. 26. 2. 21. 3. n 9. 3. 30. 3. 25. 3.
571 Brüggen (Kempen -Krefeld ) . 40 19. 2. 9 . 2. 7. 3. 7 . 3. n 1. 3. 17. 3. 30. 3.
337 Wuppertal -Vohwinkel (Wtippertal ) . . . . 180 3. 2. 18. 2. 25. 2. 10. 3. 1. 2. n 29. 3.
335 Herscheid (Altena ) . 420 10. 2. 12. 2. 4. 3. 25 . 3, n n n n
334 Fredeburg (Meschede ) . 450 2. 3. 26 . 2. 7. 3. 13. 3. 27. 3. n n n
341 Bergheim (Waldeck ) . . 190 3. 2. 3. 2. 15. 3. 10. 3. n 17. 3. n n
343 Holzhausen (Hofgeismar ) . 280 30. 1. 2 . 3. 15. 3. n n 10. 3. 10. 3. 28 . 3.
356 Reichensachsen (Esehwege ) . 180 30. 1. 3. 2. 6. 3. 15. 3. n 23 . 2. 10 . 3. 16. 3.
554 Puffendorf (Geilenk . -Heinsberg ) . 100 31. 1. 29. 1. 29 . 1. 27. 2. 21 . 2. 6. 3. 27. 3.
275 Scheven (Schleiden ) . . 360 28. 1. 29 . 1. 27 . 2. 8. 3. 8. 3.
338 Overath (Rhein . - Berg . Kreis ) . 100 15. 2. 6. 2. 18. 2. 1. 3. 5. 3. 1. 2 . 15. 3. 24 . 3.
323 Westerburg (Oberwesterwald ) . . 350 14, 3. 14. 3. 26 . 3. 26 . 3. n 14 . 3. n 24 . 3.
312 Leun (Wetzlar ) . 140 1. 3. 5. 2. 20. 3. 16. 3. 31. 3. 20 . 3. 28. 3. n
332 Laasphe (Wittgenstein ) . . 320
354 Steinbach (HUnfeld) . 330 18. 2. 5. 2. n 20. 3. n 28 . 3. 29. 3. n •
280 Prüm (Prüm ) . 440 22. 2. 16. 2. 15. 3. 20 . 3. n 21. 3. 22. 3. n
270 Kaisersesch (Cochem ) . 460 3. 2 . 8. 2. 28. 2. 3. 3. n 22 . 2. 25. 3. n
291 Niederbieber (Neuwied ) . 75 6. 2 . 20. 2. 10. 3. 25. 3. 13 . 3. 20 . 3. 29 . 3.
243 Emmelshausen (St . Goar ) . 450 2. 2 . 24. 2. 20. 3. 22. 3. n 25. 3. 31. 3. n
304 Laufenselden (TJnt. - Taunus ) . 370 23 . 3. 27. 2. n n n 31. 3. n 29. 3.
232 Flörsheim (Main -Taunus ) . 90 29. 1. 2. 2. 15. 3. 8. 3. n 10. 3. 15. 3. 12. 3.
351 Völzberg (Gelnhausen ) . 480 20 . 2. 23 . 2. n
138 Obereßfcld (Königshofen ) . . 300 15. 2. 32, 2. 24 . 2. 25 . 2. 25 . 2. 36. 3.
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) 340 24 . 2 . 25 . 2. 19 . 2 . n n 28 . 3. n n
250 Trier (Trier ) . 150 29. 1. 1. 2. 3. 2 . 1. 3. 31. 3. 17. 3. 25 . 3 , 15. 3.
194 Herrstein (Birkenfeld ) . 320 30. 1. 20. 2. 12. 3. 26. 3. n 22. 3. 24 . 3. 30. 3.
193 Marienthal (Rockenhausen ) . 340 11. 2. 21 . 1. 7. 3. 8. 3. 27. 2 . 18. 3. 21 . 3. 15. 3.
236 Geisenheim (Rheingau ) . 90 23. 1. 10. 2. 25 . 2. 9. 3. n 25 . 3. 29 . 3. 16. 3.
226 Heppenheim (Bergstraße ) . 100 27. 1. 24. 1. 8. 3. 4. 3. n 22 . 2. 28. 3. 23 . 3.
232 Großostheim (Aschaffenburg ) . 130 23 . 2. 7. 3. n 13. 3. 16 . 3. 16. 3.
129 Werbach (Tauberbischofsheim ) . . . . . . 190 4. 2. 21. 2. 10. 3. 14. 3. 21. 3. 4. 3. 10. 3. 25 . 3.
130 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 30 . 1. 5. 2 . 9 . 3 . 11 . 3. 28 . 3 . 6. 3. 17 . 3. 28 . 3 .
115 Eltmann (Haßfurt ) . . 240 1. 2. 23 . 1. 18. 3. 20. 3. n 16. 3. 31. 3. 25 . 3.
070 Kcmnath (Kemnath ) . . 460 26 . 2. 23. 2. 22. 3. 27. 3. n 28 . 3. 31. 3. 30. 3.
182 DiJlingen (Saarlouis ) . 180 28. 1. 28. 1. 20. 2. 5. 3. 12 . 3. 14. 3. 15. 3.
180 Althornbach (Zweibrücken ) . . 240 2. 2. 24. 1. 20. 2. 12. 3. n 21 . 3. n n
220 Bergzabern (Bergzabern ) . 170 2. 2. 31. 1. 2. 3. 26 . 2, 1. 3, 1. 3. 10. 3. 30. 3.
221 Haßloch (Neustadt/Weinstraße ) . 110 2 , 2. 4. 2. 28. 2. 1. 3. 7. 3. 28. 3.
125 Frankenbach (Keilbrorm ). 170 28. 2. 10. 3. 25 . 2. 15. 3.
127 Vellberg (Schwab . Hall ) . 370 4 . 3. 2 . 3. 24 . 2 . 16 . 3 . 23 , 3 . 4 . 3 . n 22 . 3 .
113 Unterschlauersbach (Fürth ) . 320 17 . 1. 25 . 2. 13. 3. 27 . 2. 28 . 3. . 30. 3.
082 Bevching (Beilngries ) . 380 24 . 2. 28 . 1. 16. 3. 20. 3. 8. 3. 30. 3. 12. 3.
07 0 Schwandorf (Buraleneenfeld ) . 360 18. 2. 27. 1. 22 . 2 . 22. 3. 7. 3. 9 . 3. n 9. 3.
152 Au (Rastatt ) . . 230 25 . 1. 1. 2. 26. 2. 11 . 3. 20 . 3. 21 . 3.
123 Korntal (Leonberg ) . . 300 2. 2. 24 . 2. 5. 3. 9. 3. 8. 3. 14 . 3. 14 . 3. n
101 Eislingen (Göppingen ) . 340 1. 2. 21 . 2. 25 . 2, 27. 2 . 25 . 3 . 9. 3. n 26. 3,
103 Heroldingen (Nördlingen ) . 410 30. 3. 11. 3. 25 . 3. 17. 3. 22 . 3. 31 . 3.
082 Adelschlag (Eichstädt ) . 440 12 . 3. 10. 3. 16 . 3. 19 . 3 . 23 . 3 . n n n
063 Neustadt (Kellieim ) . . . 350 22 . 2. 29, 1. 29 . 2 . 15. 3. n 8. 3. n 24. 3.
061 Ergolding (Landshut ) . 390 1. 3. 27 . 2. 2 . 3. 7. 3. 8. 3. n 27 . 3.
064 Straubing (Straubing ) . 330 15 . 2. 9 . 2. 25 . 2. 5. 3. 16 . 3. 5. 3. 8 . 3. n
407 Lalling (Deggendorf ) . . . 450 11 . 3. 15 . 3. 20 . 3. 14. 3. 25 . 3. 30. 3. 28 . 3.
153 Schapbacb (Wolfach ) . . . . 420 27 . 2 . 21 . 2. n 9 . 3. n. n n
094 Döttingen (Münsingcn ) . . 750 21 . 2. 25 . 2 . 9 . 3. 30 . 3. n 9 . 3. n n
044 Bellenberg (Illertissen ) . . . . . . . . . . . . . 500 25 . 2. 20 . 2. 4 . 3. 25 . 2. n 2. 3. 23 . 3. 6. 3.
046 Döpshofen (Augsburg ) . 520 21 . 2 . 21 . 2 . 9 . 3. 25 . 3 , 27 . 3. 10 . 3 . n 24 . 3 .
051 München. (München ) . . 520 5. 2. 5. 2. 24 . 2. 7. 3. 24 . 3. 31 . 1. 10 . 3. 15 . 3 .
062 Thalhausen (Freising ) . 500 5. 2. 4 . 2. 10 . 3 . 15 , 3, 16 . 3. n 12 . 3.
060 Kavpfham (Griesbach ) . 340
202 Freiburg (Freiburg ) . 270 2. 2 . 29 . 1, 20 . 2 . 25 . 2. 3. 3. . 30. 1. 8 . 3. 7. 3.
160 Kadelburg (Waldshut ) . 330 30. 1. 30 . 1. 30 . 1 . 30. 1.
031 Möggingen (Konstanz ) . 420 4 . 2 . 6. 2. 21 . 2 . 12 . 3. n 15. 3. 22 . 3. 29 . 3,
032 Aulerdorf (Ravensburg ) . . 570 25 . 2 . 18 . 2 . 15 . 3 . 10 . 3. 7. 3. 8. 3.
033 Ober staufen (Sonthofen ) . . 790 4 . 3 . 10 . 3. 8 . 3 . 8 . 3. 27 . 3. n • n
044 Dickenreishausen (Memmingen ) . 620 1. 3. 25 . 3.
038 Bad Aibling (Aibling ) . . 490 26 . 2 . 20 . 2. 21 . 3. n
038 Traunstein (Traunstein ) . 600 7 . 2. 7 . 2 . 8 . 2 . 14 . 3. n 15. 3. n n
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Werte März 1967Aerologische
Termin 1 Uhr MEZ

Temperatur Rel , Feuchte W i n d
Höhe Grad C % 360'J Skale und m/s
über
NH Mille Iwerl Maximum Minimum Mittelwe rt Mittlerer

Richtune
Windvektor *

Geschw .
mittl . skal .
Geschw .

km Schl Stut Schl Tag Stut - Jag . Schl _ Tag_ Stut . „Tag. - _ Schl Stut Schl Stut Sch). Stut Schl Stut.
25 - 56. 0 - 56. 9 - 51. 3 20. - 51. 8 20. -67. 4 6. - 65. 2 5. . _ _ 276 _ 11 _ ( ii )
20 - 55. 0 - 56. 2 - 48. 7 28. - 52. 0 29. -65. 0 5. - 62. 7 5. - - - 276 - 11 (20) 11
18 - 55. 2 - 55. 8 -48. 8 14. - 48. 9 14. -64. 1 5. - 62. 1 5. - - - 282 - 12 (18) 14
16 - 54. 8 - 55. 6 - 50. 3 14. -49. 4 29. -62. 9 5. - 63. 0 4. - - 283 286 18 13 17 • 16
14 - - 53. 6 - 54. 2 -45. 4 12. -48. 0 12. -62. 2 5. - 61. 9 22. - - 284 292 21 16 23 19
12 - 54. 8 - 55. 3 -43. 4 11. -46. 5 29. -69.-8 21. - 68. 9 15. (43) - 289 296 21 20 25 25
10 - 54. 3 - 55. 1 - 43. 9 12. ' -46. 2 29. -61. 5 3. - 61, 2 28. 45 41 291 302 22 23 32 36 .
8 - 46. 8 - 43. 2 - 37. 0 5. - 35. 2 5. -56. 9 29. - 53. 4 31. 43 43 289 302 21 21 32 33

- 39. 6 - 35. 9 - 28. 6 5. - 27. 0 5. - 51. 2 30. - 50. 0 30. 42 41 287 300 20 19 30 30
■ 6 •- 32. 2 - 28. 5 - 20. 8 5. - 19. 0 5. - 42. 3 30. -40. 5 30. 42 42 285 298 19 16 28 26

5 - 25. 5 - 21. 9 - 15. 1 5. - 12. 7 5. -34. 3 1. - 32. 8 30. 42 45 283 296 18 15 25 23
4 - 18. 5 - 15. 4 - 9. 0 22. - 6. 8 5. -27. 5 24. - 24. 0 31. 44 52 280 291 16 13 22 19

• - 11. 3 - 9. 8 - 1. 9 5. - 0. 3 5. - 19. 2 24. - 17. 8 24. 49 70 274 286 15 12 20 16
- 5. 2 - 3. 5 5. 4 8. 6. 0 5. - 11. 2 24. - 9. 5 19. 60 74 276 282 15 11 19 13

0. 1 3. 0 8. 3 10. 12. 0 9. - 3. 9 14. - 2. 9 19. 82 74 270 270 11 8 17 12
0. 3. 3 6. 0 11. 0 10. 15. 0 10. 0. 0 24. 1. 3 19. 82 70 264 258 8 6 16 8

Boden . 4. 4 5. 9 12. 2 10. 12. 6 10. 0. 9 31. 2. 2 31. 88 74 256 249 5 4 6 5
Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte Wind
Höhe über NN (km)_ 8 12 16 20 25 S 12_ 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 31 29 29 27 2 31 21 10 4 -
Stuttgart = Stut 31 31 31 27 18 31 - 29 27 22 12 8

Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübers ' icht März 1 9 6 7

Wett e r
Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Westlage

Gealterte maritime
Polarluit

Bewölkt ;

Verbreitete , im
Gebirgsstau ergiebige

Niederschläge

Gebietsweise Böen ,
am 2. mehrfach

3 .
zyklonal

gebietsweise
Gewitter

4 . am 1 . im Norden ,
■ ( Wz ) Gemäßigte maritime Am 5 . verbreitete ,

5 ,
T ropikluft im , Süden heiter sonst nur örtlich V erbreitet

Nachtfröste

6 . geringe

Niederschläge

i Südwestlage
.. antizyklonal

(SWa )
8 .

9 .
Maritime r T ropikluft

folgte am 10 .

Am 8.
.verbreitet heiter ,
am 9 . zunehmend

gemäßigte maritime
T ropikluft

wolkig
10 .

Westlage
Starke , Böig , einzelne

gebietsweise Gebietsweise , beson -

12 .
zyklonal

(Wz )
Alternde maritime aufge lockerte

Bewölkung
ders in den

Alpen starke
Niederschläge

( 35 . 9 mm Zugspitze

Gewitter ;
am 13 , und 14 .

13 .
Polarluft Gebietsweise verbreitet Nachtfrost

heiter am 13 . )
14 . Westlage

antizyklonal Frische , am 14 . und
15 . (Wa ) Wechselnde

B ewölkung ;

am 16 . im Süden

gebietsweise
heiter

16 . auch gealterte
maritime Polarluft ,

am 15 . von maritimer

Tropikluft unterbrochen

16 .

17 .

18 .

19 .
Nordwe stlage

zyklonal

Im Mittelgebirge ,
vor allem im •

Alpenstau starke
Niederschläge

( 67 . 6 mm auf der
Zugspitze )

G ebietsweise
■ starke B öen ,
auch Gewitter ;

am 17 . verbreitet

Nachtfrost
20 . Gealterte maritime

(NW z) Polarluft
21 .

22 .
Gemäßigte maritime

T ropikluft
bis bedeckt Nachlassende ,

nur gebietsweise

Niederschläge
23 . Gealterte maritime Wechselnd wolkig ,

gebietsweise
bede ckt

Starke Stürme , einzelne
Gewitter

24 . Polarluft
Verbreitet Nachtfrost

25 . Südwestlage
antizyklonal

(SWa )
Maritime T ropikluft

Fast
niederschiaasfrei Gebietsweise Nachtfrost

26 . seit 26 . Wechsel zu
gealterter maritimer

Polarluft

Zunehmende , beson -
ders am 27 . gebiets¬

weise starke27 .
W olkig ; Gebietsweise stürmisch ,

Tief
südliches

Nordmeer ;

am 26 . in Mitte

und Süd heiter

NiederSchläge
28 .

Abklingen der
einzelne Gewitter

29 .

30 .
T roclage

(TrW )

Maritime Polarluft Nieder schlag Stätigkeit ;
nur im Alpengebiet

am 31 , wieder starke
Zunahme Verbreitet Nachtfrost

31 .
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\ Deutsche". V' fttndfeBSfts
Oitsnhacl '. /M . ^

Vom 15 . bi ‘ä^ L.7 . stand das - Btindesgebiet anfangs noch unter dem
Einfluß der Hbchdrückbrückö . Sie wurde später von . Ausläufern
eines skandinavischen Tiefs durchbrochen . Das Bundesgebiet ver¬
blieb imBereich eines Hochdruckkeiles , der sich von dem west¬
lich der Britischenlnseln gelegenen Hoch nach Osten erstreckte .
Die meist schwachen Winde kamen am 15 . noch aus nordöstlichen ,
am 16 . und 17 . vormittags im Norden aus nordwestlichen , im
Süden noch aus nordöstlichen Richtungen . Erst im Laufe des 17 .
drehten sie bei gleichzeitigem Äuffrischen im ganzen Bundesgebiet
auf West bis Nordwest . Unter der Wirkung der zunehmenden Ein¬
strahlung wurde es in der alternden kontinentalen Polarluft von
Tag zu Tag wärmer . Die Höchsttemperaturen stiegen von 18 ° C
am 15 . auf 23 ° C am 17 . an . Nachtfröste wurden nur selten be¬
obachtet . Es war größtenteils heiter bis wolkenlos und nieder¬
schlagsfrei . Am 16 . und 17 . schien die Sonne verbreitet 10 bis
1 3 Stunden .
Vom 18 , bis 21 . wurde auch das westliche Hoch mit seinem Keil
abgebaut . Damit war atlantischen Tiefs der Weg nach Osten frei¬
gemacht . Am 18 . brach auf der Rückseite eines im Norden west¬
östlich ziehenden Tiefs frische Polarluft nach Deutschland ein .
Am 19 . brachte ein Zwischenhoch nur für das südliche und mitt¬
lere Bundesgebiet feinekurze Wetterberuhigung . Es folgte am 20 .
nach dem Durchzug der Warmfront des nächsten sehr kräftigen .
Tiefs ein breiter Warmluftsektor mit milder Meeresluft . Er wur¬
de am 21 . durch die Kaltfront und die auf ihrer Rückseite nach¬
strömenden Polarluft schnell nach Osten abgedrängt . Die Tages .-
temperaturen erreichten am 19 . imNorden nur noch 6 bis 10 , im
Süden 10 bis 16 ° C . Im Warmsektor (am 20 . ) stiegen sie bis 21 °C
an . Der neue Vorstoß polarer Luftmassen bewirkte bereits am
21 . einen merklichen Temperatursturz . Der Höchstwert im Bun¬
desgebiet wurde an diesem Tage in Berchtesgaden mit 16 °C ge¬
messen . Sonst bewegten sich die Maxima um 10 ° C , imNorden
zwischen 7 und 10 °C . Am 19 . wurden verbreitet geringe Nacht¬
fröste beobachtet . Im Süden war e s am 19 . und 20 . heiter bis wol¬
kig , sonst wechselnd bis stark bewölkt . Es kam zu zahlreichen
Regen - und Graupelschauern . Nur der 19 . blieb im mittleren und
südlichen Deutschland nieder schlagsfrei . Am 21 . waren die Nie¬
derschlagsmengen verbreitet die größten dieses Witterungsab¬
schnittes . Südlichder Donau betrugen sie mehr als 10 . 0, im Al¬
pengebiet mehr als 20 . 0 , auf dem Wendelstein 50 . 1 mm . In . den .
Mittelgebirgen und im Alpenvorland fielen sie als Schnee . Am 21 .
wurden einzelne Gewitter beobachtet . Sturmböen über 75 km/h
wurden am 18 . verbreitet vom mittleren Bundesgebiet bis zu den
Nordseeinseln , am 20 . und 21 . vereinzelt registriert . Der son¬
nenscheinreichste Tag war der 19 . mit 10 bis 13 Stunden im ge¬
samten Gebiet südlich des Mains .
Vom 22 . bis 24 . herrschte über der Bundesrepublik eine gra -
dientschwache Luftdruckverteilung . Vom 21 . zum 22 . floß auf
der Rückseite des über Fennoskandien angelangten Tiefs maritim¬
arktische Polarluft ins Bundesgebiet ein . Damit sanken die Tem¬
peraturen beträchtlich ab . In Bad Hersfeld wurde mit 10 °C die
höchste Temperatur aller Stationen gemessen . Bis zum 24 , war
ein vomSeegebiet westlich Portugals ausgehender Hochdruckkeil
bis Skandinavien vorgestoßen . Unter seinem Einfluß war es ge¬
bietsweiseheiter , sonst wechselnd bewölkt , so daß die Tempera¬
turen bis 14 ° C ansteigen konnten . Im ganzen Bundesgebiet - bis
auf wenige Ausnahmen - kam es zu Nachtfrösten . Zahlreiche Re¬
gen - und Graupelschauer , im Alpenvorland und in den höheren
Lagen der Mittelgebirge auch Schneeschauer kennzeichneten die
Witterung dieser Tage , besonders des 23 . Die Tagesmengen wa¬
ren im Norden meist gering , nach Süden hin mäßig und überschrit¬
ten im Alpenraum 1 0. 0 mm (Höchstwert am 23 , auf der Zugspitze
40 . 9 mm ) . Am 24 . wurden imNorden , sonst vereinzelt 10 bis 13
Stunden mit Sonnenschein registriert .
Vom 25 . bis 27 . befand sich die Bundesrepublik auf der Südost¬
flanke eines Hochs , das sich von den Azoren über die Britischen
Inseln bis zu den Ostseeländern erstreckte . Unser Wetter wurde
von alternder kontinentaler Polarluft aus Nordosten bestimmt .
Die Maxima stiegen leicht an (bis 18 ° C ) . Die am 25 . über das
ganze Bundesgebiet verbreiteten Nachtfröste wurden am 27 . nur
noch örtlich beobachtet . Im Norden war es überwiegend heiter ,
im Süden anfangs wolkig , seitdem 26 . stark bewölkt . Die Sonnen¬
scheindauer betrug imNorden verbreitet , sonst vereinzelt 10 bis
14 Stunden .
Vom 28 . bis 30 . blieb das Bundesgebiet im Einflußbereich eines
Hochs über den Britischen Inseln . Um seine Nord - und Ostflanke
drang am 29 , eine schwache Störung zu uns ein , deren wärmere
maritime Luftmassen dem ganzen Bundesgebiet Erwärmung
brachten . Es wurden gebietsweise 20 ° C erreicht , in günstig gele -
gegen Landschaften auch überschritten (Freiburg/Br . 23 °C ) .
Nachtfröste , die am 28 . imNorden vereinzelt , im Süden gebiets¬
weise beobachtet wurden , waren am 30 . nur noch selten festzu -

Allgemeiner Witterungscharakter
Der April 1967 war im ganzen Bundesgebiet zu kalt und - ausge¬
nommen mehr ere Gebiete nördlich der Mainlinie sowie des Alpen¬
raumes - zu trocken . Die Sonnenscheindauer bewegte sich um die
Bezugswerte .

Wetterablauf
Am 1. und 2. stand das Bundesgebiet mitAusnahme der 'Alpenre -
gion unter dem Einfluß einer Hochdruckbrücke , die sich von den
Azoren bis ins nördliche Rußland erstreckte . Sie verlagerte sich
bis zum 3. unter Abschwächung nach Osten . Nördlich der Main¬
linie wurden verbreitet Tageshöchsttemperaturen von 1 0° C und
mehr beobachtet . Südlich des Mains betrugen die Maxima nur 3
bis 8 ° C . Be i meist wolkigem bis heiterem .Himmel kam es im gan¬
zen Bundesgebiet zuNachtfrösten . Am 1 . fielen gebietsweise ge¬
ringe , im Nordstau der Alpen starke Niederschläge , hier meist
als Schnee . Der 2 . blieb - bis auf die Alpenregion - niederschlags¬
frei . Die Sonnenscheindauer erreichte 6 bis 10 , z . T . auch 11
Stunden .
Vom 3. bis 5. wurde die Bundesrepublik von den Frontenausläu¬
fern dreier Teiltiefs , die an der Nordostflanke eines Biskayahochs
ostsüdostwärts gesteuert wurden , überquert . Damit gelangten• wir abwechselnd inteils mildere , teils kühlere Meeresluftmassen
aus West bis Nordwest . Die höchste Temperatur dieser 3 Tage
betrug am 4 . 14 ° C (in Freiburg und Konstanz ) . Es war überwie¬
gend bedeckt . Im Schutze der starken Bewölkung und infolge der
zugeströmten gemäßigten Meeresluft kam es immer seltener zu
Nachtfrösten , am 5. nur noch oberhalb 1000 m . Es fielen täglich
Niederschläge . Sie erbrachten im Gebirgsstau meist Tagessum¬
men von mehr als 1 0 mm ( größte Tagesmenge 42 . 0 mm am 4 . auf
der Zugspitze ) . In den Hochlagen der Alpen , jedoch auch in den
Kammlagen de r Mittelgebirge gingen sie als Schnee nieder . Am 3.
wurden gebietsweise 'Gewitter beobachtet . Böen , mit Spitzenge¬
schwindigkeiten über 75 km/h wurden am 3 . im Süden in Höhen
oberhalb 1500 m , des weiteren am 5. vor allem im Norden sowie
auf den höchsten Berggipfeln gerne ssen . Als längste tägliche Son¬
nenscheindauerwurden am 6 . im Norden vereinzelt 8 bis 9 Stun¬
den registriert , sonst weniger als 4 Stunden ; gebietsweise gab
es gar keinen Sonnenschein .
Vom 6 . bis 11 . bestimmte ein Tief über Mitteleuropa das Wetter
im Bundesgebiet . Am 6. hatte sich der Kern des Biskayahochs
nach Nordwesten in den Bereich westlich der Britischenlnseln
verlagert . Dieses Hoch weitete sich nach Norden , später nach
Nordosten aus . Das letzte der vorher erwähnten Tiefs schlug eine
andere Bahn ein . Es hatte sich bereits am 5 . über dem südlichen
Nordmeer erheblich verstärkt und war in nordsüdlicher Richtung
von Skandinavien nach Mitteleuropa gezogen . Hier wurde es fast
stationär und füllte sich langsam auf . Dieser Witterungsabschnitt
begannam 6 . mit einemEinbruch frischer Kaltluft . Sie wurde vom
.8 . ab durch milde Meeresluft ersetzt . Die anfänglich unter 10 ° C
gelegenen Tagesmaxima erreichten am 8. mit 22 ° C (Berchtes¬
gaden ) den höchsten Wert dieser Tage . Einem geringen Absinken
am 9 . folgte eine Erwärmung , in der die Maxima bis zum 11 . im
ganzen Bundesgebiet auf 10 bis 20 ° C anstiegen . Bis zum 8 . war
es überwiegend stark bewölkt , danach wolkig , am 9 . und 10 . ge¬
bietsweise auch heiter . Am 6 . und 7 . fielen verbreitet Nieder¬
schläge , vielfach , z . T . auch in den tieferen Lagen , als Schnee .
Am 8. hatten sie stark nachgelassen ; es blieb gebietsweise nie¬
derschlagsfrei . Erst am 10 . kam es wieder zu verbreiteten , im
Norden 1 0- mm übersteigenden Regenfällen . Am 6 . und 10 . ent¬
wickelten sich im Westen vereinzelt , am 11 . imNorden gebiets¬
weise Gewitter . Am 6 . wurden im äußersten Westen und auf den
Bergen über 1500m Stürme von 7 5 km/h und mehr gernes sen . Die
Gewitter am 11 . im Norden waren meist von Böen über 50 km/h
begleitet . Die Sonne schien nur am 8. , 9 . und 11 . gebietsweise
länger als 10 Stunden .
Vom 12 . bis 14 . entwickelte sich eine von den Azoren über den
Norden de r B ritischen Inseln und Südskandinavien bis zum nörd¬
lichen Rußland reichende Hochdruckbrücke . An ihrer Südostflanke
gelangte die Bundesrepublik in den Bereich erwärmter kontinen¬
taler Polarluft aus Nordost . Die Tageshöchsttemperaturen , die
am 12 . meist zwischen 15 und 20 ° C lagen , sanken am 13 . im
Norden auf 7 bis 17 ° C , während sie im Süden auf 16 bis 22 ° C an¬
stiegen . InFreiburg wurde mit 18 ° C die höchste Temperatur er¬
reicht . Es war anfangs im Süden , am 13 . fast im ganzen Bundes¬
gebiet heiter bis wolkig , wobei es verbreitet zu 10 bis 12 Stunden
mit Sonnenschein kam . Am 14 . wurde das freundliche Wetter - be¬
sonders im mittleren Bundesgebiet - durch kühlere Luftmassen
gestört , die von der Ostsee südwestwärts wanderten und zusam¬
men mit der Warmluft aus dem Süden gebietsweise starke Nie¬
derschläge auslösten (mehrfach über 20 . 0 , in Bad Hersfeld 27 . 5
mm ) . Am 12 . kam es zu einzelnen Gewittern .
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stellen . Am 28 . und 29 . war es heiter bis wolkig , am 30 . überwie¬

gend heiter . Bis auf sehr geringe Niederschläge im Norden blieb es
im größten Teil der Bundesrepublik trocken . Eine Sonnenscheindau¬
er von mehr als 1 OStunden wurde am 28 . und 29 . in großen Landes -
teilen , am 30 . ( ausgenommen den Nordseeküstenstreifen ) im gan¬
zen Bundesgebiet beobachtet .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Wetterbedingte Schäden entstanden durch Kraftfahrzeugunfälle auf

regennassen Straßen , wegen schlechter Sichtverhältnisse , durch
starke Schneefälle in höheren Lagen und infolge starker Böen . Letz¬
tere führten auch zu Gebäudeschäden , Um der neuen Lawinengefahr
in den Alpen vorzubeugen , wurden Sprengungen durchgeführt . Nacht¬
fröste vernichtetenin ungünstigen Lagen einen Teil der Obstbaum¬
blüte .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
9 . 6 ° C in Mannheim und Heidelberg und - 8 . 6 ° C auf der Zugspitze .
Im größten Teil des Bundesgebietes wurden Werte zwischen 6 . 0 und
8 . 0 ° C beobachtet . Mit Temperaturen über 8 . 0 ° C war es im ganzen
Rhein - und Moseltal , im Main - Tiefland , auch sonst vereinzelt in
Flußtälern am wärmsten . Monatsmitteltemperaturen zwischen 4 . 0
und 6 . 0 ° C wurden in allen Mittelgebirgen , gebietsweise auch in
Schle swig - Holstein festge stellt . Für die höheren Lagen der Mittel¬

gebirge wurden Monatsmittel zwischen 2 . 0 und 4 . 0 ° C errechnet .
Weniger als 2 . 0 ° C wurden nur in den Hochlagen des Schwarzwaldes ,
des B ayerischen Waldes und der Alpen beobachtet . Oberhalb 1500 m
wurden 0 . 0 ° C unterschritten .

Die Abweichungen dieser Monat smittel der Lüfttemper atu ;- von
denNormalwerten waren - Helgoland und Fehmarn ausgenommen

' -

durchweg negativ . Ihre Verteilung über das Bundesgebiet war rela¬

tivgleichförmig . Die geringstenDifferenzen ( - 0 . 4 bis - 1 . 0 ° C ) wur¬
den in Schleswig - Holstein , im nördlichen Weser - Emsgebiet sowie
in einzelnen Räumen des westlichen und südlichen Bundesgebietes
festgestellt . Im weitaus größten Teil der Bundesrepublik betrugen
die negativen Abweichungen 1 . 0 bis 2 . 0 ° C .

Der T emperaturverlauf nach den Tages mittein zeigte , daß es
bis zum 8 . südlich der Donau einheitlich ( bis zu 6 . 4 ° C ) zu kalt war .
Nach Norden hin wurde die Folge zu kühler Tage von einer Anzahl
zu warmer unterbrochen . Im Maingebiet dauerte dieser Wärmeein¬
schub nur 1 Tag ; er nahm nach Norden zu und währte mit 4 Tagen
( 2 . bis 5 . ) inSchleswig - Holstein am längsten . Am 5. bzw . 6 . setz¬
te sich auch hier die zu kühle Witterungsperiode fort . Vom 9 . bis
17 . waren die Tagesmitteltemperaturen verbreitet zu hoch , örtlich
bis 6 . 8 ° C ( am 13 . ) . Diese Wärmeperiode wurde regional zweimal
unterbrochen : am 10 . undvom B , bis 15 . wurden die Normalwerte
im Norden am 14 . zusätzlich auch im mittleren Bundesgebiet
nicht erreicht . Es folgte eine Reihe zu kühler Tage , die nördlich
des Mains gebietsweise bis . 25 . bzw . 27 . , südlich des Flusses bis
28 . anhielten . In Augsburg lagen am 24 . und 25 . die Tagesmittel
8 . 2 ° C unter den Normalwerten . Nur am 20 . erfolgte verbreitet

( ausgenommen der Nordwesten und äußerste Norden ) ein Anstieg der

Mitteltemperaturen auf übernormale Werte . In den letzten Tagen
des Monats , z . T . schon vom 26 . ab begann wieder eine Wärme¬

periode , die nur in Norddeutschland am 29 . für einen Tag unter¬
brochen wurde .

Die Monatsmaxi m a wurden im wesentlichen an zwei Tagen er¬
reicht : am 17 . meldeten 45 % aller Stationen den Höchstwert des
Monats , am 30 . waren es 33 % . DerRest verteilte sich auf die Ta¬

ge vom 9 . bis 13 , und den 20 . Die Werte bewegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
11 . 3 ° C ( am 11 . und 13 . auf Helgoland ) und
23 . 4 ° G ( am 17 . in Karlsruhe ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
15 . 5° C ( am 30 . in Clausthal - Zellerfeld ) und
22 . 9 ° C ( am 13 . in Baden - Baden ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

0 . 9 ° C ( am 13 . auf der Zugspitze ) und
19 . 4 ° C (am 17 . in Oberstdorf ) .

Die Monats minima zeigten in ihrem Vorkommen eine größere

Streuung . Vom 1 . bis 3 . wurden an 36 % der Stationen dieTiefst -

temperaturen des Monats festgestellt . Eine zweite Häufung trat vom
22 . bis 26 . mit 44 % ein . Die verbleibenden Tage mit Tiefsttem -

peraturen waren der 6 . , 8 . , 15 . , 18 . , 19 . und 21 . Die Werte schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
2 . 0 ° C ( am 18 . und 23 . auf Helgoland ) und

- 4 , 5 ° C ( am 25 . in Bremervörde ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
- 0 . 3° C (am 8 . in Stuttgart ) und
- 7 . 2° C (am 25 , in Fichtelberg , Kr , Bayreuth ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 4 . 3 ° C ( am 2 . auf dem Kleinen Feldberg/Ts . ) und

- 18 . 3 ° C ( am 25 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der Frosttage kam im Norden - von einzelnen Ausnah¬
men mit einem zuviel von 6 Tagen abgesehen - den Normalwerten na¬
he . In Hessen gab es mehrfach bis zu 3 Tage mit Frost weniger . Dage¬
gen stieg ihre Anzahl südl .des Mains verbreitet über den langjährigen
Durchschnitt an , im Einzelfall Isny sogar um 10 . Die Zahl der Eis¬

lage blieb im Rahmen der erwarteten G rößenordnung . Sommer -

tage kommen im April nur selten vor ; sie blieben diesmal aus .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwischen
8 mm in Heitersheim (Kr . Müllheim ) und 375 mm in St . Bartholomä

(Kr . Berchtesgaden ) . Monatssummen bis 50 mm wurden in der

Schleswig - HolsteinischenMarsch und auf den vorgelagerten Inseln ,
im größten Teil Niedersachsens , im Norden der Westfälischen Tief¬
landsbucht , fast im ganzenRheintal , vielfach in Rheinland - Pfalz und
Baden - Württemberg sowie größtenteils in Bayern gemessen . Nie¬

derschlagsmengen zwischen 50 und 100 mm fielen inSchleswig -

Holstein , imnördlichen Weser - Emsgebiet , im Süden der Westfäli¬
schen Tieflandsbucht , verbreitet im Bereich der Mittelgebirge , in
den tiefen und mittleren Lagen des Schwarzwaldes , auf der Schwä¬
bischen Alb , imBayerischen Wald und im Alpenvorland . Zwischen
100 -und 200 mm wurden im Hochschwarzwald und ' in den Voralpen
festgestellt , vereinzelt auch in den Gipfellagen der Mittelgebirge .
Mehr als 200 mm fielen nur in den Hochalpen .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen lagen zwis chen
14 % inHeitersheim (Kr . Müllheim ) wie auch in Kleinkems ( Kr . Lör¬
rach ) und 250 % inBad Reichenhall . Schauerniederschläge beding¬
ten auch hierein unruhiges Bild der Verteilung , In einzelnen klei¬
neren Gebieten in Baden - Württemberg und Bayern fielen weniger als
50 % des normalen Niederschlags , Relative Niederschlagsmengen
zwischen 50 und 100 % wurden in der Schleswig - Holsteinischen
Marsch und auf den vorgelagerten Inseln , in großen T eilen Nieder -
sachsens , amNiederrhein , in den westlichen Mittelgebirgen sowie

größtenteils in Süd - und Südwestdeutschland erreicht . 100 bis 150 %
wurden für Teile von Schleswig - Holstein , die Küstengebiete von
Nord - und Ostsee , größere Gebiete Nieder Sachsens , ferner die
Münsterländer Bucht , - größere Räume am Mittelrhein und in Hes¬
sen , die Voralpen und mehrere Gebiete in Süddeutschland errech¬
net . Im Schleswig - Holsteinischen Hügelland , in kleineren Räumen
zwischen Mittelweser und oberer Ems , am Mittelrhein und in den
Hochalpen fielen Niederschläge bis zum Zweifachen der Normal¬
werte .

Die Niederschlagshäufigkeit ( = 0 . 1 mm ) , die im Durch¬
schnitt etwa 1 3 bis 17 Tage beträgt , war im Norden häufig um 1 bis
3 Tage zu groß , imSüden allgemein , gebietsweise erheblich gerin¬
ger ( mehrfach 6 bis 7 Tage ) als die Normalzahlen angeben . Des¬

gleichen war die Zahl der Tage mit Niederschlägen von mindestens
1 . 0 mm im norddeut sehen Flachland meist um 1 bis 2 Tage zu groß ;
nachSüdenhinblieb sie verbreitet , z . T . um 5 bis 7 Tage hinter den

Regelwerten zurück . Die Anzahl der Tage mit Niederschlägen von
10 . 0 mm und mehr entsprach im allgemeinen den Erwartungen . Die
Zahl der Tage mit Schneefall war infolge der niedrigen T empe -
raturen imNordenbis zu 6 , imSüden bis 8 zu groß . Im Norden blieb
die Zahl der Tage mit Gewitte r im Rahmen de s Normalen , nach
Südennahm sie ab , so daß es dort gebietsweise gar keine Aprilge¬
witter gab . -

Der mittlere tägliche B ewölkungsgrad war größtenteils etwas

geringer als normal , wobeidas Defizit selten mehr als 1 , 0 Zehntel

betrug . Gebietsweise war die Himmelsbedeckung um Bruchteile ei¬
nes Zehntels zu groß . Nach den langjährigen Mittelwerten gibt es
im April meist 3 bis 5heitere Tage . ImNorden war ihre Anzahl
verbreitet um 1 bis 3 Tage geringer als normal , im Süden kam sie
den Normalwertennahe ; in Rheinland - Pfalz , am Oberrhein und im
Süden Baden - Württembergs war ihre Anzahl etwas größer als der

langjährige Durchschnitt . DieZahlder trüben Tage war größten¬
teils um 2 bis 5 geringer als die der Regelwerte .

Die Ge samtsonnenscheindauer war mit 132 Stunden auf dem
Wendelstein (d . s . 90 % des Bezugswertes ) am geringsten . Die größ¬
te Monatssumme wurde mit 226 Stunden in Berus , Kr . Saarlouis ,
( entsprechend einemRelativwert von 109 %>) gemessen . Größtenteils
schien die Sonne 1 50 bis 200Stunden , im Nord - und Ostseeküstenge¬
biet um ein geringes länger und nur vereinzelt weniger . Für das

Bundesgebiet war die Sonnenscheindauer im Vergleich mit den Be¬

zugs werten annähernd aus geglichen . Der höchste Relativwert ( 115 % )
wurde aus Emden und Lingen , der niedrigste ( 75 % ) aus Hof und
Berlin bekannt .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen in

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
338 296 37 -7 268 342

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf imErdboden war bis zum 24 . an allen Sta¬
tionen gleichsinnig . Vom 1 . bis 7 . behielten die Bodentemperaturen
nahezu die Ausgangswerte vom 1 . d . M . bei . Dann erfolgte bis zum
13 . ein erster durchgreifender Anstieg um 4 ° C . im Norden bis 6 ° C
im Süden ( s . Tab . ) , Nach geringem Temperaturrückgang am 15 .
wurde am 17 . einersterHochwert , in Augsburg der Höchstwert
des Monats erreicht . Dem langsamen Absinken bis zum 20 . folgte
bis zum 24 . ein einschneidender Rückgang bis in die Nähe der Aus¬

gangswerte . Am 25 . begann im Westen ein steiler Anstieg der Bo¬

dentemperaturen , dem diejenigen im östlichen und mittleren Bun¬
de sgebiet nur zögernd folgten . ImSüden gingen die Bodentemperatu¬
ren bis zum 26 . noch weiter zurück . Danach erwärmte sich hier
bis zum Monat sende der B öden um so schneller . Zwischen Monats¬

anfang und - ende war in allen Tiefen bei Berücksichtigung von 74
Meßstellen eine Temperaturzunahme zu vermerken . Sie betrug in
20 cm Tiefe 3 . 7 bis 8 . 1 ° C , in 50 cm Tiefe 2 . 1 bis 6 . 1 ° C , in 1 00 cm
Tiefe 1 . 1 bis 3 . 5 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

'\ Tiefe

am

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100
1. 4 . 5 . 2 5 . 7 5 . 7 6 . 8 7 . 4 7 . 0 5 . 7 6,2 6 . 6 6 . 0 6 . 1 6 . 6

13 . 4 . 9 . 1 7 . 9 6 . 7 11 . 1 10 . 0 8 .2 10 . 4 8 . 9 7 . 2 11 . 7 9 . 7 7 . 7
17 . 4 . 8 . 7 7 . 6 6 . 2 11,7 10 . 7 9 . 0 11 . 5 9 . 9 8 . 1 13 . 1 10 . 7 8 . 8
24 . 4 . 5 . 7 6 . 3 6 . 6 6,8 8 . 0 8 . 5 7 . 6 8 . 3 8 . 6 6 . 7 7 . 9 8 . 7
3 0 . 4 . 10 . 4 8 . 7 7 . 5 12 . 8 11 . 2 9 . 3 11 . 7 9 . 8 8 . 6 12 . 6 9 . 3 7 . 7

Die Bodenfeuchte im April 1967
Im April vermochten die Niederschläge die Vei dunstungsbe träge der
Pflanzenbestände im allgemeinen nicht mehr zu decken , so daß die

pflanzennutzbare Wasserkapazität unter Halm - und Hackfrucht auf

Werte zwischen 60 und 80 % und am Main stellenweise unter 50 %• ab¬
sank . DieBödender norddeutschen Weideländer sind dagegen meist
noch über 80 % n . K . mit Wasser angefüllt .



Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1967

Allgemeiner Überblick
Zum ersten Male nach einem viermonatigen Zeitraum , in dem
die Temperaturen zum Teil beträchtlich über den langjährigen
Mittelwerten lagen , gab es im April wieder negative Tempe -
raturabweichungen . Die Ursache der unternormalen Werte ist
in der Ende März aufgelebten Tendenz zu Kälterückfällen zu
suchen , wie sie für den Monat typisch sind . Das mit den rela¬
tivniedrigen Wärmegraden verbundene langsame Ansteigen der
Temperatursummen ließ daher den Ende März sowieso schon
sehr kleinen phänologisehen Vorsprung auf gleichem Stand von
etwa einer Woche , gebietsweise schrumpfte er sogar , wie in
dem Streifen von der Eifel nach Nordhessen , um die Monats¬
mitte auf 0 Tage zusammen . Etwas stärker als im Eintritt der
natürlichen biologischen Phasen zeigte sich die Ungunst der
Witterung in den Phasen , die durch Menschenhand beeinflußt
werden , wie z . B . der Beginn der Haferbestellung , Wegen der
regen Niederschlagstätigkeit konnte die Aussaat im allgemei¬
nen nicht entsprechend der Vegetationsentwicklung eine Woche
früher als normal , sondern erst etwa zum langjährigen Durch¬
schnittstermin vorgenommen werden . ImKüstengebiet trat so¬
gar eine noch etwas größere Verzögerung ein .

Der Witterungscharakter des Monats läßt sich in drei zum Teil
recht unterschiedliche Abschnitte einteilen , die für die Pflan¬
zenwelt mehr oder weniger tiefgreifende Auswirkungen hatten
und auch den Zeitpunkt der neu zu begründenden Kulturen beein¬
flußten . Der erste Abschnitt , der etwa bis zum 8 . April reich¬
te , zeichnete sich durch das Vorherrschen von Luftmassen po¬
laren Ursprungs aus , Tageshöchsttemperaturen von 8 bis 14
Grad im Flachland ließen für ein Wachstum wenig Spielraum ,
in den in größerer Meereshöhe gelegenen .Landschaften kam
jeder Zuwachs zum Erliegen . Nachtfröste erreichten in Erd -
bodennähe noch bis zu - 8 Grad und ließen die für die Keimung
notwendigen Erdbodentemperaturwerte nicht zustande kom¬
men . Zeitweise wurden die Kulturen noch von Schnee bedeckt .
Vergeblich wartete die Landwirtschaft auf das Abtrocknen der
durchtränkten Böden .
Die Situation änderte sich grundlegend , als sich im zweiten
Abschnitt (bis 18 . 4 . ) eine von den Azoren nach Skandinavien
reichende Hochdruckbrücke ausbildete und ein weiteres Vor¬
dringenkühleratlantischer Luftmassen unterband . Da zugleich
Warmluft aus Südeuropa herangeführt wurde , stiegen die Tem¬
peraturen sprunghaft an und erreichten 15 bis 23 Grad . Die
Nachtfröste verschwanden fast vollständig , es fiel kaum noch
Regen und die Sonnenscheindauer nahm rasch wieder zu . Diese
Vorbedingungen führten zu einem fast explosionsartigen Auf¬
bruch der Natur und brachte einen wesentlichen Entwicklungs¬
fortschritt , der aber nur von kurzer Dauer war .

Die letzte Dekade wartete mit einem sehr empfindlichen Kälte¬
rückfall auf . Aus Nord und Nordost einfließende Kaltluft senk¬
te das Temperaturniveau so stark ab , daß die Witterung z , T .
( be sonders in Oberbayern ) für kurze Zeit spätwinterlichen Cha¬
rakter annahm . Die Höchst - und Tiefsttemperaturen lagen ähn¬
lich denen am Monatsanfang , im Voralpengebiet kam es erneut
zu Schneefällen . Das Auflaufen der erst vor kurzem in den Bo¬
den gebrachten Pflanzen wurde dadurch verhindert bzw . die
Kräftigung der bereits aufgelaufenen verzögert . Die Minima in
Erdbodennähe sanken an mehreren T agen verbreitet unter 5 G rad
ab . Das Obst , das kurz vor der Blüte oder gerade in Blüte stand ,
wurde empfindlich getroffen .- Erst am Monatsletzten wurden
wieder höhere Temperaturen gemessen .

Wildwachsende Pflanzen
Daß die Witterung das Wachstum der Pflanzen zeit - und ge¬
bietsweisehemmte , aber auch förderte , zeigte sich in dem sehr
ungleichen Entwicklungsfortschritt , der im Laufe des April in
den einzelnen Zeitabschnitten und in den Landschaften zu ver¬
zeichnen war . Mit demBeginn der -Huflattichblüte zog der aus¬
laufende Vorfrühling bis 10 . April auch auf den in diesem Jahr
witterungsmäßig am meisten benachteiligten Standorten im Kü¬
stengebiet und im süddeutschen Bergland ein . Zur gleichen Zeit
eroberten sich die ersten gelben , weithin sichtbaren Löwenzahn¬
blüten das Rheintal und einzelne begünstigte Standorte an der
Weser undihrenNebenflüssen , Mit der starken E r .wärmung der
zweiten Aprildekade lief eine rasche Verbreitung der Löwen¬
zahnblüte über fast alle Gebiete parallel , so daß bis Ende des
Monats , selbst nach Einzug der kühlen Witterung , nur noch
Berglagen in Süddeutschland ausgespart blieben . In eben den¬
selben Gegenden blühten gleichzeitig die letztenSalweiden auf .
Das Gelb ihrer Staubgefäße zeigte zusammen mit dem Gelb der
Blütenblätter der Forsythien , daß auch in den Berglagen der
Erstfrühling begonnen hatte . Da die Forsythie etwas später als
die Salweide erblüht , kam der erste großeKaltlufteinbruch des
April bei der Forsythie stärker zur Geltung und verzögerte das
letzte Aufblühen noch bis Mitte April . Der Blühbeginn des
Schlehdorn , der Ende März eingesetzt hatte , kam zunächst ,
vom Rheintal ausgehend , nur sehr langsam voran . Zwar ging
der Ablauf in der übernormal warmen 2 . Dekade rascher von¬
statten , dochkonnte die in der letzten Dekade von Mitteleuropa
eindringende Kaltluft das weitere Vordringen so weit stoppen ,
daß es zum Monatsende hin noch zu keinem Abschluß de s Blüh -
beginns kam . Je weiter die Jahreszeit voranschreitet , desto
mehr richtet sich das Augenmerk auf die Bäume . Zu den ersten
Stufen zählt die Nadelentfaltung an den Kurztrieben der Lärche .
Die ersten intensiv hellgrünen Farbflecke inmitten der grauen .

noch blattlosen Laub - oder der dunklen Nadelwälder erschienen
in diesem Jahr Ende März im nordwestdeutschen Flachland und
breiteten sich im Laufe des Monats auf nahezu alle Höhenstu¬
fen aus . ‘Das Wiederergrünen des Waldes wurde jedoch erst mit
der beginnenden Entfaltung der Blätter der Rotbuche augenfäl¬
lig sichtbar . Diese Entwicklungsstufe , die mit dem Beginn des
Vollfrühlings zusammenfällt , beobachtete man an mehreren Or¬
ten zuerst um den 10 . April . Schon Ende März - belebten sich
Städte und Straßen durch das Grün der sich öffnenden fächer¬
förmigen Roßkastanienblätter . Auch hier fiel die Zeit der ra¬
schesten Entfaltung in die 2 . Aprildekade . Ende des Monats wa¬
ren nur noch in kleinen Räumen unentfaltete Blätter zu sehen .
Mit nur ’

geringem zeitlichen Abstand fingen derElieder und die
Roßkastanie in rheinischen Gegenden um den 20 . April zu blü¬
hen an .

Kulturpflanzen
Mit Ausnahme der Mittelgebirge und dem Mündungsgebiet der
Elbe konnte bis zum Monatsende ein vollständiges Ergrünen der
Wiesen eintreten . Das Erreichen des Entwicklungsstandes , bei
dem sie unmittelbar vor dem Höhenwachstum standen , wurde
besonders zu Beginn der 2 . Aprildekade durch stärkere Boden¬
erwärmung gefördert . Damit waren die Voraussetzungen für
einen weiteren Auftrieb von Jung - ' und Milchvieh gegeben . Tat¬
sächlich erfolgte er , { wohl angesichts der kalten Witterung ,
fast nur in West - und Nordwestdeutschland .

Im April konnte auf weiteren Feldern das Schossen des Winter¬
getreides in Gang kommen , allen voran der Winterroggen , der
schon Ende März im nordwe stlichen Flachland damit begonnen
hatte in die Länge zu wachsen . Die Phase wurde selbst in ver -
gleichbarenGebieten zeitlich sehr unterschiedlich erreicht und
war amMonatsende noch nicht abgeschlossen . Bei Wintergerste
und WinterSveizen trat das Schossen teilweise später ein .

Sommergetreide wie Hafer und Gerste gingen zunächst nur zö¬
gernd auf , erfuhren aber später durch das wärmere Wetter eine
Begünstigung , sodaß die Schläge an der Schwelle zum Mai fast
überall aufgelaufen waren . Vereinzelt kam Hafer bereits ins
Schossen . Bei allen Getreidearten war man darum besorgt ,
trotz der Anfang April noch andauernden ungünstigen Arbeits¬
möglichkeiten , die nötigen Pflegemaßnahmen wie Düngung , Un¬
krautbekämpfung , Walzen und dergleichen mehr durchzuführen .

Die Bestellung der frühen , mittelfrühen und der späten Kar¬
toffeln lief - von kleineren . Gebieten abgesehen - erst mit dem
Eint ritt freundliche rer Witterung in der 2 . Aprildekade an . Der
etwas trockenere und wärmere Boden bot in diesem Zeitab¬
schnitt gute Keimbedingungen . Bis zum Monatsende war das
Legen auf den meisten Äckern begonnen worden .

Zu dieser Z eit waren nur ganz vereinzelt neue Blätter von Früh¬
kartoffeln entfaltet . Ähnliche Bestellungszeiten liegen für Fut¬
ter - und Zuckerrüben vor . Der Auflauf dieser Hackfrüchte er¬
folgte aber etwas schneller als bei den Frühkartoffeln .

Für Feldgemüse war die Witterung in jeder Weise ■ungünstig .
Sowohl der Monatsanfang wie das Ende brachten viel zu tiefe
Luft - und Bodentemperaturen , der Anfang war zudem noch zu
naß . Mit der zunehmenden Erwärmung um die Monatsmitte
mußten die von Ostwinden ausgetrockneten Bodenoberflächen
bei den Kulturen , die bereits aufgegangen waren , in verstärk -
temMaße gehackt werden . Für die Neupflanzung und - saat wa¬
ren sie schon zu trocken geworden .

Obstkulturen
Die sich auch bei den Gärten allmählich durchsetzende Ergrü¬
nung , die von der Blattentfaltung der Stachel - und Johannis¬
beeren eingeleitet wurde , erreichte in den letzten Apriltagen
alle Anbaugebiete . Der Blühbeginn , der in der Mitte des Mo¬
nats zügig vorangekommen war , verlangsamte sich zusehends ,
so daß das Aufblühen vielerorts dem Mai überlassen werden
mußte . Der April zeichnete sich durch eine Fülle von Blühpha -
sen verschiedenster Obstsorten aus . Durch die meist kühle
Witterung war die Zeit zwischen Auf - und Abblühen relativ lang .
Das Aufblühen , das bei allen Kernobstarten am Rhein schon
Ende März begann , erreichte Mitte April bei Pfirsichen und
Süßkirschen seinen Höhepunkt , bei Zwetschen um den 20 . und
bei Sauerkirschen um den 25 . April . Über 500 m war Ende des
Monats noch keine Blüte eingetreten . Zu Beginn des Berichts¬
zeitraumes entfaltete auch das erste Kernobst , wie Birnen ,
seine Blüten . Mitte April zog dann am Rhein mit der beginnen¬
den Apfelbiüte der Vollfrühling ein . Sein Vormarsch wurde je¬
doch sehr schnell gebremst , als ein empfindlicher Kälterück¬
fall jede schnelle Weiterentwicklung bis auf die letzten April¬
tage verschob , in denen im Rhein - Main - Gebiet erste Weinreben
zögernd austrieben .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Die Kaltlufteinbrüche des Monats trafen die einzelnen Kulturen
in den unterschiedlichsten Entwicklungsstadi 'en an . Daher ist
es außerordentlich schwierig , schon jetzt Angaben über das
Ausmaß von Schäden zu machen , die zweifellos gebietsweise
in größerem Umfang eingetreten sind . Die s wird sich erst anhand
des kommenden Fruchtansatzes bei Obst und Weinreben beur¬
teilen lassen . Fest steht , daß Frostschäden verbreitet an blü¬
henden Erdbeeren und anderen , nahe dem Erdboden wachsenden
Pflanzen entstanden sind , wie am Blattwerk von Kartoffeln und
Rüben . Zu den 'indirekten Schäden darf der durch die kühle Wit¬
terung behinderte Insektenflug angeführt werden , der zu einem
geringeren Befruchtungsprozentsatz geführt haben dürfte .
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682 Neunkirchen (Südtondern ) . 1 17. 4. n n 20. 4. n n n n n 26 . 4 . n n n
700 Westerholz (Flensburg ) . 25 n 22. 4. 21. 4. 22. 4. n 16. 4. n n n n n 20. 4 . n n n • n n
703 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . - 6 n 26 M . 24. 4. 24. 4. 22. 4. 4. 4. 25. 4. 29. 4. 22. 4. 30. 4. n 27 . 4 . 15. 4 . n n n n n
692 SUderst &pel (Schleswig ) . 10 n 24 . 4. 20. 4. 20. 4. 25. 4. 3. 4. 15. 4. n n n n 30 . 4 . 21 . 4 . n n n zi n
698 NoTtorf (Rendsburg ) . 30 16. 4. 31. 3. 15. 4. n 30. 3. 18. 4, 24. 4. 20. 4 . 16. 4 . 29 . 4 . n 29. 4. n H
611 Narp -Utarp (Wittmund ) . 8 28 . 4 . n n n 27. 4. 8. 3. 1. 4. 20. 4. n n n 15. 4 . 3. 4 . 26 . 4 . n 28. 4 . n n
602 Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 n n 25. 4. n 15. 4. 30. 4. 30. 4. n n n 27 . 4 . 23. 4 . 27. 4 . 30. 4 . 27. 4 . n n
670 Altenbruch (Hadeln ) . 2 30. 4. 26 . 4. n 22. 4. n 28 . 4. 28. 4. 25. 4 . 20. 4. 24 . 4 . n n n n
695 Quickborn (Finneberg ) . 20 28 . 4 . 20. 4 . 20 . 4. n 25. 4. 10. 4. 30. 4. 16. 4. 20. 4. n 25. 4 . 30 . 4 . n 'n n n
610 Nortmoor (Leer ) . 3 16. 4. 24. 4 . 15. 4. 15. 4.
633 Stotel (Wesermünde ) . 5 26. 4. 30. 4. 26 . 4. 24 . 4. 20 . 3. 10. 4. 23 . 4. 28. 4 . 26. 4.
634 Weertzen (Bremervörde ) . . . . . . . . . 13 30. 4. 20 . 3. 1. 4. 15. 4. 15. 4. 15. 4. 20 . 4 . 24 . 4 .
644 Toppenstedt (Harburg ) . . 40 25. 4. 29 . 3. 13. 4. 24 . 4. 22 . 4 . 17. 4 . 28. 4. 15. 4. 13. 4 . 27. 4.
650 Quickborn (Lüchow - Dannenberg ) . . 20 27. 4. 27. 4. 23. 4. 12. 4. 10. 3. 27 . 4. 20 . 4. 26. 4. 28. 4 . 5. 4. 18. 4. 28 . 4 . 28 . 4 .
580 Wietmarschen (Bentheim ). 20 15. 4. 12 . 4. 2. 4. 24 . 3. 23. 4. 12. 4. 28. 4 . 22. 4 . 17. 4 . 22. 4. 24. 4. 22. 4. 5. 4 . 15. 4. 20 . 4 . 18 . 4 . 19 . 4 .
585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . 35 13. 4 . 6. 4. 12. 4 . 31. 3. 12. 4. 22. 4. 29. 4 . n 21 . 4 . 28. 4 . 29. 4 . 26. 4. 20. 4. n 22‘. 4 . 14 . 4 . n
595 1luntlosen (Oldenburg/OLdbg . ) . 15 13. 4 . 12. 3. 24. 4 . 23. 4 . 17. 4.
620 Ritzenbergen (Verden ) . 10 20. 4. n n n 13. 4. n 26. 4. 29. 4. 10. 4. n 22. 4. 6. 4. 17. 4. n n n n
627 Nienburg (Nienburg ) . . . . 30 2. 4. 10. 4. 15. 4. n 15 . 3. 5. 4. 15 . 4 . 14. 4. 17. 4. 23 . 4 . 23 . 4 . 24 . 4 .
641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . . . . . . 45 17. 4. 30 . 4. 25 . 4. 29 . 4. 25. 3. 14. 4. 18. 4 . 30. 4. 26 . 4.
643 Veerssen (Uelzen ) . 35 26. 4. 16 . 4. 12. 4. 8. 4. n 16. 3. 12. 4. 17. 4. 17. 4 . 20. 4 . 26 . 4 . 24 . 4 . 26. 4 . 22. 4 . n 27 . 4. 27 . 4. n
544 Ahaus '(Ahaus ) . 5C 16. 4. 23 . 4. 23. 4 . 16. 3. 20 . 4. 20. 4. 25 . 4. 26 . 4 . 16 . 4 . 29 . 4. 23 . 4.
540 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50 28 . 4. 27 . 4 . 15. 3. 3. 4. 17. 4 . - 12. 4 . 25. 4 . 15. 4 . 10. 4 . 26 . 4. 6. 4.
531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . 150 17. 4. 20. 4. 5. 4. 25 . 4. 10. 4. 25 . 3. 15. 4. 20 . 4 . 20. 4 . 20 . 4 . 16. 4 . 14. 4 . 14. 4 . 30. 4 . 28 . 4. 29 . 4. n
364 Hemeringen (Hameln ) . 80 14. 4. 13. 4. 25. 3. 17. 4. n 9. 3. 5. 4. 26. 4, 28. 4. 21. 4 . 29 . 4 . 18. 4 . 15. 4 . 17. 4 . 22. 4. 20 . 4. 20 . 4. n
622 Lohne (Burgdorf ) . 65 9. 4. 15. 4. 24. 4. 25 . 4. n 11. 4 . 23. 4 . 27 . 4 . 20. 4 . 12. 4 . n 22 . 4 . 12 . 4 . n n 25 . 4. 26 . 4. n
379 .Liebenburg (Goslar ) . 150 12. 4. 9 . 4. 7 . 4. 16. 4. 6. 4. 7. 3. n 22 . 4 . 22. 4 . 11. 4 . 9. 4 . 9. 4 . n 26 . 4. 23 . 4. 27 . 4.
625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 55 15. 4. 27. 4. 27. 4. 24. 4. 20. 4. 4 . 4. 24. 4. 24 . 4 . 24 . 4 . 27. 4 . 27 . 4 . 16. 4 . 16. 4 . 26. 4 . 19. 4 . 16. 4. 16 . 4. n
512 Warbere (Helmstedt ) . 140 23. 4. 15. 4.. 13. 4. 8. 3. 10. 4. 4 . 4 . 2. 4 . 14. 4 . 25. 4. 11. 4 . 17. 4 . 17 . 4.
576 Haldern (Rees ) . . . . 18 7. 4. 3C. 3. 14. 3. 18. 4. 28. 3. 6. 3. 29. 3. 23. 3. 23. 3, 25. 3. 7. 4 . 19. 4 . 26 . 3. 8. 4 . 24. 4 . 16 . 4. 14 . 4. 28 . 4.
544 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 28. 4. 24. 4. 30. 3. 26. 4. 30 . 4. 25 . 3. 10. 4. 14. 4 . 13. 4 . 13. 4 . 18. 4 . 18. 4 . 13. 4 . 28. 4 . 14 . 4. 25 . 4. n
542 Gut Kump (Unna) . 85 13. 4. 31. 3. 12. 4. 9 . 3. 28. 3. 13. 4 . 14. 4 . 30. 3. 17. 4 . 3. 4 . 5. 4. 6. 4 . 16. 4 . 6 . 4 . 11. 4. 12 . 4.
542 Paderborn (Paderborn ) . . 12C 14. 4. 19. 4. 8. 4, 17. 4. 16. 4. 4. 3. 12. 4 . n n n 15. 4 . 18. 4 . 10. 4 . 17 . 4 . 9. 4 . 15 . 4. 15 . 4.
37l Dassel (Einbeck ) . 160 16. 4. 26 . 4. 10. 4. 15. 4. n 30. 3. 12. 4. 18. 4 . 18. 4 . 28. 4 . 28 . 4 . 8. 4 . 25. 4. n n 24 . 4 . n
571 Brüggen (Kempen -Krefeld ) . 40 2. 4. 11. 4. 30. 3. 10. 4. 11. 3. 17. 3. 20. 3. 24 . 3. 24 . 3. 20. 3 . 14. 4 . 11. 4 . 11. 4 . 12. 4 . 20. 4 . 20 . 4 . 14 . 4. 17 . 4.
337 Wuppertal -Vohwinkel (Wuppertal ) . . 180 19. 4. n 16. 4. 25. 4. n 28 . 3. 26. 4. 16. 4 . 14. 4. 17. 4. 30 . 4 . 26 . 4 . 16 . 4 . . n
335 Herscheid (Altena ) . 42 ( n. n 15. 4. 24. 4. n 13. 4. 25. 4. 19. 4 . 20. 4 . 27 . 4 . 29 . 4 . 20. 4 . n n n n n
334 Fredeburg (Meschede ) . 450 n n n 28. 4. n 10. 4. n 27 . 4 . 28 . 4 . 29 . 4 . n 26. 4 . n n n n n
341 Bergheim (Waldeck ) . 19 C 18. 4. 19. 4. 16. 4. 20. 4. n 5. 4. 17. 4. 14. 4 . 12. 4 . 14. 4 . 18. 4. 15. 4 . 15. 4 . 16. 4. n 30. 4 . 25 . 4. n
343 Holahausen (Hofgeismar ) . 280 u n 29. 3. n n 10. 3. 10. 4. 13. 4 . 12. 4. 21. 4 . 28 . 4. 21 . 4 . 21. 4 . n n n n n
356 Reichensachsen (Eschweae ) . 180 19. 4. 24. 4. 20. 4. n n 10. 3. 4. 4. 10. 4 . 12. 4 . 15. 4 . 21. 4 . 16. 4 . 15. 4. 18. 4 . 19 . 4 . 20 . 4 .
554 Puffendorf (Geilenk . -Heinsberg ) . . . 100 28 . 3. 19. 4. 7. 4. 9. 4. 6. 3. 2. 4. 20. 3. 13. 3. 10. 4 . 10. 4 . 7. 4 . 11, 4 . 14 . 4 . 16. 4. 11. 4 . 26 . 4.
275 Scheven (Schleiden ) . . . 360 18. 4. 20. 4. 22 . 4. 25. 4. 18. 4. 26. 3. 15. 4. 13,4 . 13. 4. 13. 4 . 28. 4 . 12. 4 . 10. 4 . 28 . 4 . 30 . 4 .
338 Overath (Rhein . - Berg . Kreis ) . 100 n 9. 4. 31. 3. 15 . 4. 27. 4. 15. 3. 4, 4. 15. 3. 20. 3. 21. 3. 11. 4 . 18. 4 . 15. 4 . 16 . 4 . 21 . 4. 15 . 4 . 22 . 4 . 22 . 4.
323 Westerburg (Oberwesterwald ) . 350 25 . 4. 28. 4 . 22 . 4. 26. 4. 20. 4. 11. 4. 25. 4, 15. 4 . n 16. 4 . 25. 4. 22. 4 . 20. 4 . n n n n n
312 Leun (Wetzlar ) . 14 ( 13. 4. n 30. 4. 20 . 4. n 28. 3. 11. 4. 24. 4. n 24,4 . 16. 4. 30 . 4. 30 . 4. n n n
332 Laasphe (Wittgenstein ) . 320
354 Steinbach (Hünfeld ) . . 33 ( 22, 4. n 25. 4. 29 . 4 , 24. 4. 29. 3. 16. 4 . 31. 3 . 31. 3. 13. 4. 25 . 4 . 28 . 4 . 25. 4 . 25 . 4 . 30. 4. n n n
280 Prüm (Prüm ) . 44 ( n 24 . 4. 20. 4. 22. 4. 25. 4. 22. 3. 27. 4 . 26. 4. 24. 4. 26 . 4 . n 28. 4. n n n n n
270 Kaisersesch (Cochem ) . 46 ( 20 . 4. 21. 4 . 24. 4. 18. 4. 29 . 4. 25. 3. 10. 4 . 20. 4 . 24. 4 . 22. 4. 24 . 4 . 26 . 4 . 28. 4. 25 . 4. n n 25 . 4 . 26 . 4.
291 Niederbieber (Neuwied ) . 75 25 . 3. 15. 4. 30. 3. 21. 4. 27. 4. 20. 3. 10. 4 . 17. 4 . 17. 4 . 24. 4. 28 . 4 . 18 . 4 . 20. 4. 18. 4 . 24. 4. 18. 4 . 18 . 4. 24. 4 .
243 Emmelshausen (St . Goar ) . 450 29 . 4 . n 17. 4. 27. 4. 30. 4. 31. 3. 17. 4 . 13. 4. 15. 4. 17. 4 . 18 . 4 . 17. 4 . 30. 4 . n n n n
304 Laufenselden (Unt . -Taunus ) . 370 2 0. 4. 29. 4. 25. 4. 28. 4. 23. 4. 10. 4. n n n n n 7. 4. 7. 4. n 28 . 4 . n n n
232 Flörsheim (Main - Taunus ) . 91 2. 4 . 10, 4. 29. 3. 10 . 4. 3. 4. 15. 3. 5. 4 . 10. 4 . 30. 3. 31. 3. 10. 4 . 31 . 3. 2. 4 . 10. 4 . 14 . 4. 9 . 4 . 10. 4. 16 . 4 .
351 Völzberg (Gelnhausen ) . 480 n n 30. 4. n 20 . 4. 12. 4. 30. 4 . 24. 4 . 25. 4. 27 . 4 . n 30, 4 . n n n n n
138 Oberefifeld (Königshofen ) . 300 16. 4. 15. 4. 15. 4. 28 . 4. n 25. 2. 28, 4. 15,4 . 12. 4 . 15. 4. 20. 4. n 10. 4 . 12. 4 . n n n n
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 34t 30. 4. 30. 4. 21 . 4. 28 . 4. n 13. 4. n 26 . 4 . n 20. 4. 20. 4. 22 . 4. 19. 4 . 18. 4 . n n n n
250 Trier (Trier ) . . . 7 .

“
.
"
. .7 15( 5. 4. 13. 4. 8. 4. 15. 4. 18. 4 . 25. 3 . 15. 4. 5. 4 . 5. 4 . 17. 4. 20. 4. 14 . 4, 30, 3. 11. 4 . 15. 4 . 28. 4 . 12 . 4. 26 . 4 .

194 Herrstein (Birkenfeld ) . . 32.C 13. 4 . n 3. 4 . 12 . 4 . 25 . 4 . 24 . 3 , 14 , 4 . n 25 . 3 . 11. 4 . 25 . 4 . 16 . 4 . 16 . 4 . 27 . 4 . n n 1. 5.
193 Marienthal (Rockenhausen ) . 341 6, 4. 28. 4. 20. 4. 13. 4. 28. 4 . 2L. 3. 1. 4. 18. 4 . n 17 . 4. 19. 4. 16 . 4. 24 . 4 . 13 . 4 . 24 . 4. 30 . 4 . 29 . 4 . n
236 Geisenheim . (Rheingau } . 9 ( 4. 4. 29. 3. 27. 3. 1. 4. 2. 4 . 29 . 3. 18. 4. 28. 4 . 18. 4 . 26. 4. 4 . 4. 24 . 3. 3 . 4 . 15. 4. 10 . 4 . 12. 4. 16. 4 .
226 Heppenheim (Bergstraße ) . 10( 4. 4. 13. 4. 8. 4. 3. 4. 14. 4 , 28 . 3. 12. 4. 1. 4 . 1. 4. 13. 4 . n 15 . 4. 11. 4 . 5. 4 . 9 . 4. 30 . 3. 9 . 4 . 15. 4 .
232 Großcstheim (Aschaffenburg ) . 13( 13. 4. 10. 4. 10. 4. 16. 3. 9. 4 . 28 . 3. 29. 3. 13. 4. 13. 4. 10 . 4. 9 . 4. 15 . 4 . 10 . 4 . 13. 4 . 13. 4. 22 . 4 .
129 Werbach (Tauberbischofsheim ) . . . . 190 13. 4. 16. 4. 2. 4. 12. 4. 10. 3. 13. 4 . 13. 4. 13. 4 . 18. 4 . 18 . 4. 18. 4. 24 . 4 .
130 Mainbernheim (Kitzingen ), . . 23 ( 10. 4. 16. 4. 10. 4. 20. 4. n 17. 3. 9. 4 . 29. 3. 25. 3. 1. 4. 17. 4. 20 . 4. 10 . 4. 20 . 4. 23 , 4 . n 24 . 4. n
115 Eltmann (Haßfurt ). 24 ( 15. 4. 10. 4. 14. 4. 19 . 4 . 25 . 4. 31. 3. 10. 4 . 31. 3. 31. 4 . 12. 4 . 26. 4. 12. 4: 11 . 4. 18 . 4. 18 . 4 . 25 . 4 . 25 . 4 . n
070 Kemnath (Kemnath ) . . 460 n n 11. 4. 28. 4 . n 31. 3. 17. 4 . 1. 4 . 1. 4 . 1. 4 . 5. 4 . 27 . 4. 18 . 4. n n n n n
182 Dillingen (Saarlouis ) . 180 1. 4. 31. 3. 5. 4. 7. 4 . 17. 3. 14. 3. 30. 3. 30. 3. 14 . 4 . 8. 4. 7. 4. 6. 4. 15 . 4 . 14 . 4 . 10. 4. 17. 4 .
180 Althornbach (Zweibrücken ) . 24 < 12. 4. 20. 4. 19. 4. 14. 4 . 1. 4. 17. 4 . 19. 4 . 17. 4. 21 . 4 . 22 . 4. 18. 4. 13 . 4. 21. 4. 29 . 4 . 19. 4. 26 . 4 .
220 Bergzabern (Bergzabern ) . . . . . . . . . 170 30. 3. 15. 4. 9. 4. 31. 3. 26. 4 . 10. 3 . 25. 3. 25. 3. 15. 3. 20. 4 . 12. 4 . 10 . 4. 6. 4. 16 . 4. 6 . 4. 12. 4. 22 . 4 .
221 Haßloch (Neustadt/Weinstraße ) . . . . 110 21. 3. 6. 4. 10. 4. 27. 4 . 7. 3. 23. 3. 29. 3. 21 . 3. 30. 3. 11 . 4 . 3. 4 . 5. 4. 31 . 3. 11 . 4. 10 . 4. 10. 4. 16. 4 .
125 Frankenbach (Heilbronn ) . . . . . . . . . 17< 18. 4. 20. 4. 8. 4. 15. 3. 4. 4 . 14. 4. 26 . 4 . 18 . 4. 24 . 4.
127 Vellberg (Schwäb . Hall ) . 370 15. 4. 28. 4. 16. 4. 21. 4 . 13. 4 . 30. 4 . 17. 4. 17. 4. 25. 4 . 26 . 4. 27 . 3. 15. 4. n 30 . 4. 28 . 4 . n
113 Unte rschlaue rs bach (Fürth ) . . . . . . . 32 ( 26. 4. 17. 4. 29. 4. 26. 4. 30. 3. 26. 4 . 14. 4. 31. 3. 19 . 4. 19. 4. 24 . 4.
082 Berching (Beiingries ) . 380 15. 4. n 11. 4. 25. 4. 28. 4. 30. 3. 17. 4 . 14. 4 . 25 . 4 . 17. 4 . 15 . 4 . 4. 4. 19. 4. n n 23 . 4. n
070 Schwandorf (Buralenaenfeld ) . 36< 20. 4. 14. 4. 10. 4. 19, 4. 9. 4. 1. 4 . 12. 4 . 30. 3. 28 . 4. n 15 . 4. 12. 4. 15. 4 . 28 . 4. 28 . 4. 28 . 4 . n
152 Au (Rastatt ) . 230 24. 4. 17. 4. 12. 4. 25 . 4 , 25 . 4 . 6. 4 . 20 . 3. 10. 4. 13. 4. 11 . 4. 13. 4 . 23. 4 .
123 Korntal (Leonberg ) . 30 ( 10. 4. 25. 4. 20. 4 . 20, 3. 24. 4. 14. 3. 4. 4 . 6. 4 . 8, 4 . 15. 4. 18. 4. 8. 4 . 10. 4 . 4. 4 . 14. 4. 15 . 4. 2. 4. 16. 4 .
101 Eislingen (Göppingen ) . 34 ( 15. 4 . 16. 4. 16. 4 . 17. 4. 10. 4. 21. 4 . 14. 4. 15 . 4. 11. 4. 9. 4 . 14. 4. 30 . 4. 29 . 4. 17. 4 . 29. 4 .
103 Ileroldingen (Nördlingen ) . 410 22 . 4. 27. 4 . 8. 4. 31. 3. 15. 4 . 12. 4 . 13. 4. 14. 4 . 28 . 4 . 27 . 4.
082 Adelschlag (Eichstädt ) . . 440 28. 4. n 25. 4 . 29. 4. n 10. 4. 20. 4. 15. 4 . 8. 4 . 18. 4 . 22 . 4 . n n 29 . 4 . n n n n
063 Neustadt (Kelheim ) . 351 16. 4. 12. 4. 4. 4 . 16. 4 . 11. 4. 8. 3. 11. 4. 10. 4 . 10 . 4. 10. 4 . n 16 . 4 . 11 . 4. 14 . 4. 23 . 4, n 25, 4. n
061 Ergolding (Landshut ) . 39C 23 . 4. 4. 4. 17. 4 . 30. 4. 9. 3. 14. 4 . 11 . 4 . 35. 4. 15. 4 . 22 . 4 . 17. 4.
064 Straubing (Straubing ) . 330 10. 4. 20. 4 . 15. 4 . 20. 4 . 10. 4 . 8. 3. 7. 4. 10. 4 . 1. 4. 1. 4 . 15. 4 . 15 . 4 . 17 . 4. 15 . 4. l . 5. 27 . 4. 28. 4 . 3. 5.
407 Lalling (Deggendorf ) . 450
153 Sehapbaeh (Wolfach ) . 42i n 26. 4 . 17. 4 . 30. 4 . 24. 4. 20. 4. n 24 . 4 . 24 . 4. 29 . 4 . 13 . 4 . 13. 4. 21 . 4 . n n 20. 4. n
094 Döttingen (Münsingcn ) . 75C n n 30. 4 . n n 11. 4 . 1. 5. 14. 4 . 18 . 4 . n 27 . 4 . n n n n
044 Bellenberg (Illertissen ) . 50C 25. 4 . 14. 4 . 25. 4 . 21 . 4 . n 23. 3. 18. 4. n n 25 . 4 . n 24 . 4 . 24 . 4 . n 24 . 4. 24. 4. 24. 4.
046 Döpshofen (Augsburg ) . 520 19. 4 . •30. 4 . 12. 4. 29. 4 . 20. 4 . 11. 4 . 28. 4 . 12. 4. 12. 4. 12 . 4 . 30 . 4 . 12. 4 . n n n n n
051 München (München ) . . 520 17. 4 . 13. 4 . 18. 4 . 15. 4 . 15. 4 . 10. 3. 30. 3. 12 . 4 . 13 . 4. 11. 4 . 17 . 4 . 16. 4 . 30. 4.
062 Thalhausen (Freieing ) . 500 26 . 4 . 26 . 4 . 15. 3. n n 12. 4 . 29. 4 . 27, 4. 25 . 4 . n 20 . 4 . 19 . 4. 8. 4 . 12 . 4 . 20 . 4 . n n n
060 Karufhara (Griesbach ) . 340 16. 4 . 2. 4 . 5. 4 . 17. 4 . 2. 4. 4. 4 . 27. 4 . 21 . 4. 10 . 4. 18 . 4 . 18 . 4 . 20 . 4 . 18. 4. 20. 4.
202 Freiburg (Freibxirg ) . . . . . . . . . . . . . . 270 20 . 4 . 8. 3. 10. 4 . 10 . 4 . 15 . 4 . 3. 4 . 31. 3. 24 . 3. 13 . 4 . 14. 4 . 1. 4. 12. 4.
160 Kadelburg (Waldshut ) . 33 ( 15. 3. 1. 5. 15. 3. 30. 4 . 25. 4 . 11 . 4.
031 Möggingen (Konstanz ) . 421 9. 4 . 19. 4 . 13. 4 . 6. 4 . 22 . 3. 6. 4 . n 8. 4 . 29 . 4 . 13. 4 . 9 . 4 . 14 . 4 . n 18. 4 . 18. 4 . n
032 Aulendorf (Ravensburg ) . . 57( 26. 4 . 18. 4 . 16. 4. 12. 4 . 6. 4. 10. 4. 16. 4 . 10. 4 . 16 . 4 . 18 . 4 . 24 . 4 . 20 . 4 . 17. 4 . 15. 4.
033 Oberstaufen (Sonthofen ) . . . . . . . . . . 790 n n 28 . 4 . n n n n n n n n
044 Dickenreishausen (Memmingen ) . . . 620 30. 4 . 25. 4 . 30. 4. 11. 4 . 28. 4 . 20 . 4 . 15 . 4. 17 . 4. 24 . 4 . 20 . 4 . n n n n n
038 Bad Aibling (Aibling ) . 49i 20. 4. 20. 4. 23. 4 . n 12. 4 . 13 . 4 . 13. 4 . 21 . 4. 29 . 4 , 20 . 4 . 20. 4.
038 Traunstein (Traunstein ) . 60C 30. 4. n 20 . 4 . 29 . 4 . n 22. 4. n n n 22 . 4. 29 . 4. n n 30 . 4. n 22 . 4 . 29. 4. n
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Aerologische Werte April 196 7

Termin 1 Uhr MEZ

T e mp e r a t u r Rel . F euchte Wind
Höhe Gr ad C % 360° Skale und m/s•über
NN Mittel \vert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor *

Richtung Geschw .
mittl . skal .
Geschw .km Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl Stut Schl Schl Schl

25 - 56. 6 (- 54. 7) -50. 7 21. -52, 8 ' 23. -62. 2 15. - 59. 2 13. . _ 324 005 09 03 11 06
20 - 55. 0 -55. 3 - 51. 2 19. -48. 3 10. -59. 5 13. -61. 0 15. - - 324 351 06 04 08 09
18 . - 54. 4 -55. 6 - 50. 0 18. , 22. -52. 0 8. - 58. 7 12. - 58. 7 17. - - 318 335 06 04 09 08
16 -53. 5 -54. 0 -47. 5 22. -47. 5 7. -58. 0 14. - 58. 7 17. - - 312 319 07 04 11 08
14 - 51. 9 -52. 2 -45. 3 22. -46. 5 7. - 59. 7 17. -60. 0 17. - - 323 322 08 05 13 11
12 - 51. 2 -52. 1 -43. 8 6. -45. 0 7. -65. 1 17. -64. 0 17. (54) - 324 325 10 08 16 16
10 -51. 8 -52. 9 -39. 0 6. -42. 3 7. -60. 3 2. -59. 0 2. 41 46 329 331 12 10 22 23
8 -42. 9 -42. 6 - 34. 9 29. -34. 2 18. -53. 0 1. -51. 5 1. 38 49 325 327 12 08 24 25
7 -36. 6 -35. 3 -26. 6 29. - 27. 7 18. -47. 9 22. -47. 7 1. 39 50 319 320 11 07 22 23
6 -29. 9 -28. 4 - 18. 7 29. - 19. 3 18. -42. 2 22. -40. 1 7. 40 51 312 314 10 06 19 20
5 - 22. 9 -21. 5 - 10. 8 29. - 12. 8 18. -35. 1 22. -31. 4 22. 43 50 306 306 08 05 16 15
4 -16. 7 - 15. 0 - 5. 4 29. - 6. 2 18. -27. 8 22. -24. 2 25. 48 53 299 298 07 04 13 13
3 - 10. 3 - 9. 3 0. 5 29. - 0. 7 18. -20. 2 22. - 17. 8 25. 50 64 292 290 06 03 11 10
2 - 5. 0 - 3. 6 5. 7 29. 5. 5 10. - 11. 8 22. - 10. 0 25. 59 77 291 304 05 02 10 08
1 0. 4 3. 3 6. 5 17. 12. 5 10. - 5. 3 2. - 3. 0 26. 77 73 292 298 04 01 11 08

0. 5 3. 3 6. 7 8. 5 13. 16. 0 18. - 0. 8 6. 0. 8» 26. 78 69 294 280 03 01 10 06
Boden 4. 0 6. 4 7. 8 29. 12. 3 18. 0. 0 2. , 23. 0. 8 26. 89 73 296 256 02 01 04 04

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km) S 12 16 20 25 8 12_ 8 12 16 20 25
Schleswig = Schl 30 30 30 30 24 24 1 30 30 30 21 16
Stuttgart - Stut 30 30 30 22 9 30 30 30 30 29 23

Werte in Klammern { ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht April 19fe7

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen
1.

2.

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

(BM )
Maritime

Polarluft ,

Wolkig ,
teils heiter

Am 1. und 2. gebiets¬
weise , vom 3. bis 9 .

Verbreitet Nachtfrost

3.
Nordwestlage

zyklonal
(NW z)

am 4 . und 5. schlage . Mehrfach Gewitter

4 . gemäßigte maritime im Gebirgsstau meist

5.
T ropikluft Verbreitet über 10 . 0 mm (größte

Tagesmenge am 4 .
mit 42 . 0 mm auf der

Vereinzelt

6.
bewölkt

starke Böen ,
auch Gewitter

7 .
Tief

Mitteleuropa

(TM )

Zugspitze )

8. Größtenteils
gebietsweise

niederschlagsfrei

Im Süden verbreitet
Nachtfrost

9 .
Gemäßigte

maritime T r opikluft ;
10 .

11 .

Gebietsweise

wechselnd

Verbreitete ,
nur im Norden

stärkere
Niederschläge

Einzelne -
am 11 . im Norden

gebietsweise -

12 .
Nordostlage
antizyklonal

(NE )

im Norden seit 13 .

gealterte kontinentale
Polarluft

heiter

bis

wolkig

Weiträumig
Gewitter

13 .
niederschlagsfrei

14 . Alternde kontinentale •

Am 14 . im mittleren
Bundesgebiet stärkere ,15 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

(BM )

am 16 . und 17 . im Bewölkt

16 .

17 .

Westen und Norden
gemäßigte maritime

T ropikluft

am 18 . verbreitet
meist geringe Nieder¬

schläge ;
am 21 . verbreitete

Niede rSchläge ,
im Alpenstau

Tagessummen bis
50 . 1 mm (Wendelstein ) ;

sonst nur gebiets¬
weise und geringe

Niederschläge

18 .
Maritime

Polarluft ;

Heiter Im Norden starke Böen

19 . Nordwestlage

zyklonal

(NWz )

bis Verbreitet Nachtfrost

20 .

21 .

am 20 .
unterbrochen

wolkig Starke Böen ,
am 21 . einzelne Gewitter

22 .
Trog

Mitteleuropa
(TrM )

von gemäßigter
maritimer

T ropikluft

Verbreitet , meist
geringe , im Alpen -
stau starke Nieder¬
schläge (am 23 . auf
der Zugspitze 40 . 9 ,

am 24 . auf dem Wendel¬
stein 32 . 9 mm )

23 .

24 .

Wolkig
bis

bedeckt
. Verbreitet Nachtfrost

25 .
Nordostlage
antizyklonal

(NE )

Im Norden

26 . heiter ,

27 . Kontinentale im Süden

wolkig

Gebietsweise

28 .
Hoch

Britische Inseln
■

(HB )

Polarluft geringer

29 .

30 .

Gealterte

maritime Polarluft

Heiter bis

wolkig

Niederschlag
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

D 21365 E

Oiienbac

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 27,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafe 135, Telefon 803 21

15 . Jahrgang Mai 1967 Nummer 5

Allgemeiner Witterungscharakter
Der Mai 1967 war im Norden wenig au warm , im mittleren und süd¬
lichen Bundesgebiet überwiegend etwas zu kalt . Mit Ausnahme des
Alpenraumes und einigerkleinerer Gebiete im Süden , sowie gebiets¬
weise in Schleswig - Holstein , war der Monat zu naß . Die Sonnen¬
scheindauer blieb größtenteils unter den Bezugswerten .

Wetterablauf
Am 1, und 2. füllte sich ein Tief über der südlichen Ostsee auf .
Seine Kaltfront überquerte bei geringen Luftdruckunterschieden lang¬
sam das Bundesgebiet . Die nachfolgende maritim - arktische Polarluft
führte zu einem starkenTemperaturrückgang . Die Maxima betrugen
am 1. imSüdenbiszu 22 °C; am 2. verblieben sie nördlich des Mains
zwischen 9 und 12 °C, südlich .davon wurden meist nur 10 °C oder we¬
niger , erreicht . Am 2. kam es im Norden zu einzelnen leichten
Nachtfrösten . Es war meist wolkig bis bedeckt . Der Durchzug der
Kaltfront war von verbreiteten , z . T . gewittrigen Schauern begleitet ,
die am 2. besonders im Nordstau der Alpen sehr ergiebig waren
(Garmisch -Partenkirchen 18 . 0 mm ). Die längste Sonnenscheindauer
wurde am 2. im äußersten Norden mit 8 bis 13 Stunden registriert ,
sonst wurde gebietsweise die Hälfte dieser Stunden erreicht .
Vom 3. bis 8. beherrschte ein westlich Irland angelangtes Tief , das
hier ortsfest wurde und sich auffüllte , die Großwetterlage . Nachdem
Abzug einer Wellenstörung , die sich am 3. bei geringen Luftdruck¬
gegensätzen an der Kaltfront des Vortages über Oberitalien - gebildet
hatte , wurde seit dem 4. auf der Vorderseite des Tiefs Warmluft aus
dem Süden herantransportiert . Sie führte über Süddeutschland zum
Aufbau eines Hochs . Die Schönwetterlage wurde am 6. durch die
Kaltfront des irländischen Tiefs unterbrochen . Hinter dieser Kalt¬
front entwickelte sich am 7, eine neue selbständige Hochdruckzelle .
Am 5. stiegen die Temperaturen im Norden auf 14 bis 19 °C , im Sü¬
den auf 16 bis 23 °C an. Infolge der nächtlichen Ausstrahlung kam es
jedoch in der Nacht zum 4. verbreitet , in der . zum 5. gebietsweise im
Süden zu leichten Frösten . An beiden Tagen fielen über Süddeutsch¬
land noch restliche Niederschläge . In den drei ersten Tagen dieses
Witterungsabschnittes war es sonst überwiegend heiter und nieder¬
schlagsfrei . Verbreitet schien die Sonne 10 bis 12 Stunden . Nach dem
Frontdurchzug trat am 6 . ein leichter Rückgang der Temperaturen
ein . Bei der meist starken Bewölkung , die von Nord nach Süd vor¬
drang , kam es verbreitet zu Niederschlägen , die bis in die Früh¬
stunden des 7. anhielten , Doch stiegen am 7. die Tagestemperaturen
gebietsweise wieder bis zu 20 °C an. Am 8, überquerte eine weitere
Kaltluftstaffel das Bundesgebiet . Dabei kam es vor allem im Norden
und Osten zu einzelnen Schauern und Gewittern . Die Temperaturen
überschritten zumTeil 2.0° C; in Berlin wurden 25° C erreicht . Am 7 .
wurden gebietsweise 10 bis 13 Stunden mit Sonnenschein festgestellt .
Vom 9. bis 11 . verstärkte sich das über dem südlichen Ostseeraum
entstandene Hochdruckgebiet . Es brachte für den größten Teil
Deutschlands heiteres und trockenes Frühlingswetter und täglich 10
bis 13 Stunden Sonnenschein . Lediglich am 9. wurden an der Küste
und in den Alpen etwas stärkere Quellbewölkung und vereinzelt leich¬
te gewittrige Regenschauer beobachtet . In der Nacht zum 11 , wurden
im Moselgebiet Schauer und Gewitter (Trier ) ausgelöst . Der anhal¬
tende Zustromkontinentaler Warmluft ließ die Temperaturen bis zum
11 . im ganzen Bundesgebiet verbreitet bis über 25 ° C ansteigen . An¬
fangs traten jedoch vereinzelt noch Bodenfröste auf .
Vom 12. bis 16 . wurde das Wetter in der Bundesrepublik von einer
zyklonalen Südwestlage bestimmt . An der Westflanke des anfangs
nach Osten , später nach Südosten zurückweichenden skandinavischen
Hochdruckgebietes wanderte zunächst ein Tiefausläufer von der Bis¬
kaya zur Nordsee ; das Tief selbst verlagerte sich bis zum 15 . nach
Südengland . Bis zum 14 . befand sich die Bundesrepublik zwischen die¬
sen beiden Druckgebilden . Der Zustrom feuchtlabiler , warmer Luft
aus dem Mittelmeerraum wurde durch einzelne eingelagerte Störun¬
gen zeitweilig unterbrochen . Als am 15 . der o . g . TiefkernSüdengland
erreicht hatte , wurde hinter seiner eindringenden Kaltfront geal¬
terte maritime Polarluft nach Mitteleuropa geführt . Bia zum 13 .
stiegen die Temperaturmaxima verbreitet auf 25 °C und mehr an .
Nach dem Eindringen atlantischer Luftmassen stiegen die Tagestem¬
peraturen bis zum 16 . nur noch auf 14 bis 21 ° C an . Es war meist
bewölkt bis bedeckt , Verbreitet kam es zu anfangs geringen schauer -
artigen Niederschlägen , die am 15 . und 16 . gebietsweise 10 . 0 mm
(Maximum am 15 . in Gießen 30 . 1 mm ) über schritten . Sie waren wäh¬
rend dieses Zeitabschnittes häufig von Gewittern begleitet . In ihrem
Gefolge gab es am 15 . mehrfach Sturmböen von 75 und mehr km/h .
Anfangs wurden gebietsweise im Süden noch 10, am 14 . vereinzelt
auch 12 Stunden mit Sonnenschein registriert . Danach ging sie auf
etwa 5 Stunden zurück .
Am 17 . und 18 . setzte sich im nördlichen und westlichen Bundesge¬
biet in den einfließenden feucht - labilen Meeresluftmassen die Schau¬
ertätigkeit fort . Währenddessen wurde der Süden und Südosten von
Vb - artigen Störungen beeinflußt , deren Aufgleitvorgänge weit nach

Westen ausgriffen . Das führte besonders in Bayern zu anhaltenden
Regenfällen , die mehrfach 20 . 0 mm überschritten . Am 17 , wurden
öfter , am 18 . vereinzelt Gewitter beobachtet . Die Maxima der Luft¬
temperatur erreichten am 18 . nur 18 °C , An Sonnenschein wurden am
18, im Norden 5 bis 8 Stunden , im äußersten Westen auch bis zu 11
Stunden , im Süden zwischen 0 und 5 Stunden registriert . An diesem
Tage erreichten die Winde im Küstenbereich in Böen 84 km/h ,
Vom 19 . bis 21 . warwiederum eine zyklonale Westlage für Deutsch¬
land wetterbestimmend , EinKeil des Azorenhochs führte am Morgen
des 19 . zunächst zu Aufklaren und nächtlicher Ausstrahlung , so daß
vereinzelt Nacht - und gebietsweise Bodenfröste auftraten . Am 19 ,
und 20 . kam ein vom Nordatlantik nach Skandinavien ziehendes Tief
rasch voran . Beim Durchzug des offenen Warmsektors wurde die
maritime Polarluft vorübergehend durch maritime Tropikluft er¬
setzt , Die Frontausläufer des Tiefs brachten in der Nacht zum 20 .
dem Norden , am 20 . dem Süden verbreitet Niederschläge . Der 21 .
blieb unter dem Einfluß eines flachen Hochdruckrückens größtenteils
niederschlagsfrei . Die Tagestemperaturen erreichten am 21 . , bis
zu 22 °C . An den beiden ersten Tagen war es meist stark bewölkt ;
im Laufe des 21 . heiterte es verbreitet auf . Die tägliche Sonnen¬
scheindauer betrug nur am 21 , in größerer Verbreitung mehr als 10
Stunden ,
Vom 22 . bis zum 27 . wurde die Witterung von einem Tiefdruckge¬
biet westlich der Britischen Inseln .geprägt , das bis zum 25 . nahezu
ortsfest war . Es nahm am 23 . ein weiteres atlantisches Tief in. sich
auf . Auf der Südostseite de-s tiefen Druckes strömte am 22 . noch ge¬
mäßigte kontinentale Tropikluft nach Mitteleuropa ein und führte in
ganz Deutschland zu /Tageshöchsttemperaturen von 20 bis 24 Grad .
Der Druckfall führte am 23 . zur Aufspaltung der o . a. Hochdruck¬
brücke in zwei Hochdruckzellen über den Azoren und dem Baltikum .
Zugleich wurde um die Südseite der britischen Zyklone gealterte .Po¬
larluft herangeführt . Bei ihrem Einbruch kam es besonders im Süd¬
westen strichweise zu recht ergiebigen Regenfdllen (Öhringen 31 . 1
mm ) . Die Tageshöchsttemperaturen betrugen in der kühleren Luft
nur noch 9 bis 19 Grad . Am 24 . und 25 . brachten zwei weitere at¬
lantische Randstorungen Niederschläge . Die .zweite Störung entwik -
kelte sich am 25 . zu einemSturmtief , das sich über Nordfrankreich
hinweg rasch nach Mitteldeutschland verlagerte . Die Windgeschwin¬
digkeit betrug inSpitzenböenimmittleren und südlichen Bundesgebiet
am 25 . und 26 . verbreitet mehr als 75 km/h ; gebietsweise wurden
auch 100 km/h überschritten . An beiden Tagen wurden einzelne Ge¬
witter beobachtet . Vor allem im Raum der Mittelgebirge kam es zu
ergiebigen schauerartigenRegenfällen (mehrfachüber 30 . 0 mm ). Am
26 . und 27 . wanderte das britische Tief etwas nach Nordwesten und
füllte sich langsam auf . Im mitteleuropäischenRaum bildete sich am
27 . ein flaches Hochdruckgebiet aus . Die Temperaturen stiegen bei
einer Sonnenscheindauer von z . T . über 14 Stunden in Norddeutsch¬
land auf 18 bis 20 Grad und im Süden und Westen Deutschlands auf
22 bis 25 Grad , örtlich auch über 25 Grad an .
Vom 28 . bis 31 . kam die Westdrift in unseren Breiten zum Erliegen .
Eine in.der Nacht zum 29 . Mai langsam nach Mitteleuropa vorgedrun¬
gene atlantische Kaltfront verharrte hier als Luftmassengrenze . An
ihr wurde das Wettergeschehen am 30 , und 31 . durch Aufgleitvor¬
gänge aktiviert , die auf die Belebung einer Mittelmeerzyklone und
ihre Ausbreitung nachNorden zurückzuführen waren . Besonders am
29 . bis 31 . kam es gebietsweise zu recht ergiebigenRegenfällen (am
30 . Braunschweig - Völkenrode 49 . 6 mm und am 31 . auf dem Wendel¬
stein 86 . 4 mm ). Vom 29 . bis zumMonatsende wurden , meist im We¬
sten , mehrfach Gewitter beobachtet . Die Tageshöchsttemperaturen
erreichten am 28 . im Oberrheingraben und im Bodenseegebiet Werte
von z . T . über 30 Grad , am 31 . höchstens 19° C. Zu längerem Son¬
nenschein mit gebietsweise 10 bis 13 Stunden kam es nur am 28 . "und
29 . , sonst war es wolkig bis bedeckt .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

WetterbedingteSchädentraten im besonderen erst in der zweiten Mo¬
natshälfte auf . Durch schwere Gewitter , z . T . mit starken Hagelnie¬
derschlägen verbunden , entstanden am 16 . vor allem in Oberbayern
erhebliche Sachschäden . Am 26 . wurde besonders das Saarland ,
West - , Südwest - undSüddeutschland von schweren Stürmen mit Böen '
überlOO km/h heimgesucht . Zeitweise waren Verkehr und Stromver¬
sorgung unterbrochen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttempe ratur bewegten sich im Bundes¬
gebiet zwischen 15 . 2°C in Heidelberg und - 2. 8°C auf der Zugspitze
(Wendelstein 4 . 4° C, Feldberg/Schw . 5, 4°C) , Die Verteilung der Mo¬
natsmittel war relativ ausgeglichen . Am wärmsten war es mit Mo¬
natsmitteln über 14 . 0° C gebietsweise am Niederrhein , im ganzen
Oberrhein - undRhein - Main - T iefland und im Stuttgarter Raum . Werte
von 12 , 0 bis 14 . 0°C überwogen besonders im Norden , aber auch im
Süden des Bundesgebietes . Für den Norden Schleswig -Holsteins ,
Teile der Nord - und Ostseeküste , größtenteils für die Mittelgebirge
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und das Alpenvorland wurden monatliche Mitteltemperaturen von 10 . 0
bis 12 . 0° C errechnet . Weniger als 10 . 0 ° C kamen nur in den Hoch¬
lagen der Mittelgebirge und der Alpen vor .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur von
den Normalwerten waren sehr gering . Sie bewegten sich zwischen
I . 1 und - 0 . 6° C . Überwiegend in Norddeutschland , in größeren Ge¬
bieten zwischen dem Nordrand der Mittelgebirge und der Donau und
vereinzelt südlich davon waren geringe positive Abweichungen vor¬
handen . Im größten Teil aller Mittelgebirge und südlich der Donau
war es um einige Zehntelgrade zu kalt .

Im Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln hob sich eine
längere Periode mit übernormalen Temperaturen vom 7 . bis 17 .
( 16 . ) heraus . Im übrigen war der Verlauf wechselhaft . Der 1 . und
4 . des Monats erwiesen sich überwiegend , der 2 . und 3. im ganzen
Bundesgebiet im Vergleich mit den langjährigen Mittelwerten dieser
Kalendertage als zu Kalt , ( negative Abweichung in Augsburg am 3 .
8 . 1 ° C ) . Am 5 . und 6 . bewegten sich die Tagesmittel um die lang¬
jährigen Mittelwerte . Während der längeren Periode zu warmer Ta¬
ge vom 7 . bis 17 . erreichte die Erwärmung an einigen Stationen in
gemäßigter kontinentaler Tropikluft am 11 . einen ersten - und nach
dem Übergang in maritime Tropikluft am 14 . einen zweiten Höhe¬
punkt ; sonst lagen die Gipfelwerte am 12 , oder 13 , Die positiven
Anomalien betrugen am 11 . und 12 . verbreitet mehr als 7 . 0 ° C (am
II . Bocholt 9 . 9 ° C zu warm ) ; am 1 3. und 14 . wurde eine Abweichung
von 7 . 0 ° C nur im westlichen und südlichen Deutschland nördlich der
Donaulinie überschritten ( am 14 . Bocholt 8 . 5 ° C zu warm ). Am 18 .
und 19 . - im Süden seit dem 17 . - erfolgte bis zum 26 , ein starker
Rückgang der Tagesmitteltemperaturen , der anfangs verbreitet zu
einem Unterschreiten der Normal -werte führte . Nur im Norden war
es an 2 bis 4 Tagen , im Süden an 1 bis 2 Tagen zu warm . In mari¬
timer Tropikluftkam es am 27 . und 28 . noch einmal zu einer allge¬
meinen Erwärmung , wobei die Tagesmitteltemperaturen gebietsweise
um mehr als 6 . 0° C ( am 28 . in Kassel um 8 . 0° C ) über den Normal¬
werten lagen . Bis zum Monatsende sanken die Mitteltemperatu -ren in
kühler Meeresluft allgemein unter die Regelwerte ab . Südlich des
Mains war e s um mehr als 5 . 0 ° C ( in Augsburg und auf der Zugspitze
7 . 4 ° C ) zu kalt .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 67 % der 204
untersuchtenStationen am 28 . ( überwiegend im süd - und mitteldeut¬
schen Raum ) festgestellt ; die restlichen 33 % entfielen auf den 11 .
bis 13 . und wurden vor allem im nördlichen Bundesgebiet beobachtet .
Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
18 . 9 ° C ( am 11 . auf Helgoland ) und
31 . 0 ° C (am 28 . in Mannheim ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
22 . 7° C ( am 12 . in Braunlage ) und
32 . 5° C ( am 28 . in Baden - Baden ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

9 . 8 ° C (am 28 . auf der Zugspitze ) und
29 . 7 ° C ( am 28 . in Oberstdorf ) .

Die Monat sminima kamen zwischen dem 2 . und 6 . vor , davon
allein am 4 . an 73 % der betrachteten Orte . Im Norden trafen sie ge¬
legentlich schon am 2 . , im Süden vielfach etwas später ( am 5 . bzw .
6 . ) ein . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
4 . 0 ° C ( am 2 . auf Helgoland ) und

- 3 . 4 ° C ( am 4 . in Soltau ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

2 . 3° C ( am 6 . in Mallersdorf ) und
- 5 . 6° C ( am 4 . in Münsingen ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 6 C (am 4 , auf dem Kl . Feldberg/Ts . sowie dem

Hohenpeißenberg ) und
- 14 . 9 ° G (am 4 . auf der Zugspitze ) .

F rosttage kommen im Mai nach den langjährigen Mittelwerten ge¬
bietsweise gar nicht oder nur in geringer Anzahl vor . Der Mai 1967
lief in dieser Beziehung nahezunormal ab . Die größten Abweichungen
betrugen + 2 T age . Auch die Zahl der Sommertage ( Max . = 25 . 0° C )
entsprach im Norden mit W erten bis zu 5 T agen , im Süden mit bis zu
7 Tagen größtenteils etwa den Normalwerten . Nur im Süden wurden
gebietsweise bis zu 3 Sommertage zu viel beobachtet . Heiße Tage
( Max . = 30 . 0 ° C traten nur in Baden - Württemberg vereinzelt auf .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwischen
32 mm in Breitenfelde , Kr . Lauenburg , sowie in Trittau , Kr . Stor -
marn , und 253 mm auf dem Hochfellnhaus , Kr . Traunstein . Monats¬
summen unter 50mm wurden in Angeln und im Schleswig - Holsteini¬
schen Hügel - und Seenland , in der Oberpfalz , zwischen Fränkischer
Alb und Donau und im Stuttgarter Becken gemessen . Zwischen 50 und
1 00 mm betrugen die Monatssummen im übrigen , größtenTeilSchles -
wig - Holsteins , imGebiet links der Ems und im südlich anschließen¬
den westlichen Teil der Westfälischen Tieflandsbucht sowie in der
Nieder rheinischen Bucht und größtenteils in Süddeutschland , 100 bis
200 mm fielen inNiedersachsen , im östlichen Teil der Westfälischen
Tieflandsbucht , imSüderbergland , in den höheren Lagen der Mittel -
gebirge , ferner Im Alpenvorland undden Alpen , im Unterbayerischen
Hügelland und im Bayerischen Wald . Mehr als 200 mm kamen nur
vereinzelt imHochschwarzwald und in den östlichen Teilen der Baye¬
rischen Alpen vor ,

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den langjäh¬
rigen Mittelwerten Lagen zwischen 51 % in Bad Ditzenbach , Kr . Göp¬
pingen , und 305 % in Hülsede , Kr . Springe . Unter 75 % blieben die
Anteile in mehreren kleineren Räumen Süddeutschlands . Die Nor¬
malwerte wurden entsprechend den Monatssummen außerdem im
Nordosten und Südosten Schleswig - Holsteins , in einem unregelmä¬
ßigen Streifen vom Schwarzwald bis zur Fränkischen Alb und ge¬
bietsweise südlich der Donau , besonders im Alpenraum nicht er¬
reicht . Im größerenTeil der Bundesrepublik fielen 100 bis 200 % des

normalenNiederschlags ; mehr als 200 % wurden für ein geschlosse¬
nes Gebiet zwischen Weser und Unterems/Dortmund - Emskanal so¬
wie kleinere Gebiete im Bereich der Mittelgebirge berechnet .
Die N i e d e r s c h 1 a g s hä u f i g k e i t war im - ganzen Bundesgebiet
- Bayernausgenommen - zu groß . Die Zahl der Tage mit meßbarem
Niederschlag ( ^ 0 . 1 mm ) beträgt nach den langjährigen Mitteln
größtenteils 13 bis 17 , nur in Bayern meist 14 bis 19 . InNieder¬
sachsen und Nordrhein - Westfalen wurden diese Vergleichswerte bis
zu 9 , sonst im Norden mehrfach und im mittleren und südwestlichen
Bundesgebiet vereinzelt bis zu 6 Tage überschritten ; nur in Bayern
blieben sie allgemein um einige Tage ( maximal um 7 Tage ) darunter .
Die Zahl der Tage mit Niederschlägen von 1 . 0 mm und mehr war
- wie vorher mit Ausnahme Bayerns - zu groß , in Schleswig - Holstein
bis zu 6 , inNiedersachsenundNordrhein - Westfalen bis zu 9 bzw . 10
Tage . Immittleren und südwe etlichen Bundesgebiet näherten sich die
Tage mit solchen Mengen den Normalwerten . Die Zahl der Nieder¬
schlagstage mit mindestens 10,0 mm entsprach inS chle swig - Holstein ,
Nieder Sachsen und B aden - Württemberg etwa den E rWartungen . Mehr¬
fach zeigte sich ein geringer Überschuß von 1 bis 2 und örtlich bis
zu 5 Tagen . Im nördlichen und mittleren Bundesgebiet gab es ver¬
einzelt 1 bis 2 ( auf dem Kahlen Asten 3 ) Tage mit Schneefall ; in
den tieferen Lagen Süddeutschlands betrug ihre Anzahl meist 2 bis
3 und mit zunehmender Höhe bis zu 16 ( Zugspitze ) .

Die Zahl der Tage mit Gewitter steigt nach den Normalwerten von
2 bis 3 im Norden auf 4 bis 6 im Süden an . Im Mai 1967 gab es im
VergleichhierzuimNorden etwa 2 bis 3 Gewittertage zuviel ( im Kü¬
stengebiet örtlich 5 bis 6) ; nachSüden trat ein Defizit bis zu 5 Tagen
mit Gewitter auf ; nur in Baden - Württemberg bewegten sie sich in
Nähe der Normalwerte .

Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad , der im Mai normaler¬
weise um 6 . 0 Zehntel der gesamtenHimrnelsbedeckung pendelt , war
im ganzen Bundesgebiet etwas größer , wobei jedoch nur vereinzelt
ein Zuviel von mehr als 1. 0 Zehntel vorkam . Die mit einer Häufig¬
keit bis zu 6 Tagen im allgemeinen zu geringe Zahl an h e i t e r e n
Tagen ließ vonNorden nach Süden eine Abnahme des Defizits erken¬
nen . Während dieses im Norden noch bis zu 6 Tage betrug , verrin¬
gerte es sich nach Süden bis in die Nähe der Normalwerte ; vereinzelt
wurden letztere auch überschritten . Die Zahl der trüben Tage war
mit Werten zwischen 5 und 15 Tagen meist zu groß ; gebietsweise
- so inSchleswig - Holstein , Hessen undRheinland - Pfalz - kamen auch
Fehlbeträge vor .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monat s war mit 166 Stun¬
den auf dem Feldberg/Schw . ( d . s . 85 % des Bezugswertes ) am gering¬
sten . Die größte Monatssumme wurde mit 270 Stunden in Lübeck ge¬
messen . Monatssummen von weniger als 200 Stunden kamen nur in
einigen verstreuten , kleineren , meist höher gelegenen Räumen vor .
Im größten Teil der Bundesrepublik schien die Sonne 200 bis 250
Stunden . Mit die sen Werten wurden die Bezugswerte größtenteils nicht
erreicht . Lediglich in Bayern und in kleineren Räumen des mittleren
und nördlichen Bundesgebietes wurden sie um maximal 13 Prozent
überschritten ; die negativen Abweichungen von den Bezugswerten hat¬
ten etwa die gleichen Beträge .
Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

412 394 459 444 435

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf im Erdboden sprach in 20 und 50 cm Tiefe
bis zum 3 . bzw . 4 . auf den Einfluß der Polarluft an ; danach wirkten
sich Tropikluftmassen und die zusätzliche Sonneneinstrahlung aus . In
Augsburg betrug der Anstieg vom 3 . bis 14 . in 20 cm Tiefe 13 . 6 ° C ,
vom 4 , bis 15 . in 50 cm Tiefe 12 , 0 ° C . Zwei weitere Höhepunkte der
Bodenerwärmung ( um den 22 . und 28 . ) waren auf die gleichen Ursa¬
chen zurückzuführen . Zu Anfang des Monats , hatte eine Abkühlung
durch maritim - arktische Polarluft am 3 . bzw , 4 . die tiefsten Boden¬
temperaturen des Monats zurFolge . Es war ebenfalls maritime Po¬
larluft , welche seit dem 15 . den 11 - tägigenErwärmungsprozeß been¬
dete und einen deutlichen Tiefstand der Bodentemperaturen um den
19 . bedingte . Der Vorgang wiede rholte sich - nach zwischenzeitlichen
Erwärmungen - um den 26 . und zum Monatsende . Die Abkühlungen
und E rwärmungen verliefen im wesentlichen im ganzen Bundesgebiet
gleichsinnig . In 20 cm Tiefe waren die Temperaturen im Boden am
Monatsende meist bis zu 5 . 4 ° C höher als am Monatsanfang , nur ver¬
einzelt in Bayern lagen sie bis 1 . 6 ° C unter den Werten des l . Mai . In
50 cm Tiefe betrug die Zunahme zwischen 1 . 9 und 5 . 5 ° C , in 100 cm
Tiefe zwischen 2 . 5 und 5 . 6 ° C . '

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° G )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe

am

B raunschweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 5 0 100

1 . 6 . 9 . 2 9 . 2 7 . 9 11 . 0 11 . 7 9 . 6 12 . 2 10 . 6 8 . 7 13 . 1 10 . 6 8 . 2
3 . 6 . 8 . 1 8 . 1 7 . 9 9 . 9 10 . 3 9 . 6 9 . 8 10 . 4 9 . 1 7 . 7 9 . 6 9 . 1

14 . 6 . 17 . 9 14 . 6 11 . 6 19 . 2 16 . 7 12 . 6 17 . 8 15 . 0 11 . 1 21 . 3 17 . 1 12 . 5
19 . 6 . 12 . 5 12 . 8 12 . 3 13 . 3 13 . 8 12 . 8 14 . 8 14 . 2 12 . 0 14 . 8 14 . 0 12 . 9
22 . 6 . 15 . 9 13 . 4 11 . 9 16 . 6 15 . 3 12 . 9 16 . 1 14 . 4 12 . 1 16 . 7 14 . 1 12 . 4
28 . 6 . 15 . 6 13 . 9 12 . 3 18 . 6 16 . 0 13 . 0 16 . 7 13 . 9 12 . 0 19 . 6 15 . 2 12 . 2
31 . 6 . 13 . 1 12 . 7 12 . 3 14 . 0 15 . 4 13 . 8 12 . 5 13 . 6 12 . 3 12 . 5 13 . 9 13 . 0

Der Rückgang der B.odenfeuchtewerte hielt im Mai weiter an . Die
sommerliche Witterungsperiode senkte den Gesamtvorrat an Was¬
ser auf 50 % , gebietsweise sogar auf 30 % nutzbarer Kapazität ab .
Fühlbare Niederschläge am Monatsende ließen die Feuchtewerte wie¬
der auf über 50 % ansteigen .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Mai 1967

Allgemeiner Überblick
Aus den im Vergleich zu den langjährigen Monatsmittelwerten
geringen negativen T emperaturabweichungen in Süddeutschland ,
den fast normalen Werten des Maingebietes und den nur leicht
positiven Abweichungen imnordwestdeutschen Flachland könnte
der Schluß gezogen werden , daß der Mai , in dem durch die volle
Wiederbelaubung die letzten Spuren der winterlichen Kahlheit
zu verschwinden pflegen , sehr ausgeglichen gewesen sein müß¬
te . Das Gegenteil war der Fall . Das seit Ende Februar mehr
oder weniger gleichhoch bleibende Temperaturniveau folgte
nicht dem normalen jahreszeitlichen Anstieg , sondern hielt sich
noch bis in die ersten Maitage hinein . Sodann erfolgte ein
schroffer Übergang zu sommerlicher Witterung , die später
durch häufige Kälterückfälle unterbrochen wurde . Das relativ
nur langsame Ansteigen der Temperatursummen bis Anfang Mai
war nicht ohne Auswirkung auf die Entwicklung der Pflanzenwelt
geblieben . Der schon zu Beginn des April von der ursprüngli¬
chen Verfrühung fast auf Normaltermine eingependelte Entwick¬
lungsstand war Anfang Mai bereits in einen leichten Rückstand
umgeschlagen , der jedoch durch den bald einsetzenden beacht¬
lichen Wärmeschub sehr rasch aufgeholt werden konnte , so daß
normale Verhältnis se Ende Mai wieder erreicht werden konnten .
Langsam zuströmende , aus Nordosteuropa stammende Kaltluft
führte in den ersten Maitagen zu Witterungserscheinungen , die
denen ähnlich waren , wie sie häufig imMärz auftreten . Ein sehr
auffälliger Temperaturrückgang , bei dem die Tageshöchsttem¬
peraturen selbst im Flachland nur etwa 10 Grad erreichten ,
wurde um den 3 . Mai herum verzeichnet . In den Nächten traten
die letzten Spätfröste dieses Frühjahres auf , in Erdbodennähe
fiel die Temperatur sogar verbreitet bis - 5 Grad ab . Dies wog
umso schwerer , als schon der ausgehende April zahlreiche
Frosttage beschert hatte . Im Voralpengebiet und in den Bergen
gingen vorübergehend Schneeschauer nieder . Verschiedene
Pflanzen waren zu dieser Zeit ge rade in den empfindlichen Aus¬
triebs - oder Blütestadien .
Bis 17 . Mai lag dann Mitteleuropa an de r Südostseite einer Rin¬
ne tiefen Druckes . Bei dieser Luftdruckverteilung kam zum er¬
sten Mal in diesem Jahr sommerliches Wetter zustande , Unser
Raum erwärmte sich bei zunehmender Aufheiterung und später
strömte noch zusätzlich zeitweise subtropische Warmluft aus
dem Mittelmeer raum ein . Dadurch überschritten die Tages¬
höchsttemperaturen Z0 Grad , z . T . näherten sie sich der 30 -
Grad - Schwelle . Die Böden hatten einen in dieser Höhe nur sel¬
ten festzustellenden Wärmegewinn zu verzeichnen . Damit war
auch dieGefahr vonFrösten in Erdbodennähe gebannt . Während
das Wasser bisher nur ausnahmsweise ein wachstumshemmen¬
der Faktor war , begannen jetzt die Bodenoberflächen stärker
auszutrocknen . Die nun im wärmeren Boden wesentlich besser
he ranwach senden Kultur pflanzen waren daher für künstliche Re¬
gengaben sehr dankbar .
Im letzten Abschnitt schließlich , der die gesamte zweite Mo¬
natshälfte umfaßte , gewannen abwechselnd kühle und milde
Meeresluftmassen die Oberhand . Im allgemeinen herrschten
Tageshöchsttemper aturen von 15 bis 2 OGrad vor , nur wenn sich
in Mitteleuropa vorübergehend Zonen höheren Druckes aufbau -
ten , stiegen sie noch weiter an . Die letzte Monatsdekade führte
den Böden zum Teil über den Durchschnitt liegende Nieder¬
schlagsmengen zu . Alles in allem kann über den Monat gesagt
werden , daß sich die Witterung trotz zahlreicher schroffer
Sprünge einzelner Witterungselemente nicht ungünstig auf das
Wachstum ausgewirkt hat .
Wildwachsende Pflanzen
Auch im Laufe des Monats Mai hielt der unregelmäßige Ent¬
wicklungsfortschritt an . Die sehr kühle Witterung , die sich bis
in die ersten Maitage fortsetzte , verhinderte in den mittleren
und höherenLagen nahezu jeden Zuwachs , selbst im Flachland
trat die Belaubung bzw . die noch aus stehende Blüte wildwach¬
sender Pflanzen nur sehr langsam ein . Eine sehr deutlich sicht¬
bare Beschleunigung brachte der sprunghafte Temperatur¬
anstieg nach dem 5 . Mai , Der Schlehdorn erblühte in den rest¬
lichen Gebieten , wie dem nordöstlichen Bayern , im nördlichen
Schleswig - Holstein und denMittelgebirgen . Die Roßkastanie und
die Weißbirke konnten zur selben Zeit und in denselben Räumen
ihre Blattentfaltring in die Wege leiten . Unterdessen machte die
Belaubung des Waldes , hauptsächlich durch die anteilmäßig am
meisten vorkommende Rotbuche große Fortschritte . ' Um die
Mitte des Monats hatte die Rotbuche fast überall ihre zartgrünen
Blätter entfaltet und damit den Vollfrühling gebracht . Die Roß¬
kastanienblüten , die schon in der ersten Maidekade das Bild an
Straßen undPlätzen , vorwiegend amRhein , gekennzeichnet hat¬
ten , entfalteten sich in der zweiten Dekade mit derartiger Ge¬
schwindigkeit über das Land , daß für diese Phase in der letzten
Maidekade nur noch die Mittelgebirgszone von Eifel , Hunsrück ,
Westerwald , Rhön und Schwäbische Alb übrig blieb . Ähnliches
galt für die Fliederblüte . Die wenigen Lücken , die in Wald und
Flur noch zu sehen waren , schlossen sich durch die Blattent¬
faltung der am spätesten kommenden Eichen und E sehen . Die
Öffnung der Blätter , die in Süddeutschland schon im letzten
Aprildrittel inGangkam , erfuhr auch hier die größte Beschleu¬
nigung in der zweiten Maidekade und war Ende Mai fast been¬
det . Ab Anfang Mai erfreuten die ersten Margueritenblüten das
Auge . Sie breiteten sich schnell über die meisten Landschaften
aus und waren am Monatsende nur in den Mittelgebirgen und in

meeresnahen Zonen nochnicht festzustellen . Imletzten Monats¬
drittel erschienen zwischen den saftig grünen Blätternder
Heckenrose an Rhein und Donau sowie am Unterlauf von Elbe
und Weser zartrosa Blüten , Mit dem Auftauchen der ersten rei¬
fen Dolden des Schwarzen Holunders , die ab der zweiten Mai¬
dekade anRhein und Mosel zu sehen waren und die sich bis zum
Monatswechsel auch im Vorland der Mittelgebirge und teilweise
an der Donau entfalteten sowie dem Erblühen der Robinie , das
nur auf Süddeutschland be schränkt blieb , zog der Frühsommer
ins Land . In Rheinhessen und in der südlichen Münsterländer
Bucht begann in den letzten Tagen die Sommerlindenblüte .
Kulturpflanzen
Der Warmluftstrom der zweiten Maiwoche brachte die Wiesen
auch dort sehr rasch zum vollständigen Ergrünen , wo sie durch
die Ungunst der Witterung , vor allem aber durch die kalten Bö¬
den bisher daran gehindert wurden , wie in den Gebirgen , aber
auch im Mündungsgebiet der Elbe und teilweise an der Ostsee¬
küste . Die meist ausreichende Wasserversorgung ließ sie in
ihrem Höhenwachstum gut vorankommen , sodaß die in der er¬
sten Maidekade zögernd einsetzende Vollblüte des Wiesenfuchs¬
schwanzes in der zweiten in den Ebenen rasch vorankommen
konnte und in der letzten Dekade auf nahezu allen Fluren einge¬
treten war . Der Heuschnitt , der im letzten Monatsdrittel auf
Grund der Entwicklungsstufe der Wiesen hätte normalerweise
in verstärktem Umfang ein setzen müs sen , war durch häufige Nie¬
derschläge lediglich vereinzelt im Flachland begonnen worden .
Bis Mitte Mai kam letzter Winterroggen ins Schossen . Winter¬
weizen brauchte zum Erreichen dieser Phase gut zwei Wochen
länger . Das Ährenschieben beim Winterroggen vollzog sich
außerordentlich rasch in der zweiten und dritten Dekade des
Monats . Nur auf wenigen Feldern waren Ende des Monats noch
keine Ähren zu sehen . Wintergerste hatte sich geringfügig
schneller entwickelt . Die Winterroggenblüte begann in den letz¬
ten Maitagen am Niederrhein und nördlichen Oberrhein sowie
zwischenRegensburg und Passau . Die etwas verspätete Hafer¬
bestellung an Nord - und Ostseeküste hatte einen bis zu zwei
Wochen verspäteten Aufgang zur Folge . Dort wurden die letz¬
ten Saaten erst in der ersten M-aidekade grün . Während das
Schos sen den ganzen Mai über andauerte , hatten sich an der Do¬
nau kurz vor Ablauf des Monats auf mehreren Schlägen bereits
Rispenherausgeschoben . Der Wachstumsstand des Wintergetrei -
des war südlich des Mains als im allgemeinen befriedigend zu
bezeichnen , in allen übrigen Gebieten im Durchschnitt als gut .
Der Beginn der Früh - und Spätkartoffelbestellung , der südlich
der Mittelgebirgsschwelle keine großen zeitlichen Unterschiede
aufwies , lag im Küstenbereich zeitlich verschieden . Während
Anfang Mai nur noch auf wenigen Feldern Frühkartoffeln ge¬
legt wurden , dehnte sich das Legen von späten Sorten bis Mitte
des Monats aus . In beiden Fällen wurde die Bestellung dort ge¬
genüber denNormalterminen bis zu drei Wochen später vorge¬
nommen . Die Keimung erfolgte , nachdem die kühle Witterung
bi s Anfang Mai ein rasche s Auflaufen verhindert hatte , in erster
Linie in der zweiten Maidekade , der Rest bis Ende Mai , bei
Spätkartoffeln hauptsächlich in der dritten Maidekade . In der
zweiten Monatshälfte kamen frühe Kartoffeln am Niederrhein
und an der Weser auf größeren Flächen zum Bestandsschluß ,
sonstnur vereinzelt . Den ganzen Monat über widmete man sich
intensiv den Häufelungsaxbeiten , der Unkraut - und Schädlings¬
bekämpfung . Dies gilt auch für die Rüben , deren Bestellung am
Monatsanfang in Schleswig - Holstein zu Ende ging und die bis
zum Monatsende überall aufgelaufen waren .

Feldgemüse hatte nur in der zweiten Monatshälfte günstige
Wuchsbedingungen , denn im ersten Viertel des Monats war es
viel zu kalt , im zweiten zwar warm , aber zu trocken . Nur da ,
wo beregnet werden konnte , waren optimale Zuwachsmöglich¬
keiten gegeben .
Obstkulturen
Blüte und beginnender Fruchtansatz kennzeichneten die Entwick¬
lungsstadien des Obstes im Mai . Mit dem Ende der ersten Mai¬
dekade war die Johannisbe er blute auch in den Spät gebieten an der
Unterelbe , in Schleswig -Holstein und imBergland eingetreten .
Soweit die Erdbeerblüten nicht erfroren waren , konnten erste
reife Früchte imnordwe stdeutschen Flachland schon Mitte Mai ,
in der nördlichen Ober rheinebene Ende Mai geerntet werden .
Mit demBeginn der Apfelblüte stieß der Vollfrühling bis 10 . Mai
zur Nordsee vor und eroberte im zweiten Monatsdrittel die noch
ausstehendenhöherenLagen , Die Birnen - und dieSauerkirschen -
blüte waren demgegenüber um 10 Tage im Vor sprung . Zwet sehen
hattennur noch im Küstengebiet und in vielen Teilen Bayerns zu
blühen . Bis 20 . 5. war das im allgemeinen geschehen . Schon
3 Wochen nach dem Blühen der letzten Kirschen (etwa 10 . 5. ) ,
konnte man am . Kaiserstuhl , im Rheingau und an der Saar be¬
reits die ersten reifen Früchte abnehmen . Die Reben setzten
ihren Austrieb fort und zeigten Ende des Monats die ersten Ge -
s cheinansätze .
Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
S chäden traten weniger durch Tiere oder pilzliche Erreger ein ,
als durch die tiefen Temperaturen , die sich noch zum Monats¬
anfang einstellten . Das verbreitete und mehrere Tage andauern¬
de Absinkender Temperaturminima auf unter 0 Grad , vielfach
sogar unter - 5 Grad in unmittelbarer Nähe des Erdbodens , hat
nichtnur bei vielen Kulturen zu Wachstumsstockungen geführt ,
sondern auchbeiPflanzen , die nahe der Bodenoberfläche leben ,
Erfrierungen der Blätter und Blüten nach sich gezogen .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Mai 1967
(vorläufige Werte )
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682 Neunkirchen (Südtondern ) . 1 6. 5. 13. 5. 18. 5. 10. 5. n n n n 21. 5. n 30. 5. n
700 We ßterholz (Flensburg ) . 25 30. 4. 19. 5. 28. 4. 14. 5. 14. 5. 18. 5. n n n n 26 . 5. 26. 5. 10. 5. 30. 5.
703 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . 6 29. 4. 18. 5. 30. 4. 16. 5. 13. 5. 19. 5. 30. 5. n n. n 17. 5. 24. 5. 26. 5. 30. S. 27. 5.
692 Südcrstapel (Schleswig ) . 18 3. 5. 18. 5. 8. 5. 14 . 5. 15. 5. 14. 5. 28. 5. 14. 5. 30. 5. 19. 5. 18. 5. 25. 5.
698 Norlorf (Rendsbure ). 30 23 . 4. 15. 5. 2. 5. 14. 5. 9. 5. 14. 5. 15. 5. 20. 5. n n n 22. 5. 21. 5. n. n
611 Narp -Utarp (Wittmund ) . . 8 7. 5. 15. 5. 2. 5. 19. 5. 23. 5. 14. 5. n n n 22. 5. 30. 4.
602 Dietrichsfeld (Aurich ) . . 10 16. 5. 22. 5. 25. 5. 14. 5. n n n # n 28. 5. n 22. 5. n
670 Altenbruch (Hadeln ) . 2 13. 5. 13. 5, 14. 5. n 21. 5. 21. 5.
695 Quickborn (Pinneberg } . 20 12. 5. 8. 5. 10 . 5. n 14. 5. n n n n 18. 5. 20. 5. 19. 5. 20. 5.
610 Nortmoor (Leer ). . . . 3 22. 5. 11. 5. 22. 5. •22. 5. 16. 5. 30. 5. 20. 5.
633 Stotel (Wesermflnde ) . 5 29. 4. 16. 5. 29. 4. 25. 4. 14. 5. 26. 4. 19. 5. 28. 5. 26. 5. 23. 5. 19. 5. 18. 5. 22. 5. 23. 5. 15. 5.
634 Weertzen (Bremervörde ) . 13 2. 5. 25. 5. 8. 5. 14. 5. 16. 5. 16. 5.
644 Toppenstedt (Harburg ). 40 27. 4. 15. 5. 10. 5. 18. 5. 25. 5. 20. 5. 19. 5. H . 5.
650 Ouickborn (Lüchow - Dannenbere ). 20 27. 4. 10. 5. 26. 4. 14. 5. 7. 5. 17. 5. 13. 5. 19. 5. n n n n 23. 5. 17. 5. 8. 5. 19. 5.
530 Wietmarschen (Bentheim ) . 20 24. 4. 5. 5. 4. 5. 12 . 5. 10. 5. 28. 5. 25. 5. 27. 5. n 30. 5. 13. 5. 19. 5. 23. 5.
585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . . 35 15. 4. 20. 5. 17. 4. 14. 4. 15. 5. 21. 5. 14. 5. 20. 5. n n 22. 5. 5. 5. 12. 5. 19. 5. 18. 4. 14. 5.
595 Huntlosen (Oldenburg/Oldbg . ) . 15 10. 5. 18. 4. 18. 4. 8. 5. 2. 5. 17. 5. 21. 5. 10, 5. 25. 5.
620 Ritzenbergen (Verden ). . . . 10 20. 5, 26 . 5. 30. 5. 15. 5. n 10. 5. 20, 5. 24. 5. 30. 5. n
627 Nienburg (Nienburg ) . . . 30 4. 5. 11. 5. 20, 5. 20. 5. 25. 5. n 5. 5. 15. 5. n 25. 5. n
641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . 45 5. 5. 18, 5, 1. 5. 14 . 5. 12. 5. 13. 5. 27, 5. 16. 5. 22. 5.
643 Veerssen (Uelzen ) . . 35 18. 4. 10. 5. 20. 4. 10. 5. 12. 5. 11. 5. 12. 5. 24. 5. 31. 5. 30. 5. 31. 5. 21. 5. 25. 5. 15. 5. 28. 5. n
544 Ahaus (Ahaus ) . . 50
640 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50 3. 5. 13. 5. 12. 5. 27 . 5. 23. 5. 30. 5. 14. 5. 18. 5. 31. 5. 8. 5. 12. 5. 21. 5.
531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . . 150 5. 5. 10. 5. 9. 5. 11. 5.
364 Hemeringen (Hameln ) . 80 18. 4. 16. 5. 2. 5. 22. 4. 14. 5. 13, 5, 17. 5. 18. 5. 21. 5. n 11. 5. 10. 5. 15. 5. 30. 5. n
622 Lohne (Burgdorf ) . 65 20. 4. 13. 5. 1. 5. 13. 5. 24. 4. 12. 5. 12. 5. 26. 5. 28. 5. 25. 5. n 5. 5. 27. 5. 20. 5. 21. 5.
379 Liebenburg (Goslar ) . 150 10. 5. 5. 5. 11. 5. 4. 5. 14. 5. 3. 5. n n 16. 5. 25. 5. 11. 5. 16. 5. 15. 5. 5. 5.
625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . . . 55 30. 4. 14. 5. 10. 5. 20. 5. 10. 5. 15. 5. 15. 5. 30. 5. 30. 5. n 25. 5. 22. 5. 31. 5. 10. 5. 5. 5. 31. 5.
512 Warbere (Helmstedt ) . . . 140 1. 5. 13. 5. 12. 5. 23. 5. 7. 5. 27 . 5. 16. 5. 17. 5. 24. 5,
576 Haldern (Rees ) . 18 15. 4. 11. 5. 5. 5. 8. 5. 24. 4. 6. 5. 11. 5. 8. 5. n 4. 5. 19. 5 14. 5. 17. 5. 18, 5. 17. 4. 3. 5.
544 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 17. 4. 17. 5. 1. 5. 14. 5. ' 22 . 5. 28. 5. n 18. 5. 25. 5. 13. 5. 29. 4. 19. 5.
542 Gut Kump (Unna ) . 85 11. 5. 30. 4. 27. 4. 11. 5. 25. 5. 15. 5. 25. 5. 6. 5. 13. 5. 14. 5.
542 Paderborn (Paderborn ) . 120 8. 5. 3. 5. 10. 5. 12. 5. 20. 5. 7. 5. n n n n 5. 5. 12. 5. 17. 5.
371 Dassel (Einbeck ) . 160 14. 4. 12. 5. 1. 5. 8. 5. 3. 5. 20. 5. 13. 5. 16. 5. 21. 5. 26. 5. n 14. 5. 15. 5. 15. 5. n n
571 Brüggen (Kempen -Krefeld ) . 40 11. 4 . 9. 5. 28 . 4. 4. 5. 30. 4. 12. 5, 22, 4. 10. 5. 10. 5. 20, 5. 29. 5. 10. 5. 10. 5. 20. 5. 20. 3. 20. 4.
337 Wuppertal -Vohwinkel (Wuppertal ) . . . . 180 30. 4. 11. 5. 5. 5. 17. 5. 15. 5. n 9. 5. n n 29. 5. n 28. 5. n n
335 Herscheid (Altena ) . 420 26. 4. 22. 5. 3. 5. 13. 5. 11. 5. 20. 5. 24 . 5. 26. 5. 30, 5. n 21. 5. 26. 5, 25. 5. 14. 5. n
334 Fredeburg (Meschede ) . 450 8. 5. 23. 5. 12. 5. 31. 5. 30. 5. 31. 5, 24. 5. n n n n 13. 5. 23. 5. 31. 5. 24. 5. n
341 Bergheim (Waldeck ) . 190 16. 4, 17. 5. 5. 5. 15. 5. 8. 5. 18. 5. 12. 5. n n n n 12. 5. 20. 5. 20. 5. 18. 5. 25. 5.
343 Holzhausen (Hofgeismar ) . 280
356 Reichensachsen (Eschweee ). . 180 14. 5. 5. 5. 6. 5. 12. 5. n n 25. 5. n 17. 5. 26. 5. 16. 5. 30. 5. n
554 Puffendorf (Geilenk , -Heinsberg ) . 100 22. 4. 12. 5. 7. 5. 5. 5. n n n 9. 5. 10. 5, 30. 4. 14. 5.
275 Scheven (Schleiden ) . 360 23. 4. 15. 5. 10. 5. 18. 5. 13. 5. 17. 5. 24. 5. 31. 5. 18. 5. 28, 5. 25. 5.
338 Overath (Rhein . -Berg . Kreis ) . . 100 10. 4. 30. 4. . 19. 4. 19. 4. 30, 4, 24. 4. 29. 4. 12, 5. 14. 5. 23. 5. 24. 5. 12. 5. 21. 5. 1. 5. 1. 5,
323 Westerburg (Oberwesterwald ) . 350 28. 4. 21. 5. 7. 5. 10. 5. 12. 5. 16. 5. 25. 5. n n n 24. 5. 26. 5. n 23. 5. 27. 5. 18, 6.
312 Leun (Wetzlar ) . 140 30. 4. 18. 5. 20. 4. 16. 5. 10. 5. 25. 5. 12. 5. 25 . 5. 30. 5. 22. 5. n 20. 5. 22. 5. 20. 5. u
332 Laasphe (Wittgenstein ) . 320 15. 4. 24. 5. 15. 5. 21. 5. 24. 5. 20 . 5. 18. 5. 28. 5. n 21. 5. 20. 5. 10 . 5. 24. 5. 25. 5. 3. 5. 20 . 5.
354 Steinbach (Hünfeld ) . 330
230 Prüm (Prüm ) . 440 23. 4. 24. 5. 10. 5. 15. 5. 16. 5. 16. 5. 23. 5. n n 29. 5. 29. 5. 6. 5. 25 . 5.
270 Kaisersesch (Cochem ) . 460
291 Niederbieber (Neuwied ) . 75 10. 4. 16. 5. 20 . 4. 30. 4. 26. 4. 1. 5. 28. 4. n n 30. 5. 30. 5. 19. 5. 28. 5. 24. 5. 15. 5, 20 . 5.
243 Emmelshausen (St . Goar ) . 450 30. 4. 15. 5. 10. 5. 13. 5. 13. 5, 17. 5. 14. 5. 17. 5. n n n 17. 5. 27. 5. 21. 5. 21. 5. 28. 5.
304 Laufenselden (Unt . - Taunus ) . 370 27. 4. 9. 5. 26 . 4, 29. 4. 11. 5. 19. 5. 18. 4. 23. 5. 23. 5. 10. 5. 31. 5. . 21 . 5. 22. 5. 31. 5. 24, 5, 16. 5.
232 Flörsheim (Main - Taunus ) . 90 11. 4. 27. 4. 25 . 4. 25. 4. 30. 4. 28. 4. 29. 4. 12. 5. 25. 5. 3. 5. 26 . 5, 7. 5. 10. 5. 12. 5. 12. 4. 1. 5.
351 Völzberg (Gelnhausen ). . . 480 6. 5. 14. 5. 6. 5. 16. 5. 10. 5. 20. 5. 24. 5. 30. 5. n n 26. 5. 30. 5. 22. 5. 30. 4. 22. 5.
138 Obereßfeld (Königshofen ) . 300 28. 4. 14. 5. 14. 5. 12. 5. 19. 5. n 15. 5. n 24. 5. n
071 Stadtsteinach (Stadtstcinach ) . 340 5. 5. 14. 5. 2. 5. 20. 5. 16. 5. 31. 5. 20. 5. 31. 5. n 27. 5. n 21 . 5. 27. 5. 26. 5. 12. 5. 24. 5.
250 Trier (Trier ) . 150 17. 4. 7. 5. 28 . 4. 12. 5. 17. 5. 9. 5. 27, 4. n n n 27. 5. 10. 5. 10. 5. 16. 5. 19. 5. 24 . 5.
194 Herrstein (Birkenfeld ). 320 16. 4. 17. 5. 29. 4. 16. 5. 15. 5. 27. 5. 17. 5. 14. 5. n n n 17. 5. n 22, 5, 26. 4. 17. 5.
193 Marienthal (Rockenhausen ) . 340 12. 5. n 15 . 4. 27 . 4. 29. 4. 22. 5. 14. 5. 20 . 5. 19. 5. 22 , 5. 21. 5. 19 . 5. 23. 5. 14. 5. 1. 5. 28 . 4.
236 Geisenheim (Rheingau ) . 90 10. 4. 21. 4. 27. 4. 10. 5. 20. 4. 26, 4. 1. 4. 26 . 5. 29. 5. 22. 5. 23. 5. 12. 5. 16. 5. 14. 5. 4. 4. 12. 5.
226 Heppenheim (Bergstraße ) . 100 10. 4. 28. 4. 22. 4. 3. 5. 29. 4. 3. 5. 29 . 4. 20. 5. n 16. 5. 16. 5. 3. 5. 15. 5. 7. 5. 16. 4.
232 Großostheim (Aschaffenburg ) . 130 30. 3. 9. 5. 16. 4. 3. 5. 4. 5. 7. 5. 30, 5. 30. 5. 18. 5. 27. 5. 27. 5. 25. S. 27 . 5.
129 Werbach {Tauberbischofsheim ) . 190 2. 5. 28. 4. 1. 5. 6. 5. 12. 5. 10. 5. 5. 5. 22. 5. 28. S. 20. 5. . 12. 5. 27. 5. 18. 5. 12. 5. 23. 5.
130 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 23. 4. 9. 5. 14 . 5. 16. 5. 10. 5. 18. 5. 14. 5. 29. 5. n 28. 5. 29. 5. 16. 5. 20. 5. 16. 5. n n
115 Eltmann (Haßfurt ) . 240 12, 4. 10. 5. 22. 4. 29. 4. 1. 5. 9. 5. 10 . 5. 30. 5. 30. 5. 20. 5. n 16. 5. 28. 5. 16. 5. 27. 4. 18. 5.
070 Kemnatli (Kemnath ) . 460 20. 4. 14. 5. 7. 5. 14. 5. 10. 5. 16. 5. 13. 5. 13. 5. n 24, 5. n 10. 5. 20. 5. 25. 5. 26. 5. n
182 Dillingen (Saarlouis ) . 180 17. 5. 28. 5. 12u5. 19. 5. 13. 5. 19. 5. 13. 5. 12. 5.
180 Althornbach (Zweibrücken ) . . . . . . . . . . 240 22. 4. 14. 5. 3. 5. 14. 5. 10. 5. 25. 5. 9. 5. n n 17. 5. 25. 5. 13. 5. 24. 5. 4. 5. 23 . 5.
220 Bergzabern (Bergzabern ) . 170 10. 4. 29. 4. 26. 4. 15. 4. 30. 4. 5. 5. 28 . 4. 18. 5. 20. 5. 20. 5. 25. 5. 4. 5. 18. 5. 28. 4. 5. 5,
221 Haßloch (Neustadt/Weinstraße ) . 110 12. 4. 29. 4. 20. 4. 5. 5. 25 . 4. 17. 5. 27. 5. 19. 5. 7. 5. 18. 5. 15. 5. 10. 5. 11. 5.
125 Frankenbach (Heilbronn ) . 170 10. 5. 20. 5. 15. 5. 16. 5. 20. 5. 10. 5. 8. 5.
127 Veilberg (SchwÄb. Hall ) . 370 7. 5. 2. 5. 3. 5. 6. 5. 23. 5. 13. 5. 21. 5. 29. 5. 27. 5. 20. 5. 26. 5. 29. 5. 29. 5.
113 Unterschlauersbach (Fürth ) . 320 15. 4. 12. 5. 28. 4. 2. 5. 12. 5. 14. 5. 14. 5. 30. 5. K - ' . . 24 . 5. 30. 5, 17. 5. 22. 5.
082 Berching (Bcilngries ) . 380 13. 5. 10. 5. 4. 5. 10. 5. 13. 5. 15. 5. 15. 5. 25. 5. n 6. 5. 6. 5. 18. 5. 27. 5.
070 Schwandorf (Burclengenfeld ) . 360 13. 4. 12. 5. 1. 5. 9. 5. 6. 5. 10. 5. 10. 5. 15. 5. n 15. 5. 30. 5. 8. 5. 20. 5. 12. 5. 10. 4. 10. 5,
152 Au (Rastatt ) . 230 20. 4. 12. 5. 28. 4. 19. 5. 6. 5. 27. 5. 27 . 5. 18, 5. n n
123 Korntal (Leonberg ) . 300 25. 4. 2. 5. 30. 4. 30. 4. 10. 5. 10. 5. 30. 4. n n n 8. 5. 8. 5. 24 . 5. 3. 5. 18 . 5.
101 Eislingen (Göppingen ) . 340 20. 4. 13, 5. 30. 4. 15. 5. 13. 5. 20. 5. 14. 5. 21. 5. n 22. 5. n 14. 5, 30. 4. 17. 5.
103 Heroldingen (Nördlingen ) . 410 19. 5. 3. 5. 21 . 5. 8. 5. 21 . 5. 30. 5. 22. 5. 23. 5. 13. 5.
082 Adelschlag (Eichstädt ) . 440 28. 4. 15. 5. 2. 5. 30. 4. 6. 5. 8. 5. 13 . 5. n 20. 5. n 8. 5. 20. 5. n n n
063 Neustadt (Kelhcirn ) . . . . . . . . 350 15. 4. 6, b. 30. 4. 11. 5. 9. 5. 8. 5. 8, 5. 9, 5. 24, 5. 23. 5. 25, 5, 19. 5, 10. 5. 1. 5. 11. 4. 7. 5.
061 Ergolding (Landshut ) . 390 14. 5. 7. 5. 5. 5. 6. 5. 10 . 5. n n n 15. 5. 18. 5. 13. 5. 11. 5.
064 Straubing (Straubing ) . 330 18. 4. 1. 5. 1. 5. 28. 4. 1. 5. 3. 5. 1. 5. 15. 5. 17. 5. 21. 5. n 12. 5. 18. 5. 23. 5. 18. 5. 28. 5.
407 Lalling (Deggendorf ) . 450

- 153 Schapbach (Wolfach ) . 420 20. 4. 14. 5. 29. 4. 19. 5. 5. 5. 11. 5. 16. 5. 14. 5. 16. 8- 1. 5. 31. 5. 22. 5. 28. 5. 26. 5. 30. 5.
094 Döttingen (Münsingen ) . 750 7. 5. 25. 5. 12. 5. 11. 5. 24. 5. 24. 5. 30. 5.
044 Bellenberg (Illerlis3en ) . 500 21. 4. 20 . S. 21. 4 . 25. 4. 21. 4. 21. 4. 6. 5. 20 . 5. 28. 5. 28. 5. 28. 5. 18. 5. •16. 5. n n n
046 Döpshofen (Augsburg ) . 520 29. 4. 18. 5. 8. 5. 11. 5. 10. 5. 13. 5, 19. 5. 27. 5. n 21. 5. n 30. 5. 22. 5. 30. 4. 26. 5.
051 München (München ) . . . 520 22. 4. 7. 5. 18. 4. 8. 5. 8. 5. 9. 5. 8. 5. 17. 5. n 16. 5. 25, 5. 10. 5. 20. 4.
062 Thalhausen (Freißing ) . 500 23. 4. 20. 5. 28. 4. 10. 5. 3. 5. 23. 4. 6. 5. 25 . 5. 20. 5. 20. 5. n 23. 5. 26. 5. 26. 5. 3. 5. 25. 5.
060 Karpfheim (Griesbach ) . . 340 6. 5. 8. 5. 22. 5. 28. 5. 10. 5. 13. 5. 30. 5.
202 F reiburg (Freiburg ) . 270 10. 5. 11. 5. 20. 5. 8. 5. 15. 5. 16. 5.
160 Kadelburg (Waldshut ) . 330 29. 5. 28. 5. 28. 5. 25. 5. 31. 5.
031 Mdggingen (Konstanz ) . . . 420 17. 4. 10. 5. 1. 5. 10. 5. I. 5. 11. 5. 10. 5. 16. 5. 26. 5. 9. 5. 24 . 5. 1. 5. 12. 5. 8. 4. 5. 5.
032 Aulendorf (Ravensburg ) . 570 4. 5. 13. 5. 14. 5. 18. 5. 28. 5. 24. 5. 21. 5. 16. 5.
033 Oberstaufen (Sonthofen ) . . 790 8. 5. 21. 5. 14. 5. 25. 5. 24. 5. 23. 5. n 30. 5. 25. 5. n
044 Dickenreishausen ( Memmingen ) . 620 28. 4. 18. 5. 28. 4, 8. 5. 12 . 5. 20. 5. n n n n 28. 5. 30. 5. 8. 5. 20. 5.
038 Bad Aibling (Aibling ) . 490 5. 4 . 35. 4. 20. 4. 30. 4. 20. 4. 23. 4. 15. 5. 20. 5. 15. 5. . 20. 5. n 25. 5. 29. 4. 28. 5. 20 . 5.
038 Traunstein (Traunstein ) . . . 600 30. 4. 7. 5. 22. 4. 20, 5. 27. 5. 24. 5, n n 24. 5. n n n n n n n
BO = Beginn der Laubentfaltung ; b
n = noch nicht eingetreten . +) :

: Beginn der ' Blüte ; ab = VolLblüte ; Au - Beginn des Aufgangs ;
Numerierung nach natürräumlicher Gliederung .

Ä = Beginn des Ährenschiebens ; Sch = Beginn des Schosnens ;



Aerologische Werte Mai 1967
Termin 1 Uhr MEZ

Tom perator Rel . F euchte WindHöhe Grad C % 360° Skale und m/ süber
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer

Richtung
Windvektor * mittl . skal .

Geschw .km Schl Stut Schl -Ta« . Stut Tag_ Schl _Ta.iL Stut Tag_ _ Schl Stut Schl Stut Schl Schl25 - 50. 0 - 52. 8 - 47. 7 1., 30. -49. 8 22. - 52. 1 8. -55. 7 4. _ _ 97 091 08 07 10 0720 - 53. 3 - 55. 2 - 50. 8 3. -53. 3 31. - 55. 1 15. - 57. 1 1. - - 136 133 04 03 05 0418 - 52. 5 - 54. 6 - 50. 0 25. -51. 7 6. -56. 6 I . -57. 0 28. ~ - 168 176 06 05 06 0616 - 51. 3 - 53. 4 - 48. 0 26. -49. 0 19. -56. 9 29. - 57. 7 28. - - 202 221 07 07 09 0814 - 50. 3 - 52. 6 - 45. 5 26. -48. 1 17. - 55. 2 28, - 57. 2 28. - - 210 226 09 10 11 1012 - 51. 9 - 55. 1 - 43. 6 26. - 45. 3 4. -61. 6 29. -65. 0 20. (6?) - 215 233 13 14 15 1710 - 52. 4 - 52. 5 - 44. 2 3. -43. 8 26. -59. 8 10. - 57. 0 18. 56 48 215 231 17 16 23 218 -40. 4 - 38. 1 - 30. 4 29. - 30. 8 29. -48. 3 9. -47. 8 3. 52 50 214 231 16 14 21 187 - 32. 8 - 30. 6 - 23. 9 29. -23. 1 29. -44. 9 3. -42. 6 4. 53 50 214 231 14 13 19 166 - 25. 6 - 23. 1 - 17. 1 29. - 15. 8 29. -40. 7 3. -35. 4 4. 56 48 214 232 13 12 17 155 - 18. 5 - 16. 2 - 9. 6 29. - 9. 8 28. - 32. 2 3. -29. 2 4. 56 50 215 235 12 11 15 124 - 11. 8 - 10. 1 - 3. 3 29. - 2. 5 29. - 24. 0 3. , 4. -22. 6 4% 58 58 217 239 10 10 13 113 - 5. 6 - 3. 7 5. 0 29. 5. 8 29. - 16. 1 4. - 15. 1 4. 59 63 218 245 08 09 11 102 - 0. 1 2. 6 11. 1 29. 12. 6 29. - 10. 1 2. - 8. 0 4. 70 71 212 246 07 07 09 081 6. 4 9. 9 16. 7 29. 19. 5 29. - 3. 2 2. 0. 0 4. 68 63 191 242 04 04 10 080. 5 9. 4 12. 5 18. 8 12. 22. 8 29. 1. 6 2.-, 4. 5. 0 3. 70 61 162 235 02 03 09 06Boden 9. 3 11. 9 15. 4 12. 21. 4 29. 2. 2 19. 2. 6 4. 86 73 327 222 01 02 04 03
Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte WindHöhe aber NN (km) g 12 16 20 25 8 12_ 8 12 16 20 25
Schleswig = Schl 31 31 31 31 25 30 1 31 31 31 30 25Stuttgart = Stut 31 31 31 26 13 31 - 31 30 30 29 26

Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen r interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Dat . Großwetterlage Luftmas se B e w olkun g
Wett

Niederschlag
e r
Besondere Erscheinungen1 . Nordlage

zyklonal■ (Nz )

Gealterte maritime
Polarluft Verbreitet , am 2 .

und 3. im Alpenstau
ergiebige

Niederschläge

V er einzelt Gewitter
2 .

wolkig bis bedeckt Vereinzelt Nachtfrost3 . Maritim - arktische

Polarluft4 .

Wolkig bis heiter Überwiegend
Verbreitet Nachtfrost

5. Tief
Gealterte kontinentale niederschlagsfrei Mitte und Süden Boden -

6 . Britische Inseln Polarluft Wechselnd , gebiets¬
weise stark bewölkt

Verbreitet
Niederschläge B öen

7. (TB )
Gealterte maritime Wechselnd wolkig , Im Norden leichte

8 . Polarluft gebietsweise heiter Niede r schlage

9 .
Hoch

Mitteleuropa
(HM )

Überwiegend

niederschlagsfrei

10 . Gemäßigte kontinentale
T ropikluft Überwiegend heiter

11 .

12 .

13 .

14 .
Südwestlage

zyklonal

Maritime Tropikluft ;
am 14 . im Norden

Übergang zu gealterter
maritimer Polarluft

Bewölkt bis be¬
deckt , in der Frühe

und am Abend
gebietsweise heiter

V erbreitet
schauerartige
Niederschläge

Ö rtliche ,
am 12 , , 14 . bis 16 .

gebietsweise Gev/itter
und Hagel

am 15 . mehrfach
starke Böen

15 .

16 .

(S Wz )

Gealterte maritime ,
am 19 . im Norden

maritime Polarluft ,

Stark bewölkt bis
Verbreitet

Niederschläge ,
besonders im Süden ,17 . Trog

Westeuropa
( TrW )

bedeckt ;
vom 18 . bis 20 .

gebietsweise am

am 15 . auch im
Norden von größerer18 .

am 20 . von gemäßigter
E rgiebigkeit

Starke Winde im19 .

20 .
Westlage
zyklonal

(Wz )

maritimer Tropikluft
unterbrochen

Abend aufheiternd
Gebietsweise ,
meist geringe
Niederschläge

Küstengebiet ;
am 19 . mehrfach

Bodenfrost

21 . Teils heiter bis
wolkig , teils

bedeckt22 . Gemäßigte kontinentale
Tropikluft ; am 23 . Über -

23 . gang zu gealterter
maritimer Polarluft

Verbreitet , z . T .
starke Niederschläge ,24 .

25 .

26 .

Tief

Britische Inseln

( TB )

Gealterte maritime

Polarluft
Meist bedeckt

am 23 . in Öhringen
31 . 1 mm ,

am 25 . a . d . Kahlen
Asten 36 . 0 mm

Am 24 , vereinzelt ,
am 25 . und 26 .

gebietsweise Böen über
75 km/h ;

am 25 . und 26 . einzelne
Gewitter27 .

Maritime Tropikluft
Nieders chlagsfrei

28 .

29 .

30 .

F enno skandien .,
zyklonal

(HF z) Gealterte maritime
Polarluft

Bedeckt

starke Niederschläge ,
am 30 . inBraunschweig -
Völkenrode 49 . 6 mm , Vereinzelt Gewitter

31 . stein 86 , 4 mm
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der Juni 1967 -war im ganzen Bundesgebiet zu kühl und größten¬
teils zu naß . Die Sonnenscheindauer bewegte sich um die Be¬
zugswerte .

W etterablauf

Eine Luftmassengrenze , die am 1, noch von der Deutschen Bucht
quer durch Deutschland zum . Balkan zwischen kühleren atlanti¬
schen und wärmeren Luftmassen aus dem Balkanraum verlief ,
zerfiel durchDruckanstieg über Südskandinavien und Mitteleuro¬
pa . Als weitere Folge des Anstiegs bildete sich am 2. und 3.
zwischen den Hochdruckgebieten über den Azoren und dem Bal¬
tikum eine Brücke hohen Luftdruckes . Um ihre Ostflanke gelang¬
te alternde maritime Polar luft in das Bundesgebiet . Verbreiteter
Sonnenschein führte zu Erwärmung . Als Höchsttemperaturen ,
die am 31 . 5. nur maximal 19 ° C und am 1. 6. bis zu 22 ° C betra¬
gen hatten , wurden deshalb am 3 . verbreitet 20 bis 24 °C gemes¬
sen . In Resten der zerfallenden Störung kam es am 2. und 3.
noch zu zahlreichenGewittern mit örtlich großen Niederschlags¬
mengen {am 2 . in Göttingen 39 . 0 mm , am 3 . in Braunlage 32 . 7
mm ) ; im allgemeinen machte aber die Wetterberuhigung weitere
Fortschritte , Die am 1. noch starke Bewölkung ging zurück , so
daß es bereits am 2 . im Norden , am 3. über das ganze Bundes¬
gebiet verstreut 12 und mehr Stunden mit Sonnenschein gab .
Vom 4. bis 6 . schwenkte der nach Süd Skandinavien gerichtete ,
von der Hochdruckbrücke verbliebene Keil des Azorenhochs süd¬
wärts nach Mitteleuropa ; er wurde besonders in seinem Ostteil
weiter abgebaut . Auf seiner Nordflanke gelangte das nördliche
Bundesgebiet in den Strömungsbereich atlantischer Tiefdruck¬
gebiete . Mit ihnen floß teils mildere , teils kühlere Meeresluft
aus Westen bis Nordwesten ein . Eine am 5. aus Nordwesten ein¬
gedrungene Kaltfront verlor nach Süden zu rasch an Wetterwirk¬
samkeit . - Am 4. wurden noch verbreitet Tageshöchsttempera¬
turen von 2 0° C über schritten , gebietsweise 25 bis 26 ° C erreicht .
In der kühleren Meeresluft des 5. erreichten die Maxima dage¬
gen im Norden nur Werte zwischen 14 und 19 ° C und blieben da¬
mit um 3 bis 6 ° C hinter denen des Vortages zurück ; im Süden
wurden weiterhin 20 ° C überschritten und maximal 27 °C gemes¬
sen . Am 6. wirkten sich Warmluftzufuhr im Norden und Ein¬
strahlung im Süden gleichartig im ganzen Bundesgebiet .in war -
mer Witterung aus . Die Temperaturen stiegen verbreitet auf
mehr als 20 ° C , gebietsweise auf über 25 ° C an . Lediglich in
Schleswig - Holstein wurden als Folge einer Störung nur Maxima
zwischen 17 und 19 ° C erreicht . Im nördlichen Deutschland war
es wolkig bis bedeckt , im südlichen Bundesgebiet überwiegend
heiter bis wolkig . Die Nieder s chlagstätigkeit war gering und blieb ,
mit Ausnahme des 5. überwiegend auf Norddeutschland be schränkt .
Im mittleren und südlichen Bundesgebiet schien die Sonne am 4.
und 6. in größerer Verbreitung länger als 12 Stunden , am 5. in
Schleswig - Holstein und dem Küstenstreifen bis 15 Stunden .
Vom 7. bis 10 . war eine Nordlage für das Wetter im Bundesge¬
biet ausschlaggebend . Die Umstellung der Großwetterlage wurde
durch die Ausbildung eines meridionalen ostatlantischen Hoch¬
druckrückens eingeleitet , welcher die Rückseitenströmung eines
von Island nach Skandinavien ziehenden Tiefs unterstützte . Sei¬
ne Kaltfront überquerte am 7 . /8 , unser Gebiet . Der Schwerpunkt
des hohen Druckes über dem Ostatlantik verlagerte sich bis zum
10 . von den Azorennach . Island . Hierdurch wurde die Zufuhr von
Kaltluft auf der Rückseite eines nachfolgenden atlantischen Tiefs
nochmals intensiviert . Der Einbruch der Kaltluft in den Mittel¬
meerraum führte hier zu einer Belebung der Tiefdrucktätigkeit ;
die Mittelmeerzyklone setzte sich nach Nordosten in Bewegung .
Die T emperaturen gingen empfindlich zurück . Am 7 . wurden nur
noch südlich der Donaulinie Maxima über 2ö °C , im Norden nach
dem Durchzug der Front 18 bis 20 ° G gemessen . Am 9 . und 10 .
waren im ganzen Bundesgebiet 17 ° C als höchstes Maximuirf fest¬
zustellen . Es war während dieser Tage überwiegend wolkig bis
bedeckt . Im ganzen Bunde sgebiet kam es zu verbreiteten Nieder¬
schlägen , die am 7. besonders im Mittelgebirgsraum und in
Süddeutschland , an den folgenden Tagen überwiegend südlich der
Donau sehr ergiebig waren . Die Niederschläge im Süden wurden
durch Vb - artige Regenfälle verstärkt (am 9 . in Bad Tölz 55 . 2
mm }. Am 7 . traten mehrfach Gewitter auf . Nur vereinzelt wur¬
den bis zu 1 0 Stunden mit Sonnenschein registriert .
Vom 11 . bis 19 . befand sich das Bundesgebiet wieder an der Süd¬
ostflanke eines ausgedehntenHochdruckgebietes , da sich das vor¬
her erwähnte ostatlantische Hoch am 11 . bis nach Skandinavien
ausgedehnt hatte . Um seine Ostflanke wurden kühle Luftmassen

aus Nordost bzw . Nord n <!???5!f| ?5rüh .rt . Über dem Ostseeraum
schnürten sich mehrfachKaltluftmassen ab , die bis zum 1 5. das
Bundesgebiet in südwestlicher Richtung überquerten und die Ur¬
sache für unbeständiges und sehr kühles Wetter waren . Mit dem
Schwenken des nach Skandinavien gerichteten Hochkeiles nach
Süden begann am 16 . eine Wetterbesserung , Bis zum 15 . wurden
im Norden Maxima von 15 bis 20 ° C , imSüdenvon 1 ■bis 1 5° C ge¬
messen . Danach nahmen sie wieder .höhere Werte an . Am 17 .
wurden vereinzelt , am 18 . und 19 . in zunehmender Verbreitung
Höchsttemperaturen von 25 ° C erreicht . Bis zum 15 . war es über¬
wiegend wolkig . Danach nahm die Be wölkung ab , so daß es gegen
Ende dieser Periode gebietsweise wolkig bis heiter wurde . Vom
11 . bis 15 . fielen verbreitet Nieder schlägc , die besonders am 14 .
im Süden und am -15 . gebietsweise sehr ergiebig waren (am 14 , in
Bad Tölz 42 . 6 mm ) . Die starken Niederschläge waren meist mit
Gewittern verbunden . Am 18 . , besonders am 19 . setzten in den
NachmittagsstundenimBereich der Mittelgebirge , der Alpen und
der Bayerischen Hochebene örtlich starke G ewitterr egen ein ( am
19 . Wasserkuppe 34 . 8 und Augsburg 46 . 5 mm ) . Der sonnen¬
scheinreichste T ag war der 16 . , als im Norden in größerer Ver¬
breitung 12 bis 16 Sonnenscheinstunden registriert wurden . Fer¬
ner wurden am 17 . 10 und mehr Stunden mit Sonnenschein - im
Norden örtlich , im Süden gebietsweise - gemessen .
Vom 20 . bis 23 . bestimmte eine Westlage das Wetter in der Bun¬
desrepublik . Druckfall über Mittel - und Nordeuropa gab atlanti¬
schen Störungsausläufern , die bisher von hohem Druck über den
Ostseeländern nordostwärts abgelenkt wurden , den Weg nach
Deutschland frei . Kaltfrontausläufer zweier über Westnorwegen
angelangter Tiefs überquerten am 20 . und 21 . das Bundesgebiet .
Vom 22 . ab begann mit der Verlagerung einer Zelle des Azoren¬
hochs nachMitteleuropa dieUmstellung auf eine Südwestlage ; am -
23 . wurde nur das Norddeutsche Flachland von Randstörungen ge¬
streift . Die Temperaturen gingen zurück . Am 21 . wurden nur
noch Werte unter 20 ° C gemessen . Seit dem 22 , fand eine kräftige
Erwärmung statt - anfangs durch Einstrahlung im Bereich .eines
Hochs über Bayern , später in einströmender subtropischer Luft
aus Südwesten . Am 22 . über schritten die Maxima mehrfach , am
23 . allgemein (ausgenommen das Küstengebiet ) 25 ° C , gebiets¬
weise 30 ° C ( Freiburg 32 ° C ) . Am 21 . war es überwiegend be¬
wölkt , danach nur noch im Nordwesten , sonst heiter . Bis zum
21 . fielen verbreitete , meist geringe Niederschläge . Der 22 .
war überwiegend niederschlagsfrei . Am 23 . begannen im Norden
der Mittelgebirge - gebietsweise stärkere - Niederschläge zu
fallen .
Auch vom 24 . bis 27 . waren die Druckgegensätze über dem Bun¬
desgebiet gering . InNorddeutsc .hlandhatte sich eine zonale Luft - '
massengrenze gebildet , die sehr warme Luft im Süden von kühler
im Norden trennte . An ihr bildeten sich einzelne Wellenstörungen
aus . Die maritime T ropikluft , die auf der Vorderseite eines west -
lichlrland angelangten Tiefs eingeströmt war , wurde bei schwach¬
windigem Hochdrxickwetter durch Sonneneinstrahlung zusätzlich
erwärmt , so daß der 25 . zum wärmsten Tag des Monats wurde .
In der Nacht zum 26 . überquerte die Kaltfront eines über der
Nordsee angelangten Teiltiefs das Bundesgebiet . Die nachfolgen¬
de Kaltluft brachte eine empfindliche Abkühlung und eine an der .
Kaltfront entstandene Wellenstörung erhebliche Wetterverschlech¬
terung . Die Maxima des 25 . überschritten allgemein 25 C , im
mittleren und südlichen Bundesgebiet verbreitet 30 ° C ; mehrfach
wurden Höchstwerte von 34 ° C erreicht . Am 27 . blieben die
Höchsttemperaturen meist unter 20 ° C , nur im äußer sten Südosten
(Berchtesgaden ) wurden noch 29 ° C gemessen . Im Norden war es
meist wolkig bis bedeckt , im Süden heiter bis wolkenlos . Ledig¬
lich am 26 . lockerte auch im Norden die Bewölkung etwas auf .
Am 24 . fielen im Norden bis zu den nördlichen Mittelgebirgen ,
am 26 . und 27 . verbreitete , gebietsweise starke Niederschläge ,
häufig mitGewittern verbunden ( am 27 . inCloppenburg 54 . 1mm ).
Die Sonne schien am 25 . 12 bis 14 Stunden über einem Raum , der
das mittlere und südliche Bundesgebiet umfaßte .

Vom 28 . bis zum Monatsende hatte sich über West - und Mittel¬
europa ein flaches Hochdruckgebiet eingestellt , um dessen Nord -
bzw , Ostflanke anfangs gealterte Polarluft , später gemäßigte
Tropikluft zu uns einströmte . Bis zum 39 . hatten die Tagestem¬
peraturen in der westlichen und südlichen . Bundesrepublik ge¬
bietsweise wieder 25 ° C Überschriften , die Höchstwerte betrugen
mehrfach 27 ° C . Am 28 . war es noch überwiegend wolkig . Bis
zum 30 . klarte es zu größtenteils heiterem bis wolkigem Wetter
auf . Am 28 . fielen verbreitete , meist sehr geringe Niederschlä¬
ge , am 29 . nur noch imNorden , während der 30 . niederschlags¬
frei blieb . Am 29 , und 30 . wurden verbreitet , mehr als 12 Stun¬
den mit Sonnenschein registriert .
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Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Ungewöhnlich schwere Gewitter verursachten in großen Teilen
der Bundesrepublik erhebliche Schäden . Durch Blitzschlag wur¬
den mehrere Menschen getötet ; Gebäude brannten nieder . Infol¬
ge starker Regenfälle entstanden Überflutungen von Straßen und
Kellern .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen
17 . 3 ° C in F rankfurt und - 0. 7 ° C auf der Zugspitze . Für den weit¬
aus größten Teil des Bundesgebietes ergaben sich Monatsmittel¬
temperaturen zwischen 14 . 0 und 16 . 0 ° C . Am wärmsten mit Mo¬
natsmitteln über 16 . 0° C war es im ganzen Rheintal wie auch in
einigen anderen , allerdings engbegrenzten Räumen . Monatsmit¬
tel zwischen 12 .. 0 und 14 . 0 ° C kamen stellenweise im Küstenbe¬
reich vor , ferner in den höheren Lagen der Mittelgebirge , im
Alpenraum und Alpenvorland . Weniger als 12 . 0 ° C wurden nur
für die Hochlagen der Mittelgebirge und der Alpen errechnet .

Die Abweichungen , dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren unter dem Einfluß kühler Luftmas¬
sen aus nordöstlichen Richtungen durchweg negativ . Sie beweg¬
ten sich zwischen 0 , 0 und - 1. 8 ° C . Überwiegend in Norddeutsch¬
land , größtenteils in den Mittelgebirgen nördlich des Mains , im
Oberrheingebiet , an der oberen Donau und im Südosten Bayerns
war es weniger als 1 , 0 C zu kalt . Abweichungen von - 1 . 0 bis
- 1 . 8 ° C kamen in größerer Ausdehnung im Süden und in den west¬
rheinischen Gebirgen vor .

Im T emperatuiverlauf nach den Tagesmitteln zeigte sich
in den er sten drei Tagen der Einfluß maritimer Polarluft ; es war
überwiegend zu kalt ( am 1 . im Süden und Südwesten um 6 . 0 bis
5 . 6 ° C ) . Bis zum 7 . wurde es unter Hochdruckeinfluß größtenteils
etwas zu warm ; im Norden - ausgenommen am 6 . - blieben die
Tagesmittel geringfügig unter denNormalwerten , Vom 8 . bis 16 .
befand sich das Bundesgebiet im Strömungsbereich kalter Luft¬
massen aus nordöstlichen Richtungen . Damit setzte ein längerer
Abschnitt zu kalter Tage ein . Die negativen Abweichungen von
den Normalwerten der entsprechenden Kalendertage erreichten
zwischen dem 9 . und 12 . sowie am 15 . im Süden Beträge zwi¬
schen 7 . 0 und 8 . 7 ° C . Bis zum 21 . war es gebietsweise wech¬
selnd - teils etwas zu kalt , teils zu warm . In maritimer Tro -
pikluft folgten bis zum 26 . und am 29 . und 30 . Wärmeperioden ,
von denen nur der äußerste Norden nicht erfaßt wurde . Die grö¬
ßten positiven Abweichungen betrugen am 24 . bzw . 25 . in Hof
12 . 3 und in Frankfurt 11 . 0 ° C . Dazwischen lagen zwei Tage mit
annähernd normalen Temperaturverhältnissen .

Die Monatsmaxima wurden vom 23 . bis 25 , erreicht . Allein
am 25 . meldeten 92 % aller Stationen den Höchstwert des Mo¬
nats . Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
19 . 4 ° G ( am 25 . auf Helgoland ) und
34 . 4 ° C ( am 25 . in Karlsruhe ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
25 , 4 ° C ( am 25 . in Marienberg/Westerwald und auf dem

Schneifelforsthaus , Kr . Prüm ) und
35 . 0 ° C ( am 25 . in Oberaudorf , Kr . Rosenheim ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
13 . 0 ° C ( am 23 . auf der Zugspitze ) und
31 . 8 ° C ( am 25 . . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima traten an 12 Tagen des Monats ein . Am
12 . und 13 . wurden sie an 56 % der Stationen festgestellt . Eine
zweite Häufung entfiel auf den 9 . bis 11 , mit 33 % . Die verblei¬
benden 11 % kamen am 2 . , 6 , , 8 . und 14 . bis 17 . vor . Die Wer¬
te schwankten

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
9 . 4 ° C ( am 9 . auf Helgoland ) und
1 . 4 ° C ( am 13 , in Bremervörde ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
7 . 0 ° C ( am 13 . in Stuttgart ) und
0 . 2 ° C ( am 13 , in Birkenfeld ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
2 . 9 ° C ( am 13 . in Höchenschwand , Kr . Waldshut ) und

- 9 . 0 ° C ( am 12 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der Sommertage (Normalwerte : in Norddeutschland
1 bis 7 , sonst 3 bis 11 ) war in Schleswig - Holstein , in einem
schmalenKüstenstreifen und im Raum südlich der Mainlinie ( Süd¬
bayern ausgenommen ) um 1 bis 3 Tage , nördlich davon um 2 bis
6 Tage zu gering , jedochkamenhier auch vereinzelt positive Ab¬
weichungen vor . In Südbayern entsprach sie angenähert den Nor¬
malwerten . Heiße Tage gab es imNorden nicht , im Süden war
ihre Anzahl mit Werten bis zu 3 Tagen zu groß .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 20 mm in Gräfenberg (Kr , Forchheim ) und 394 mm in Bir¬
kenstein (Kr . Miesbach ) . Aus der unruhigen Verteilung der Mo¬
natssummen hob sich - neben Ostfriesland , Nordschleswig und
derHolsteinischenSchweiz - ein unregelmäßiger Streifen hervor ,
der sich von der Pfalz über Hessen , Franken nach Niederbayern
erstreckte ; hier blieben die Niederschlagsmengen in großen Ge¬
bieten unter 50 mm . Nördlich dieses Streifens wurden überwie¬
gend , südlich davon bis zum Nordrand des Schwarzwaldes , den
Bergländern nördlich der Schwäbischen Alb und dem unterbaye¬
rischen Hügelland 50 bis 100 mm gemessen . Über 100mm fielen

einerseits in engerenGebieten Norddeutschlands und der nördli¬
chen Mittelgebirge , andererseits südlich des oben beschriebenen
Streifens , Im Alpen - und Voralpenraum wurden verbreitet , sonst
vereinzelt mehr als 200 mm festgestellt , gebietsweise auch mehr
als 300 mm .

Ausgeprägte Schauerwetterlagen gaben auch der Verteilung der
Prozent werte einsehr unruhiges Bild . Relativ am trocken¬
sten war es - neben dem äußersten Norden - in dem og . Strei¬
fen mit den geringsten Niederschlagssummen ; hier blieben die
Anteile in größeren Gebieten unter 75 % . Nördlich und südlich
dieses Streifens überwogen die zu nassen Gebiete , wobei nach
Osten bzw . Süden eine Zunahme auf über 150 , örtlich über 200 %
festzustellen war . In den dazwischen liegenden Räumen und im
westlichenGrenzgebietherrschten Anteile zwischen 75 und 100 %
vor .

Die Niederschlagshäufigkeit ( ^ 0 . 1 mm ) , die im lang¬
jährigen Mittel zwischen 12 und 20 schwankt , war in Hessen und
Niedersachsen meistum lbis5Tage zu groß , in Rheinland - Pfalz
um 1 bis 4 Tage zu gering ; in den anderen Bundesländern beweg¬
te sie sich um die Normalwerte . Die Zahl der Tage mit Nieder¬
schlag = 1 . 0 mm ( in der Regel 9 bis 17 ) blieb im Norden und in
Bayern meist unter ( maximal bis zu 5) , sonst nahe denNormal¬
werten . Die ' Zahl der Tage mit Nieder s chlag ^ 10 . 0 mm wich nur
unbedeutend von den mittleren Werten ( 1 bis 8) ab . Die Zahl de ‘r
Tage mit Gewitter überschritt im südlichenNieder Sachsen und
in Berlin sowie in Baden - Württemberg verbreitet die Normal¬
werte ( imNorden 2 bis 6 , imSüden 4 bis 8) , maximal um 7Tage ;
in Schleswig - Holstein und Rheinland - Pfalz waren es bis zu 5 zu
wenig . In den anderen Bundes ländern kamen sie den Regelwerten
nahe .

Die mittlere tägliche B e w ö 1k u n g , die sich nach den langjähri¬
gen Mittelwerten zwischen 5 . 4 und 6 . 8 Zehnteln der gesamten
Himmelsfläche bewegt , war verbreitet größer als normal , jedoch
nur selten um mehr als 1 . 0 Zehntel , Gebietsweise war die Be¬
wölkungsmenge auch um Bruchteile eines Zehntels zu gering . Die
Zahl der heiteren Tage ( in der Regel 2 bis 6) lag in Nord¬
deutschland durchschnittlich 2 bis 3 Tage unter der Norm , nach
Südenhinbis zur Donaunur vereinzelt 3 Tage ; südlich dieser Li¬
nie und in Baden - Württemberg war sie meist etwas größer als
die langjährigen Mittelwerte . Die Zahl der trüben Tage beweg¬
te sich um die Normalwerte ( 5 bis 12 ) ; nur in Baden - Württem¬
berg und Bayern war sie überwiegend zu groß .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war mit 153
Stunden in Königstein/T s . am geringsten und mit 269 Stunden in
List/Sylt am größten . Die Abweichungen von den Bezugswerten
waren nicht groß . Südlich der Donau waren sie überwiegend po¬
sitiv , überschritten jedoch nur selten 110 % ( Zugspitze 144 % ) .
Nördlich davon wurden die Bezugswerte größtenteils nicht er¬
reicht , allerdings in mehreren kleineren Gebieten auch über¬
schritten . Mit 85 % hatte Braunlage die relativ geringste Son¬
nenscheindauer .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

444 411 457 470 436

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf im Erdboden war in den einzelnen Meß¬
tiefen im großen und ganzen gleichsinnig ; im einzelnen zeigten
sich einige Besonderheiten . Die erste Erwärmungsperiode ( vom
1 . bis 6 . / l . ) war meist um den 5 . durch einen Rückgang unter¬
brochen , Es folgte bis 10 . allgemein ein Absinken bis in die Nähe
der Ausgangswerte , wo die Temperaturen bis zum 15 . verblieben .
Am 16 , begann eine neue kräftige Erwärmung , die am 25 . die
höchsten Temperaturen des Monats herbeiführte . Einem Rück¬
gang der Bodentemperaturen bis zum 28 . folgte bis zum Monats¬
ende ein erneuter Anstieg . Zwischen Monatsanfang und - ende war
in allen Tiefen - ausgenommen Schleswig in 20 cm Tiefe - eine
Temperaturzunahme zu vermerken . Die Ab - bzw . Zunahme be¬
trugen in 20 cm Tiefe - 0 , 5 bis 1 0 . 6 ° C , in 50 cm Tiefe 1 . 8 bis
7 . 4 ° C , in 100 cm Tiefe 1 . 1 bis 4 . 1 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

v\ Tiefe
Xnm

am

B rauns chweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 6 . 14. 7 13 . 0 12 . 2 13 . 5 14 . 4 13 . 6 12 . 5 13. 1 12 . 3 11. 7 12. 8 12 . 7
7 . 6 . 17. 6 15 . 8 13 . 9 19. 2 17 . 9 14 . 5 17 . 9 16 . 0 12 . 8 20. 8 18. 2 13 . 8

15 . 6 . 11. 8 12 . 8 12 . 7 15. 3 15 . 3 13 . 8 12 . 5 12. 9 12 . 6 11 . 9 12 . 8 12 . 8
25 . 6 . 19. 8 16 . 9 15 . 1 23 . 1 20 . 2 16 . 3 22 . 7 18. 7 13 . 9 24 . 6 19 . 7 14 . 6
28 . 6 . 17. 6 16 . 9 15 . 7 18. 7 18,4 16 . 8 18 . 7 18 . 4 15. 0 18 . 9 18. 6 16 . 0
30 . 6 . 19. 2 17 . 4 15. 7 21 . 6 18 . 9 16 . 7 20,4 18. 4 15. 1 22 . 3 18. 7 15 . 8

Im allgemeinen waren die Böden zu Beginn des Monats gut mit
Wasser versorgt . Dieser Vorrat nahm in den ersten beiden Wo¬
chen nur wenig ab . Eine zunehmende Wasserverknappung trat
erst ein , als sich das Temperaturniveau nach der Monatsmitte
merklich hob . Besonders bei leichten Böden und dort , wo keine
gewittrigen Nieder Schläge zu verzeichnen waren , unterschritten
dann die Bodenfeuchtigkeiten die kritische Grenze ,
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 1967

Allgemeiner Überblick

Ebenso wie im Mai läßt die Betrachtung der Abweichungen von
den langjärhigen Monatsmittelwerten der Temperatur , die nur
unwesentlich unter der Norm lagen , kaum Rückschlüsse zu , in¬
wieweit der Monat auch einen normalen Ablauf der Pflanzenent¬
wicklung gewährleistete «. Unterzieht man den ersten meteorolo¬
gischen Sommermonat einer genaueren Analyse , so zeigt sich ,
daß er in sich Witterungsabschnitte von sehr unterschiedlichem
Gepräge vereinigte . Zwar sind Temperaturschwankungen dieser
Größenordnung um diese Zeit durchaus nicht ungewöhnlich und
zu erwarten , nur reicht ihre Intensität häufig nicht aus , beson¬
dere pflanzenwirksame Erscheinungen hervorzurufen . Durch die
" Schafskälte " , die sichnichtnur in eindrucksvoller Weise durch¬
setzen konnte, , sondern die sich auch termingerecht einstellte ,
und durch die spätere große , teilweise durch subtropische .Luft¬
massen hervorgerufene Erwärmung gehört der Juni 1967 zu den
Jahren , in denen sich Witterungsextreme aneinanderreihen und
somit einem ungehinderten Wachstum der Pflanzen Widerstände
in deri Weg legen . Die Gegens

' ätze zwischen den einzelnen Wit¬
terungsabschnitten waren im Binnenland stärker als an der Kü¬
ste ausgeprägt . Auch beim Niederschlag traten große zeitliche
und regionale Unterschiede auf , die sich besonders deutlich in
den Bodenfeuchteverhältnissen der einzelnenG ebiete und der ein¬
zelnen Zeitabschnitte auswirkten . Dadurch wurde das Pflanzen¬
wachstum in stärkerem Maße beeinflußt , als dies durch den Tem¬
peraturablauf allein der Fall gewesen wäre .

Die in den meisten Gebieten überdurchschnittlichen Nieder¬
schlagshöhen des Mai , die zu einem großen Teil erst aus der
3 . Dekade stammten , sicherten den Böden eine für die Jahres¬
zeit noch recht hohe Wasserreserve . So konnten die Böden mit
Wassergehalten von 60 bis 100 % der nutzbaren Kapazität in den
neuen Monat eintreten . Da sich die Niederschlagstätigkeit bis
zur Monatshälfte in ähnlicherWeise wie Ende Mai fortsetzte und
es zudem noch zu einer beständigen Abnahme der Temperatur
kam , die den Verdunstungsanspruch der Atmosphäre beträcht¬
lich herabsetzte , blieb die reichliche Wasserversorgung der Bö¬
den erhalten .

Eine Ausnahme bildete der nordwestdeutsche Küstenstreifen von
Emden bis zur Ostsee , in dem es zu einem anhaltenden Rück¬
gang der Niederschläge kam . Dort reichte die Bodenfeuchtigkeit
schon in der ersten Monatshälfte in keiner Weise aus , um den
Minimalanfo .rderungen der Pflanzen gerecht zu werden . Der Käl¬
terückfall , der ab 8. Juni die durch eine Hochdruckbrücke be¬
dingte ruhige Witterung der ersten 7 Tage (Temperaturen bis zu
27 Grad im Mittel - und Oberrheingebiet ) ablöste , war besonders
in Süddeutschland auffällig spürbar . Im Alpenvorland erreichten
dabei die Maximumtemperaturen oft nur Werte von 10 - 13 Grad .
In kleineren Gebieten (Saar , Rhein - Main , Lahn ) gab es am 13 .
sogar noch einmal leichte Fröste in Erdbodennähe . Auf wärme¬
liebende Pflanzen wirkte sich dieser plötzliche Temperaturabfall
nicht günstig aus . Vom 18 . bis 25 . ließ ein Warmluftstrom aus
südlichen Breiten die Temperaturen .erneut ansteigen , wobei in

' Süddeutschland teilweise mehr als 30 °
gemessen wurden . Von

der damit verbundenen niederschlagsarmen Witterung wurden
die Pflanzen in jenen Gebieten besonders betroffen , die schon
von Monatsbeginn an niedrige Wasserreserven besaßen und die
nicht in die Gunst der nur örtlich begrenzten , oft gewittrigen Nie¬
der schlage kamen . In diesen Fällen verringerten sich die Boden¬
feuchtewerte , die an der Unterelbe und in Schleswig - Holstein
schon an der kritischen Grenze lagen , auf örtlich 7 bis 10 % der
nutzbaren Kapazität , einer Wassermenge , die in keiner Weise
dieKebens Vorgänge in der Pflanze ungestört - in Gang halten kann .
Die Starkniederschläge vom 27 . 6. beendeten im nordwestdeut¬
schen Flachland diesen Zustand durch rasche Wiederauffüllung
der Böden , die nicht selten über die Grenze der Feldkapazität
führte , mindestens aber 30 % erreichte .

Wildwachs .ende Pflanzen

ImphanologischenAblauf richtete sich im Monat Juni das Haupt¬
augenmerk auf die Phasen der Blüte , nachdem die Blattentfaltung
Anfang des Monats auch von denjenigen Bäumen überall vollzo¬
gen war , die normalerv/eise mit an letzter Stelle liegen ( z . B .
Esche ) . Bei allen wildwachsenden Pflanzen , die erst Mitte oder
Ende Mai zu blühen begannen , wurde die Blütezeit durch die bis
Mitte Juni immer kühler werdende Witterung in die Länge gezo¬
gen . So dauerte es bis Ende Juni , bis die Margueritcnblüten auch
in Schleswig - Holstein erschienen waren . Ebenso verhalten war
die Ausbreitung der Heckenrosenblüte , die in der ersten Dekade
in das nordwestdeutsche Flachland vorstieß , zur Zeit der Schafs¬
kälte nur unwesentlich vorankam und im letzten Monatsdrittel
endlich das Alpenvorland und die Mittelgebirgslagen erreichte .
Der Schwarze Holunder konnte noch vor dem Einbruch der küh¬
len Luftmassen in Nordwestdeutschland weitgehend erblühen und
bis zum Monatsende überall diese Entwicklungsstufe erreichen .
Mit der Robinienbiüte gelangte der Frühsommer im ersten Mo¬
natsdrittel bis zur Nordsee , bis Ende des Monats schließlich in
das Bergland . Die Sommerlindenblüte als Ausdruck des Höhe¬
punkts des Frühsommers ging von Anfang Juni an nur sehr
schleppend vonstatten , erst durch das hochsommerliche Wetter

der dritten Junidekade machte sie bedeutende Fortschritte und
konnte in den meisten Gebieten Fuß fassen ,

Kulturpflanzen

Die bis Ende Mai noch nicht zum Abschluß gekommene Vollblüte
des Wiesenfuchsschwanzes trat in der 1. Junidekade in Holstein ,
im Emsland und in höheren Lagen Süddeutschlands ein . Bei der
sehr wechselhaften Witterung , die fast täglich Niederschläge
unterschiedlicher Höhe brachte , erschien es zunächst ziemlich
unwahrscheinlich , den am Ende des Vormonats zögernd begon¬
nenen Heuschnitt rasch zum Ende führen zu können . Es gelang
aber der Landwirtschaft , die wenigen kurzen , freundlichen Wit¬
terungsabschnitte doch so zu nutzen , daß die Heuwerbung in der
ersten Junidekade überall im Flachland , in der zweiten auch im
Bergland begonnen werden konnte . Trotzdem zog sich der Ab¬
schluß bis Ende Juni in die Länge . Diese Verzögerung war für
die Qualität des Heues nicht immer von Vorteil .

Obwohl der Monat zum Teil sehr extreme Umweltverhältnisse
brachte , wirkten sich diese insofern nicht ungünstig auf den Ent¬
wicklungsgang des Getreides aus , als sie mit den jeweiligen Be¬
dürfnissen der Halmfrüchte einigermaßen in Einklang standen .
Zu einer Zeit , als das Wintergetreide noch die vegetativen Pha¬
sen durchlief , war sowohl die notwendige Feuchtigkeit als auch
eine im allgemeinen noch ausreichende Wärme vorhanden . Als
das Getreide in die generativen Phasen eintrat , kam die sehr
warme und trockene Witterung des ausgehenden Juni gerade
rechtzeitig . Damit wurde bei Wintergetreide eine termingerech¬
te , beim Sommergetreide eine leicht vorzeitige Verfärbung ein¬
geleitet . Im einzelnen kamen noch am Monatsanfang letzte Win¬
tergerstenfelder zum Ährenschieben . Unter der großen Wärme
der letzten Junidekade begann dann eine sehr rasche Verfärbung
sichtbar zu werden . An der Schwelle zum Juli trat auf ersten
Schlagen im Rheingau die Gelbreife ein . Zeitlich etwas verscho¬
ben lief das Ährenschießen beim Winterroggen an . Die Winte r̂ -
roggenblüte vollzog sich hauptsächlich in der ersten Junidekade
und ging spätestens zur Zeit der Sommersonnenwende zu Ende .
Sie trat damit zur gewohnten Zeit ein , nur in einem Streifen
zwischen dem Breisgau und dem Fichtelgebirge war sie bis zu
einer Woche verspätet . Das Ährenschieben des Winterweizens
zog sich von der Ebene bis zum Bergland mit wenigen Ausnah¬
men den ganzen Juni hindurch hin . BeimHafer war das Schossen
bis zum Beginn der Schafskälte vollzogen . Das Rispenschieben
trat durch den Kälterückfall zunächst nur langsam ein , erst die
letzte Dekade förderte die Entwicklung so , daß am Monatsende
auf fast allen Feldern voll ausgebildete Rispen zu sehen waren .

Etwas weniger günstig war der Witterungsablauf für Kartoffeln .
Die erste Zeit war zu kühl , in der zweiten Hälfte , in welcher der
Wasserbedarf dieser Hackfrüchte allmählich wächst , war es zu
trocken . Frühkartoffeln schlossen ihre Bestände meistens irn er¬
sten Monat sdrittel im Vorland der Mittelgebirge und an Rhein und
Main , während die Felder in den übrigen Landschaftsgebieten da¬
zu noch z . T . die Zeit bis zum Monatsende benötigten . In den
letzten Tagen konnten bereits erste Felder an Rhein und Weser
gerodet werden . Bei den Spätkartoffeln trat der Bestandsschluß
imFlachland vorwiegend im letzten Monatsdrittel ein . Im Berg¬
land , wo zum Monatsanfang erst die letzten Spätkartoffeln auf¬
gegangen waren , gab cs zum Monatsende noch keine geschlosse -
nenBestände . Am Monat sanfang verlagerten sich die Häufelungs¬
arbeiten von den frühen auf die mittelfrühen und späten Kartof¬
feln . Besonderer Pflege bedurfte das Feldgemüse . Die in der
Hitzeperiode stark ausgetrockneten Bodenoberflächen machten
eine Bewässerung erforderlich . Daneben fielen gleichzeitig Saat -
und Erntearbeiten an . Neben anderen Gemüsearten konnten Sa¬
lat , Spinat und Blumenkohl geerntet werden .

Obstkulturen

Bei Obst konnte im Laufe des Monats eine beträchtliche Zunah¬
me der Fruchtgrößen festgestellt werden , teilweise war cs be¬
reits reif geworden . So konnte man bis Monatsende fast die ge¬
samte Erdbeerei 'htc einbringen . Erste reife Früchte von Him -
beerentraten amRhein , Main und Lahn erst in der letzten Deka¬
de in Erscheinung . In der zweiten Monatshälfte kamen aus den
oben genannten Räumen auch erste Johannis - und Stachelbeeren
auf den Markt . Die Süßkirschen reiften unter der anfänglich
feuchten und sonnenscheinarmen Witterung nur langsam he ran .
Südlich der Schwäbischen Alb und im nordwestdeutschen Flach¬
landwar daher die Reife erst dem Juli Vorbehalten . In der zwei¬
ten Monatshälfte trat , durch die hochsommerliche Witterung in
ihrem Ablauf außerordentlich begünstigt , die Rebblüte ein .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten

Abgesehen von örtlich zum Teil beträchtlichen "
Hagelschäden und

der Lagerung vonGetreide gab es keine schädigenden Witterungs¬
einflüsse . Der Wetterablauf begünstigte vor allem das Auftreten
tierischerSchädlinge , inerster Linie von Blattläusen , aber auch
von Spinnmilben , Kohlfliegen , Ap ? elwicklern . Andererseits sind
am Monatsanfang mindestens die Feuchtigkeitsbedingungen für
das Auftreten pilzlicher Pflanzenkrankheiten (Schorf , Mehltau ,
Botrytis usw, ) für längere Zeitspannen erfüllt gewesen . Der spä¬
tere mit Trockenheit verbundene Temperaturanstieg verhinderte
jedoch eine rasche und epidemische Ausbreitung .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 1967
(vorläufige Werte )
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682 Neukirchen (Südtondern ) . 1 23. 6. 28. 5. 23. 6. 17. 5. 15. 6. 7. 6. a 9. 6. n
700 Westerholz (Flensburg ) . 25 11. 6. 1. 6. S. 6. 14. 6. n n n 21. 5. 14. 6. 19. 6. 30. 6. 2. 6. n 21. 6. n n n
703 Dänschendorf (Oldenburg/Holet . ) . 6 19. 6. 24. 6. 18. 6. 16. 6. 21. 6. 21. 5. 23. 6. 18. 5. 9. 6. 24 , 6. 28 . 6. 8. 6. 30. 6. 25. 6. n n n
692 Süderstapel (Schleswig ) . 10 15. 6. 5. 6. 6. 6. 30. 5. n 15. 6. 30. 6. 20. 6. 5. 6. 22 . 6. 26 . 6. 8. 6. n n n a n
698 Nortorf (Rendsburg ) . 30 3. 6. 1. 6. 3. 6. 9. 6. 28. 5. 20. 6. 14. 6. 1. 6. n 4. 5. n a n
bU Narp - Utarp (Wittmund ) . 8 24. 5. 25. 5. 13. 5. 21. 5. 25. 5. 26. 5. n 30. 5. 7. 6. 23 . 6. 6. 6. 20 . 6. 17. 6. n a n
602 Dietrichsfeld (Aurich ) . . 10 22. 6. 25. 6. 18. 6. 25. 6. n 9. 6. 29 . 6. 30. 6. n 24. 6. n n a
670 Altenbruch (Hadeln ) . . 2 5. 6. 17. 6. n n 3. 6. 26. 6. 18. 6. n n
695 Quickborn (Pinneberg ) . 20 10, 6. 15. 6. 3. 6. 8. 6. 5. 6. 28 . 6. 4. 6. 3. 6. 6. 6. 25 . 6. 2'8. 6. n a
610 Nortmoor (Leer ) . 3
633 Stotel (Wesermünde ) . . 5 23. 5. 26. 5. 23. 5. 19. 5. 24. 5. 20. 6. 3. 6. 18. 6. 22. 5. 21. 6. 22 , 5. 22. 6. 14. 6. 28. 6. 19. 6.
634 Weertzen (Bremervörde ) . 13
644 T oppenstedt (Harburg ) . . 40 8. 6. 1. 6. 25. 5. 28. 5. 10. 6. 30. 6. 10. 5. 6. 6. 20 . 6. 9. 6. 20. 6.
650 Qulckborn (Lüchow - Dannenbers ) . . 20 9. 6. 9. 6. 11. 6. 4. 6. 1. 6. 18. 6. 5. 6. 24. 6. 14. 5. 2. 6. 14 . 6. 19. 6. 10. 6. 16. 6. ' 13. 6. n 28. 6. n
580 Wietmarschen (Bentheim ) . 20 25. 5. 27. 5. 8. 6. 11. 6. 17. 5. 10. 6. 21. 6. 31. 5. 21 . 6. 6. 6. 10. 6. 20. 6. 28. 6. 30. 6. n
585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . . . . . 35 10. 6. 12. 6. 5. 6. 22 . 5. 6. 6. 20 . 6. 29. 5. a 19. 5. 6. 6. 19. 6. 28 . 6. 10. 6. 20. 6. 12. 6. n n 30. 6.
595 Huntlosen (Oldenburg/Oldbg . ) . . . 15 17. 5. 21. 5. 27. 6. 1. 6. 20 . 6. 12. 6. 25. 6.
620 Ritzenbergen (Verden ) . 10 10. 6. 14. 6. 18. 5, 25. 6. 22. 5. 4. 6. 14. 6. 30. 6. 25 . 5. n 20. 5. n n n
627 Nienburg (Nienburg ) . . 30 3. 6. 20. 5. 25. 5. 2. 6. 10. 6. 2. 6. 6. 6. 1. 6. 2. 6. 10 . 6. 20 . 6. 10. 6. 28. 6. 15. 6. n a n
641 Fallingbostel (Fallingbostel ) 45 16. 6. 18. 6. 10. 6. 12. 6. 25. 6. 18. 6.
643 Veerssen (Uelzen ) . 35 4. 6. 31. 5. 30. 5. 31. 5. 6. 6. 30 , 6. 16. 6. 24. 6. 12. 5. 28. 5. 9. 6. 20 . 6. 5. 6. 17. 6. 14. 6. n n n
544 Ahaus (Ahaus ) . 50 5. 6. 16. 6. 17. 6. 30. 5. 20. 6. 2. 6. 18 . 6. 5. 6. 17. 6. 25. 6.
540 Ladbergen (Tecklenburg ) . . . . . . . . 50 21, 6. 31, 5. 4. 6. 9. 6. 13. 6. 2. 6. 16 . 6. 14. 6. 28. 6. 22. 6.
531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . 150 15. 6. 8. 6. 18 . 6. 17. 6. 29. 6.
364 Hemeringen (Hameln ) . 80 6. 6. 18. 5. 21. 5. 5. 6. 6. 6. 5. 6. 7. 6. 12. 5. 3J3. 5. 10. 6. 20. 6. 2. 6. n 18, 6. n a n
622 Lohne (Burgdorf ) . . 65 10. 6. 28. 5. 25. 5. 1. 6. 8. 6. 28. 6. 23. 6. 21. 5. 5. 6. 22 . 6. 12. 6. 17. 6. 19. 6. n a n
379 Liebenburg (Goslar ) . 150 4. 6. 14. 6. 16. 5. 25. 5. 2. 6. 17 . 6. 7. 6. 21. 6. 15. 5. 28. 5. 12. 6. 15. 6. 1. 6. n 25. 6. 29. 6.625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 55 6. 6. 30. 5. 6. 6. 25 . 5. 10. 6. 16. 6. 31. 5. 26. 6. 10. 5. 4. 6. 31 . 5. 16. 6. 30. 5. n 22. 6. n a n
512 Warberg (Helmstedt ) . . 140 4. 6. 5. 6. 10. 6. 27. 6. 20. 6. 21. 6. 22 . 6. 10. 6. 30. 6.576 Haldem (Rees ) . . 18 2. 6. 1. 6. 4, 5. 19. 5. 25. 5. 18. 6. 20. 5. 20. 6. 10. 5. 2. 6. 2. 6. 12 . 6. 24. 5. 3. 6. 2. 6. 26. 6. a n
544 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 28. 5. 5. 6. 22. 6. 29. 6. 30. 5. 22. 6. 10. 5. 4. 6. 12 . 5. 4. 6. 11. 6. 1, 7. 17. 6. 1. 7. n n
542 Gut Kump (Unna ) . 85 25. 5. 15. 5. 25. 5.
542 Paderborn (Paderborn ) . 120 17. 6. 14. 6. 10. 6. 3. 6. n n 10. 6. 19. 6. 18. 6. 18. 6. 24. 6. 26. 6. 19. 6.371 Dassel (Einbeck ) . . 160 5. 6. 21. 5. 26. 5. 3. 6. 6. 6. 21. 6. 10. 6. 30. 6. 15. 5. 2. 6. 20 . 6. 30 . 6. 2. 6. 28. 6. 19. 6. n a n
571 Brüggen (Kempen - Krefeld ) . 40 10. 6. 10. 5. 20. 5. 29. 5. 29. 5. 6. 6. 24. 5. 16. 6, 18. 5. 6. 6. 29 . 5. 16. 6. 6. 6. 16. 6. 17. 6. n a n
337 Wuppertal - Vohwinkel (Wuppertal ). 180 n 16. 6. 29. 5. 13. 6. 9. 6. 23, 6. 17. 6. 23. 5. 18. 6. 14. 6. 15. 6. 5. 6. n 20. 6. 30. 6. n
335 Herscheid (Altena ) . . . . . . . . . . . . . 420 26. 5. 30. 5. 17. 6. 18. 6. n 30. 6. 15. 6. 27. 5. 28 . 6. 15. 6. 27. 6. 28. 6. n a n
334 Fredeburg (Meschede ) . . . 45 0 n 16. 6. 11. 6. 23. 6. 22. 6. n 17. 6. 26. 5. 24. 6. 30. 5. 20. 6. 19. 6. n n n a n
341 Bergheim (Waldeck ) . 190 15. 6. 15. 6. 15. 6. 20. 6. 15. 6. 25. 6. 30. 6, 20. 5. 10. 6. 15. 6. 20. 6. 12. 6. 20. 6. 20. 6. 25. 6. a n
343 Holzhausen (Hofgeismar ) . 280
356 Reichensachsen (Eschweae ) . 180 18. 6. 6. 6. 25 . 5. 20. 6. 6. 6. n 5. 6. 20. 6. 12. 5. 4. 6. 20 . 6. 4. 6. 20. 6. 20. 6. n a n
554 Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ) . 100 5. 6. 7. 6. 31. 5. 31. 5. 21. 6. 24. 5. 7. 6. 15. 5. 26. 5. 6. 6. 11 . 6. 1. 6. 21. 6. 19. 6. 23. 6. 24. 6. 28. 6.
275 Scheven (Schleiden ) . . . . 360 31. 5. 8. 6. 10. 6. 12. 6. n 10. 6. a 25. 5. 1. 6. 23 . 6. 5. 6. n 12. 6. n n. n
338
323

Overath (Rhein . - Berg . Kreis ) . . .
Westerburg (Oberwesterwald ) . . .

. 100

. 350 20. 6. 8. 6. 6. 6. 24 . 5. 21. 6. 25. 6. 15. 6. 29. 6. 28. 5. 9. 6. 28 . 6. 20. 6. 30. 6. 28. 6. n a n
312 Leun (Wetzlar ) , , . . . . 140 20. 6. 30. 5. 22. 5. 2. 6. 9. 6. n 2. 6. 30. 6. 10. 6. 30. 6. 22. 6. 10. 6. n 20. 6. n a 25. 6.
332
354

Laasphe (Wittgenstein ) . .
Steinbach (Hüafeld ) . . .

. 320

. 330 25. 5. 30. 5. 17. 5. 10. 6. 15. 6. 20. 6. 10. 6. 22. 6. 25. 5, 15. 6. 15. 6. 30. 6. 12. 6. 20. 6. n a a
280 Prüm (Prüm ) . . . 440 15. 5. 20. 5. 20. 6. 22. 6. 14. 6. 30. 6. 15. 6. 13. 6. 30 . 6. 8. 6. a 24. 6. n a n
27 0 Kaisersesch (Cochem ) . . . . . 460 18. 5. 29. 5. 27. 5. 28. 5. 31. 5. 19. 6. 28. 5. 8. 6. 18. 5. 31. 5. 15. 6. 21. 5. 8. 6. 22. 6. 17. 6. n n n
291 Niederbieber (Neuwied ) . . . 75 21. 5. 12. 6. 30. 5. 30. 5. 24. 5. 20. 6. 10. 6. 26. 6'. 19. 5. 20. 6. 12. 6. 21. 6. 19. 6. 20. 6. 18. 6. n 28. 6. 27. 6.
243 Emmelshausen (St . Goar ) . . . 450 24. 6. 9. 6. 8. 6. 20. 6. 22. 6. 29. 6. 31. 5. 23. 6. 17. 5. 5. 6. 12 . 6. 17. 6. 17. 6. 23. 6. 22. 6. n a n
304 Laufenselden (Unt , - Taunus ) . . . . . 370 n 23. 5. 10. 5. 31. 5. 19. 6. 31. 5. 29. 5. 25. 5. 1. 6. 3. 6. 21 . 5. 21. 6. n n n
232 Flörsheim (Main - Taunus ) . . 90 18. 5. 25. 5. 3. 5. 16. 5. 27, 5. 6. 6. 31. 5. 20. 6. 14. 5. 26. 5. 3. 6. 9. 6. 2. 6. 5. 6. 28. 5. 25. 6. 29. 6. 28. 6.
351 Völzberg (Gelnhausen ) . . . . . . . . . . 480 30. 5. 9. 6. 19. 6. 20. 6. n 30. 6. 8. 6. 21 . 6. 28. 6. 15. 6. 26. 6. 28. 6. n a a
138 Obereßfeld (Königshofen ) . 300 19. 5. 6. 6. 5. 6. n 12. 6. 8. 6. 19 . 6. 14. 6. 18. 6. 20. 6. n n n
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . . . 340 n 20. 6. 27. 5. 14. 6. 6. 6. n n 22. 5. 15.»6. 18. 6. 25. 6. 20. 5. 28. 6. 23. 6. n a n
250 Trier (Trier ) . 24. 5. 2. 6. 2. 6. 27. 5. 4. 6. 30. 6. 30. 5. 29. 6. 24. 5. 27. 5. 6. 6. 23 . 6. 6. 6. 4. 6. 6. 6. 27. 6. a n
194 Herrstein (Birkenfeld ) . n 5. 6. 5. 6. 8. 6. 8. 6. n 14. 6. 28. 6. 22. 5. 4. 6. 6. 6. 21 . 6. 13. 6. 20. 6. n 30. 6. 29. 6. n
193 Marienthal (Rockenhausen ) . 5. 6. 30. 5. 9. 5. 29 . 5. 15. 6. 10. 5. 15. 6. 29. 6. 2. 5. 31 . 5. 20. 5. 24. 5. 15. 6. 29. 6. 17, 6. n 28. 6. 29. 6.
236 Geisenheim (Rheingau ) . . . . . . 90 22. 5. 29. 5. 20. 5. 23. 5. 21. 5. 10. 6. 8. 6. 29. 6. 10. 5, 2. 6. 16 . 5. 3. 6. 3. 6. 2. 6. 22. 5. n 19. 6. 24. 6.
226 Heppenheim (Bergstraße ) . . . . . . 20. 5. 28. 5. 16. 5. 16. 5. 22. 5. 11. 6. 13. 6. 17. 5. 25. 5. 2. 6. 12. 6. 27. 5, 29. 5. n 22. 6. 15. 6.
232 Großostheim (Aschaffenburg ) . . 130 12. 6. 30. 5. 30. 5. 27. 5. 26. 6. 21. 5. 31. 5. 25. 5. 22. 6. 5. 6. 30. 6. 5. 6. 26. 6. 30. 6. 27. 6.
129 Werbach {Tauberbischofsheim ) . . 190 25. 5. 20. 5. 3. 6. 4. 6. 17. 6. 28. 6. 1. 6. 24 . 6. 3. 6. 20. 6. 26. 6.
130 Mainbomheim (Kitzingen ) . . 230 10. 6. 12. 6. 28. 5. 29. 5. 28. 5. n 29. 6. 29. 5. 13. 6. 12. 6. 4. 6. n n n a 26. 6.
115 Eltmann (Haßfurt ) . . . 10. 6. 30. 5. 20. 5. 4. 6. 28. 5. 12. 6. 28. 6. 4. 6. 26 . 5. 10. 6. 6. 6. 26. 6. 30, 6. 30. 6. n 30. 6.
07 0 Kemnath (Kemnath ) . . . 460 21. 6. 10. 6. 24. 5. 3. 6. 6. 6. 28. 6. 14. 6. 30. 6. 22. 5. 14. 6. 24. 6. 28. 6. 12. 6. 15. 6, 22. 6. n n n
182 Dillingen (Saarlouis ) . . . . . . . . . . . 28. 5. 12. 5. 19. 5. 1. 6. 17. 6. 25. 6. 28. 5. 7. 6. 13. 6. 3. 6. 2. 6. 30. 6. 22. 6. 28. 6.
180 Althornbach (Zweibrücken ) . . . , . 14. 6. 17. 5. 25. 5. 9. 6. n 17. 6. 13. 6. 12. 6. 20. 6. 7. 6. n
220 Bergzabern (Bergzabern ) . . 170 25. 5. 20. 5. 20. 5. 25. 5. 29. 5. 29. 5. 20. 5. 30. 5. 28, 5. 29. 5. 10. 6. 28. 5. 6. 6. 29. 5. 10. 6. 15. 6. 15. 6.
221 Haßloch (Neustadt/Weinetraße ) . . 110 24. 5. 27. 5. 19. 5. 1. 6. 8. 6. 21. 5. 13. 6. 12. 5. 29. 5. 7. 6. 10. 6. 12. 6. 21. 5. 24. 5, 14. 6. 10. 6. 12. 6.
125 Frankenbäch (Heilbronn ) . . . . . . . 12. 6. 5. 6. 16 . 5. 15 . 6. 28. 6. 18. 6. 29. 6. 30. 6.
12 ? Veilberg (Schwab . Hall ) . 29. 5. 27. 5. 20. 5. 16. 6. 29. 6. . 15. 6. 30. 6. 5. 6. n 22, 6. n
113 Unterschlauersbach (Fürth ) . . 320 20. 6. 10. 6. 15. 6. 20. 6. 18. 6. n 12. 6. 22. 5. 12. 6. 10. 6. 26. 6. 5. 6. n 24. 6. n a n
082 Berching (Beilngries ) . . . . . . . . . . 19. 6. 15. 5. 25. 5. 6. 6. 26. 5. n 18. 5. 18. 5. 26 . 5. 10. 6. 22. 6. 5. 6. 18. 6. 11. 6. n n a
070 Schwandorf (Burglengenfeld ) . . . . . 360 4. 6. 3. 6. 15. 5. 5. 6. 6. 6. 26. 6. 20. 6. 28. 5. 12. 6. 11. 6. 19. 6. 7. 6. 23. 6. n 30. 6.
15*
123

Au (Rastatt ) . . .
Korntal (Leonberg ) . .

. . 230
5. 6. 10. 6. 10. 6. 15. 6. 1. 6. 22. 6. 15. 6. 20. 6, 2. 6. 4. 6. 12. 6. 2. 6. 20. 6. 15. 6. n 15. 6.

101 Eislingen (Göppingen ) . 6. 6. 22. 5. 2. 6. 5. 6. n 22. 6. 16. 6. 25. 6. 3. 6. 20. 6. 12. 6. 29. 6. n 25. 6.
103 Heroldingen (Nördlingen ) . . . 410 17. 6. 30. 5. 19. 6. 22. 6. 30. 6. 15. 6.. 19. 6. 26 . 6. 13. 6. 21. 6,
082 Adelschlag (Eichstädt ) . 24. 6. 6. 6. 10. 5. 26. 6. 25. 6. n 26. 6. 20. 5. 25. 6. n 15. 6. 24. 6. 23. 6. n 26. 6. n
063 Neustadt (Kelheim ) . . 24 . 5. 23. 5. 25. 5. 13. 6. 20. 6. 18. 5. 30. 5. 23. 5. 15. 6. 16. 6. n n n a a
061 Ergoldingea (Landshut ) . . . 39 0 18. 6. 11. 6. 10. 6. 27. 6. n 29. 6. 18. 6. 28. 6. 15. 6. 25. 6. 26. 6.
064 Straubing (Straubing ) . 15. 5. 17. 5. 21. 5. 14. 6. 22. 5. 17. 6. 30. 5. 25. 6. 20. 5. 30. 5. 5. 6. 17 . 6. 25. 5. 10. 6. n 18. 6. 28. 6. 30. 6.
407
153

Lalling (Deggendorf ) .
Schapbach (Wolfach ) . . . 420 21. 5. 16. 5. 1. 5. 9. 5. 18. 6. 29. 6. 20. 6. 25. 6. 21. 5. 30. 5. 10. 6. 10. 6. 24. 5. n n n

094 Döttingen (Münsingen ) . . . 750 14. 6. 4. 6. 25. 6. 24. 6. 15. 6.
044 Bellenberg (Illertieeen ) . . . 500 12. 5. 28. 5. 28. 5. 28. 5. 11. 6. 28. 5. 19. 5. 18. 6. n 25. 5. 10. 6. 21. 6. 21. 6. 24. 6.
046 Döpshofen (Augsburg ) . . . 520 6. 6. 23. 6. 21. 5. 6. 6. 11. 6. 30. 6. 15. 6. 22. 6. n 3. 6. n 29. 6. n n n
051 München (München ) . . . 29. 5. 6. 6. 16. 5. 25. 5, 13. 5. 27. 6. n 10. 5. 1. 6. 20 . 6. 26. 5. n 20. 6. n a a
062 Thalhausen (Freising ) . 8. 5. 20. 5. 20. 5. 5. 5. 29. 5. 4. 5. 3. 6. 5. 5. 16 . 6. 16. 6. 18. 6. 26. 5. 15. 6. 12. 6. n 19. 6. n
060 Karpfham (Griesbach -) . . . 340 3. 6. 12. 6. 22. 5. 28. 5. 11. 6. 5. 6. 21 . 6. 28. 6. 5. 6. 8. 6.
202 Freiburg (Freiburg ) .
160 Kadelburg (Waldshut ) . .

27 0
330

11. 5. 20. 5. 6. 6. 6. 6. 4. 6. 14. 6. 3. 6. 29. 6

031 Möggingea (Konstanz ) . . 42 0 3. 6. 26. 5. 2. 5. 24. 5. 3. 6 28. 6. 12. 5. 15. 5. 4. 6. 19 . 6. 27. 5. 25. 6, 28. 5. 29. 6
032 Aulendorf (Ravensburg ) . 570 10. 6. 6. 6. 28. 5. 4. 6. 3. 6 5. 6. 24. 6. 28. 6. 5. 6. . 10. 6.
033 Oberstavifen (Sonthofen ) . 790 30. 5. 25. 5. 18. 6. 20. 6 n n
044 Dickenreishausen (Memmingen ) . 620 14. 6. 18. 6. 15, 6 . n 22 . 6. 18. 6. n 5. 6. . 26. 6, n
038 Bad Aibling (Aibling ) . . 49 0 10. 5. 15. 5. 20. 5. 18. 6. 15. 6 25. 6. 10. 6. 15. 6. 10. 6. n 20. 6. n 2, 6, 25. 6. n
038 Traunstein (Traunstein ) . 600 24. 5. 1. 6. 24. 5. 5. 6. 16. 6 29. 6. 14. 6. 30. 6. 25. 6. 25 . 6. n 5. 6. n n n
b •= Beginn der Blüte ; ab = Vollblüte ; Bg = Bestands schluß Ä = Beginn des Äh renschiebens ; f = erste reife Früchte .

- noch nicht eingetreten . +) = Numerierung nach naturräumlicher Gliederung .



Aerologische Werte Juni 1967

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN
km

Temperatur
Grad C

Rel . Feuchte
%

Wind
360° Skale und m/s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor *
Richtung Geschw .

mittl . akal .
Geschw .

Schl Stut Schl TajL Stut Sch! Ta_g_ _ Stut -TaX . Schl Stut Schl Stut Schl Schl
25 - 46. 8 - 47. 5 - 44. 5 8. , 23 -45,4 9. - 48. 6 15. - 50. 0 5. _ _ 086 092 09 09 10 1020 - 51. 0 - 53. 3 - 47. 7 9. - 50. 5 9. - 53. 0 16. , 17. - 55. 4 12. _ 111 101 05 02 05 0518 - 52. 5 - 54. 3 - 50. 1 12. - 50. 4 11. - 55. 1 29. - 57. 8 24. . _ 199 273 04 01 04 0416 - 52. 9 - 54. 9 - 49. 8 15. -48. 5 12. - 57. 8 4. - 61. 5 6. _ - 284 299 03 02 06 0614 - 51. 8 - 54. 2 - 47. 2 28. -47. 9 12. - 56. 8 4. - 63. 4 23. _ . 288 • 291 06 04 09 0812- - 54. 7 - 54. 5 - 45. 4 15. -44. 2 12. - 64. 5 4. - 62. 2 6. (55) . 294 314 09 07 19 1410 - 49. 9 - 48. 6 - 42. 8 29. -41. 5 30. - 54. 7 1. - 54. 7 19. 48 55 299 323 12 06 29 20
8 - 35. 2 - 34. 6 - 28. 7 30. -26. 7 30. - 41. 2 15. - 40. 8 16. 49 57 296 309 11 03 24 177 - 27. 5 - 27. 1 - 19. 6 30. - 17. 3 30. - 33. 3 15. - 38. 6 12. 50 57 292 301 09 04 22 156 - 20. 3 -20. 1 - 11. 8 30. - 11. 0 30. - 25. 8 14. - 30. 0 12. 48 55 287 295 08 05 19 135 - 14. 1 - 13. 4 - 7. 9 30. - 4. 8 23. - 20. 6 11. - 22. 1 12. 43 55 282 289 07 04 17 114 - 7. 7 - 1. 2 - l . 3 25. 0. 0 30. - 14. 0 11. - 15. 4 16. 50 61 278 285 07 03 14 093 - 1. 9 - 1. 6 3. 6 25. 7. 9 25. - 7. 0 8. - 9. 0 16. 49 76 272 272 06 03 13 082 2. 9 4. 5 9. 4 25. 16. 6 25. - 2. 4 8. - 3. 0 13. 58 80 275 291 06 02 12 071 8. 2 11. 3 15. 0 26. 25. 1 25. 1. 4 9. 2. 7 16. 72 73 277 322 03 02 10 070. 5 11. 4 14. 8 15. 6 17. 26. 7 25. 5. 5 9. 7. 0 16. 73 69 276 282 02 03 08 05Boden 11. 0 13. 9 15. 8 26. 23. 4 25. 6. 9 11. 8. 0 12. , 16. 90 82 274 283 01 02 03 03

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe Über NN (km) 8 12 16 20 25 8 12_ S 12 16 20 25
Schleswig = Schl 30 30 29 28 24 30 4 30 30 30 20 14
Stuttgart = Stut 30 30 30 30 24 30 - 30 29 26 23 16,

Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen {Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten ihr Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Juni 1967

Dat . Großwetterlage Luftmas se Bewölkung
Wett

Niederschlag
e r

Besondere Erscheinungen
i . Bewölkt Gebietsweise - im

2 .

3 .

Nordostlage

(NE ) '
Maritime Polarlnft

Teils heiter , teils

Norden örtlich starke -

Niederschläge Gebietsweise Gewitter

4 .

5.

6.

W e stlage
antizyklonal

(Wa )

Kontinentale
T r opikluft

im Norden maritime
.Luftmas sen

stärker bewölkt Geringe , meist auf

den Nörden beschränkte

Niederschlagstätigkeit

7 .
V erbreitet

Niederschlag ,

im Süden vom
7. bis 10 . und 14 . / l 5. ,

Gebietsweise Gewitter

8 .

9 .

10 .

Nordlage

zyklonal

(Nz )
Maritime Polarluft

Bewölkt

bis

bedeckt

ii . sonst in kleineren Gebietsweise Gewitter

12 .
Räumen .

besonders ergiebig ;
9 . und 12 , im Norden

meist sniederschlags¬
frei

13 .

14 .

15 .

Nordostlage

(NE )

Kontinentale Polar luft ;

seit 18 . im Norden

gealterte maritime

Überwiegend

wolkig
bis

bedeckt

Mehrfach Gewitter

16 .

17 .

Polarluft

Überwiegend

wolkig ,

Fast niederschlagsfrei ;
am 19 . im Süden

verbreitet , Örtlich

18 . gebietsweise
starke Regenfälle

Am 18 . gebietsweise .

19 .
heiter am 19 . verbreitet

Gewitter

20 .
Stark bewölkt

örtlich starke

21 . W estlage Niederschläge

22 . ( W)
Übergang zu

Im Norden stark

bewölkt .

Fast niederschlagsfrei

23 .
maritimer Tropikluft ;

im Norden vom Im Norden verbreitet ,
am 23 . gebietsweise
starke Niederschläge24 .

23 . bis 26 .
gealterte maritime sonst heiter

Gebietsweise Gewitter ;

25 . Südwestlage
zyklonal

(SWz )

Polarluft bis wolkig
Verbreitet Nieder -

vom 23 . bis 26 , Maxima

über 30 ° C
26 . Schläge ; am 27 . im

Norden ( 54 . 1 mm in
27 . Gealterte maritime bis Cloppenburg ) , sonst

örtlich von großer
28 .

Westlage
antizyklonal

(Wa )

Polarluft bewölkt E r gi ebigkeit

29 .

30 .

Gemäßigte maritime

T r opikluft

Wolkig
bis

heiter
Fast niederschlagsfrei
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Bezugspreis jährlich 27,00 DM Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Nachdruck nur mit Quellenangabe Frankfurter Strafe 135 , Telefon 8 03 21

15 . Jahrgang Juli 1967 -X Nummer 7

Allgemeiner Witterungscharakter

Der Juli 1967 war überall , z . T . bis zu 2 . 9 ° C , zu warm und grö¬
ßtenteils - in Nordbayern und in kleineren Gebieten im Südwesten
erheblich - zu trocken ; lediglich im südlichen Schleswig - Holstein
und nordöstlichen Niede r Sachsen sowie in einigen verstreuten , eng -
begrenzten Räumen war er zu naß . Die Sonnenscheindauer über¬
schritt überall die Bezugswerte ,

Wetterablauf

Vom 1 . bis 6 . befand sich das Bundesgebiet im Einflußbereich ei¬
ner vom Azorenraum bis hach Osteuropa reichenden Hochdruck¬
brücke , die nur kurz in der Nacht zum 3 . und am 3 . von der Kalt¬
front eines vonNordschottland ostwärts ziehenden Tiefs durchbro¬
chenwurde . Die auf der Rückseite der Kaltfront nachfließende küh¬
lere Mee resluft verursachte einen fühlbaren Temperatur stürz . Ge¬
genüber den bis zum 2 . gemessenen Maximalwerten von 23 bis 29 ° C
inNorddeutschiand und 27bis33 ° C im übrigen Bundesgebiet wurden
am 4 . allgemein nur noch 18 bis 23 ° C erreicht . Neuerliche Erwär¬
mung begann am 5. . mit der Ostverlagerung eines westatlantischen
II ochkernes , dessen Einfluß Bewölkungsrückgang hervorrief und
damit zu vermehrter Einstrahlung führte . Am 2 . und 3 , fielen ver¬
breitete - gebietsweise stärkere und gewittrige - Niederschläge .
Eine lebhaftere Schauertätigkeit nach Durchzug der Kaltfront wurde
durch den neuerlichenH ochdruckeinfluß vom Atlantik her am 4 . un¬
terbunden . Nur im norddeutschen Flachland und im Küstenbereich
sowie südlich der Donautraten geringfügige Regenfälle ' auf . Im Be¬
reich der Kaltfront wurden in der Nacht zum 3 . in Gewittern verein -
zeltBöenüber 75 km/h gemessen . Am 1. wurden verbreitet , am 2 .
und 4 . bis 6 . gebietsweise , 11 bis 15 Stunden Sonnenschein regi¬
striert .

Vom 7 . bis 9 . überquerte ein steuernder Höhentrog ; West - und Mit¬
teleuropa . Dabei drangen am 7 . und 8 . gealterte Polarluftmassen
in unseren Raum ein , denen am 9 . frische Polarluft aus Nordwesten
folgte , die an der Nordostflanke einer westatlantischen Hochzelle
herangeführt wurde . Bereits am 7 . und 8 . gingen die Tagestcmpe -
faturen leicht zurück ; am 9 . erreichten die Maxima allgemein nur
Werte zwischen 16 und 20 ° C . Bei überwiegend starker Bewölkung
kam es am 7 . und 8 . verbreitet zu schauerartigen Regenfällen oder
starken gewittrigen Schauern , die besonders im Voralpengebiet am
7 . sehr ergiebige Niederschläge brachten (Hchenpeißenberg 83 . 7
mm ) . Örtlich wurden am 8 , und 9 . Böen mit Spitzengeschwindig¬
keiten von 7 5 bis 100 km/h gemessen . Die Sonne schien gebietswei¬
se 3 bis 6 Stunden , nur vereinzelt länger als 10 Stunden .

Die am 10 . voll entwickelte Hochdruckbrücke vom Azorenraum bis
Mitteleuropa wurde am 11 . von Norden und Südwesten her abge¬
baut . Am 12 . war sie durchbrochen ; nur ihr östlicher Teil blieb
für uns wetterwirksam . Auch dieser zerfiel am 13 . in mehrere
Zellen . Der antizyklonale Einfluß und die damit verbundene stär¬
kere Einstrahlung hatte die am 9 . cingeflossene Polarluft bald er¬
wärmt und am 10 . die Temperaturhöchstwerte imNorden des Bun¬
desgebietes auf 20 bis 22 ° C , im Süden bis zu 24 ° C steigen lassen .
Die weite re Vert iefung des flachen Ticfd ruckgebiete s über Südwest¬
und Westeuropa bewirkte vom 11 . bis 13 . auf seiner Vorderseite
eine verstärkte Zufuhr warmer Mittelmeerluft nach Mitteleuropa .
Die Tage stempe raturen übe rschritten von den Alpen bis in Küsten¬
nahe überall 25 ° C , teilweise erreichten sie 30 bis 34 ° C . Lediglich
an der Küste und in Nordsehlcswig blieben sie zwischen 20 und
23 C . E s war während dieser Tage überwiegend heiter und nieder¬
schlagsfrei , nur im Norden seit dem 12 . wolkig . Am Abend des
13 . bildeten sich einzelne Gewitter , und es kam im nördlichen Teil
des Bundesgebietes zuRegenfällen . Die Sonne schien täglich 12 bis
1 5 Stunden .

Vom 14 . bis 16 . lag ein ausgedehntes Hoch über dem Nordmeer und
Fennoskandien . Das flache westeuropäische Tief wanderte langsam
ostwärts und führte auf seiner Vorderseite mäßig warme Meeres¬
luft nach Deutschland , wo noch sehr warme Festlandsluft lagerte .
Die noch am 14 . in Süd - und Mitteldeutschland erreichten Tempe -
raturmaxima von 30 bis 32 ° C - im norddeutschen Raum lagen sie
bei 22 ° C - sanken bis zum 16 . im Norden auf 17 bis 2l ° C , im Sü¬
den auf 20 bis 24 ° G (Koblenz und Freiburg/Br . 25 bzw , 27 ° C ) . Am
14 . kam vonNordwesten he r Bewölkung auf , die am 15 . und 16 . das
ganze Bundesgebiet bedeckte . Dabei fielen am 14 . und 15 . verbrei¬
tete , z . T . starke ; oft gewittrige Niederschläge ( am 15 . . auf dem
Wendelstein 53 . 5 mm ) . Am 16 . herrschte nur noch nördlich des
Mains schauerartige Niederschlagstätigkeit . Nur vereinzelt schien
die Sonne länger als 10 Stunden . ^

Vom 17 . bis 19 . bewegte sich das ostatlantische Tiefdruckgebiet
langsam nordostwärts und verdrängte das Nordmeer - Fennoskan -

-vt-r

dien - Hoch nach - Z.-ent ^ älrußland . Die über Deutschland lagernde
Hochzelle zog ebenfalls dorthin ab . Die Kaltfront des Tiefs er¬
reichte amNachmittag des 19 . das Bundesgebiet . Damit war diese
Schönwetterperiode beendet . Teils noch infolge antizyklonalen Ein¬
flusses , vor allem aber durch die Zufuhr warmer Mittclmeerluft
auf der Vorderseite des ostatlantischen Tiefdrucksystems über¬
schritten am 18 . und 19 . die Maxima allgemein 25 ° C , gebietsweise' - am 19 . verbreitet - auch 30 ° C ( 34 ° C in Mannheim ) . Nur in Schles -
wig - Holstein war es , bei Werten von 23 bis 24 ° C merklich kühler .
Stärkere Bewölkung herrschte lediglich gebietsweise imNorden ,
sonst war es heiter bis wolkenlos . Der 17 . und 18 . blieben nieder¬
schlagsfrei . Die Kaltfront , die uns in der zweiten Tageshälfte des
19 . erreichte , brachte besonders nördlich des Mains gewittrige
Schaue r mit sehr ergiebigenRegenfällen und z . T . schweren Hagel -
Unwettern . Vereinzelt wurden Böen mit mehr als 75 km/h Spitzen¬
geschwindigkeit gemessen . Die tägliche Sonnenscheindauer betrug
am 18 . nahezu im ganzen Bundesgebiet , am 17 . größtenteils süd¬
lich des Nordrandes der Mittelgebirge und am 19 . etwa südlich des
Mains 12 bis 14 Stunden .

Am 20 . und 21 . bestand eine antizyklonale nördliche Westlage . Ein
flaches Hoch hatte sich über West - und Mitteleuropa gebildet . An
seiner Nordflanke wurde Polarluft ins Bundesgebiet transportiert .
Sie bewirkte einen kräftigen Temperatur rückgang . Am 21 . la 'g 'en im
Norden bei Westwinden die Maxima zwischen 19 und 24 ° C , im Süden
bei Winden aus östlichen Richtungen zwischen 24 und 28 ° C . Am 20 .
fielen verbreitet Niederschläge , meist gewittriger Natur , die be¬
sonders im Alpengebiet von großer Ergiebigkeit waren . Am 21 .
brachte nordwärts vordringende Warmluft den südlichen Landestei¬
len Labilisierung und damit verbreitet Gewitter . Auch in Nor -d -
deut schland kam es zu einzelnen Schauernieder schlagen . Im Norden
war es meist bewölkt * \ m Süden zeitweilig wolkig bis heiter . Nur
am 20 . wurden im Süden und Osten Bayerns sowie an einigen Stel¬
len im Küstenbereich 10 bis 12 Stunden mit Sonnenschein regi¬
striert .

Am 22 . und 23 . wanderte ein Tief von der Biskaya zum Ärmelka¬
nal . Auf seiner Vorderseite wurde am 22 . Warmluft aus Südwesten
in unser Gebiet transportiert . Ein Ilochdruckkeil über England und
der Nordsee verhinderte ihr weiteres Vordringen über den Nord¬
rand der Mittelgebirge hinaus . Der am 23 . Deutschland überque¬
renden Kaltfront folgte kühle Meeresluft nach . In der Warmluft
überschritten am 22 . im südlichen und mittleren Bundesgebiet die
Höchsttemperaturen allgemein 25 ° C , mehrfach wurden auch 30 bis
32 ° C err eicht . Im norddeutschen Flachland bewegten sie sich zwi¬
schen 19 und 24 ° C . Am 23 . wurdennur gebietsweise mehr als 25 ° C
beobachtet . Nur im Norden war es am 22 , heiter bis wolkig , sonst
verbreitet bewölkt . Es traten zahlreiche , z . T . gewittrige Schauer
auf . Die tägliche Sonnenscheindauer betrug lediglich am 22 . längs
der Küsten und in Schleswig - Holstein in größerer Verbreitung 11
bis 12 Stunden ,

Vom 24 . bis 29 . beherrschte eine ausgedehnte Hochdruckzone , die
sich von den Azoren bis Osteuropa erstreckte , unser Wetter . Die
Fronten eines Nordmeertiefs erreichten am 25 . nur den Norden ,
während vom 25 . bis 27 . ein flaches norditalienisches Tief das
Wetter der Alpen und Voralpen beeinflußte . Am 26 . begann der
Zerfall der Hochdruckzone , In der sehr warmen Südwestströmung
an der Vorderseite eines von Südengland nordostwärts verlaufen¬
den Tiefdrucksystems blieb die hochsommerliche ' Witterung beste¬
hen , Am 29 . drangen die Kaltfronten diese s Tiefdrucksystems schnell
über den größten Teil Deutschlands westostwärts vor . - Die Tem¬
peraturen betrugen am 24 . imNorden 20 bis 24 ° C , im Süden verr
einzclt bis 27 ° C . Bis zum 28 . waren sie überall auf mehr als 25 C ,
gebietsweise auf 30 bis 31 C angestiegen . Am 29 . lagen sie in der
eingedrungenen kühlen Meeresluft in Norddeutschland mit 20 bis
23 ° C und im Süden mit 24 bis 28 ° C um 4 bis 7 ° C unter denHöchst -
werten des Vortages . Es war größtenteils heiter bis wolkig , nur im
Norden und im Alpenraum - am 28 . und 29 . verbreitet im . ganzen
Bundesgebiet - stärker bewölkt . Am 28 . und 29 . fielen verbreitete ,
teils starke Niederschläge . Die übrigen Tage blieben - das Alpen¬
gebiet , wie auch am 25 . derNorden ausgenommen - meist nieder¬
schlagsfrei , Die Regenfälle wurden am 24 . , 25 . und 27 . bis 29 ,
teilweise von Gewittern begleitet . Bis zum 27 . schien die Sonne
großräumig 12 bis 14 Stunden ,

Am 30 . und 31 . brachte eine neue , vom Azorenhoch abgespaltene
Hochdruckzelle Wetterberuhigung . Im Zustrom maritimer Tro -
pikluft an de r Südostseite eine s vom Raum nordwestlich Schottlands
ostwärts ziehenden Tiefs wurde es sehr warm . Am 31 . hatten die
Maxima im ganzen Bundesgebiet wieder Werte über 25 ° C , vielfach
sogar zwischen 30 und 32 ° C , erreicht . Nur imNorden war es zeit¬
weise stark bewölkt , soiist heiter bis wolkig . Am 30 . fielen lediglich
an der Küste und in Schles wig - Holstein Niederschläge . Am 31 . kam
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es nördlich des Mains zu verbreiteten Regenfällen ; sie waren zwi¬
schen dem Main und den Mittelgebirgen besonders ergiebig und ge¬
bietsweise von starkenGewittern begleitet . Am 30 . wurden südlich
der Mainlinie verbreitet , am 31 . gebietsweise 10 bis 13 Stunden
mit Sonnenschein registriert .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die ungewöhnlich große Zahlund Stärke der Gewitter führte wie im
Vormonat in weiten Teilen des Bundesgebietes zu erheblichen
Schäden . Durch Blitzschlag wurden mehrere Menschen getötet oder
verletzt und zahlreiche Gebäude in Brand gesteckt . Bei Starknie¬
derschlägen kam es vielenorts zu Überflutungen , Ernteschäden ,
Verkehrsbehinderungen und Unfällen . Sturmböen richteten Schä¬
den an Häusern und Bäumen an . Diese Ereignisse traten am Z. / 3 . ,
14 . / l5 . , 19 . / 20 . , 22 . / 23 . und 28 . bei Kaltfrontpassagen , am 31 .
infolge Überhitzung ein .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 21 . 9 ° C in Heidelberg und 4 . 0 ° C auf der Zug¬
spitze . Am wärmsten war es mit Monatsmitteln über 20 ° C in der
Niederrheinischen Bucht , vom Rhcin - Main - Gebiet rheinaufwärts
bis zur Landesgrenze , am Bodensee sowie - meist in Flußtälern -
in weiteren kleineren Gebieten zwischen Main und Donau . Im grö¬
ßten Teil des Bundesgebietes lagen sie zwischen 18 . 0 und 20 . 0 ° C .
Für Schleswig - Holstein und das nördliche Nieder sachsen sowie für
die höheren Lagen der Mittelgebirge und -der Bayerischen Vor -
alpcn wurden Werte zwischen 16 . 0 und 18 . 0 ° C ermittelt . Inden
Gipfcllagcn der Mittelgebirge und der Alpen blieben die Monats -
mitteltcmperaturc -n unter 16,0 ° C .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwerten
waren unter dem Einfluß der häufigen Hochdruckwetterlagen über¬
all positiv . Sie bewegten sich von 0 . 0 bis 2 . 9 <JC . Größtenteils be¬
trugen sie 1 . 0 bis £ . 0 ° C . ln Schleswig - Holstein und dem nördli¬
chen Niedersachsen , den nieder sächsischen Börden sowie teilweise
in einigen Flußtälern der nördlichen Mittelgebirge war es weniger
als 1 . 0 ° C zu warm . Abweichungen von Z. 0 bis 2 . 9 ° C wurden für
das Süder - Bergland und die Niederrheinische Bucht , das Rhein -
Main - Gebiet , die Schwäbische Alb , Oberschwaben , das östliche
Alpen - und Alpenvorland wie auch für weitere kleinere Gebiete ,
vor allem im südlichen Deutschland , ermittelt .

Der T emperaturverlauf nach den T age s mitte ln zeigte an al¬
len ausgewählten Stationen am 2 . , 11 . bis 14 . , 18 . bis 20 . und
28 . bis 31 . einen Anstieg bis zu 7 . 9 , 7,6 , 8 . 3 bzw . 6 . . 8 ° C über
die langjährigen Mittelwerte der einzelnen Kalendertage an . Dem¬
gegenüber war es am 9 . einheitlich im ganzen Bundesgebiet und
vom 21 . bis 24 . lediglich in Norddeutschland zu kalt . An den rest¬
lichen Tagen war es gebietsweise teils etwas zu kalt , teils zu
warm .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 72 % der
betrachteten Stationen vom 18 . bis 20 , erreicht , weiter .e 15 % am
13 . und 14 . sowie 9 % am 28 . ; die restlichen 4 % traten am 2 . und
31 . auf . Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
21 . 8 ° C ( am 18 . auf Helgoland ) und
33 . 6 ° C ( am 19 . in Mannheim ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
26 . 6 ° C ( am 19 . in Braunlage ) und
33 . 6 ° C ( am 19 . in Stuttgart ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
12 . 9 C ( am 20 . auf der Zugspitze ) und
29 . 9 ° C (am 20 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima verteilten sich auf 1 0 Tage . Vom 4 . bis 11 .
wurden sie an 91 % der Stationen , davon allein am 10 . an 52 % beob¬
achtet , Die verbleibenden 9 % kamen am 1 . und 16 . vor . Diese
Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
12 . 5° C ( am 1 . auf Helgoland ) und

4 . 9 ° C ( am 6 . in Göttingen ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
10 . 1 ° C ( am 7 . in Pas sau ) und

2 . 5 C ( am 10 . in Donaueschingen ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

6 . 5° C ( am 10 , auf demHohenpeißenberg und in Höchenschwand ,
Kr . Waldshut ) und

- 4 . 8° C ( auf der Z. ugspitze ) .

Auf der Zugspitze war mit 5 Frosttagen ihre Zahl um ^ ge¬
ringer als normal . E i s t a g e ( Regelwert 5) kamen gar nicht vor .
Die Zahl der Sommertage ( Max . ^ 25 ° G ; im Normalfall im
Norden 2 bis 10 , im Süden 8 bis 14 ) blieb in Schleswig - Holstein
und im nördlichenNieder Sachsen über wiegend um einige Tage ( ma¬
ximal um 6) hinter denRegelwerten zurück . Nach Süden hin lag sie
durchweg - gebietsweise "üm 8 bis 11 - über den Normalwerten .
Im Norden sind normalerweise 1 bis 2 , im Süden bis 4heiße Ta¬
ge (Max . ~ 30 ° C ) zu erwarten . Im Juli 1967 war im Norden allge¬
mein ein Defizit bis zu 2 Tagen festzustellen ; im Süden wurden
die Regelwerte größtenteils ( maximal um 7 Tage ) überschritten .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 11 min in Rieneck und Wernfeld ( beide Krs . Gemünden ) und
277 mm auf dem Wilden Jäger (Kr . Garmisch - Partenkirchen ) .
Überwiegend blieben sie unter 100 mm . In einem Gebietsstreifen . ,
der sich von Hessen über Franken , Oberpfalz bis nach Nieder¬

bayern erstreckte , sowie in Teilen Baden - Württembergs und meh¬
reren anderen kleineren Räumen lagen die Niederschlagsmengen
unter 50 mm . Monatssummen über 100 mm kamen in größerer
Verbreitung einerseits in Schleswig - Holstein und Niedersachsen ,
andererseits in Schwaben und dem südlichen Mittelfranken - sowie
im Alpenvorland vor . Mehr als 200 mm wurden nur in den höhe¬
ren Lagen des Alpenraumes gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten lagen zwischen 15 % in Rieneck (Kr . Ge¬
münden ) und 206 % in Maximiliansau (Kr . Germersheim ) wie auch
am Leuchtfeuer Marienleuchte ( auf Fehmarn ) . Der größte Teil
des Bundesgebietes war zu trocken . In den hessischen , fränki¬
schen , oberpfälzischen und niederbayerischen Gebieten , im
Schwarzwald sowie in einigen engeren Räumen wurde nicht einmal
die Hälfte des Solls erreicht . Überschritten wurden die Normal -
werte in größerer Ausdehnung gebietsweise in Schleswig - Holstein
und Niedersachsen , in den . westrheinischen Gebirgen , im Osten
der Pfalz und in Schwaben .

Die Niederschlagshäufigkeit ( -̂ 0 . 1 mm ) , die -im langjähri¬
gen Mittel zwischen 12 und 18 Tagen schwankt , war im ganzen
Bundesgebiet um durchschnittlich 3 bis 6 Tage zu klein . Auch die
Zahl der Tage mit Niederschlag ■=■: 1 . 0 mm ( in der Regel 9 bis 16 )
blieb um durchschnittlich 3 bis 4 Tage unter den Normalwerten .
Die Zahl der Tage mit Niederschlag ~ 1 0 . 0 mm ( im Normalfall 2
bis 5) war in Schleswig - Holstein um maximal 3 Tage zu groß , in
den übrigen Bundesländern um dens eiben Betrag zu klein . Die Zahl
der Tage mit Gewitter ( im langjährigen Mittel 3 bis 6) war im
ganzenBundesgebiet zuhoch ( in Schleswig - Holstein bis zu 2 , sonst
bis zu 6 , in den Alpen bis zu 10 ) ; nur örtlich blieb sic unter den
Normalwerten .

Die mittlere tägliche B e w ö lk u n g , die sich nach den langjährigen
Mittelwerten inNorddeutschland zwischen 5 . 7 und 7 . 1 , im übrigen
Bundesgebiet zwischen 5 . 1 und 6 . 5 Zehnteln der gesamten Him¬
melsfläche bewegt , war im allgemeinen geringer als normal . Das
Defizit betrug imNorden größtenteils bis zu 1 . 0 Zehntel , im mitt¬
leren und südlichen Bundesgebiet zwischen 1 . 0 und 2 . 0 , maximal
bis 2 . 7 Zehntel . Vereinzelt war die Bewölkungsmenge um Bruch¬
teile eines Zehntels zu groß . Die Zahl der heiteren Tage ( nach
den langjährigen Mittelwerten in Norddeutschland 1 bis 4 , nach Sü¬
den zunehmend , am günstigsten in Baden - Württemberg mit 4 bis 8)
bewegte sich im Norden zwischen - 3 und + 4 um die Normalwerte .
In Hessen und Rheinland - Pfalz war sie durchweg ( bis zu 6) , in den
anderen Bundesländern überwiegend ( bis zu 7 ) zu groß , vereinzelt
aber auch bis zu 2 Tage zu klein . Die Zahl der trüben Tage ( in
der Regel 6 bis 13 ) blieb bis zu 10 unter den Normalwerten und lag
nur vereinzelt bis zu 4 Tagen darüber .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war mit 189
Stunden in Königstcin/Ts . am geringsten und mit 316 Stunden in
Freiburg/Br . am größten . Mit dieser Anzahl von Stunden wurden
die Bezugswerte allgemein überschritten . Der niedrigste Relativ¬
wert ( 102 % ) wurde aus Kiel und Lübeck , die höchste ( 148 % ) aus
Aachen und von der ¥a sserkuppe bekannt . -

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( c.al/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
409 435 541 502 - * )

* ) Durch Blitzschlag gestört ,

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Abkühlungs - und Erwärmungsperioden verliefen im wesentli¬
chen im ganzen Bundesgebiet gleichsinnig . Überall wurden in 20
und 50 cm Tiefe Höchstwerte um den 2 . , 14 . und 19 . , Tiefstwerte
um den 10 . , 16 . und 24 . festgestellt . Regionale Unterschiede tra¬
ten in den jeweils erreichten Temperaturen zu Tage ; sie waren
zwischen der südlichsten und nördlichsten Kontrollstation am grö¬
ßten , In Augsburg war in 20 cm Tiefe der Boden am 2 . , 14 . und
19 . um 5 . 1 , 4 . 8 und ‘5 . 4 ° C wä rmer als in Braunschweig . Zwischen
Monatsanfang und - ende war in allen Tiefen eine Temperaturzu¬
nahme zu vermerken ( ausgenommen gebietsweise Oberbayern in
20 cm Tiefe mit gleichen Anfangs - und Endwerten ) . Die Zunahmen
betrugen in 20 cm Tiefe 0 . 0 . bis 5 . 0 ° C , in 50 cm Tiefe 0. 8 bis
3 . 5° C , in 100 cm Tiefe 1 . 4 bis 3 . 6 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe

am

Braun schweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1. 7 . 19 . 4 17 . 4 15 . 8 22 . 2 20 . 3 17. 0 21 . 7 18 . 9 15 . 2 24 . 2 19 . 9 15 . 9
1 0 . 7 . 16 . 9 16 . 6 16 . 1 19 . 1 18 . 5 17. 0 18 . 4 17 . 8 15 . 8 18 . 8 18 . 0 16 . 9
14 . 7 . 21 . 4 19 . 5 17 . 0 23 . 6 22 . 2 18. 3 22 . 9 20 . 3 16 . 2 26 . 2 22 . 1 17 . 3
16 . 7 . 20 . 1 19 . 3 17. 5 21 . 6 21 . 0 18. 4 20 . 6 20 . 0 16 .-6 23 . 4 21 . 4 18. 0
19 . 7 . 21 . 4 18 . 8 17 . 1 25 . 4 23 . 0 18. 8 23,5 19 . 7 16 . 8 26 . 8 22 . 7 18 . 3
24 . 7 . 19 . 5 18 . 4 17. 7 20 . 9 20 . 8 19. 0 21,8 21 . 4 17 . 4 22 . 1 20 . 6 18 . 5
31 . 7 . 22 . 3 20 . 2 18 . 4 22 . 5 21 . 6 19. 0 24 . 1 21 . 8 18 . 0 24 . 2 21 . 3 18. 1

Die Böden des Nordwestdeut sehen Küstengebiet es konnten sich nach
Starkniederschlägen wieder mit Feuchtigkeit , teilweise bis zur Sät¬
tigung , auffüllen . Dem gegenüber sanken die Feuchtewerte in Süd¬
deutschland und Hessen , durch hohe Temperaturen , geringe Nie¬
derschläge und ein hohes Sättigungsdefizit der Luft bedingt , groß¬
flächig unter die kritische Grenze ab .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Juli 1967

Allgemeiner . Überblick
Große Beständigkeit der Witterung , fast ohne Unterbrechung
hochliegende Temperaturen , geringe Niederschläge , dabei die
Neigung zu Unwettern , die durch starke Temperaturgegensätze
zwischen Meer und Kontinent gefördert wurden , und reichli¬
cher Sonnenschein waren für den Monat charakteristisch . Der
Monat unterschied sich dadurch vollkommen vom Juli der bei¬
den Vorjahre . In den letzten zwei Jahren war gerade durch die
hohenNiederschläge im Juli der Eindruck eines " verregneten "

Sommers entstanden . Von besonderem Gewicht für die Vegeta¬
tion und die landwirtschaftlichen Kulturpflanzen war das Aus¬
bleiben größerer Niederschläge . Wenn man von dem trockenen
September 1966 absieht , der für die pflanzliche Entwicklung zu
dieser Jahreszeit sowie so keine große Rolle spielt , gab es seit
August 1965 keinen Monat , in dem die Regenmengen in fast al¬
len Landschaften so gering waren wie in dem abgelaufenen Mo¬
nat . Diese Tatsache wäre an sich noch nicht unbedingt negativ
zu bewerten , wenn nicht gleichzeitig auch der Juni schon in
weiten Teilen der Bundesrepublik zutr ocken gewesen wäre . So
geriet aber das Wasser in weiten Räumen ins Minimum und
wurde zu einem Wachstums begrenz enden Faktor oder hatte durch
sein Fehlen sogar Trockenschäden zur Folge . Die allgemein
starke Erwärmung - die Monatsmittel der Temperatur lagen
nach dreimonatiger Pause wieder beträchtlich über den lang¬
jährigen Mittelwe rten - die geringe Luftfeuchtigkeit und die sel¬
tenen Niederschläge hatten allerdings auch ihre positiven Sei¬
ten . Die in den vergangenen beiden Jahren nur unter schwierig¬
sten Bedingungen und mit z . T . großer zeitlicher Verzögerung
verbundene Getreideernte verlief , mindestens so weit es ' die
Frühgebiete betrifft , in diesem Jahr nahezu reibungslos . Zeit¬
weise waren für die sehr rasch hintereinander erntereif gewor -
denenHalmfrüchte bei weitem nicht so viele Maschinen verfüg¬
bar , wie gebraucht wurden .

Zu den auffallendsten und in dieser Art nicht sehr häufig zu be -
obachtendenErscheinungen gehörte ein Rhythmus im Wetterge¬
schehen , der sich von etwa Mitte Juni bis 20 . Juli besonders im
Süddeutschen Raum bemerkbar gemacht hat . Seinem Einfluß
war es zuzuschreiben , daß sich gewisse Wettererscheinungen
in ungefährem Abstand von 6 Tagen in mehr oder weniger aus¬
geprägter Weise wiederholten . Diese Aussage bezieht sich be¬
sonders auf den Vorstoß von kühlen Luftmassen , die ..als feuch¬
te einerseits vom Meer , andererseits als mehr trockene aus
Nordosteuropa in den stark erwärmten Kontinent einströmten .
Der Ablauf ging dann so vonstatten , daß nach tagelanger inten¬
siver Einstrahlung und Niederschlagsfreiheit stärkere Bewöl¬
kung folgte , die später mitNiederschlag und oft spürbarer Ab¬
kühlung verbunden war . Für die maximalen Temperaturen be¬
deutete dies z . B . imSüden einen Rückgang von durchschnittlich
32 Grad auf 21 *Grad . Für die Pflanzen gab es also zwischen den
Hitzeperioden sozusagen Atempausen , indenen die Möglichkeit
bestand bei verminderter Transpiration Wasserdefizite auszu¬
gleichen . Leider waren aber die Nieder schläge entweder völlig
unzureichend oder aber sehr gering , nicht selten war dann die
langersehnte Feuchtigkeit mit Hagel und Sturm verbunden ,
durch welche die Pflanzen mechanisch geschädigt wurden ( z . B .
in Hamburg und im Moselgebiet ) . In der Höhe der Bodenfeuch¬
tigkeit trat deutlicher als in der Niederschlagshöhe zu Tage ,
daß der durch die stetig hohen Temperaturen verursachte hohe
Ve rdunstungsanspruch der Atmosphäre stark an den Bodenwas¬
servorräten gezehrt hatte . Am besten kam dabei das nordwest¬
deutsche Flachland davon , in dem entweder die geringen Regen¬
mengen des Juni durch mehrere Starknieder schläge im laufen¬
den Monat ausgeglichen waren oder aus dem Vormonat größere
Wasserreserven übernommen werden konnten . Dagegen zeigte
der süddeutsche Raum undHessen Bodenfeuchtigkeitswerte von
häufig weniger als 30 % dernutzbarenKapazitat , die gerade für
die in der Knollen - und Körperbildung befindlichenHackfrüchte
nicht mehr voll ausreichend waren .

Wildwachsende Pflanzen
Im Wald und Flur ges eilten sich zu den Blühphasen , die an Zahl
im Vergleich zur vorangegangenen Zeit stark zurückgegangen
waren , immer mehr die der " ersten reifen Früchte " . Aber auch
diejenigen Pflanzen , welche dieses Entwicklun .gsStadium noch
nicht erreicht hatten , ließen durch größer gewordene Früchte
oder auchdurch die langsam beginnende Verfärbung der ausge¬
wachsenen Früchte deutlich werden , daß der Höhepunkt des Jah¬
res überschritten war . Gestützt und gefördert wurde dieser Ein¬
druck sogar durch herbstliche Elemente wie etwa der beginnen¬
den Laubverfärbung , ja sogar in nicht seltenenFällen des teil¬
weisen Blattfalls . Dieser zeigte jedochnur scheinbar das Ende
der Vegetationsperiode an , da er kein echter sondern aufgrund
der an manchen Standorten allzu geringen Bodenfeuchtigkeit ein
trockenheitsbedingter Blattfall war . Im einzelnen begann die
Sommerlinde noch auf letzten Inseln im nordwestdeutschen
Flachland und in Mittelgebirgslagen zu blühen . Bis Mitte des
Monats erreichte mit ihr der Höhepunkt des Frühsommers auch
die höheren Gebirgslagen . Nochkurz vor Ende der Hitzeperio¬
de zeigten sich am Monatsende bereits die ersten Herbstzeit¬
losen auf den Wiesen . Zur selben Zeit wären in günstigen La¬
gen der Oberrheinebene und der Nahe die ersten Früchte der
Heckenrosen herangereift , aber auch die kleinen tiefschwarz
gewordenen Früchte an den Dolden des schwarzen Holunders
konnte man an einzelnenOrtenSüdwestdeutschlands entdecken .
Auf ärmeren Böden war in der letzten Julidekade imFlacliland

schon blühendes Heidekraut zu sehen . Straßen und Feldraine
erhielten durch die ersten voll rot gefärbten Ebereschenfrüch¬
te eine wohltuende Abwechslung für das Auge .

Kulturpflanzen
Wohl ameindrucksvollsten machten sich die negativen Auswir¬
kungen von Hitze und Trockenheit bei den Wiesen und Weiden
bemerkbar , soweit sie nicht in den Genuß von örtlichen , dann
meist kräftigen Gewitterregen kamen . Verbreitet trat dabei
ein erheblicher Zuwachsrückgang ein . Viele Wiesen , die erst
Ende Juni geschnitten worden warenund deren Nachwuchs noch
nicht allzu hoch war , vergilbten , weitere brannten bei den ho¬
hen Temperaturen und der starken Einstrahlung aus . Lediglich
die ' Landstriche von Kiel bis Soltau waren in dieser Hinsicht
nicht gefährdet . Bereits Mitte Juli schritt man im Gebiet vom
Bodenseci bis zum Chiemsee zum Grummetschnitt . Bis Ende
des Monats gesellte sich noch die Neckarlandschaft hinzu . Die
Witterung , die sich für das Grünland ungünstig ausgewirkt hat¬
te , gereichte dem Wintergetreide hingegen nicht zum Nachteil .
Wohl gab es auch für diese gebietsweise wenig Bodenfeuchtig¬
keit , doch war sie zur Zeit des Höhenwachstums und des Äh¬
renschiebens im allgemeinen ausreichend gewesen , in vielen
Fällen sogar reichlich bemessen . Die hochsommerliche Wit¬
terung , die ab der Sommersonnenwende eingetreten war , ließ
das Wintergetreide gut ausreifen . Für das Sommergetreide
war sie nicht ganz so förderlich , da sie den Entwicklungspro¬
zeß vorzeitig abstoppte . Das führte dazu , daß es an der Donau
zum Teil zu einer Notreife kam .

Mit Beginn des Monats waren die ersten Felder der Winter¬
gerste nahezu gleichzeitig von der Nordsee bis zu den Alpen
gelbreif geworden , der Rest folgte im wesentlichen im zweiten
Julidrittel . In der Oberpfalz und an der Nordseeküste dagegen
erfolgte die Reife erst im letzten Monatsdrittel . So konnte we¬
nig später auch die Ernte folgen , die bis auf das Bergland Ende
Juli fast abgeschlossen werden konnte . Die Qualität der Gerste
darf als gut bis sehr gut bezeichnet werden . Früheste Winter¬
roggenschläge erreichten erst Mitte des Monats in warmen Tal¬
lagen die Schnittreife . Die Zeit bis Monatsende reichte jedoch
nicht aus , diese Entwicklungsstufe auch im Küstengebiet , im
Alpenvorland und imBergland eintreten zu lassen . In der letz¬
ten Dekade wurde ein großer Teil dieser Halmfrucht in der
Oberrheinebene , im Münsterland , am Main und an der Donau
ohne Schwierigkeiten geerntet . Bei Winterweizen war dies nur
auf sehr kleinen Flächen möglich ( am Oberrhein und am Neckar ) ,
da diese letzte Winterhalmfrucht erst in der letzten Dekade am
Rhein und Main und in Niederbayern ihren Reifezustand er¬
reicht hatte . Wie schon erwähnt hat das große Wärmeangebot
die Entwicklungsstufen des Sommergetreides rasch durch¬
schreiten lassen . Während der Hafer im Bergland Anfang Juli
erst Rispen schieben konnte , erreichte er im letzten Monats¬
drittel in den Gebieten , in denen Winterweizen schnittreif ge¬
worden war , ebenfalls schon die Gelbreife . In Einzelfällen konn¬
te um das Monatsende der Hafer bereits geschnitten werden . -

Inwieweit die Hackfrüchte in Qualität und Ertrag durch die ge¬
ringen Niederschläge in Mitleidenschaft gezogen wurden , läßt
sich noch nicht übersehen . Die Frühkartoffeln , die allmählich
den ganzen Monat über gerodet wurden , v/aren in der Knollen¬
bildung nur relativ wenig beeinträchtigt . Stärker dürfte sich der
Was sermangel bei den mittelfrühen ( die am Monatsende immer
mehr angeboten wurden ) und den spätenSorten aus wirken . Letz¬
tere kamen etwa bis 10 . Juli alle in Be Stands Schluß . In vielen
Rübenanbaugebieten führte der Mangel an Feuchtigkeit zu Wel¬
keerscheinungen und zur Bildung von langen Pfahlwurzelkör¬
pern , die einHeranholen von Wasser aus der Tiefe ermöglichen
sollten . Der Zuckergehalt der Zuckerrüben war am Ende des
Monats im allgemeinen höher als der zur gleichen Zeit des
Vorjahres .

Auf Feldgemüse wirkte sich die Witterung unterschiedlich aus .
Den wärmeliebenden Pflanzen kam sie sehr entgegen , aber nur
insofern als genügend Niederschläge fielen oder auch ein Er¬
satz durch künstliche Beregnung geschaffen werden konnte . Im

übrigen konnten Flachwürzler und solche Pflanzen , die auf
leichten Böden angebaut waren , als von der Witterung beson¬
ders benachteiligt gelten .

Obstkulturen
Übernormaler Sonnenschein und hohe Wärmegrade förderten
die Frucht reife frühe r Obstsorten . Durch die herrschende T rok -
kenheit kam es örtlich zu stärkerem Fruchtfall . Im Vorder¬
grund der reif gewordenen Früchte standen unter dem Beeren¬
obst Himbeeren , Johannisbeeren und Stachelbeeren . BeiStein -
obst wurden Süßkirschen in den beiden ersten Julidekaden auch
in den Küstengebieten reif . Bis zum Ende des Monats zog sich
in Nordwestdeutschland die Sauerkirschenernte hin ; sie war
im wärmeren Süden bereits Anfang des Monats eingeleitet wor¬
den . Die zweite Dekade brachte erste reife Frühäpfel vom
Oberrhein , die dritte Dekade von hier schon Frühzwetschen
und Frühbirnen .

Tierische Schädlinge und Pf1anzenkrankhe i ten
Für die Ausbreitung pilzlicher Erreger war die Witterung un¬
günstig . Daher nahm sie nur zögerndundunregelmäßig zu . Bei
den Schadinsekten standen die Blattläuse nach wie vor an der
Spitze . Mancherorts klagte man aber auch über ziemlich star¬
ken Befall durch Kartoffelkäfer und Apfelwickler . Gebietsweise
haben sich - begünstigt durch das Ausbleiben -von Starknieder¬
schlägen - die Mäuse zu einer wahren Landplage entwickelt .



Witterung und Fflanzenenfcwickluag im Juli 1967

(vorläufige Werte )

Ort (Kreis )
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682 Neukirchen (Südtondern ) . 1 20 . 7. 5. 7. 12 . 7. 19. 7. n n n 22. 7. 29. 7. 20. 7.
700 Westerholz (Flensburg ) . 25 n 13. 7. 3. 7. 13 . 7. 10. 7. 19. 7. 28. 7. n n n n n n 20. 7. 15. 7. 6. 7.
703 Dänschendorf (OldenburgAiolst . ) . 6 n 8. 7. 20. 7. 24. 7. n n n n 29. 7. 18. 7. 10. 7. 12. 7, n
692 Süderstapel (Schleswig ) . 10 29. 7. n 4. 7. 28. 7. 29. 7. 28. 7. 29. 7. n n n n n 20. 7. 19. 7. 4. 7. 15. 7. n.
698 Nortorf (Rendsburg ) . . 30 n 26 . 6. n n 15. 7. 9. 7. 12. 7.
611 Narp - Utarp (Wittmund ) . 8 n n 1. 7. 14. 7. n 28. 7. 7. 7. 10. 7. 9. 7.
602 Dietrichsfeld (Aurich ) . . 10 n n 22. 7. 25. 7. 29. 7. n n 28. 7. 30. 7. 28. 7. n
67 0 Altenbruch (Hadeln ) . . 2 31 18. 7. 27. 7. 24. 7. 25. 7. 25. 7. n n n 24. 7. 13. 7. 13. 7. 12. 7. 28. 7.
695 Quickborn (Piimeberg ) . 20 n n n n n n n n n n n n 15. 7. 28. 6. 20. 7. 15. 7. 28. 7.
610 Nortmoor (Leer ) . 3 15 . 7. 18 . 7. 29. 7. 31. 7.
633 Stotel (Wesermtade ) . 5 28 . 7. 25. 6. 24. 7. 26 . 7. 28. 7. 28. 7. 27. 7. 28. 7. 24. 7. 25. 7. 30. 7. 30. 7.
634 Weertzen (Bremervörde ) . 13
644 Toppenstedt (Harburg ) . 40 11. 7. 4. 7. 12 . 7. 12. 7. 24. 6. 25. 6. 21. 7. 19. 7. 22. 7. 15. 7. 28. 7.
650 Quickborn (Lüchow - Dannenbere ) . 20 n 23 . 7. 8, 7. 10 . 7. 13. 7. 23. 7. 24. 7. 26. 7. 27. 7. n 10. 7. 6. 7. 28. 6. 8. 7. 29 . 7.
580 Wietmarschen (Bentheim ) . . . . . . . 20
585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . 35 n 20. 6. 8. 7. 10. 7. 10. 7. 12. 7. 18. 7. 24. 7. 25. 7. n n 20. 7. 6. 7. 19. 7. 30. 6. n
59 5 Huntlosen (Oldenburg/Oldbg . ) . . . 15
620 Ritzenbergen (Verden ) . 10 28 . 7. 24. 6. 12 . 7. 14. 7. 16. 7. 20. 7. 20. 7. 26. 7. 28. 7. 30. 7. 20. 7. n 25. 7. 16. 7. 20. 7. 22. 7. 24. 7.
627 Nienburg (Nienburg ) . . 30 n 24 . 7. 2. 7. 16. 7. 20. 7. 24. 7. 25. 7. 27, 7. 29. 7, 31. 7. n 31. 7, n 15. 7. 20. 7. 20. 7. 10. 7. n.
641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . 45 n 27. 7. 17. 7. 28. 7. 25. 7. 15. 7. 26. 7. 10. 7. n

35 z> n 10. 7. 6. 7. 8. 7. 10. 7. 12. 7. 26. 7. 27. 7. 31. 7. Q n n 24. 7. 4. 7. 9. 7. 9. 7. 31. 7.
544 Ahaus (Ahaus ) . 50 27. 7. 12. 7. 14 . 7. 16. 7. 21. 7. 24. 7. 26. 7. 27. 7. 13. 7. 25. 6. 13. 7. 25. 7.
540 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50 22 . 7. 24. 7. 24 . 7. 25. 7. 25. 7. 28. 7. n 20. 7. 27. 7. n 18. 7.
531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . . 150 30 . 7. 8. 7, 7. 7. 10 . 7. 11. 7 . 11,7 , 25. 7. 25. 7. .28 . 7. 28. 7. 20. 7. 3. 7. 8. 7. 29. 6. 28. 7.
364 Hemeringen Ĥameln ) . 80 31 31 21 . 7. 21. 7. 25. 7. 25. 7. 8. 7. 7. 7. 6. 7. 5. 7. n
622 Lohne (Burgdorf ) . . 65 29. 7. n 12. 7. 17. 7. 18. 7. 26. 7. 28. 7. n 12. 7. 27. 7. 25. 6. 29. 6. n.
379 Liebenburg (Goslar ) . 150 n n 3. 7. 12. 7. 12. 7. 17. 7. 17. 7. 30. 7. 31. 7. n n 30. 7. n 26. 7. 18. 7. 25. 6. 29. 6. n.
625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 55 15. 7. 20. 7. 17. 7. 5. 7. 7. 7. 12. 7. 15. 7. n n n n n n 24. 7. 4. 7. 4. 7. 10. 7. 28. 7.
512 Warbere (Helmstedt ) . 140 16. 7. 12. 7. 12. 7. 14. 7. 8. 7. 30. 7.
576 Haldem (Rees ) . 18 n n 29. 6. 27. 6. 5. 7. 5. 7. 5. 7. 19. 7. 19. 7. 21. 7. 24. 7. 26. 7. 26. 7» 6. 7. 26. 6. 2. 7. 14. 7. 24. 7.
544 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 30. 7. 29 . 7. 12. 7. 15. 7. 14. 7. 26. 7. 26. 7. 28. 7. 28. 7. 26. 7. 14. 7. 1. 7. 4. 7. 30. 6. 30. 7.
542 Gut Kump (Unna ) . . 85 4. 7. 4. 7. 11. 7. 12. 7. 21. 7. 24. 7. 24. 7. 28. 7. 29. 7. 9. 7. 4.

'7. 4. 7. 2. 7. 22 . 7.
542 Paderborn (Paderborn ) . 120 26. 7. 31 14. 7. 28. 7. 3. 7. 26. 7. 19. 6. 24. 7. n
371 Dassel (Einbeck ) . 160 30. 7. 26. 6. 7. 7. 10. 7. 10. 7. 10. 7. n n n n n n 20. 7. 2. 7. 5. 7. 3. 7. n.
571 B rüggen (Kempen - Krefeld ) . . . . . . 40 23. 7. 15. 6. 9. 7. 11. 7. 11. 7. 11. 7. 23. 7. 29. 7. 29. 7. 29. 7. 29. 7. n 16. 7. 10. 7. 10. 7. 19. 7.
337 Wuppertal - Vohwinkel (Wuppertal ) . 180 n n 20 . 7. 26. 7. n 30. 7. n n n 26. 7. 30. 6. 23. 7. n
335 Herscheid (Altena ) . 420 n n 24. 7. 28 . 7. n n n n n n 26. 7. 20. 7. 14. 7. 13. 7. n
334 Fredeburg (Meschede ) . 450 n 26. 7, 2. 7. 5. 7. 10. 7. 25. 7. 28. 7. 31. 7. 31. 7. 25. 7. n 23. 7. 13. 7. 17. 7. 24. 7. n
341 B ergheim (Waldeck ) . . . . . . . . . . . . 190 31 n 15. 7. 20. 7. n n n n 30. 7. 25. 6. 20. 7. 20. 7. n
343 Holzhausen (Hofgeismar ) . 280
356 Reichensachsen (Eschweae ) . . . . . . 180 24. 7. n 5. 7. 10. 7. 12. 7. 26. 7. 29. 7. n n 25. 7. 6. 7. 6. 7. 12. 7. 28. 7.
554 Puffendorf (Geilenk . -Heinsberg ) . 100 16. 7. 13, 6. 9 . 7. 10. 7. 20. 7. 22. 7. 14. 7. 29. 6. 24. 6. 28. 6. 18. 7.
275 Scheven (Schleiden ) . . 360 11 20. 7. 30. 6. 17. 7. 18. 7. 19. 7. 19. 7. n n n n n n 5. 7. 12. 7. 13. 7. n
338 Overath (Rhein . -Berg . Kreis ) . . . . 100 n n 30 . 6. 12. 7. 13. 7. 14. 7. 19. 7. 23. 7. 28. 7. 29. 7. n 26, 7. 30. 7. 22. 7. 24. 6. 23. 6. 26. 6. 31. 7.
323 Westerburg (Oberwesterwald ) . . . . 350 30. 7. 26. 7. 28 . 7. 19. 7. 22. 7. 28 . 7. 27. 7. 28. 7. 28. 7. n n n 23. 7. 16. 7. 18. 7. 21. 7. n
312 Leun (Wetzlar ) . . 140 n 25 . 6. 25, 7. 25. 7, 25. 7. 25. 7, n n n n n n 13. 7. 10. 7. 10. 7. 25. 6. 31. 7.
332 Laasphe (Wittgenstein ) . 320
354 Steinbach (Hünfeld ) . . . . . . . . . . . . . 330 n n 15. 7. 12. 7. 15. 7. 17. 7. 20. 7. 22. 7. 24. 7. 26. 7. 27. 7. n n 15. 7. 16. 7. 12. 7. n.
280 Prüm (Prüm ) . . 440 n n 14. 6. n. n n n n n 23. 7, 28. 7. 18. 7. 26. 7. n
270 Kaisersesch (Cochem ) . 460 n n 14. 7. 17. 7. 19. 7. 19. 7. 25. 7. 26. 7. 28. 7. 28. 7. 25. 7. 27. 7. 18. 7. 10. 7. 14. 7. 15. 7. n.
291 Niederbieber (Neuwied ) . 75 14. 7. 18. 7. 19. 7, 28. 7. 30. 7. 18. 7. 25. 7. 2. 7. 10. 7. 26. 7.
243 E mmelshausen (St . Goar ) . . . . . . . 450 n n 6. 7. 23 . 7. 25. 7. 29 . 7. 29. 7. 29. 7. n n n n n 12. 7. 18. 7. 13. 7. 11. 7. n
304 Laufenselden (Unt . - Taunus ) . 370 22. 7. 10. 7. n 18 . 7. 18. 7. 31. 7. n n n n n 31. 7. 11. 7. 31. 7. 22. 7. 30. 7. n
232 Flörsheim (Main - Taunus ) . . 90 28. 7. 26. 6. 6. 7. n 11. 7. ' 12. 7. 17. 7. n 26. 7. 27. 1, 21, 7. 22. 7, 10. 7, 25. 6. 29. 6. 28. 6. 12. 7.
351 Völzberg (Gelnhausen ) . . . 480 n n n 10. 7. 23. 7. 30. 7. n
138 Obereßfeld (Königshofen ) . . . 300 22. 7. 28. 7. n n 24. 7. 28. 6. n
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 n 31. 7. 20 . 7. 24. 7. 30. 7. n n n 20. 7. 22. 7. 10. 7. n
250 Trier (Trier ) . . . 150
194 Herr stein {Birkenfeld ) . 320 n n 2. 7. 12. 7. 15. 7. 1. 7. 15. 7. 2. 8. 2. 8. n n n 1. 8. 5. 7. 30. 6. 29. 6. 6. 7. n
193 MarienthaL (Rockenhausen ) . 340 n 23; 7. 24. 7. 15, 7. 19. 7. 19. 7. 19. 7. 26. 7. n n n n 22. 7. 22. 6. 28. 6. 29. 6. 28. 6. 26. 7.
236 Geisenheim (Rheingau ) . . 90 30. 7. n 2. 7. 6. 7. n 11. 7. n 11. 7. 30. 7. 18. 7. 15. 6. 19. 6. 24. 6. 12. 7.
226 Heppenheim (Bergstraße ) . 100
232 Großostheim (Aschaffenburg ) . 130 n n 10. 7. 10. 7. 16. 7. 17. 7. 26. 7. 27. 7. 29. 7. 29. 7. n n 28. 6. 26. 6. 30. 6. 27. 6.
129 WeTbach (Tauberbischofsheim ) . . . 190 26. 7. 29. 7. 2. 7. 26. 6.
130 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 n n 26. 7. 28. 7. 20. 7. 20. 7. 15. 7. 26. 6. n
115 Eltmann (Haßfurt ) . . 240 n 24. 7. 28. 7. 25. 7. 28. 7. 24. 7. n 30. 6. 30. 6. 30. 6. 30. 6. 28. 7.
07 0 Kemnath (Kemnath ) . . 460 n 20 . 7. 15. 7. 12. 7. 17. 7. 17. 7. 17. 7. 27. 7. 28. 7. 1. 8. n 27. 7. n 9. 7. 15. 7. 2. 7. 14. 7. 26. 7.
162 Dillingen (Saarlouis ) . . 180 24. 7 . 3. 7. 9. 7. 13. 7. 25. 7. 27. 7. 28. 7. 15. 7. 30. 6. 22. 6. 28. 6. 18. 7,
160 Althornbach (Zweibrücken ) . 240 n 2h 7. 4. 7. 3. 7. 6. 7. n
220 Bergzabern (Bergzabern ) . . 170 2. 7. 24. 7. 25. 7. 31. 7. 31. 7. 28. 7. 15. 7. 10. 6. 15. 6. 15. 6. 20. 7.
221 Haßloch (Neustadt/Weinstraße ) . . 110 10. 6. 10, 7. 12. 7. 24. 7. 24. 7, 14. 7. 14. 6. 10. 6. 12. 6. 17. 7.
125 Frankenbach (Heilbronn ) . 170 18. 7. 29. 6. 30. 6. 15. 7. 20. 7.
127 Veilberg (Schwab . Hall ) . 370 19. 7. n n 10. 7.
113 Unterschlauersbach (Fürth ) . 320 26. 7. n 4. 7. 24. 7. n n 26. 7.
062 Berc .hing (Beilngries ) . 380 n n 4. 7. n n n n 15. 7. 6. 7. 10. 7. 14. 7. 27. 7.
070 Schwandorf (Buroleneenfeld ) . 360 21. 7. n 19. 7. 20. 7. 24. 7. 24. 7. 19. 7. 31. 7. 29. 6. 18. 7. 30. 6. n
152 Au (Rastatt ) . 230 29. 7. 21. 7. 6. 7. 30. 6. 24. 6. 28. 6.
123 Korntal (Leonberg ) . 300 n 16. 7. 28. 7. 28. 7. 26. 6. 3. 7. 3. 7. 15. 6. 31. 7.
101 Eislingen (Göppingen ) . 340 n n n 21. 7. 29. 6. 6. 7. 25. 6. 29. 7.
103 Herolding (Nördlingen ) . 410
082 Adelschlag (Eichstädt ) . 440 n n 14. 7. 17. 7. 20. 7. 20. 7. n 5. 7. 15. 7. 26. 6. 20. 7. 30. 7.
063 'Neustadt (Kelheim ) . 350 n n 10. 7. 10. 7. 10. 7. 22. 7. 29. 7, 10. 7. 20. 7. 4. 7. 1. 7. n
061 Ergoldingen (Landshut ) . 390 n 27. 7. 20. 6. 10. 7. 10. 7. * . 28. 7. 28. 7. 27. 7. 30. 7.
064 Straubing (Straubing ) . 330 26. 7. n 27 . 6. 4. 7. 6. 7. 8. 7 . 8. 7. 17. 7. 17. 7. 19. 7. 19. 7. 17. 7. n 13. 7. 18. 6. 28. 6. 30. 6. 23. 7.
407 Lalling (Deggendorf ) . 450
153 Schapbach (Wolfach ) . 420 n 18. 7. 26. 7. 22. 7. 25. 7. 30. 7. a n n n n 18. 7. 26. 6. 3. 7. 10. 7. n
094 Döttingen (MünsLngen ) . 750 n
044 Bellenberg (Illertiseen ) . 500 n n 28. 7. n n n n 10. 7. 21. 6. 21. 6. 24. 6. 24. 7.
046 DöpBhofen (Augsburg ) . 520 n 13. 7. n n 21. 7. 14. 7. 20. 7. 10. 7. n
051 München (München ) . 520 19. 7. 19. 7. 31. 7. 31. 7. 31. 7.
062 Thalhausen (F reising ) . 500 10. 7. 20. 7. 15. 7. 22. 7. 23. 7. 19. 6. 5. 7.
060 Kamfham (Griesbach ) . 340
202 Freiburg (Freiburg ) . 27 0 6. 7. 26. 7. 15. 7. 29. 6. 26. 6. 9. 7.
160 Kadelburg (WaAdshut) . . 330
031 Möggingen (Konstanz ) . 420 n n 4. 7. 10. 7. 12. 7. 28. 7. 28. 7. 29. 6. 24. 6. 27. 6. 30. 7.
032 Aulendorf (Ravensburg ) . 570 10. 7. 18. 7. 18. 7. 11. 7. 9. 7.
033 Oberstaufen (Sonthofen ) . 790 n 31. 7. 23. 7. 25. 7. 14. 7. n
044 Dickenreishausen (Memmingen ) . . 620 n n n n n n n n 8. 7. 10. 7. 10. 7. 30. 7.
038 Bad Aibling (Aibling ) . . 49 0 20. 7. n n 30. 7. n 30. 7. n n n 20. 6. 25. 6. 25. 6. 10. 7. 28. 7.
038 Traunstein (Traunstein ) . 600 n n 15. 7. 21. 7. 26. 7. 26. 7. 31. 7. 23. 7, 27. 7. 26. 7. 31. 7. 23. 7. n n 17. 7. 20. 7. 25. 7. n
f —erste reife Früchte ; b = Beginn der Blüte ; E = Ernte ; RE » Schnittreife für Hand - oder Maschinenernte ; RM = Schnittreife für Mähdrescher ;
MB = Beginn der Mähdrescherernte .
+) Numerierung nach naturräumlicher Gliederung .



Aerologische Werte Juli 1967

.T e m p e r a t u r Rel . F euchte W in d
Grad C % 360 ° Skale und m/s

NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer
Richtung

Windvektor *
Gc sch

mittl . skal .
Geschw ,

km Schl Schl Stut Schl Stuf : Schl Stut Schl Stut Schl Stut

25 - 45 . 7 - 47 . 5 - 43 . 3 5. - 46 . 0 5. ,21 . - 47 . 7 11 . - 49 . 4 5. - _ 084 086 6. 7 7 . 3 6 . 4 9. 4
20 - 50 . 2 - 53 . 3 - 47 . 0 7 . - 50. 7 26 . - 53 . 2 19 . - 57 . 8 19 . - - 133 154 2. 4 1. 3 2 . 6 3, 5
18 - 52 . 0 - 55 . 6 - 49 . 1 25 . - 52. 8 8. - 55 . 4 11 . - 59 . 7 19 . - - 194 259 4. 8 3 . 8 4 . 8 5. 0
16 - 52 . 5 - 55 . 4 - 48 . 0 5. - 51 . 6 6. - 58. 1 1. - 60 . 5 19 . - - 257 265 8. 2 7 . 3 9 . 2 8. 4
14 - 52 . 2 - 54 . 4 - 47 . 3 4 . - 47 , 0 12. - 61 . 0 1. - 61 . 8 1. - - 256 271 11 . 6 10 . 6 13 . 3 13. 4
12 - 54 . 3 - 55 . 5 - 44 . 8 9 . - 47 . 2 8. - 62 . 5 26 . - 62 . 0 7 . - - 263 278 15. 4 12. 2 19 . 0 19 . 6
10 - 47 . 7 - 45 . 0 - 41 . 1 1. - 40 . 0 18 . - 53 . 2 24 . - 49 . 0 5. 47 42 256 269 15. 6 11 . 7 22 . 2 18 . 2

8 - 31 . a - 29 . 4 - 25 . 4 1. - 24 . 3 19 . - 41 . 0 5. - 36 . 8 9 . 46 41 251 269 14 . 2 9 . 8 17 . 7 1 5. 2
- 24 . 2 - 21 . 8 - 20 . 2 1 . • - 16 . 9 19 . - 32 . 1 5. - 28 . 3 9 . 47 39 250 267 12. 9 8 . 8 15 . 3 12 . 6

6 - 17 . 0 - 14 . 7 - 12 . 9 19 . - 10 . 0 2Q. - 23 . 7 5. - 20 . 2 9 . 50 37 249 • 262- 11 . 1 7 , 5 14 . 4 10. 9
5 - 10. 7 - 8 . 1 - 5. 6 1 . - 3. 8 1 , , 20 . - 16 , 7 5 . - 13 . 5 9 . 56 37 248 266 9 . 6 6 . 4 12 . 7 . 9 . 5
4 - 4. 1 - 2. 0 - 0. 2 18 . 3 . 2 1. - 10 . 0 5, - 7. 1 9 . 52 47 249 269 8. 7 6 . 0 11 . 1 8. 7

2. 0 3 . 4 6 . 1 1. , 31 . 7 . 8 19 . - 4 . 0 5. - 2. 0 9 . 49 65 249 261 7. 6 6 . 0 10 . 0 8. 0
2 6. 7 9 . 2 12 . 3 19 . 15 . 8 20 . - 1. 9 5. 1. 8 9 . 66 75 250 260 6. 4 4 . 0 8 . 4 6. 0
1 11 . 4 16 . 6 15 . 7 19 . 24 . 3 20 . 5. 0 1 . 8. 2 10 . 70 66 252 263 4. 0 1 . 3 7 . 5 5. 5

0. 5 13 . 9 19 . 8 18 . 7 19 . 26 . 2 20 . S. 9 1. 13 . 0 10 . 77 61 254 222 2. 4 1 . 2 7 . 1 4. 1
Boden 14 . 4 18 . 1 18 . 7 20 . 21 . 4 14 . 9 . 0 1. 12 . 8 10 . 89 78 256 235 1. 2 1. 1 2 . 7 2. 1

Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte Wind
Hohe aber NN (km )_ 8 12 16 20 25 8 12 8 12 16 20 25

Schleswig = Schl 31 31 30 30 28 31 - 31 31 25 18 15
Stuttgart = Stut 31 31 31 30 27 31 - 31 30 25 22 16

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht Juli 1 9 *6 7

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag
e r
Besondere Erscheinungen

1 . Kontinentale Tropikluft ;
am 1 . im Norden

maritime Polarluft
Heiter bis wolkig

Gebietsweise geringe ,

am 2 . und 3 .2 .

Hochdruckbrücke

Gebietsweise Gewitter ;
am 3 . Böen über 75 km/h

3 . Stark bewölkt verbreitete , z . T .

4 .
Mitteleuropa

Gealterte ‘maritime Teils heiter ,

5 .

6 .

( BM ) Polar luft ;

am 7 . im Norden

gemäßigte kontinentale

Tropikluft

teils wolkig

bis bewölkt Fast niederschlagsfrei

7 .

8 .
Trog

Westeuropa
( TrW )

Bewölkt bis bedeckt

Verbreitete , gebiets¬
weise starke Nieder¬
schläge ( am 7 . Hohen -
oeißenberg 83 . 7 mm )

Gebietsweise Gewitter ;

am 8 . und 9 . Böen über

9 .
Frische maritime

75 km/h

10 .
P olarluft

Am 9 . und 13 .

. 11 .

12 .

Hochdruckbrücke

Mitteleuropa

( BM )

Gemäßigte

kontinentale ,

Heiter ,

am 12 . im Norden

wolkig

gebietsweise meist

geringe , sonst

keine Niederschläge
13 . ab 13 . im Süden

maritime Tropikluft
14 . Hoch

Nordmeer -
F ermoskandien

zyklonal
(HNFz )

V er breitete , gebiets¬
weise starke Nieder¬
schläge ( am 15 . Wen¬

delstein 53 . 3 mm )

Gebietsweise Gewitter ;

am 13 . und 14 . verbreitet

über 30 ° C
15 .

16 .
Gealterte maritime

Polarluft

Bewölkt bis bedeckt

17 . Hoch
Heiter bis wolkig ;

am 19 . im Norden

Nur im Norden

18 .
F ermoskandien

anti zyklonal
Maritime , im Norden

kontinentale
Tropikluft

vereinzelt Nieder -
schlau

19 . (HFa )

Gebietsweise Gewitter ;

am 19 . verbreitet über

30 ° G ; am 23 . Böen über

20 .

21 .

Nördliche Westlage
anti zyklonal

( Wa )
Gealterte maritime

P olarluft ;

am 22 . und 23 .

im Süden gemäßigte

Wolkig , zeit - und
Verbreitete -

gebietsweise starke -

22 .

23 .

Südwestlage
zyklonal

( S Wz )

gebietsweise heiter Niederschläge
7 5 km/h

24 . maritime Tropikluft
Meist niederschlags -
frei ; im Alpenraum
am 25 . auch im Süd¬

westen und Norden
Regenfälle

25 . Nördliche Westlage
Heiter bis wolkig ; Gebietsweise Gewitter

26 .
anti zyklonal im Küsten - und

27 .
( Wa )

am 26 . und 27 . Alpenbereich

28 . Tropikluft zeitweise , am 29 .

verbreitet stark

bewölkt

Am 30 . nur im Norden ,
Gebietsweise Gewitter

29 . sonst verbreitet - am
28 . und 31 . gebiets -

30 . Hoch
Mitteleuropa

(HM )

Gemäßigte maritime weise starke - Nieder¬
schläge

31 . T r opikluft
Gebietsweise Gewitter
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Allgemeiner Witterungscharakter

Nach wechselhaftem Verlauf mit überwiegend zyklonalem Wit¬
terungscharakter erwies sich der August 1967 größtenteils als
etwas zu kalt . Die Stationen mit unternormalen Niederschlags¬
summen waren etwas in der Mehrzahl . Die Gesamtsonnenschein¬
dauer wichnur wenig von den jeweiligenBezugswerten ab , meist
war sie einige Prozent zu hoch .

W etterablauf

Vom 1 , bis 5 . verlagerte sich eine meridionale Tiefdruckrin¬
ne vom Ostatlantik nach Mitteleuropa . Auf ihrer Vorderseite
floß am 1 . und 2 . maritime Tropikluft zu uns ein , in die ein¬
zelne Gewitter Störungen eingelagert waren , Am Nachmittag des
2 . führte der Durchzug einer atlantischen Kaltfront im mittle¬
ren und südlichen Bundesgebiet zuUnwettern mit Gewittern und
Böen bis zu 130 km/h . Inder am 3 . bis 5 . nachfolgenden mari¬
timen Polarluft setzte sich die Schauertätigkeit fort und war
besonders am 3 , und 5 . mit Gewittern verbunden . Am 4 . und
5. brachten an der Kaltfront entstandene Wellenstörungen Süd¬
deutschland nochmals stärkere Wetterverschlechterung . Am 1.
und 2 . betrugen die Tagesmaxima fast überall 25 . 0° C und mehr ,
gebietsweise 30 . 0° C und mehr (Freiburg i . Bi , 33 . 4 ° C ) . Nach
der anschließenden Abkühlung kamen die Maximalwerte am 5 .
nur noch vereinzelt an 22 . 0° C heran . Eine tägliche Sonnen¬
scheindauer von mehr als 10 Stunden wurde nur vereinzelt am
1. und 2 . im Süden registriert .

Vom 6 . bis 8 . wanderte eine Zelle des Azorenhochs langsam
über Mitteleuropahinweg nach Osten . Sie brachte überwiegend
heiteres Wetter . Am 6 . bestimmte noch die eingedrungene Po¬
larluft die Temperaturen , und auch am 7 . reichte die Sonnen¬
einstrahlung nicht aus , um Tage smaxima von 25 . 0° C und mehr
zu erzielen . Erst in der am 8 . auf der Westflanke des Hochs
einfließenden maritimen Tropikluft war dies mit Ausnahme der
Küstengebiete fast überall der Fall . Lediglich an diesem letz¬
teren Tage über schritt auch die Sonnenscheindauer - in größerer
Verbreitung 10 Stunden .

Vom 9 , bis 11 . füllte sich ein hochreichendes Tief im Raume
der Britischen Inseln auf . Seine Störungsfront überquerte am
9 . und 10 . das Bundesgebiet . Die Niederschläge fielen an die¬
sen beiden Tagen - ebenso wie am 11 , in der Rückseitenströ¬
mung des Tiefs - im wesentlichen als Schauer ; sie waren vor
allem am 10 . von Gewittern begleitet . Die Tages summen über¬
schritten mehrfach 20 , vereinzelt 30 mm . Die Temperaturen
erreichten am 9 . im mittleren und südlichen Bundesgebiet
nochmals verbreitet Maximalwerte von 25 . 0 bis 30 . 2 C , am
1 0. nur vereinzelt um 25 . 0° C und am 23 . meist nur 17 . 0 bis
22 . 0° C . Eine Sonnenscheindauer über 10 Stunden wurde nur
am 9 . südlich der Donau registriert .

Vom 12 . bis 17 . kamen in einer zyklonalen Westlage an allen
Tagen Niederschläge vor ; nur vom 15 . ab war es gebietsweise
niederschlagsfrei . Steuernd wirkten dabei zwei hochreichende
Tiefs überGroßbritannien . Das erste hatte sich aus einem Kern
de s komplexen Nordseetiefs durch Einbeziehung f ris eher Polar -
luft erneut verstärkt ; der tiefe Druck in diesem Raum wurde
später durch Zuwanderung einer Zyklone aus dem grönländi¬
schen Raum aufrecht erhalten . Eine erst ^ Kaltfront überquer¬
te das Bundesgebiet am 12 . ; an den beiden folgenden Tagen
herrschte Schauerwetter , Das Frontensystem der atlantischen
Zyklone erreichte uns am Abend des 14 . An seiner Kaltfront
bildete sich eine Wellenstörung , unter deren Einfluß das Bun¬
desgebiet am 15 . und 16 . stand . Nachfolgend fielen wieder
Schauer . Bis zum 14 . war das Wetter ausgesprochen kühl , am
13 . und 14 . wurden maximal 21 . 0 bis 22 . 0° G gemessen . Durch
Zufuhr gemäßigter Tropikluft trat an den folgenden drei Tagen
zeitweise Erwärmung ein , besonders am 16 . beim Durchzug
der Wellenstörung . Während in diesem Witterungsabschnitt
sonst kaum ein Sommertag vorkam , lagen die Maxima dieses
Tages im mittleren und südlichen Bundesgebiet zwischen 25 . 0
und 32 . 0° C . Eine Sonnenscheindauer über 10 Stunden kam nur
am 16 . im Süden und am 17 . vereinzelt im mittleren Bundes¬
gebiet vor .
Vom 18 , bis 20 . erfolgten zwei Vorstöße des Azorenhochs ; der
erste am 18 . und 19 . nach Mitteleuropa , der zweite am 19 . und
20 . nach Großbritannien ; letzterer überlagerte sich der über
dieNordsee einfließenden Polarluft . Am 18 . streifte die Warm¬
front eines kleinräumigen Tiefs über Irland nur die Küstenlän¬
der , im übrigen Bundesgebiet herrschte heiteres Wetter mit
mehr als zehnstündigem Sonnenschein und Maximaltemperatu¬
ren um 25 . 0° C . Die mitteleuropäische Hochdruckzelle wurde

am 19 . von der weiter nordwestlich gelegenen nach Süden ab¬
gedrängt ; damit überquerte uns auch die zwischen beiden ge¬
legene Konvergenz . Sie brachte zwar verbreitete , aber nur ge¬
ringe Niederschläge . Hinter ihr flössen kühlere Luftmassen
ein . Am 20 . herrschte bei restlichen Niederschlägen im Nord¬
stau der Alpen im allgemeinen bewölktes Wetter . Die Tempe¬
raturen überschrittennur am 19 . in Süddeutschland - vor Ein¬
dringen der kühleren Luft - Örtlich 25 . 0° C ,

Vom 21 . bis 23 , verlagerte sich das ehemals überGroßbritan¬
nien gelegene Hoch unter Abschwächung nach Mitteleuropa . Es
brachte vor allem der Mitte und dem Süden des Bundesgebietes
Aufheiterung . Die Erwärmung der ehemaligen Polarluft führte
am 22 . vereinzelt und am 23 . (Freiburg i . Br . 29 . 3 ° C ) verbrei¬
tet zu Sommertagen . Am Nachmittag dieses Tages drang be¬
reits eine Störung aus dem südfranzösischen Raum zu uns ein
und führte imSüdwesten verbreitet zu Gewittern und z , T . kräf -
tigenNiederschlägen (Freiburg i . Br . von 1 8 bis 24 Uhr 36 mm ) .
Die Sonnenscheindaue r überschritt am 21 . und 22 . im mittleren
und südlichen Bundesgebiet verbreitet 10 Stunden , am 23 . ge¬
bietsweise und hauptsächlich in Norddeutschland .

Vom 24 . bis 26 , verlief eine flache , breite Hochdruckzone von
denAzorenüber Mitteleuropa nach Skandinavien . In ihr bildete
sich am 24 . über dem mittleren Bundesgebiet im Zusammen¬
hang mit der am Vortage eingedrungenen Störung ein schwaches
Tief aus . Bei dieser Druckverteilung kam es am 24 . bis 26 .
zu gebietsweisen und sehr unterschiedlichen Niederschlägen ,
örtlich auch zu Unwettern (Lorch/Rhein am 24 . ) , In Freiburg
i . Br . fielen in der Nacht vom 23 . zum 24 . 39 mm Nieder¬
schlag , Dabei waren die Temperaturen dieser Tage mit maxi¬
mal 25 . 0 bis 26 . 0 ° C nicht einmal besonders hoch . Mehrfach
kam es auch zu Nebelbildung . Die Sonne schien am 24 . und 25 ,
gebietsweise und am 26 . und 27 , örtlich mehr als 10 Stunden ,

Vom 27 . bis 29 . ve rlagerte sich der nördliche , meridional ver¬
laufende Teil der Hochdruckzone langsam ostwärts . Die Druck¬
verteilung war immer noch flach , das Wetter im Bundesgebiet
heiter bis wolkig mit örtlichen Frühnebeln . Vom Nachmittag
des 29 . ab wirkten sich in den Küstenländern neue atlantische
Fronten mit Niederschlägen aus . In der sich weiterhin erwär¬
menden ehemaligen Polarluft überschritten die Temperaturen
erst am 29 . mehrfach 25 . 0 C . Eine Sonnenscheindauer von
mehr als 10 Stunden trat in zunehmender Verbreitung in Süd¬
deutschland auf .

Am 30 . und 31 . erfolgte abermals ein Vorstoß des Azoren¬
hochs nach Mitteleuropa , wo die flache Hochdrucklage eine
leichte großräumige Drucksenkung erfahren hatte . Um die
Ostflanke des atlantischenHochdruckkeiles konnte zunächst er¬
neut gealterte Polarluft in das ganze Bundesgebiet einströmen .
An der Kaltfront fielen am 30 . nur gebietsweise geringe und
lediglich vereinzelt stärkere Niederschläge ; erst weitere an
der Nordflanke des Keiles ostwärts ziehende Störungen brachten
den Küstengebieten am 31 . größere Tagesmengen (Cuxhaven
34 mm ). Nach anfangs noch heiterem Wetter nahm die Bewöl¬
kung am 31 . zu , so daß sich auch die Sonnenscheindauer auf
Werte unter 10 Stundenbeschränken mußte und die Temperatur -
maxima überall unter 25 . 0 ° C blieben . •

Besondere Wettererscheinungen und Wetter schaden

Schon am 1 , führten die von der subtropischen Warmluft mit -

geführtenGewitterstörungen gebietsweise zu ungewöhnlich star¬
ken Niederschlägen (Oberharz , Göttingen , im Krs . Duderstadt ,
Köln - Land , Stuttgart ) . Der Einbruch kühlerer Meeresluft am
Nachmittag des 2 . verursachte in vielen Teilen des Bundesge¬
bietes durch Blitzschläge , Starkniederschläge , Sturmböen und
WindhosenSchäden in z . T . verheerendem Ausmaße . Der Durch¬

zug der Gewitterfront am 23 . und 24 . war im Mittelrheingebiet
ebenfalls von ungewöhnlichen Unwettern begleitet . Am 25 . be¬
hinderten ausgedehnte Nebel den Schiffs - , Auto - und Flugver¬
kehr . Eine Windhose zerstörte am 26 . T eile des Dorfes C ram¬
me (Krs . Wolfenbüttel ) .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur wiesen als extreme
Werte 19 . 2° C in Heidelberg und 2. 5° C auf der Zugspitze auf
(Wendelstein 9 . 4 ° G) . Im größten Teil des Bundesgebietes be¬

wegten sie sich zwischen 16 . 0 und 18 . 0° C ; dabei wurden je¬
doch 1 7. 0° C im Rheingebiet und in Süddeutschland häufiger über¬
schritten als in den übrigenRäumen . Mittelwerte unter 16 . 0 C
traten imHinterland der Küsten , sonst nur in Abhängigkeit von
der Höhenlage auf , wobei sie in den Kammlagen der Mittelge -
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bärge und in den mittleren und höheren Lagen der Alpen 14 , 0 ° C
unter schritten ( Großen Falkenstein 11 . 5 C ) . Durch Monatsmit¬
tel über 18 . 0 ° C 'zeichnete sich die gesamte Oberrheinische
Tiefebene , das Rhein - Maingebiet und ein kleinerer Streifen am
Niederrheinaus ; auch Stuttgart - Stadt und Friedrichshafen hat -
ten 18 . 1 ° C .

Aus den Abweichungen der Monatsmittel ergab sich , daß
- nach wechselhaftem Verlauf - die zu kühle Witterung über¬

wog ; dies war allerdings regional unterschiedlich : In Nord¬
deutschland und westlich des Rheins lagen alle Monatsmittel
d’er Lufttemperatur unter den Normalwerten , aber nur selten
mehr als 0 . 5 ° C ( Herrstein , Kr . Birkenfeld/Nahe 1 . 1 ° C ) . Das
mittlere Bundesgebiet verzeichnete größtenteils ähnliche Ab¬
weichungen ; hier war es aber am Niederrhein sowie an Ruhr
und Eder gebietsweise wenige Zehntelgrad zu warm . In Süd¬
deutschland dominierten zwar ebenfalls noch die Stationen mit
negativen Abweichungen , in einer größeren Zahl verstreut lie¬
gender kleiner Gebiete und einem geschlossenen die Alpen und
ihr Vorland umfassenden Raum war es jedoch zu warm . Auch
die positiven Abweichungen überschritten nur selten 0 . 5 C und
erreichten vereinzelt 1 . 1 C ,

Der T emperaturverlauf nach den Tagesmittein war sehr
wechselhaft . Anhaltend ( 8 bis 10 Tage ) zu warm - wenn auch
meist nur wenig - war es lediglich in der letzten Dekade ge¬
bietsweise im nördlichen und mittleren Bundesgebiet . Die An¬
dauer zu warmer und zu kalter Perioden betrug sonst maximal
5 Tage , so daß im Süden und in Berlin im Mittel ein sechsma -
ligerWechselderT emper atur Verhältnis se auf trat . Dabei waren
die Schwankungen um die langjährigen Mittelwerte der einzelnen
Kalendertage in der er sten Monatshälfte größer als in der zwei¬
ten und auch imSüden größer als im Norden . Der relativ wärm¬
ste T ag war im ganzen Bundesgebiet nach den Tagesmitteln der
1 . d . M . ( 4 bis 7 ° C zu warm ) , der kälteste ( 4 bis 8 ° G zu kalt )
war im Süden einheitlich der 13 . Vom 1 . bis zum 4 . betrug der
Temperaturrückgang im Norden 8 und im Süden 10 C .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten zu 59 % am
1 . , zu 35 % am 2 . , zu 5 % am 10 . ( im Süden ) und 1 % am 9 . ( im
Süden ) auf . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
23 . 5 ° C ( Helgoland am 1 . ) und
33 . 2 ° C ( Mannheim am 1 . ) ,
in den Höhenlagen zwischen 200 und 799 m Seehöhe zwischen
25 . 4 ° C ( Schneifelforsthaus am 1 . ) und
33 . 4 ° C ( Freiburg i . Br . am 1 . ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
11 . 3 ° C ( Zugspitze am 9 . ) und
29 . 7 ° C ( Oberstdorf am 16 . ) .

Die Monatsminima verteilten sich auf eine wesentlich grö¬
ßere Zahl von Tagen : zu 60 % auf den 5 . bis 8 . ( 45 % am 6 . ) ,
zu 26 % auf den 18 . bis 25 . ( 17 % am 21 . ) , zu 13 % auf den 13 .
und 14 . sowie zu 1 % auf den 29 . Nach der Höhenlage geordnet
lagen sie

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
12 . 5

° C ( List am 24 . ) und
4 . ß ^ C ( Limburg am 6 . ) ,

in Höhenlagen zwischen 200 und 799 m Seehöhe zwischen
10 . 1 C ( Oberaudorf am 6 . ) und
- 2 . 0 ° C ( Villingen am 7 . ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

7 . O^ G ( Kl . Feldberg/Taunus am 13 . ) und
- 5 . 2 ° C ( Zugspitze am 14 . ) .

Die Zahl der Sommertage ( Max . 25 . 0 ° C ) betrug in den
Küstengebieten nur 1 bis 2 ; sie nahm in Norddeutschland bin -
nenwärts örtlich auf 6 bis 8 , weiter nach Süden auf 10 bis 13
zu . Diese Häufigkeiten waren größtenteils mehrere Tage ge¬
ringer als die Norm und nur vereinzelt unbedeutend zu hoch .
Heiße Tage ( Max . ^ 30 . 0 C ) kamen in den Küstenländern
überhaupt nicht vor , im norddeutschenBinnenland und im Mit -

telgebirgsraum gebietsweise einmal , südlich der Mainlinie 1
bis 4 mal . Hier wurde der langjährige Durchschnitt größten¬
teils um 1 , vereinzelt um 2 Tage überschritten , sonst bestand
ein ebenso geringes Defizit .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 18 mm ( Euskirchen ) und 275 mm ( Bühlertal , Krs . Bühl ) .
Das Bfld der Niederschlags Verteilung war der Jahreszeit ent¬
sprechend unruhig . Ausgeprägte großräumige Unterschiede
waren nicht vorhanden . Es war zwar einerseits eine gewisse
Steigerung von Norden nach Süden zu erkennen : So wurden Mo¬
natssummen von 200 mm im nördlichen und mittleren Bundes¬
gebiet nur vereinzelt , imSüden in Abhängigkeit von der Höhen¬
lage etwas häufiger überschritten ; das gleiche gilt für die je¬
weils in kleineren Gebieten auftretenden Mengen zwischen 150
bis 200 mm und die etwas größere Räume umfassenden Mengen
zwischen 100 und 150 mm . Die Ausdehnung der Räume mit 75
bis 100 mm , die das Bild am stärksten beherrschten , nahm da¬

gegen nach Süden eher etwas ab . Das Vorkommen von Mengen
unter 75 mm war in dem größeren süddeutschen R aum anderer¬
seits ebenfalls verbreiteter als nördlich der Mainlinie . Werte
unter 25 mm kamen nur in der westlichen Niederrheinischen
Bucht vor .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den
Normalwertcn lagen zwischen 32 % ( Euskirchen ) und 300 %
( Burgen , Krs . St . Goar ) . Aus der unregelmäßigen Verteilung der

Prozentwerte hoben sich vier von Südwest nach Nordost verlau¬
fende Streifen mit Werten über 100 % hervor ; innerhalb von ih¬
nen kamen in kleiner enGebieten 200 bis 300 % vor . Sie verliefen
vom Schwarzwald zum Fichtelgebirge , von der Oberpfalz zum
Harz , vom Niederrhein zur Lüneburger Heide und von der Ol¬
denburger Geest nach Schleswig , ln den dazwischen gelegenen
Gebieten und in Bayern kamen verbreitet weniger als 75 % der
Normalwerte vor , dabei in Nordrhein - Westfalen häufig , sonst
vereinzelt auch Werte unter 50 % . Daneben wurden aber in klei¬
neren Räumen noch 100 % überschritten .

Die Niederschlagshäufigkeit lag nach der Z ahl der Ta¬
ge mit mindestens 0 . 1 mm oft nahe den zu erwartenden Werten ,
In den einzelnen Ländern waren die Verhältnisse jedoch etwas
unterschiedlich . So waren die mit solchen Mengen im Norden
auf getretenen 14 bis 20 Tage und die 11 bis 17 T age in den mitt¬
leren Bundesländern im Vergleich zur Norm überwiegend zu
gering , dagegen die Zahlder 13 bis 20 Tage im Süden etwas zu
hoch . B ei B etrachtung der Tagesmengen mit mindestens 1,0 mm
traten die Fehlbeträge imNorden , wo 9 bis 15 Tage vorkamen ,
noch etwas stärker hervor , •während in Bayern ( 10 bis 17 T age )
die Verhältnisse ausgeglichener waren und im Südwesten ein¬
deutig ein Überschuß solcher Tage vorlag . Dagegen waren Ta¬
gesmengen von mindestens 10 mm in Schleswig - Holstein und
Bayern ( meist 1 bis 3 Tage ) weniger häufig als normal , wäh¬
rend die übrigen Länder mit bis zu 6 Tagen ein Zuviel aufwie¬
sen . Das bedeutet , daß im August 1967 stärkere Niederschläge
eine besondere Rolle spielten . Diese Tatsache kam auch in der
Zahl der Tage mit Gewitter zum Ausdruck , die abgesehen von
Schleswig - Holstein bis zu 10 betrug und damit - bis auf wenige
Ausnahmen - örtlich bis zu 8 Tage über dem langjährigen Durch¬
schnitt lag .

Die mittlere tägliche Bewö lkun g bewegte sich im Berichts -
monat zwischen 5 , 0 und 7 . 5 Zehnteln der gesamten Him¬
melsfläche . Sie war damit bis auf wenige Ausnahmen - örtlich
bis zu 1 . 0 Zehntel - größer als nach dem langjährigen Durch¬
schnitt . Die Zahl der heiteren Tage ( zwischen 0 und 5) war
dementsprechend fast überall zu gering , örtlich bis 5 Tage .
Andererseits ergab sich aber , daß die Zahl der trüben Tage
( zwischen 3 ! und 13 ) nur gebietsweise größer als die Norm
war .

DieGesamtsonnenscheindauer des Monats war in
Clausthal - Zellerfeld mit 146 Stunden am ge ringsten und auf dem
Hohenpeißenberg mit 240 Stunden (Kempten 235 , Berus 234Stun -
den ) am größten . Unter 200Stunden lagen diese Werte in Nord¬
deutschland verbreitet , sonst meist nur in höheren Lagen . Die
Abweichungen dieser Monatssummen von den Bezugswerten be¬
wegten sich bis auf wenige Ausnahmen zwischen + 10 % ; dabei
überwog die Zahl der positiven Abweichungen . Die extremen
Prozentwerte wurden zu 86 % ( List/Sylt ) und 113 % (Kempten )
errechnet .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm
^

Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg * )

326 336 399 406 433

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Schwankungen der T emperatur en im Boden schwächten sich
nichtnurmit zunehmender Tiefe , sondern auch im Verlauf des
Monats ab . Die höchsten Tagesmittel ergaben sich für den 1 .
und 2 . ( in Bayern z . T . den 3 . ) des Monats und hatten in 20 cm
Tiefe in Bamberg ( 26 . 7 G ) ihren größten Wert . Der höchste
Terminwert ( 14 Uhr ) wurde in Mannheim am 1 . nahe der Ober¬
fläche ( in 2 cm Tiefe ) mit 41 . 2 C gemessen . Der Witterungs¬
umschwung zu Beginndes Monats bedingtenoch in 20 cm Tiefe
in den Tage smitteln einen Temperaturrückgang von maximal 9 C
( 1 . bis 5 . ) . Nach einer weiteren kräftigen Wärmewelle traten
dann kurz vor Monatsmitte im mittleren und südlichen . Bundes¬
gebiet die tiefsten Tagesmittel ( in 20 cm Tiefe örtlich unter
16 . 0 C ) auf .' Während sich dann die Böden in diesen Gebieten
in 20 cm Tiefe auf Werte um 20 . 0 ° C erwärmten ( 50 cm 19 . 0 ° C )
und wenig Änderung aufwiesen , blieben sie im Nordenkalt ( um
17 . 0 C , wobei die Temper aturen um den 21 . d . M . einen weite¬
ren Tiefstwert erreichten ( unter 15 . 0 C ) . Am Monatsende war
es in allen Schichten kälter als zu Beginn , in 20 cm bis zu 7 ,
in 50 cm bis zu 5 und 100 cm bis zu 2 C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (
° C )

in verschiedenen Tiefen

\ T iefe B raunscbweig Wahn Würzbu r g Augsburg

am \ 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
1 . 8 . 23 . 5 20 . 8 18 . 6 22 . 4 21 . 7 19 . 2 24 . 3 22 . 1 18 . 2 25 . 6 22 . 1 18 . 3
6 . 8 . 18 . 8 18 . 3 18 . 2 20 . 1 20 . 0 18 . 8 18 . 5 19 . 6 18 . 4 16 . 7 18 . 5 18 . 4
9 . 8 . 19 . 3 18,4 17 . 7 21 . 7 21 . 3 18 . 9 20,7 18 . 9 17 . 8 22 . 7 19 . 6 17 . 5

14 . 8 . . 16 . 9 16 . 8 17 . 2 16 . 9 18 . 3 18 . 1 17 . 7 18 . 2 17 . 5 18 . 1 17 . 4 17 . 0
17 . 8 . 17 . 7 17 . 5 16 . 9 19 . 6 19 . 4 18 . 0 20 . 9 19 . 5 17 . 2 19 . 3 18 . 9 16 . 9
31 . 8 . 17 . 9 17 . 3 16 . 8 20 . 2 20 . 0 18 . 4 19 . 7 19 . 1 17 . 4 20 . 0 19 . 0 17,1

Im Monat August standen im allgemeinen wieder ausreichende
Bodenwasservorräte für die Pflanzen zur Verfügung . Nur in

einigen Gebieten , wie am Ober - und Mittelrhein , an der Lahn ,
dem Main - und dem Neckarraum und am Südrand der Nord¬
deutschen Tiefebene lagen die Bodenwassergehalte unter Gras
und Hackfrüchten zum Monatsbeginn und teilweise auch später
sehr niedrig ( zwischen 10 und 50 % der nutzbaren Kapazität ) .

* ) Nachtrag für Juli 1967 : Hohenpeißenberg 501 cal/cm ^
Tag



Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1967

Allgemeiner Überblick

Der Witterungscharakter des abgelaufenen Monats zeigte ge¬
genüber dem Vormonat ein völlig anderes Bild . Schon in den
ersten Tagen ging die meist hochsommerlich warme , nieder¬
schlagsarme und sonnenscheinreiche Witterung zu Ende . Nord¬
atlantische Störungen griffen in der Folgezeit so weit nach
Süden aus , daß Mitteleuropa wieder häufiger von kühlen Mee¬
resluftmassen erfaßt wurde , die unbeständiges und zu wieder -
holtenNiederschlägen neigendes Wetter mit sich brachten . Für
alle Pflanzen war dieser Umschwung von großer Wirkung , be¬
deutete er doch das Ende der ungenügenden Wasserversorgung ,
die in zunehmendem Maße das Wachstum behindert oder voll¬
ständig gestoppt hatte . Die Befürchtung , daß sich nach zwei
verregnetenSommernnun ein Trockensommer einstellen könn¬
te , war somit gegenstandslos geworden . Mehrere Vorstöße
subtropischer Luftmassen , ebenso wie kurzlebige Hochdruck¬
zellen sorgten dafür , daß die für eine gute Entwicklung der
Pflanzen notwendigen Wärmegrade trotzdem für längere Zeit
erreicht wurden . So kam es , daß die Durchschnittstemperatu¬
ren des Monats an den einzelnen Stationen entweder fast nor¬
mal waren oder gegenüber dem langjährigen Mittel nur unwe¬
sentlich zu tief lagen . Eine ganz beträchtliche Verminderung im
Vergleich zum Monat Juli erfuhr die Sonnenscheindauer . Da
diese im Juli überaus hoch war , wurden die Normalwerte des
August dennoch nur an wenigen Orten unterschritten . Der Rück¬
gang der Sonnenscheindauer gegenüber dem Vormonat war in¬
sofern von Einfluß , als er die Geschwindigkeit der Reifungs¬
vorgänge (vor allem bei Obst ) herabsetzte und die Abtrocknung
des zur Ernte bereitstehenden Getreides verzögerte .

Die Niederschläge traten nicht nur in kurzen Abständen auf ,
sondern waren auch oft in ihrer Intensität sehr hoch . Mehrfach
herrschte eine lebhafte Gewittertätigkeit , die z . T . Unwetter¬
charakter annahm und zu starken Bodenerosionen führte ( z . B .
am Mittel - und Oberrhein am 23 . /24 . 8 . ) . Die auf engemRaum
recht ungleichen Regenmengen spiegeln sich deutlich in der
Höhe wie im zeitlichen Ablauf der Bodenfeuchtigkeit wider .
Dazu kommt noch die verschiedene Ausgangslage , d . h . der
verschiedene Wassergehalt , mit dem die Böden in -den neuen
Monat eingetreten waren . Wenn man noch die Bodenarten in die
Betrachtung mit einbezieht , ergibt sich eine für die .Pflanzen
verwirrende Vielfalt der verfügbaren Was serreserven . Zusam¬
menfas send läßt sich jedoch sagen , daß sie unter allen Kultur¬
arten wieder die Höhe erreichten , die zur Bewältigung der phy¬
siologischen Vorgänge erforderlich war . Nur in wenigen Land¬
schaftsgebieten ( z . B . Lahntal , Braunschweiger Lößbörde ) war
die Bodenfeuchte unter Hackfrüchten weiterhin viel zu gering .

War es im Juni/Juli ein etwa btägiger Rhythmus , der das Wit¬
terungsgeschehen beherrschte , so zeigte sich fast den ganzen
August hindurch , mindestens in der Temperatur , ein solcher
von annähernd 7 Tagen . Die Pflanzen waren also ständig wech¬
selnden Umweltbedingungen ausgesetzt . Mäßig niedrige Tem¬
peraturgrade reduzierten den Zuwachs bei Zufuhr von Polar¬
luft , sicherten den Pflanzen aber durch die verringerte Trans¬
piration einen ausreichenden Wassernachschub . Im Gegensatz
dazu führte einströmende subtropische Luft zu zeitweise star¬
ker Beanspruchung der Wasservorräte und - so weit genügend
Feuchtigkeit zur Ve rfügung stand - auch zu einem güten Wachs¬
tum sfort schritt .

Wildwachsende Pflanzen

Durch die starke Verbesserung der Boden - und Luftfeuchte¬
verhältnisse wurde der weiteren Laubverfärbung bzw , dem vor¬
zeitigen Blattfall Einhalt geboten . So zeigten sowohl die Wälder
als auch die Gehölzflora in den Fluren gegen Monatsende ein
noch relativ kräftiges Grün .

Mit der vorwiegend im letzten Monatsdrittel begonnenen Herbst¬
zeitlosenblüte kündigte sich der nahende Herbst deutlich an .
Schon weiter fortgeschritten war die Blüte des Heidekrautes ,
die bis zum Monatsende in fast allen Gebieten in Gang gekom¬
menwar . VomFlachland ausgehend reiften langsam auch in den
höheren Lagen weitere Früchte der Heckenrose heran . Das
Bergland selbst aber wurde in dieser Hinsicht bis zum Monats¬
ende nur ausnahmsweise erreicht . Im Gegensatz dazu wurden
bei einem anderen Strauch , dem Schwarzen Holunder , die
Früchte zu dieser Zeit auch schon im Bergland reif . Wohl am
eindrucksvollsten war der Reifungs vor gang der Ebereschen¬
früchte Zusehen , die im Laufe des Monats - mit Ausnahme der
Gebirgslagen - als nicht zu übersehende rote Dolden überall in
Erscheinung traten .

Kulturpflanzen
Die Wirkung der Augustwitterung auf die Kulturpflanzen darf
als überwiegend positiv bezeichnet we rden . Weitaus die größten
Vorteile aus den meistenorts reichlichen Niederschlägen zog
das Grünland . Wiesen und Weiden , die zu Anfang des Monats
vor allem in Süddeutschland und Hessen einen zum Teil ver¬

steppten Eindruck machten und auf denen nur noch sehr wenig
Substanz oder sogar überhaupt nichts mehr produziert wurde ,
ergrünten wieder und boten neue Futtermöglichkeiten . Selbst
da , woStarkniederschläge auftraten , bereiteten sie beim Grün¬
land keine Schwierigkeiten . Der schon Mitte Juli begonnene
Grummetschnitt mußte allerdings immer wieder unterbrochen
werden , bis kurzfristige Wetterbesserungen auftraten .

Im Laufe des Monats wurde nacheinander das letzte Getreide
gelbreif : Winterroggen in der ersten Augustdekade in Schles¬
wig und im Bergland , Winterweizen und Hafer meistens eben¬
falls in der ersten Dekade , in der zweiten jedoch nur noch im
Küstengebiet und vereinzelt imBergland . Die Wintergerste war
bis zur Monatsmitte überall restlos geerntet , in einigen Früh¬
gebieten um diese Zeitsogar schondas gesamte Wintergetreide .
Gegen Ende des Monats waren auch die Winterroggenfelder ge¬
räumt . Die Ernte des Winterweizens und des Hafers machte
nur langsame Fortschritte , da diese unter wesentlich schlech¬
teren Witterungs Verhältnissen geborgen werden mußten als dies
beiden er sten Winterhalmfrüchtender Fall war . Durch mehrere
niederschlagsfreie Tage begünstigt , konnte aber auch bei ihnen
die Ernte noch im August im großen und ganzen abgeschlossen
werden . Lediglich im Nordwestdeutschen Flachland und im
B e rgland , einschließlich des unmittelbaren Alpen vorlande s stand
am Monatsende noch Getreide , vor allem Winterweizen auf dem
Halm , Mit dem Leerwerden der Felder Hand in Hand ging das
TiefpflügenundStoppelschälen . Vereinzelt wurde in den letzten
Tagen bereits die Einsaat von neuer Wintergerste vorgenom¬
men .

Im August richtete sich das Augenmerk immer mehr auf die
Hackfrüchte . Das Schwergewicht der Kartoffelrodung verla¬
gerte sichimFlachland Anfang des Monats von den frühen Sor¬
ten auf mittelfrühen . Im Bergland dauerte die Frühkartoffel¬
ernte noch bis Mitte August . Während die Entwicklung der Früh¬
kartoffeln in den genannten Tr ockengebieten z . T . beeinträchtigt
wurde , dürfte der Niederschlag für die späten Sorten noch ge¬
rade rechtzeitig gekommen sein . Mit der Monatshälfte begin¬
nend machte sich ein zunehmendes Absterben des Kartoffel¬
krautes bei späten Sorten bemerkbar . Durch die Verbesserung
der Bodenfeuchtigkeit wurde auch die Körperbildung der Rüben
ergeblich gefördert . Zuckerrüben zeigten am Monatsende einen
höheren Zuckergehalt als zur Vergleichszeit des Vorjahres .

Auch für die Auspflanzung von Herbstgemüse war die feuchte
Witterung günstig . Das Gemüseangebot wurde noch reichhalti¬
ger als bisher .

Obstkulturen

Im Vergleich zur raschen Ausreife des Getreides ging die Aus¬
reife bei Obst viel verhaltener vor sich . Qualität und Quantität
der geernteten Früchte zeigten aufgrund der vergangenen , nicht
gleich abgelaufenen Witterung in den einzelnen Teilgebieten
z . T . große Unter schiede , doch ,darf das Ergebnis im ganzen als
sehr zufriedenstellend bezeichnet werden . Bei den Beeren¬
früchten reiften in den ersten Augüsttagen im Bergland und im
Vorland der Alpen die letzten Stachelbeeren . Das gleiche gilt
für Himbeeren . Nachdem schon im Juli erste Frühäpfel im
Flachland reif geworden waren , dehnte sich das Erntegebiet in
der ersten Augustdekade auf das Nordwestdeutsche Tiefland
aus , in den beiden folgenden Dekaden auf das Bergland vom
Harz bis zu den Alpen . Mit leichter zeitlicher Verschiebung
folgten die Frühbirnen nach , die Ende Juli nur zwischen Koblenz
und Karls ruhe pflückreif waren . Sie hatten am Ende des Monats
in vielen Teilen Schleswig - Holsteins , aber auch teilweise in
Bayern noch nicht den gewünschten Reifegrad erreicht , so daß
dort ihre Ernte erst im Folgemonat stattfinden kann . Bei frü¬
hen Zwetschen ging die Reife , die örtlich und zeitlich mit je¬
ner der Birnen eingesetzt hatte , noch langsamer voran . Auf¬
grund der ungünstigen , oft regnerischen Witterung ließ die
Färbungder Früchte sehr zu wünschen übrig , in nicht wenigen
Fällen platzten sie auf oder hatten einen geringen Zucker¬
gehalt .

Vom Weinbau ist zu berichten , daß sich die Reben weiterhin
gut entwickelten und hinsichtlich Quantität und Qualität zu op¬
timistischen Erwartungen Anlaß gaben . Leider wurden durch
die eingetretenen Unwetter stellenweise sehr starke Schäden
in den Rebanlagen verursacht .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten

ImGegensatz zum Juli , welcher der Ausbreitung pilzlicher Er¬
reger durch ungünstige Temperatur - und Feuchtigkeitsbereiche
wenig entgegenkam , änderte sich die Situation mit dem Vor¬
dringen feuchter Luftmassen in dieser Hinsicht schlagartig . So
konnte sich die Phytophthora kurz vor der Rodung der mittel¬
frühen und späten Kartoffeln kräftig verbreiten , so daß noch
Einbußen erwartet werden müssen . Auch an Tomaten ist die
Phytophthora stärker aufgetreten , als ursprünglich angenom¬
men wurde .



Witterung und Pfianzenentwicklung im AugUBt 1967
(vorläufige Werte )
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610 Nortmoor (beer ) . 3 6. 8. 6. 8. 31. 7. 14 8. . 21. 8. 14. 8.633 Stotel (Wesermünde ) . 5 18. 8. 28. 8. 28. 7. 30. 7. 29. 7. 28. 7. 12. 8. 18. 8. 3 8. 22 8. 30. 8. 30. 8. 19 8. 24 8. 30. 8. 30. 8. 20. 8.634 Weertzen (Bremervörde ) . 13
644 Toppenstedt (Harburg ) . 40 5. 8. 25. 7. 5. 8. 7. 8. 2 27. 7. 19. 7. 28. 7.650 Quickborn (Lüchow -Dannenberg ) 20 n 3. 8. 23. 7. 20. 8. 24. 7. 26. 7. 27. 7. 9 3. 5. 8. 7. 8. 6. 8. 7. 8. 26. 7. 22. 8. 27. 7. 29. 7. 1. 8.580 Wietmarschen (Bentheim ) . 20 22. 8. 24. 8. 13. 8. 29. 8. 27. 7. 6. 8. 10,8 . 25 7. 8 8. 10 8. 9. 8. 11. 8. 10. 8. 9. 8. 10. 8. 13. 8.585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . 35 n 15. 8. 30. 8. 24. 7. 22. 7. 25. 7. 18 7. 30 n a59 5 Huntlosen (Oldenburg/Oldbg, ) . . . 15 12. 7. 10. 8. n 1. 8.620 Ritzenbergen (Verden ) . 10 20. 7. 28. 7. 27. 7. 26. 7. 28. 7. 30. 7. 6 8. 12. 8. 14. 8. 16 8. 20 8. 24. 8. 28. 8. 24. 8. 24. 7.627 Nienburg (Nienburg ) . 30 21. 8. 20. 8. 24. 7. 24. 7. B 29. 7. 31. 7. 3. 8. 25 7. 29 7. 2. 8. 5. 8. 10 8. 12 24. 8. 2. 8. 20 . 8. 1. 8.641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . . . . 45 11. 8. 27 . 7. n n 28. 7. 1. 8. 5. 8. 1. 8. 23. 8.643 Veerssen (Uelzen ) . 35 31. 8. 2. S. a 31. 8. 27. 7. 31. 7. 4. 8. 3 8. 4 8. 10. 8. 17. 8. 12 8. 14 31. 7. 15. 8.544 Ahaus (Ahaus ) . 50 5. 8. 30. 8. 2. 8. 4. 8. 5 8. 7. 8. 9 . 8. 16. 8. 16. 8.540 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50 -
531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . 160 3. 8, 30. 7. 10. 8. 25. 7. 7. 8. 7. 8. 5 10 8. 13. 8. 13. 8. 16. 8. 15. 8. 28. 7. 8. 8.364 Hemeringen (Hameln ) . 80 5. 8. 8. 8. n n n 25. 7. 25. 7. 4. 8. 7 8. 7. 8. 20. 8. 20. 8. 20. B. 22. 7. 21. 8. 19. 8.622 Lohne (Burgdorf ) . 65 n 29. 7. 5. 8. 21 . 8. 10 8. 11 8. 19. 8. 23. 6. 31. 8. 3. 8. n379 Liebenburg (Goslar ) . . 150 n 16. 8. 11. 8. 16. 8. 31. 7. 8. B. 8. 8. 30 7. 11 8. 21. 8. 5 8. 5 8. 14,8 . 30. 7. 1. 8. 26 . 8.625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 55 15. 7. 20. 7. 9. 8. 9. 8. 18. 8. 9 8, 21 8. 21. 8. 22. 8. 21 8. 21 8. 25. 8. 28. 8. a n n 28, 7. 20. 8.512 Warberg (Helmstedt ) . 140 27. 8. n 19. 7. 1. 8. 8. 8. 26 7. 8. 8. . 8. 8. 12. 8. 10. 8.576 Haldern (Rees ) . 18 29. 7. 30. 8. 14. 8. U . 8. "19. 7. 21. 7. 24. 7. 19 7, 3 8. 6. 8. 7. 8. 26 7. 27 7. 28. 7. 30. 7.544 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 25. 8. 30. 7. 29. 7. 21. 8. 26. 7. 28. 7. 28. 7. 26 7. 11. 8. 13. 8. 12 8. 14. 8. 14. 8. 16. 8. 30. 7. 27. 8.542 Gut Kump (Unna ) . . 85 30. 8. 6. 6. 19 . 8.542 Paderborn (Paderborn ) . 120 Ti 26. 7. 18. 8. n 4. 8. 14 8. 4. 8. 7. 8.371 Dassel (Einbeck ) . 160 29. 7. 30. 7. 14. 8. 30. 8. n 8. B. 9. 8. 9. 8. 14 8. 14 8. 16. 8. 16. 8. 15 8. 15 8. 20. 8. 20. 8. 10. 8.571 Brüggen (Kempen -Krefeld ) . 40 23. 7. 20. 8. 28. 8. 25. 8. 23. 7. 23. 7. 23. 7. 23 7. 1 8. 2. 8. 2. 8. 4 8. 4 2. 8.337 Wuppertal -Vohwinkel (Wuppertal ) 180 n 29. 8. 15. 8. n . 30. 7. 10. 8. 19. 8. 20. 8. 16. 8. 17. 8. 24. 7.335 Herscheid (Altena ) . 420 n 2. 8. 5. 8. n n 12. 8. 20. 8. 22. 8. 12 8. 20,8 . 25. 8. 23 8. 26 8. 28. 8. 29. 8. 14. 8. 22. 8. 10. 8. a334 Fredeburg (Meschede ) . . . . . . . . . 450 XI 20. 8. 26. 7. 13. 8. 26. 8. 28. 7. 31. 7. 31. 7. 25 7. 28 7. 31. 7. 9 8. 10 8. 14. 6. 17. 8. n n 30. 8. 19. 8. 22. 8.341 Bergheim (Waldeck ) . . 190 n 28. 8. 26. 8. 25. 8. n 2. 8. 5. 8. 10. 8. 12. 8. 10. 8. 15. 8. 15. 7. 20. 7. 2, 8. 20. 8. n343 Holzhausen (Hofgeismar ) . . . . . . . 280 n 26. 8. 12. 8. 29. 8. . 10. 8. 17. 8. 19. 8. 20. 8. 25. 8. 1. 8. 11. 8.356 Reichensachsen (Eschwege ) . . . . . 180 n 24. 7. 20. 8. n 24. 8. 26. 7. 29. 7. 2 8, 2. 8. 3. 8. 2. 8. 2. 8. 28. 7. 26. 7. 28. 7. 24. 7.554 Puffendorf (Geilenk . -Heinsberg ) . 1100 n 16. 7. 2. 8. . 20. 7. 22. 7. 26. 7. ' 28. 7. 2B. 7. 29. 7. 18. 7. 4. 8.275 Scheven (Schleiden ) . 360 20. 7. 6. 8. 8. 8. 23. 8. 23. 8. 18 8. 18 8. 20. 8. 20. 8. 10. 8. 20. 8. 15. 8. 20. 8. 28. 8.333 Overath (Rhein . -Berg . Kreis ) . . . 100 29. 7. 20. 8. 10. 8. 20. 8. 16. 8. 26. 7. 28. 7. 1. 8. 23 7. 28 7. 2. 8. 3,8 . 25 7. 21 8. 22. 8. 25. 8. 10. 7. 24. 7. 26. 7. 25. 7. 22. 8.323 Westerburg (Oberwesterwald ) . . . 350 30. 8. 30. 7. 26. 7. n 30. 7, 28. 7. 10. 8. 14. 8. 27 7. 10 8. 25. 8. 26. 8. 12 8. 12 8. 24. 8. 24. 8. 18. 8. 1. 8.312 Leun (Wetzlar ) . 140 n 20. 8. 24. 8. 26. 8. 5 8, 5. 8. 5. 8. 18 8. 18 8. 18. 8. 18. 8. 10. 8. 31. 7.332 Laasphe (Wittgenstein ) . 320
354 Steinbach (Hünfeld ) . 330 20. 8. 22. 8. 16. 8. a B 24. 7. 26. 7. 27. 7. 7 8. 10. 8. 22,8 . 12 8. 12 8. 15. 8. 16. 8. 5. 8. 26. 7. 7. 8. 13. 8. n280 Prüm (Prüm ) . . . . 440 n 23. 8. 19. 8. n n 8. 8. 12. 8. 12. 8. 8 8. 14 8. 19. 8. 19. 8. 19 8. 19 8. 22. 8. 23. 8. 26. 7. 29. 8. 30. 8.270 Kaisersesch (Cochem ) . 460 26. 8. 25. 8. 18. 8. 21, 8. 25. 8. 23. 7. 30. 7. 25 7. 9 S. 18. 8. 26. 7. 29. 8.291 Niederbieber (Neuwied ) . . 75 28. 8. 25. 8. 24. 8. 24. 6. 28. 7. 20. 7. 6. 8. 14. 8. 17. 7. 27. 7. 24. 7. 26. 7. 28. 7.243 Emmelshausen (St . Goar ) . 450 n 22. 7. 3. 8. 29. 8. n 4. 8. 3. 8. 10. 8. 5 8. 7 8. 10. 8. 10. 8. 5 8. 7 8. 13,8 . 16. 8. 24. 7. 27. 7. 25. 7. 5. 8. n304 Laufenselden (Unt . - Taunus ) . . . . 370 31. 7. 22. 7. 10. 7. n 11. 8. 27. 8. 29. 8. 30. 8. 27 8, 26 8. 28. 8. 31. 8. 31 7. 31 8. 29. 8. 30. 8. 12. 8. 12. 8. a232 Flörsheim (Main - T aunus ) . . 90 29. 8. 28. 7', 8. 8. 8. 8. a 26. 7. 27. 7. 21 7. 26. 7. 28. 7. 22 24. 7. 26,7 . 14. 7. 17. 8. n 12. 7. 23. 7.351 Völzberg (Gelnhausen ) . . . . . . . . . . 480 31. 8. 25. 8. n a n 12. 8. 12,8 . 12. 8. 10 8. 11 8. 15. 8. 17. 8. 18 8. 18 8. 21. 8. 21. 8. 8. 8. 20. 8.138 Obereßfeld (Königshofen ) . . 300 n n n 3. 8. 8. 8. 10 . 8. 8 8. 10 8. 12. 8. 15. 8. 2 8. 4 8. 6. 8. 10. 8. 28. 7 . 16. 8. 15. 8. n071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . . . 340 n 31. 7. 5. 8. n n 3. 8. 3. 8. 6. 8. 31 7. 10. 8. 14. 8. 10 8. 12 8. 17. 8. 17. 8. 21. 8. 25. 7. 21. 8.250 Trier (Trier ) . IbO n 30. 7. 16. 8. n 29. B. 2. 8. 4. 8. 5. 8. 10 8. 12. 8. 12. 8. a 8. 8 8. 10. 8. 17. 8. 22. 8. 16. 8. 21. 8. 27. 7. TiTT .194 Herrstein (Birkenfeld ) . . 320 n 20. 8. 6. 8. n 26. 8. 2. 8. 10. 8. 13. 8. 1 8. 6 8. 10. 8. 15. 8. l 8. 10 8. 15. 8. 15. 8. 12. 7. 6. 8. 10. 7. 15. 8. a193 Marienthal (Rockenhausen ) . 340 n n 23. 7. 19. 8. 24. 7. 16. 8. 20. 8. 28 8. 18 8. 20. 8. 21. 8. 23 8. 18 8. 21. 8. 23. 8. 24. 7. 22. 7. 26. 7. 21. 8.236 Geisenheim (Rheingau ) . . 90 n 30. 7. 11. 8. 30. 8. 18. 8. 19. 8. 5. 8. 11 7. 10. 8. 19. 8. 30 7. 10. 8. 19. 8, 20. 7. 20. 7. 12. 7. 24. 7.226 Heppenheim (Bergstraße ) . . 100
232 Großostheim (Aachaffenburg ) . . . 130 31. 8. 5. 8. 17. 8. 27. 7. 29. 7. 29. 7. 8 8. 9 8. 9 8. 14. 8. 14. 8. 24. 8, 23. 8. 26. 8. 28. 8.129 Wcrbach (Tauberbischofeheim ) . . 190 15. 8. 27. 8. 29. 7. 2 8. . 9. 8. 7 8. 10. 8. 21. 8. 21. 8. 15. 8. 20. S.130 Mainbernheim (Kitzingen .) . 230 n 30. 8. 13. 8. n n 28. 7. 25. 7. 28. 7. 29. 7. . 27. 7. 17. 7, 19. 7. 22. 8. 22. 8.115 Eltmann (Haßfurt ) . . 240 29. 8. 20. 8. 16. 8. 18. 8. a 28. 7. 25. 7. 26. 7. 1 8. 3 8. 3. 8, 4. 8. 1 8. 3 8. 4. 8. 4. 8. 6. 8. 10. 8. 1. 8. 28. 7. 24, 8,070 Kemnath (Kemnath ) . 460 29. 8. 6. 8. 20. 7. n 20, 8. 28. 7. 1. 8. 3. 8. 27 7. 15 8. 17. 8. 17. 8. 2 8. 8 8. 10,8 . 10. 8. 10. 8. 17. 7. 13. 7. 26. 7. 11. 8.182 Dillingen {Saarlouis ) . 180 27. 7. 23. 8. 28. 7. 2 8. 4. 8. 4. 8. 3 8. 13. 8. 14. 8. 28. 8.180 Althornbach ( ZweibrUcken ) . 240 n 2. 8. 27. 7. 7. 8. 18. 8. 25. 7. 31. 7. 31. 7. 6. 8. 10. 8. 28 7. 9,8 , 14. 8. 29. 8. 20. 7.220 Bergzabern (Bergzabern ) . 170 30. 7. 5. 8. 10. 8. 30. 8. 10. 8. 25. 7. 31. 7. 31,7 . 1 8. 5. 8. 5. 8. 28 7. 30 7. 2. 8. 2. 8. 2. 8, 25. 8. 25. 8. 17. 7.221 Haßloch (Neustadt/Weizistraße ) . . 110 8. 8. n n 24. 7. 24. 7. 28. 7. 28. 7. 26. 7. 26. 7. 22. 8. 17. 7. 15. 7.125 Frankenbach fHeilbrorm ) . 170 19. 7. 2. 8. 8. 8.127 Veilberg (Schwäb . Hall ) . 370 29. 8. 19. 7. n 26. 8. 4 8. 5. 8. 14. 8. 18 8. 18 8. 22. 8. 25. 8. 30. 7. 2. 8. 2. 8. 20. 8. 22. 8.113 UnterBchlauersbach (Fürth ) . . . . 320 30. 8. 26. 7. 20. 8. 28. 8. 26. 8. . 5. 8. 20. B. 12. 8. 20. 8. 5 8. 12. 8. 12. 8. 20. 7. 20. 7. 18. 8. 24. 8.082 Berching (Beilngries ) . 380 n 20. 8. 18. 8. n 27. 8. 27. 7. 2. 8.070 Schwandorf (Burglengenfeld ) . . . . 360 28. 8. 21. 7. 12. 8. 25. 8. 30. 8. 20. 7. 24. 7. 24. 7. 19 7. 5 8. 5. 8. 10. 8. 31 7. 7 8. 9. 8. 12. 8. 15. 7. 12. 8. 30. 8.152 Au (Rastatt ) . . . 230 27. 8. 29. 7. 8. 3. 30. 8. 20. 8.123 Korntal (Leonberg ) . . . 300 1. 8. n 26. 6. 30. 8. . 28. 7. 28. 7. 6. 8. 8. 8. 11. 8. 16. 8. 28. 7. 19. 8. 31. 7,- 20. 8.101 Eislingen (Göppingen ) . 340 n 13. 8. 15. 8. n 15. 8. 8 24. 7. 29. 7. 3. 8.103 Herolding (Nördlinpe -n) . . 410 22. 8. 6. 8. 9. 8. 11. 8. 7 18. 8. 12. 8. 30. 8. 20. 8.082 Adelschlag (Eichstädt ) . 440 27. 8. 29. 8. 25. 8. n 30. 8. 3 8. 15. 8. 16. 8. 10 8. 10 8. 12. 8. 12. 8. 20. 7. 31. 7. 10. 8. 30. 7. 30. 8.063 Neustadt (Kelheim ) . . 350 n. 8. 8. 16. 8. a 31. 8. 22. 7. 29,7 . 29. 7. 22 7. 29. 7. 29. 7. 25 7. 27 7. 31. 7. 5. 8. 21. 8. 30. 7. 15. 8.061 Ergoldingen (Landshut ) . 390 20. a . 27. 7. n n 28. 7. 28. 7. 2. 8. 2. 8. 8 8. 30. 7,064 Straubing (Straubing ) . 330 20. 8. 26. 7. 18. 8. 1. 9. 30 . a. 17. 7. 19. 7. 19. 7. 17 7. 24 7. 25. 7. 25. 7. 10 8. 10 8. 12. 8. 13. 8. 28. 7. 20. 8. 5. 8. 23. 7. 27. 7.407 Lalling (Deggendorf ) . 450
153 Schapbach (Woltach ) . . . 420 n n 18. 6. 22. e. 19. 8. 6. 8. 30 7. 10 8. 18. 8.094 Döttingen (Münsingen ) . 750 19. 8. n 25. 8. 31 8. 29. 8. 28. 8.044 Belleaberg (Illertissen ) . 500 19. 7. 12. 8. n a ia . a. 25 8. 14. 8. 25. 8. 8. 12 8. 24. 8. 25. 8. 25. 7. 2. 7. 2. 7, 24. 7. 14. 7.046 Döpshofen (Augsburg ) . 520 n n 13. 7. a n 7. 8. 9. 8. 14. 8. 6 8. 9 8. 14. 8. 18. 8. 14 8. 16 8. 19. 8. 25. 8. 12. 7. 2. 6. 18. 8.051 München (München ) . . . 520 . 4. 8. 8. 8. 9. 8. 9, 8. 9 14. 8. 14. 8. 31. 7.062 Thalhausen (Freising ) . 500 21. 8. 10. 8. 20. 8. a 20. 8. 1. 8. 5 8. 10. 8. 5 8. 10. 8. 22. 7. 25. 7.060 Karpfham (Griesbach ) . 340 24. 8. 28. 8. 10 8. 10 8, 15,8 . 16. 8. 18. 8. 16. 8.202 Freäburg (Freiburg ) . 270 20. 8. 7. 8. 4, 8. 9. 7.160 Kadelburg (Waldahut ) . 330
031 Möggingen (Konstanz ) . . 420 n 16. 8, 21. 8. 10. 8. 28. 8. 23 7. 6. 8. 28 7. 2. 8. 14. 8. 24. 7. 30. 7. 20. 8.032 Aulendorf (Ravensburg ) . 570 8. 8. l0 . 8. . 12. 8. 14. 8. 19. 8. 19. 8. 15 3. 24. 8. 28. 8. 15. 8.033 Oberstaufen (Sonthofen ) . 790 19. 8. 10. 8. a n 17. 7. 10. 8.044 Dickenreishausen (Memmingen ). . 620 29. 8. 25. 8. n n 12. 8. 16. 8. 12 8. 16. 8. 22. 8. 15 3. 22 8. 24. 8. 20. 7. 25. 7. 28. 7. 7. 8.038 Bad Aibling (Aibling ) . 490 24. 8, 20. 7, 26. 8. 30. 8. a 3. 8. 28. 7.038 Traunstein (Traunstein ) . 600
f = erste reife Früchte , b - Beginn der Blüte , E = Ernte , RM = Schnittreife für Mähdreschcrernte , Mb = Beginn der Mähdrescherernte , RE = Schnittreife für Hand - oderMaechmcaernte .
+-) ¥ Numerierung nach naturräumlicher Gliederung .



Aerologische Werte August 1967

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN

T e m
G

p e ntui
rad C

Rel . F euchte
%

Wind
360° Skale und m/s

Mittelwert Maximum Mir imurn Mittelwert Mittlerer
Richtung

Windvektor *
Geschw.

mittl . skal .
Geschw.

km Schl Stut Schl Tag. Stut Tag_ . Schl Tag_ Stut - Tag. Schl Stut j Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut
25 -47. 7 - 48. 6 - 45. 7 4. - 45. 5 15. -49. 4 26. - 50. 2 24. _ _ 101 4. 0 4. 5 4. 9
20 - 50. 5 - 52. 6 -47. 4 5. - 50, 5 4. /14 . - 53. 0 25. - 55. 0 30. _ _ _ 293 _ 0. 8 3. 4 3. 3
18 - 51. 2 - 54. 0 -47. 4 5. - 50. 4 5. - 55. 0 28. -56. 1 22. - _ _ 271 _ 5. 1 5. 0 6. 0
16 - 51. 7 - 54. 6 - 46. 8 13. - 48. 5 13. -56. 2 28. - 58. 9 22. - - . 252 262 6. 5 8. 8 8. 4 10. 4
14 - 51. 4 - 54. 6 - 46. 6 5. - 47. 5 11. - 57. 6 21. - 59. 9 28. _ - 258 259 9. 6 13. 6 11. 8 16. 4
12 - 54. 1 - 56. 4 - 46. 0 4. /5 . - 45. 0 11. -61. 7 31. -64. 5 31. (35) _ 258 263 14. 0 17. 0 17. 6 21. 3
10 -48. 9 - 46. 2 - 42. 8 2. - 42. 9 2. -53. 7 13. - 54. 8 4. 44 47 252 263 •14. 2 13. 5 23. 5 19. 3

8 - 33. 1 - 30. 1 - 27. 1 1. - 26. 2 16. -40. 2 14. -37. 4 11. 41 48 250 260 12. 8 12. 4 19. 6 15. 9
7 - 25. 4 - 22. 4 - 19. 1 3. - 18. 7 16. - 31. 7 18. -29. 6 11. 40 45 251 254 11. 5 11. 1 16. 3 14. 4
6 - 18, 2 - 15. 6 - 11. 7 2. - 11. 5 2. -23. 5 5. -23. 7 14. 39 47 252 253 10. 3 10. 5 14. 1 13. 1
5 - 11.-7 - 9. 2 - 5. 3 2. - 5. 7 29. - 16,6 5. - 16. 0 14. 40 50 252 255 9. 1 9. 6 12. 4 11. 8
4 - 5. 8 - 3. 4 - 1. 6 2. 0. 0 22. - 11. 2 5. - 9. 4 15. 50 51 251 253 8. 0 8. 9 10. 4 10. 4
3 0. 1 1. 9 4. 3 23. 6. 1 2. - 5. 9 6. - 5. 4 14. 49 67 250 254 6. 7 7. 4 8. 9 8. 9
2 4. 6 7. 2 9. 4 23. 14. 0 2. - 0. 9 6. 2. 1 6. /14 . 71 79 251 250 6. 2 5. 9 9. 1 7. 6
1 10. 6 14. 1 17. 4 3. 21. 5 i . /z . 5. 8 20. 8. 7 13. 76 70 256 235 4. 6 3. 4 8. 5 6. 5

0. 5 13. 6 17. 0 20. 5 3. 25. 9 1. 9. 9 20. 11. 7 11. 78 68 260 221 3. 2 2. 8 7. 3 4. 9
Boden 14. 4 15. 8 19. 0 l . /Z . 22. 5 1. 11. 7 6. 10. 6 6. 89 84 264 217 1. 8 1. 4 5. 0 2. 8

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km)_ 8 12 16 20 25* 8 12 8 12 16 20 25*
Schleswig = Schl 33 31 31 30 28 31 8 31 27 19 15 13
Stuttgart = Stut 31 31 31 28 24 31 - 29 29 25 21 18

Werte in Klammern ( ), wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterübersicht August 1967

Dat . Großwetterlage Luftmasse B ewölkung
Wett

Niederschlag
e r
Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Trog Westeuropa

(TrW )

Frische maritime
T r opikluft

Am 1. tagsüber
vielfach heiter ,

Verbreitet Nieder¬
schläge , nur in klei¬
neren Räumen aus¬

setzend .

Tagesmengen im

Gebietsweise Gewitter .
Am Nachm , des 2 . im

Süden Böen bis 130 km/h ,
3 .

Am 3. u. 4 .

gealterte , dann frische

maritime Polarluft

sonst meist be¬

wölkt bis bedeckt
Temp . Max . bis 32 ° C

4 .

5 .

mit gebietsweisen

Aufheiterungen

Süden mehrfach
über 20 mm Am 4, vereinzelt , am 5 .

verbreitet Gewitter

6.
Hoch Mitteleuropa

(HM )

Größtenteils

niederschlagsfrei
7 .

Gemäßigte kontinentale , Überwiegend heiter

8 . am 8 . und 9 . im Süden
frische maritime Temp . Max . bis 30 °C ,

9 .
Tief

Britische Inseln
( TB )

Tropikluft Abd . u . Nacht Gewitter

10 .
Meist gemäßigte

Gewitter

11 . maritime Polarluft , Verbreitet Nieder¬

schläge ,
12 . am 12 , im Süden von Meist bewölkt

bis bedeckt ,
13 . gemäßigter maritimer

Tropikluft unterbrochen

Gewitter , Böen auf dem
Wendelstein 116 km/h

14 .
Westlag e , zyklonal

(Wz )

nur am 16 . u .
nur am 18 . Mitte und

Süden niederschlags¬
frei

15 .

16 .
Meist gemäßigte

maritime Tropikluft

18 . / 19 . im Süden ,
vielfach heiter ,

Gipfellagen im Süden
Böen bis zu 143 km/h .

Einzelne Gewitter

17 . sonst nur verein - Verbreitete Gewitter

18 .
Westlage , antizyklonal

( Wa )

Gemäßigte kontinentale
zelte Aufheite -

19 . Tropikluft rungen

20 .
Gemäßigte maritime

Meist niederschlags -
Einzelne Gewitter

21 . Hoch Mitte und Süden frei oder nur unbe -

22 . Mitteleuropa
Polar luft verbreitet heiter deutende Niederschläge

23 . (HM ) am 23 . nachm .
Eintrübung Im Norden weiterhin

größtenteils nieder¬
schlagsfrei oder nur

geringe Niederschläge
jedoch örtlich , am
31 . auch mehrfach

24 .

25 .

26 .

Hoch Nordmeer -
Tief

Mitteleuropa
(HNz )

Gemäßigte kontinentale

Polarluft , vom 23 . - 25 .
im Süden anfangs

frische kontinentale ,
später gealterte mari¬

time Tropikluft

Anfangs nur im
Norden , später

allgem . heiter bis

bewölkt

Verbreitete , am 25 .

vereinzelte Gewitter

27 .

28 .

Meridionale

Hochdruckbrücke

Mitte und Süden am
23 . / 24 . verbreitet ,
am 26 . gebietsweise

und am 25 . örtlich
stärkere Nieder¬

schläge , sonst meist
trocken

29 . (BM )

30 .

31 .

We stlage , anti zyklonal

(Wa )

Meist gealterte
maritime Polarluft

Bewölkt bis bedeckt
mit einzelnen

Aufheiterungen

Einzelne Gewitter

89
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September 1967 V Nummer 9

Allgemeiner Witterungscharakter

Der September 1967 war in Nord - und Nordwestdeutschland fast
überall etwas zu warm , nach Süden in zunehmender Verbreitung
etwas zu kalt . Mit Ausnahme einiger Gebiets streifen war es
- z . T . erheblich - zu naß . Die Sonnenscheindauer blieb unter
den Bezugswerten .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . wirkten sich in einer zyklonalen Westlage die
Störungen atlantischer Tiefs nur im nördlichen Bundesgebiet aus ;
die südlichen Landesteile befanden sich im Einflußbereich einer
flachen Hochdruckzone . Erst am Abend des 3 . griff die Kaltfront
eines über der Nordsee angelangten Tiefs auch auf den süddeut¬
schen Raum über . - In gemäßigter maritimer Tropikluft stiegen
die Temperaturen im mittleren und südlichen Deutschland von
Tag zu Tag an . Die Maxima erreichten hier am 3 . verbreitet
Werte von 25 bis 30 ° C . Im Norden lagen sie in gealterter mari¬
timer Polarluft zwischen 16 und 20 ° C . Es fielen verbreitet meist
geringe , z . T . gewittrige Nieder '

schläge . Bei dem bewölkten Wet¬
ter schien die Sonne jeweils nur wenige Stunden , lediglich am 3 .
südlich der Donau 8 bis 10 Stunden .

Vom 4 „ bis 7 . erreichten vonWesten her zwei atlantische Sturm¬
tiefs die Britischen Inseln . Am 4 . und 6 . überquerten ihre Kalt¬
fronten das Bundesgebiet . Ein Keil des Azorenhochs , der am 5 .
von Südfrankreich nach Nordosten vorgestoßen war und in Süd¬
deutschland eine vorübergehende Wetterberuhigung bewirkt hatte ,
wurde von dem zweiten Kaltluftschwall ( am 6, ) beseitigt . Am 7 .
drang erneut ein Hochdruckkeil aus dem Azorenraum nach
Deutschland vor . Zwischen diesem und einemHoch über Rußland
entstand eine von der Ostsee bis zur Adria verlaufende Luftmas¬
sengrenze , an der sich mehrere Wellenstörungen bildeten . - Das
Eindringen gealterter polarer Luftmassen führte zu einemallge¬
meinen Temperaturrückgang . Im Süden blieben die Tageshöchst¬
temperaturen am 4 . um 7 bis 12 C hinter denen des Vortages zu¬
rück und erreichten nur vereinzelt 20 C . Dieser Schwellenwert
wurde am 5 . unter Zwischenhocheinfluß gebietsweise leicht über¬
schritten . Am 6 , wurden nur noch im äußersten Südosten örtlich
25 ° C erreicht . Als 24std . Tagesmengen der verbreiteten , teil¬
weise gewittrigen Niederschläge wurden am Morgen des 5 . an
mehreren Stationen und am 7 . örtlich über 20 mm gemessen . Im

.Süden blieb 'der 5 . , im Norden der 7 . gebietsweise niederschlags¬
frei ; die Messungen am 8 . früh betrugen im Süden nochmals
mehrfach über 20 mm . Es war während dieser Periode überwie¬
gend bewölkt ; lediglich am 5 . heiterte es im Süden verbreitet ,
sonst vereinzelt und am 7 . stellenweise auf . Dabei stieg dieSon -
nenscheindauer am 5 . auf 10 bis 12 Stunden an .

Vom 8 . bis 11 . befand sich das Bundesgebiet an der Südostflanke
einer Hochdruckzone , die von den Azoren über die Britischen In¬
seln bis nach Skandinavien reichte . Daneben bestand weiterhin
hoher Druck über Rußland . Zwischen beiden blieb über dem öst¬
lichen Mitteleuropa die Rinne tiefen Druckes bestehen , an der es
zur Entwicklung von Wellenstörungen kam . Der skandinavische
Teil des Hochs wurde abgebaut ; damit konnte ein Kaltlufttropfen
langsam von der Nordsee über Holland nach Süddeutschland wan¬
dern . - Durch Sonneneinstrahlung wurden in Norddeutschland mit
17 bis 19 ° C höhei ' e Tagesmaxima erzielt als im Süden ( 11 bis
15 C ) . An der Westseite der genannten Rinne kam es durch Auf¬
gleiten in den östlichen und südlichen Landesteilen zu verbreite¬
ten , stärkeren Niederschlägen und Gewittern ( am 10 . mehrfach
über 30 mm ) . Im Norden war die Schauertätigkeit gering . Wäh¬
rend es im Süden stark bewölkt bis bedeckt war , kam es im Nor¬
den am 10 . und 11 . stellenweise zu Aufheiterungen mit 8 bis 10
Stunden Sonnenschein . Täglich entstanden - meist örtliche -
Frühnebel , nur atn 9 . in größerer Verbreitung .

Vom 12 . bis 18 . beherrschte ein Hoch über Fennoskandien die
Großwetterlage . Es setzte sich aber nur im norddeutschen Raum
bei östlichen Strömungen ztw . Hochdruckeinfluß durch . Im üb¬
rigen Bundesgebiet hatte die Witterung überwiegend zyklonalen
Charakter . Von südosteuropäischen Tiefs wurde am 12,/13 . und
16 . / 17 . und am 14 , / 15 . von einem mitteleuropäischen Tief
Warmluft aus dem Mittelmeer raum gegen kühlere Luft über Mit¬
teleuropa , geführt . - Auch in diesem Witterungsabschnitt fielen
verbreitet Niederschläge , die am 14 . im Mittelgebirgsraum und
in den Ostalpen 20 mm , in Rheinland - Pfalz 30 mm überschrit¬
ten ( Deuselbach 44 . 7 mm ) . Am 16 . wurden nur noch örtlich grö -
ßereMengen gemessen ( Gr , Falkenstein 52 . 1 mm ) . Gebietsweise
setzten die Niederschläge am 12 . , 13 . und 17 . aus . Am 14 . wur¬
den mehrfach , am 15 . und 16 . vereinzelt Gewitter beobachtet .

Tageshöchsttemperaturen von mehr als 20 ° C kamen seit dem 14 .
nur in Norddeutschland vor . Es bildeten sich täglich , am 12 . ,‘13 . und 16 . bis 18 . ausgedehnte Frühnebelfelder . Bei der über¬
wiegend starken Bewölkung blieb die Sonnens cheindaue r fast über¬
all unter 10 Stunden .

Am 19 . und 20 . überquerten - nach Abbau des Hochs über Fenno¬
skandien - die Frontausläufer eines atlantischenTiefdrucksy stems
rasch das Bundesgebiet . - An beiden Tagen regnete es in allen
Bundesländern . Bei meist starker Bewölkung und zögernd sich
auflös enden Frühnebelfeldern schien die Sonne nur wenige Stunden
oder überhaupt nicht . Die Temperaturen gingen weiter zurück .
Als Höchstwerte wurden am 20 . nur 13 . bis 18 ° C erreicht .

Am 21 . und 22 . zog ein ausgeprägtes Sturmtief sehr schnell von
Südwest nach Nordost über das nordwestliche Bundesgebiet hin¬
weg . Es war aus dem Hurrican " Chloe " hervorgegangen . - Im
mittleren und südlichen Deutschland wurden Windgeschwindig¬
keiten bis zu 110km/h registriert . An der Vorderseite des Tiefs
wurde feuchtwarme Luft nach Norden geführt . Es kam daher am
21 . im ganzen Bundesgebiet zu anhaltenden Aufgleitniederschlä¬
gen , gebietsweise auch zu Gewittern . Die größten Tagesmengen
wurden im Rhein - Main - und Saar - Gebiet gemessen ( Maximum
61 . 3 mm in Saarbrücken ) . Am 22 . regnete es als Folge des
Sturmtiefs nur noch in Norddeutschland , während die Nieder¬
schläge südlich der Donau durch die Ausbildung einer Wellen¬
störung an der Kaltfront bedingt waren . Vor dieser Kaltfront
stiegen die Temperaturen am 21 . im Süden auf 20 bis 26 ° C an ;
nach ihrem Durchzug wurden in der kühlen Meeresluft im gan¬
zen Bundesgebiet nur noch Maxima zwischen 12 und 18 ° C er¬
reicht . Es war größtenteils stark bewölkt bis bedeckt .

Vom 23 . bis 29 . wurden große Teile des Bundesgebietes von ei¬
nem ausgedehnten Hoch über dem südlichen Mitteleuropa be¬
herrscht , das sich zeitweise bis nach Skandinavien ausweitete .
Die antizyklonale Südwestlage dieses Witterungsabschnittes
brachte besonders dem Süden der Bundesrepublik eine Schön¬
wetterperiode (Altweibersommer ) . Währenddessen streiften
schwache Tiefausläufer bis zum 26 . Norddeutschland . Am 29 .
vereinigte sich das bis dahin ortsfeste Zentraltief vor der irlän¬
dischen Küste mit einem neuen Tief , das von Grönland nach
Südosten vorstieß . Die auf der Südseite des neuen kräftigen Tiefs
gegen das mitteleuropäische Hoch vordringende Kaltluft bewirkte
einen raschen Abbau des hohen Druckes . - Am 23 . bewegten sich
die Tageshöchsttemperaturen im Bundesgebiet noch zwischen 16
und 21 C . Ihre Werte nahmen an den folgenden 3 Tagen schnell
zu . In der warmen Luft kam es am 26 . nahezu im ganzen Bun¬
desgebiet bei Maxima zwischen 25 und 29 ° C noch einmal zu ei¬
nem Sommertag , in Freiburg mit der Höchsttemperatur von
30 . 2 ° C zu einem heißen Tag . Lediglich ein schmaler Küsten¬
streifen Niedersachsens und Schleswig - Holsteins , die von der
nordwärts vordringenden Tropikluft nicht erreicht wurden , be¬
fanden sich in kühler Meeresluft ; dort erreichten die Maxima
Werte zwischen 18 und 24 C . Die Niederschläge beschränkten
sich vom 23 . bis 26 . und am 29 . auf das nördliche , am 27 . und
28 . auf das südliche Bundesgebiet . Die Tagesmengen blieben
meist unter 1 mm ; nur am 25 . , 27 . und 28 . wurden örtlich 10
mm überschritten . Am 27 . kam es vereinzelt , am 28 . im Süd¬
osten mehrfach zu Gewittern . Es bildeten sich während dieser
Periode täglich vereinzelte Frühnebelf elder ; am Morgen des 29 .
jedoch lag über großen Gebieten dichter Nebel . Es war sonst
überwiegend heiter bis wolkig . Die Sonne schien täglich : am 23 .
verbreitet , am 24 . bis 26 . im mittleren und südlichen , am 27 .
und 28 . im nördlichen Bundesgebiet , am 29 . in den Alpen 8 bis
10 Stunden .

Am 30 . beendete die Kaltfront eines bei Island angelangten Tiefs
auch bei uns die herbstliche Schönwetterlage . - Vor der Kalt¬
front wurden nochmals Höchsttemperaturen , bis zu 26 C gemes¬
sen , während die Maxima in der nachfolgenden frischen Meeres¬
luft zwischen 16 und 20 C lagen . Es kam verbreitet zu schauer -

artigen , gebietsweise gewittrigen Niederschlägen . In ungünsti¬
gen Lagen bildeten sich Frühnebel . Es war überwiegend stark
bewölkt ; nur in Bayern und auf den Nordseeinseln wurden 6 bis
8 Stunden Sonnenschein registriert .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Dichter Nebel führte am 9 . und 18 . zu starker Behinderung des
Flug - , Schiffs - und Straßenverkehrs . Am 14 . und 21 . kam es
örtlich zu besonders schweren Gewittern und Stürmen , die er¬
hebliche Sachschäden verursachten .



Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

DieMonatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 15 . 8 ° C in F reiburg i . B r . ( 15 . 9 ° C in Berlin -
Tempelhof ) und 0 . 3 ° C auf der Zugspitze . Am wärmsten war es
mit Monatsmitteln über 14 . 0 ° C in großen Teilen Norddeutsch¬
lands und der We stfälischen Bucht , ferner in der gesamten Rhein¬
niederung mit ihren Nebentälern , auch sonst örtlich in mehreren
Tallagen . Vom Nordrand der Mittelgebirge bis zum Alpenvor¬
land , inSchleswig - Holstein , in zwei Streifen zwischen Unterelbe -
Weser und Weser - Ems lagen sie meist zwischen 12 . 0 und 14 . 0 ° C .
Unter 12 . 0 ° C blieben sie in den höheren Lagen der Mittelgebir¬
ge , des Schwarzwaldes , der Schwäbischen Alb , des Bayerischen
Waidesund der Voralpen , wobei für die Hochlagen des Schwarz¬
waldes und der Alpen Monatsmittel von weniger als 1 0 . 0 C er¬
rechnet wurden (Feldberg/Schw . 7 . 7 , Wendelstein 7 . 2 ° C ) .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten zeigten in ihrer räumlichen Verbreitung
eine deutliche Zweiteilung . Im nördlichen und mittleren Bundes¬
gebiet war der September 1967 größtenteils - vereinzelt bis zu
0 , 9 . C ( Berlin - Frohnau 1 . 3 C ) - zu warm , im Süden und im
Sauerland meist - örtlich bis zu 1 . 2 C - zu kalt .

Im T e m p e r at u r v e r 1 au f nach den Tagesmitteln bestanden
voml3 , bislÖ . bemerkenswerte regionale Unterschiede , in dem
es im Norden in trockener Festlandsluft bis zu 3. 7 C wärmer ,
imSüdeninfrischer Meeresluft bis zu 6 . 0 ° C kälter war als nach
den langjährigen Mittelwerten dieser Kalendertage . Nahezu ein¬
heitlich zu kalt , maximal bis zu 6 . 6 ° C , war es im ganzen Bun¬
desgebiet in den T agen vom 4 , bis 12 . und am 20 . - und zu warm
am 2 . , 3 . sowie vom 24 . bis 30 . ( am 26 . verbreitet 7 . 0 bis
1 0 . 0 ° C zu warm ) .

DieMonatsmaxima der Lufttemperatur traten zu 76 % am 25 .
und 26 . ( 62 % am 26 . ) und zu 19 % am 2 . und 3 . ( überwiegend in
Bayern ) ein . Die verbleibenden 5 % verteilten sich über 6 Tage .
Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
19 . 0 ° C ( am 27 . auf Helgoland ) und
29 . 8 ° C ( am 26 . in Ostinghausen , Kr . Soest ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
22 . 0 ° C ( am 26 . in Herchenhain , Kr . Lauterbach und auf dem

Schneifelforsthaus , Kr . Prüm ) und
30 . 2 ° C ( am 26 , in Freiburg i . Br . ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
1 0 . 6 ° C ( am 26 . auf der Zugspitze ) und
27 . 8 ° C ( am 26 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima verteilten sich auf 14 Tage : zu 53 % auf
den 11 . bis 13 . ( 20 , 12 , 21 % ) , zu 25 % auf den 21 , bis 24 . , zu
21 % auf den 7 . bis 10 . sowie zu 1 % auf den 5 . , 6 . und 29 . Sep¬
tember , Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
1 0 . 8 ° C ( am 21 . auf Helgoland ) und

2 . 3 ° C ( am 11 . inSoltau ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

7 . 2 ° C ( am 9 . und 13 . in Neunkirchen , Kr , Darmstadt ) und
- 0 . 4 ° C ( am 23 , in Villingen ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

5 . 4 ° C ( am 7 . und 22 . auf dem Kl . Feldberg/T s . ) und
- 6 , 7 ° C ( am 12 . auf der Zugspitze ) .

Die Zahl der Sommertage ( Max . 25 . 0 ° C ) beträgt im Sep¬
tember normalerweise in Norddeutschland 0 bis 3 ; sie nimmt
nachSüdenauf 2 bis 5 zu . Schleswig - Holstein blieb diesmal ohne
Sommertage . In Nordrhein - Westfalen entsprach ihre Zahl ange¬
nähert den Normalwerten , nördlich der Mainlinie war sie sonst
um 1 bis 3 Tage zu klein , südlich davon gebietsweise um die
gleiche Anzahl zu groß , jedoch kamen hier auch negative Abwei¬
chungen vor .

Heiße Tage ( Max . 3 0 . 0 ° C ) , die nach den langjährigen Mittel¬
werten nur vereinzelt Vorkommen , traten im Berichtsmonat nur
einmal ( in Freiburg i . Br . ) auf . Bis auf wenige Ausnahmen gab es
in den tieferen und mittleren Lagen auch keine F rosttage ( Min .
0 . 0 ° C ) , Auf der Zugspitze kam ihre Zahl mit 20 dem langjäh¬
rigen Mittelwert ( 21 ) sehr nahe ; davon waren 8 gleichzeitig
Ei stage ( Max . 0 . 0 ° C ; Normalwert 1 0) .

Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 27 mm (Ritsch , Kr . Stade ) und 262 mm (Neuschwan 'stein ,
Kr . Füssen ) . Die Verteilung über das Bundesgebiet zeigte je drei
Streifen mit geringeren bzw . größeren Niederschlagsmengen .
Weniger als 7 5 mm wurden in Schleswig - Holstein und dem nörd¬
lichen Niedersachsen gemessen , ferner in dem Raum zwischen
dem 52 . pnd 51 . Breitengrad sowie in einem Streifen zwischen
Schwarzwald und Fränkischer Alb . In größeren Gebieten wurden
dabei 5ömmunterschritten , Inden dazwischen gelegenen Räumen
fielen verbreitet mehr als 75 mm , häufig auch über 100 mm , da -
nebennoch im Schwarzwald , in der Schwäbischen Alb , im Baye¬
rischen Wald und in dem Raum südlich der Donau , Hier wurden
vereinzelt auch mehr als 200 mm festgestellt .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den Nor¬
malwerten lagen zwischen 38 % ( Ritsch , Kr . Stade ) und 346 %
(Seesbach , Kr . Kreuznach ) . Aus der unruhigen Verteilung der

Prozentwerte hoben sich je 3 Zonen mit überwiegend unter - bzw .
übernormalen Abweichungen hervor , die ähnlich wie die o . g .
Streifen geringerer bzw , größerer Niederschlagssummen ver¬
liefen . Innerhalb der relativ niederschlagsarmeren Bereiche
gab es größere Gebiete mit weniger als 75 % , auch kleinere Räu¬
me mit weniger als 50 % der normalen Regenmengen . Anderer¬
seits kamen ausgedehnte Gebiete mit mehr als dem Doppelten und
stellenweise mehr als dem Dreifachen der langjährigen Mittel¬
werte vor .

Die Niederschlagshäufigkeit war größtenteils über nor¬
mal . Nach den langjährigen Mittelwerten gibt es 11 bis 16 Tage
mit Niederschlag S 9 - 1 mm . Im September 1967 wurden in den
einzelnen Ländern durchschnittlich 2 bis 4 Tage mehr beobach¬
tet , lediglichinHessenkam die Niederschlagshäufigkeit den Nor¬
malwerten nahe , und in Rheinland - Pfalz blieb sie bis zu 3 Tage
darunter . Die Zahl der Tage mit = . 1 . 0 mm Niederschlag ( im
Normalfall 8 bis 13 ) war entsprechend 1 bis 2 Tage zu groß . In
Schle swig - Hoistein entsprach sie den Normalwerten , und in Hes¬
sen und Rheinland - Pfalz war sie um 1 Tag zu gering . - Tages¬
mengen von mindestens 10 . 0 mm kommen nach den langjährigen
Mitteln an 1 bis 3 Tagen vor . In diesem Monat war ihre Häufig¬
keit in den meisten Landesteilen um 1 bis 3 Tage zu groß . In
Nordrhein - Westfalen und Baden - Württemberg kam sie den Nor¬
malwerten nahe . Die Zahl der Tage mit G ewitter ( im lang¬
jährigen Mittel 1 bis 2 , im Alpengebiet 3 ) war in Nieder Sachsen
und Südbayern mit einem durchschnittlichen Zuviel von 2 ( örtlich
inNiedersachsen von 5 ) Tagen am größten . In Schleswig - Holstein
und Nordbayern wurden 1 Gewittertag mehr , als zu erwarten ist ,
verzeichnet . In den übrigen Landesteilen bewegten sie sich um
die Normalwerte .

Die mittlere tägliche Bewölkung , die sich nach den langjähri¬
gen Mittelwerten imSeptember zwischen 5 . 2 und 6 . 6 Zehnteinder
gesamtenHimmelsfläche bewegt , war bis auf wenige Ausnahmen
größer als normal . Das Zuviel betrug bis zu 2 . 0 Zehntel . Die
Zahl der h e i t e_r e n Tage ( in der Regel 3 bis 7) war dementspre¬
chend überall zu gering , mehrfach bis zu 6 Tage . - Die Zahl der
trüben Tage (normal 6 bis 13 ) war im Berichtsmonat in Nord -
rhein - Westfalen und Rheinland - Pfalz ' über all ( örtlich bis zu 7 Ta¬
ge ) zu groß , sonst nur gebietsweise .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in B raun -
lage mit 86 Stunden anj geringsten und in Kempten und Ellwangen
(Kr . Aalen ) mit 169 £ tunden am größten . Die Bezugswerte wurden
damit nirgends erreicht . Braunlage hatte mit 53 % den niedrig¬
sten , Kempten mit 97 % den höchsten Relativwert zu verzeich¬
nen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm
^

Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

218 201 254 263 294

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Einer anfänglich leichten Erwärmung am 3 . .folgte bis Anfang der
2 . Dekade in allen Schichten eine starke Abkühlung . Im weiteren
Verlauf blieben die Temperaturen niedrig und stiegen erst vom
24 . bis 27 . wieder beträchtlich an . Bis - zum Monatsende gingen
die Temperaturen wieder etwas zurück . E s kam zeitweise zu grö¬
ßeren regionalen Unterschieden . Bis zum 3 . war in 20 cm Tiefe
der Bodenim Norden , zwischen dem 7 . und 16 . im Süden - z . T .
erheblich - kälter als jeweils im übrigen Bundesgebiet . Dasselbe
war mit entsprechender zeitlicher Verschiebung auch in 50 und
1 00 cm Bodentiefe '£estzustellen . Am Monatsende war es in allen
Schichtenkälter als zu Beginn : in 20 cm bis zu 3 . 2 , in 50 cm bis
zu 3 . 0 und in 1 00 cm Tiefe bis zu 2 . 7 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

>'Ns Tiefe

am \

B raunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Wiirzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 1 00

1 . 9 . 17 . 2 17 . 2 16. 8 20 . 1 20 . 1 18 . 3 19 . 3 18 . 9 17 . 4 19 . 6 18 . 7 17 . 1
3 . 9 . 16 . 6 16 . 9 16 . 5 20 . 0 19 . 7 18. 2 20 . 1 18 . 9 17 . 4 20 . 9 18 . 7 17. 1

11 . 9 . 14 . 3 14 . 7 15 . 4 15 . 3 16 . 2 16 . 5 14 . 7 15 . 6 16 . 3 12 . 1 13 . 6 15 . 0
23 . 9 . 13 . 5 13 . 8 14 . 4 13. 4 15 . 1 15 . 4 13. 6 14 . 4 15 . 0 14 . 4 14 . 3 14 . 3
27 . 9 . 17 . 3 15. 8 14 . 8 L8. 3 17 . 9 16 . 0 17. 2 15 . 8 14 . 8 18 . 1 16 . 3 14 . 6
30 . 9 . 15 . 8 15 . 6 15 . 1 16. 9 17 . 7 16 . 4 17 . 0 16 . 5 15 . 2 17 . 4 16 . 4 15 . 1

Im abgelaufenen Monat traten auf unbewachsenem Boden an kei¬
nem Ort und zu keiner Zeit ungewöhnlich geringe Bodenfeuchtig¬
keiten auf . Unter Kulturpflanzen hingegen waren die Böden ge¬
bietsweise nicht mehrin der Lage , den .für ein optimales Wachs¬
tum nötigen Wasserbedarf zu decken . In der zweiten September -
dekade fielen auch in den bislang ziemlich trocken gebliebenen
Zonen reichlichNiederschläge , als Folge davon stieg die Boden¬
feuchtigkeit in den Trockengebieten auf über 35 % der nutzbaren
Kapazität an . WeitereNiederschläge zu Beginn der dritten Deka¬
de ließen dann die Bodenfeuchtigkeitsprozente in den ehemaligen
Trockeninseln , fast ausnahmslos auf über 60 % zunehmen , so daß
amEnde des Monats die im Hochsommer örtlich und zeitweise auf¬
getretenen Mangelerscheinungenhinsichtlichdes Faktors Wasser
als überwunden angesehen werden dürfen .
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Witterung und Pflanzenentwicklung irrt September 1967

Allgemeiner Überblick

Die auffallendste Erscheinung , die der Monat September auf¬
zuweisen hatte , war sein Temperaturablauf . Wenn man von
den ersten und den letzten Tagen absieht , war dieser dem
normalen Jahre sgang vollkommen zuwider laufend . Di e $ e Nei¬
gung verstärkte sich immer mehr , je südlicher der Beob¬
achtungsort lag . Daß die Monatsmittelwerte der Temperatur
aller Stationen nur wenig von den Normalwertcn abwichen ,
ist nur dem Umstand zu verdanken , daß sich die Zahl der zu
warmen und zu kalten Tage etwa die Waage hielt . Die einzel¬
nen Witterungsabschnitte waren daher für die verschiedenen
Pflanzenarten teilweise wachstumsfördernd oder - hemmend
bzw . für die Fruchtreife von Vorteil oder wenigstens nicht
zum Nachteil . Nur noch kurze Zeit , nämlich bis zum 3 . 9 . ,
hielt sich die seit der zweiten Augusthälfte andauernde rela¬
tiv ruhige sommerliche Witterung , die im Norden Tempera¬
turen von 16 - 20 Grad , im Süden bis nahe 30 Grad gebracht
hatte . Mit ihr war ab etwa 20 . 8 . fast ausnahmslos eine Zeit
der Trockenheit verbunden , die in jenen Gebieten zu einem
starken Rückgang der Bodenfeuchtigkeit führte , die schon
seit längerer Zeit unter Wassermangel zu leiden hatten . Da
das Getreide bis zu diesem Z eitpunkt in - den betroffenen Land¬
schaften des Neckar , des Rhein - Main - Gebietes und an der
Lahn sowie in der Braunschweiger Lößbörde bereits geborgen
war , konnten nur noch Wiesen , Hackfrüchte und Feldgemüse
im Wachstum gehemmt werden .

Am 4 . 9 . brach der Sommer plötzlich ab ung ging unvermittelt
in den Herbst über . Zunächst strömten kühle Meeresluftmas¬
sen in den Kontinent ein , die dann sehr bald von erwärmter
Polarluft abgelöst wurden . Der Umschwung trat in Nord¬
deutschland weniger eindringlich in Erscheinung als in Süd¬
deutschland , wo er eine ausgesprochen unfreundliche und
kalte Witterung mit sich brachte (Höchsttemperaturen um 11
bis 20 Grad ) . Da sich zu dem starken T emperatur rückgang
z . T . sehr ergiebige Niederschläge gesellten ( vor allem im
Voralpenland ) ging der Verdunstungsanspruch der Atmosphä¬
re so weit zurück , daß den Pflanzen genügend Wasser für
ihren täglichen Bedarf zur Verfügung stand . Lediglich im
Lahntal dauerte unter Hackfrüchten die Trockenheit mit Bo¬
denfeuchtigkeitswerten in der Nähe des Welkepunktes noch
bis zu Beginn der dritten Septemberdekade . Andererseits
führte die hohe Luftfeuchtigkeit zu Naßfäule bei den frühen
Rebsorten und ließ die Hoffnung auf einen qualitativ sehr gu¬
ten Herbst bei den Trauben geringer werden . Aber nicht nur
bei den Reben zeigten sich Fäulniserscheinungen ; im letzten
Augenblick trat auch noch Knollenfäule vor der Rodung der
Spätkartoffeln in verstärktemUmfang auf . Es war daher sehr
erfreulich , daß ab Mitte September eine allmähliche Wieder¬
erwärmung vonstatten ging .

Ab 24 . 9 . geriet Mitteleuropa in einen subtropischen Warm¬
luftstrom . Damit setzte sich eine Witterung durch , die zu
dieser Jahreszeit häufig cinzutreten pflegte und mit dem Be¬
griff des " Altweibersommers ' 1 verbunden wird . Die Tages¬
höchsttemperaturen stiegen sprunghaft an und erreichten am
Rhein und in Süddeutschland noch einmal fast 30 Grad , an der
Nordseeküste 25 Grad . Es fielen nur minimale Niederschlä¬
ge und die Sonnenscheindauer erreichte oft die maximal mög¬
lichen Werte . Dieser freundliche Witterungsabschnitt kam
der Ausreife de r Früchte im Obst — und Weinbau sehr zugute ,
aber auch die Bestellungs - und Erntearbeiten , die inzwischen
fällig ge worden waren , konnten nun ohne Behinderung ausge¬
führt werden . Für die neuen Saaten boten sich sogar sehr
gute Keimbedingungen , da sowohl die Bodenfeuchtigkeit über¬
allausreichend , die Bodenoberflächenbeschaffung günstig und
die Lufttemperaturen optimal waren .

Wildwachsende Pflanzen

Aufgrund der sich durch fortgesetzte Niederschläge zuneh¬
mend verbessernden Wasserversorgung und durch die gegen
das Monatsende hin immer weiter steigenden Temperaturen
bestand für die wildwachsenden Pflanzen keine Veranlassung ,
sich auf den Herbstzustand allzuschnell einzustellen . Wald
und Flur zeigten daher vielfach noch sattgrüne Töne , sofern
man die Standorte ausnimmt , auf denen durch die vorange¬
gangene Trockenheit nicht schon eine vorzeitige Laubverfär¬
bung oder sogar schon ein teilweiser Blattfall eingetreten
war .

Bei den für Ende September ungewöhnlich hohen Temperatu¬
ren , die mehrere Tage anhieltcn , schickten sich manche
Pflanzen an , noch ein zweites Mal in diesem Jahr zu blühen .
Dies wird u . a . vom Löwenzahn und der Schlüsselblume be¬
richtet . Im Laufe des Monats erschienen die Herbstzeitlosen
auch in den Flußiiiede rungen Süddeutschlands und schließlich
im Bergland . Ebenso wurden dort zu dieser Zeit die ersten
Früchte des SchwarzenHolunders reif . Milden ersten Früch¬
ten der Roßkastanie , die in der ersten Dekade des Monats
reif geworden waren , kündigte sich das Ende des Frühherb¬

stes an . Mit einem stetigen Fortschritt war diese Phase bis
Anfang Oktober fast überall abgeschlossen . Die Laubverfär¬
bung dieses weitverbreiteten Baumes setzte dann im Flach¬
landin der dritten Dekade ein und ließ dadurch in den letzten
Tagen den herarkommenden Herbst deutlicher in . Erschei¬
nung treten .

Kulturpflanzen

Im ersten Herbstm .on .at glichen sich die Vor - und Nachteile ,
welche die einzelnen Witterungsabschnitte für die noch auf
den Feldern verbliebenen Kulturpflanzen mit sich brachten ,
weitgehend aus . Eine spürbare Verbesserung der Wuchsbe¬
dingungen war bei <fcn Wiesen und dem übrigen G rünland fest¬
zustellen . Ursache hierfür waren die r eichlichen Nieder schla¬
ge in den er sten beiden Dekaden , die schließlich auch die letz¬
ten Trockeninseln beseitigten . Da nun genügend Wasser zur
Verfügung stand , konnte die sehr warme und sonnige Witte¬
rung der letzten Septemberdekade einen nochmalige }} starken
Wachstums reiz ausüben, ' der sich in einer für die Jahreszeit
noch verhältnismäßig hohen Grünfutter Zunahme nieder schlug .

Die Ernte von Winterweizen und Hafer hatte sich im Berg¬
land , wie z . B . der Schwab . Alb noch bis Anfang September
verzögert , jedoch konnten mit dem Ende der Schönwetter¬
periode in diesen Tagen gerade noch die letzten Halmfrüchte
geborgen werden . Dies bedeutete gleichzeitig den Abschluß
einer Getreideernte , wie sie in Höhe und Qualität nur selten
eingebracht werden konnte . Auf denleer gewordenen Feldern
wurden die Vorbereitungen für die Herbstbestellung fortge¬
setzt und intensiviert .

Mit der Aussaat der ersten Wintergerste begann dann Ende
August der neue Getreidezyklus . In der zweiten September -
Dekade , nach dem Ende des Kaltlufteinbruchs , kam die Be¬
stellung von Winter roggen in Gang , etwas später auch die von
Winterweizen . In der letzten Monatsdekade waren bereits
vom nördlichen Niedersachsen bis zu den Alpen zahlreiche
Gerstenfelder ergrünt . Hier und da gesellte sich auch Winter -
roggen hinzu .

Das weitaus größte Interesse brachte man in diesem Monat
der Weiterentwicklung der Hackfrüchte bzw . deren Ernte ent¬
gegen . Die erstenRodungen der Spätkartoffeln fielen mit dem
Monatsbeginn zusammen . Von Nordwestdeutschland ausgehend
verlagerte sich die Bergung im zweiten Monatsdrittel nach
Süddeutschland . In Nordwe stdeutschland mußte die frühe E rnte
wegen stärkerer Niederschlage zunächst unterbrochen werden
und konnte im Elbegebiet erst im dritten Monatsdrittel in
größeremU mfang wieder aufgenommen werden . Am Monats¬
ende standfest , daß hinsichtlich der Quantität neben dem Ge¬
treide auch die spätcnKartoffelsorten alle Erwartungen über¬
troffen haben . Nicht so zufriedenstellend aber ist das Ernte¬
gut bei den Kartoffeln in qualitativer Hinsicht , denn im letz¬
ten Augenblick konnte sich gebietsweise die Knollenfäuie bei
feuchtwarmem Wetter weiter ausbreiten . Sehr positiv wurden
die Rüben von der Witterung beeinflußt . Die Futterrüben -
E rnte konnte bei der sehr günstigen " Altweibersommerwitte¬
rung " eingeleitet werden . Der Z uckergehalt der Zuckerrüben
hat gegenüber anderen Jahren einen sehr hohen Stand er¬
reicht . Der Beginn der Kampagne fiel mit dem der beginnen -
denFutterrübenernte zusammen . DieGröße des Feldgemüse¬
aufkommens sowie dessen Güte wurde überwiegend als gut
bis sehr gut bezeichnet .

Obstkulturen

Die SepLemberwitterung hat die Reife von spätem Obst nicht
besonders gefördert . Trotzdem laßt sich aus den bisherigen
Ernten übersehen , daß das Gesamtergebnis befriedigt . Sehr
reichhaltig waren die Anlieferungen von Kernobst , die etwa
seit Mitte des Monats am Niederrhein und im südlichen Mün¬
sterland einsetzten und sich bis Monatsende bis zum Main hin
ausweiteten . Das betrifft in erster Linie Äpfel , wohingegen
Birnen weniger gut abschnitten . Ziemlich schlecht fiel die
Ernte beiSteinobst aus . Selbst der an sich schon geringe Er¬
trag wurde noch durch die nasse Witterung , die zum Auf¬
platzen der Früchte führte , gemindert . Mit Monatsbeginn .
wurden die Rieslingtrauben hell . und gingen in den Wein , ln
der letzten Dekade wurden erste Frühlrauben ( Müller - Thur¬
gau ) gelesen . Zum Teil war die Lese so frühzeitig wegen der
Fäulniserscheinungen an den Trauben notwendig .

Tierische Schädlinge und Pflanzen krank h eiten

An Schädlingen tie rische r A rl waren nur die zahlreichem Mäu¬
se erwähnenswert . Als Folge der im September feuchter ge¬
wordenen Witterung hat sich neben der Knollenfäule der Kar¬
toffel leider auch die unerwünschte Form der Bot ryti s in den
Rebkulturen ausgebreitet .



Wittertang und. Pflanzenentwicklung im September 1967
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Hafer -Ernte Kittel *) 11,8 . 10. 8. 10. 8. 7. 8. 4. 8. 5. 8. 10. 8. 31. 7. 30. 7. 6. 8. 20. 8. 6. 8. 6. 8. 30. 7. 4. 8.
1967 9,8 . 12. 8. 14. 8. 6. 8. 6. 8. 9. 8. 12. 8. 5. 8. 27. 7. 13. 8. ' 20. 8. 13. 8. 7,8 . 31. 7. 9. 8.

*) Zeitraum 1936 bis 1960

Ort (Kreis )

HöheHerbstzeitloseSchwarzerHolunder
Roßkastanie VX

£

w
Rotbuche Stie leiche

S

u
X
S .IX ZuckerrübenFutterrüben

Winte rgerste Winterroggen
u:

V?

a<0 Äpfel(
späte

Sorte

)

Birnen(
späte

Sorte

)

NG+) b f f LV LV f LV £ LV E E E Bst 1 Au Bst f f f

682 Neukirchen (Südtondern ) . 1 13. 9. 20. 9. 13. 9. 24. 9. n n 18. 8. 13. 9. 24 . 9. n n
700 Westerholz (Flensburg ). . 25 12. 9. 19. 9. 24. 9. 20. 9. 18. 9. 15. 9 . 25. 9. 21. 8. 8. 9 . 12. 9. 26. 9. n n 21 . 9. 15. 9. 15. 9 .
703 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . 6 12. 9 . 24. 9. n n 30. 9. n n n n 25. 9 . 21. 9. n n n n n n n
692 Süderstapel (Schleswig ) . . . . . . . . . 10 27. 8. 22. 9. 24. 9. 27. 9. 30. 9. 15. 9. n 17. 9 . n 16. 9 . n n n n n 15. 9 . n n
698 Nortorf (Rendsbuxs ) . 30 28. 9. 7. 9. 22. 9. 20. 9. 23. 9. 29. 9. 10. 9. n n n n n n n xx xx XX
611 Narp -Utarp (Wittmund ) . 8 18. 8. 14. 9. 4. 9. 5. 9. 30. 8. n 26. 9. 27. 9 . n n n. XX n 20. 9. 13. 9 .
602 Dietrichsfeld (Aurich ) . . 10 15. -9. 28. 9. 25. 9. n n 28. 9 . n n n n n 5. 9 . 20. 9.
670 Altenbruch (Hadeln ) . 2 1. 9. 28. 9- n n 25. 9 . n n 29. 9. 25 . 9 . 25. 9. 30. 9 .
695 Quickborn (Pinneberg ) . 20 12. 9. 24. 9. 27. 9. n n n 23 . 9. n 10. 9 . n n XX n XX 19. 9 . xx n
610 Nortmoor (Leer ) . . 3 10. 9. 25. 9. 23. 9.
633 Stotel (Wesermünde ) . . 5 30. 8, 29. 8. 25. 8. 29. 9. 27. 9. 28. 9. 30. 9. 23. 9. 30. 9. 14. 9. 28. 9. 29 . 9.
634 Weertzen (Bremervörde ) . 13
644 Toppenstedt (Harburg ) . 40 10. 9. 25. 9. 28. 9. 27. 9. 14. 9 . 28. 9 , 15. 9 . 23. 9 . 15. 9 . 25. 9. 28. 9.
650 Ouickborn (Lüchow - Dannenberg ). . 20 20. 8. 15. 9. n 18. 9. 4. 9. 28. 9 . n 15,9 . 25 . 9 . n 28. 8. n n
580 Wietmarschen (Bentheim ). 20 29. 8. 20- 9.. n n 29. 9. n 26. 9. n 28. 8. XX a 5. 9. XX n
585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . 35 30. 8. 21. 9. n 26. 9 n 15. 9. n 20. 9. n n n n a 16. 9. XX
595 Huntlosen (Oldenburg/Oldbg . ) . . . . 15 18. 9. 18. 9. 16. 9. 16. 9. 19. 9. 10. 9. 11. 9. 12. 9.
620 Ritzenbergen (Verden ) . 10 27. 8. 25. 9. n 20, 9. n 25. 9. 28. 9. 23 . 9 . n XX XX 4 . 9. 24. 9.
627 Nienburg (Nienburg ). 30 24. 8. 10. 9. 20. 9, 27. 9. 24. 9. 23. 9. 20. 9. 25. 9. 25. 9. 18. 9. 20. 9. n 29 , 9. n 29 . 9. 23 . 9. 30. 9. 25. 9.
641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . 45 n 25. 9. 28. 9. 25. 9. n 4. 8. n 22. 9. n 25. 9. n n n n n 16. 9. n n
643 Veerssen (Uelzen ) . 35 6. 9. 31. 8. 12. 9. 30. 8. 20. 9. 18. 9. n 4. 9. n 14. 9. 20. 9. 20 . 9. 21 . 9. 27. 9. n 16. 9. 24 . 9. 24. 9.
544 Ahaus (Ahaus ) . 50 30. 8. 23. 9. 27. 9. 30. 9. 28. 9. 27. 9. 20 . 9.
540 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50 23. 9. 18. 9. 29. 9. 27. 9. " 18. 9. 24 . 9. 14. 9. n n
531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . 150 3. 9. 18. 9. 20. 9. 17. 9. 15. 9. 19. 9. 9. 9. 6. 9. 23 . 9. 23 . 9. n 10. 9.
364 Hemeringen (Hameln ) . 80 2. 9. 20. 9. 15. 9. 9. 9. 22. 9. 17. 9. 30. 8. n n 19. 9. 25. 9. 30. 9. 14. 9. n 24. 9.
622 Lohne (Burgdorf ) . 65 21. 8. 27. 9. 27. 9. 25. 9. n n n 25. 9. 25. 9. n n n 5. 9. n 27. 9.
379 Liebenburg (Goslar ) . 150 21. 9. 21. 8. 9. 9. n 20. 9. 25. 9, 13. 9. n 15. 9. 22. 9. 22. 9. 16. 9. 21. 9. 26. 9. 15. 9. n n
625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 55 15. 9. 25. 9. n 25. 9. n 25. 9. 30. 9. 17. 9. 28. 9. n 20 . 9. 30. 9. n 20. 9. n n
512 Warbere (Helmstedt ) . 140 5. 9. 21. 9. 26. 9. 25. 9. 29. 9. 28 . 9. n 15. 9. 30. 9. 30. 9.
576 Haldern (Rees ) . 18 16. 8. 3. 9. 14. 9. 19. 9. 17. 9. 20. 9. 23. 9. 23. 9. 24. 8. n n 16. 9. 23. 9. 26. 9. 2. 9. 14. 9. 3. 9.
544 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 21. 3. 22. 9. 30. 9. n n 20. 9. n 20. 9. n n 23. 9. n n 17. 9. 28. 9. 26. 9.
542 Gut Kump (Unna ). 85 20. 8. 16. 9. 20. 9. 3. 9. 15. 9. 21. 9. 9. 9 . 18. 9. 7. 9. 27. 9. 30. 9. 23. 9. 30. 8. 27. 8. 10. 9.
542 Paderborn (Paderborn ) . 120 n 4. 8. 17. 9. n n 23. 9. n 25. 9. n 23. 9. 25. 9. n 22. 9. n 26. 9. 23. 9. n n
371 Dassel (Einbeck ) . 160 30. 8. 14. 9. 15. 9. 30. 9. 29. 9. 22. 9. n 20. 9 . n 5. 9. n XI 23. 9. n n 16. 9. 29. 9. 30. 9.
571 Brüggen (Kempen -Krefeld ) . 40 23. 8. 25. 8. 24. 9. 24. 9. 24. 9. 24. 9. 20. 9 . 22,9 . 28. 9. n n 28. 9. 28. 9.
337 Wuppertal -Vohwinkel (Wuppertal ) . 180 3. 9. 19. 9. 29. 9. n 26. 9. n 10. 9 . n 25. 9. n 26. 9. n n 15. 9. 24. 9. 20. 9.
335 Herscheid (Altena ) . 420 10. 9. 15. 9. 19. 9. 26. 9. 20. 9. 25. 9. 27. 9. 29. 9 . 19. 9. 16. 9. n 22. 9. n 30. 9. 28. 9. n 27. 9.
334 Frerieburg (Meschede ) . 450 13. 8. 26. 8. 29. 9. 26. 9. 12. 9. n 16. 9 . n n 11. 9. 30. 9. 12. 9. 23. 9. 14. 9. 24. 9. 25. 9. 21. 9.
341 Bergheim (Waldeck ) . 190 25. 8. 10. 9. 20. 9. 30. 9. n 30. 9 . 25. 9.- 30. 9 . 25. 9. 15,9 . 20, 9. 25 . 9 . 20. 9. n n 15. 9. n 25. 9.
343 Holzhausen (Hofgeismar ) . . 280 29. 8. 22. 9. 18. 9. 30. 9. n 12. 9 . 9. 9. 23. 9. n 29. 9. 20. 9. 29. 9. n 13. 9. 25. 9. n
356 Reichensachsen (Eschweee ) . 180 6. 9. 24. 8. n n n n n 20. 9. 25. 9. 26. 9. 26. 9. n 29. 9. 8. 9. 27. 9. 26. 9.
554 Puffendorf (Geilenk . - Heinsberg ). . 100 2. 8. 27. 8. 30. 9. n 11. 9. 18, 9. 28. 9. n n n 15. 9. 28. 9. 27. 9.
275 Scheven (Schleiden ) . 360 20. 9. 20. 9. 18. 9. 15. 9. 28. 9 . 2 0. 9. 27. 9. 20. 9. 28. 9. 18. 9. 28. 9. 28. 9.
338 Overath (Rhein . - Berg . Kreis ). . . . 100 20. 8. 16. 8. 12. 9. n n 18. 9 . n 18. 9 . n 9. 9. 30. 9. n 30. 9. n n 15. 9. 21. 9. 20. 9.
323 Westerburg (Oberwesterwald ) . . . . 350 8. 9. 30. 8. 29. 9. n n n n n n 7. 9 . 26. 9. 4. 9. 12. 9. 20. 9. 20. 9. 22. 9. n
312 Leun (Wetzlar ) . . . 140 1. 9. 26. 8. 20. 9. 30. 9. 20. 9. 30. 9. 30. 9. 18 . 9. n n
332 Laasphe (Wittgenstein ) . 320
354 Steinbach (Hünfeld ) . 330 9. 9. 12. 9. 22. 9. n 26. 9. n 30. 9. n n 11 . 9. n 28. 9. 19 . 9. n 28. 9. 20. 9. 29. 9. n
280 Prüm (Prüm ). . . 440 12. 9. 16. 9. 25. 9. 16. 9. 5. 9 . n 21. 9. 28. 9. 22. 9. 26. 9 . n 28. 9. 27. 9. n 30. 9.
270 Kaisersesch (Cochem ) . 460 21. 8. 25. 8. 30. 9. 30. 9. 29. 9. 30. 9. n n 18 . 9 . n n 18. 9. 28. 9. 20. 9. 19. 9. 27. 9. 30. 9.
291 Niederbieber (Neuwied ) . 75 25. 9. 24. 8. 30. 8. 26. 9. 25. 9 . 28. 9 . 18. 9 . n n 20 . 9. 30. 9. 28. 9. 15 . 9. 20. 9. 20. 9.
243 Emmelshausen (St . Goar ) . . . . . . . . 450 29. 8. 8. 9. 22. 9. 25. 9. 30. 9. 25. 9. n 26. 9. n 6. 9 . 27 . 9. 28 . 9. n n 20. 9. n 29. 9.
304 Laufenselden (Unt , - Taunus ) . 370 10. 9. 11. 8. 21. 9. 26. 9. 27. 9 . 2. 9. 22. 9. XX n 30 . 8. n 23. 9. 4. 9. 24. 9. 8. 9. 18. 9. 5. 9. 12. 9.
232 Flörsheim (Main - Taunus ) . 90 8. 8. 9. 9. 16. 9. 28. 9. 12. 9. n 18. 9. n 20 . 9 . 19. 9. n 25. 9. n 29. 9. 25. 8. 12. 9. 26. 9.
351 Völzberg (Gelnhausen ) . . . 480 12,9 . 20. 9. •26. 9. 26. 9. n 30. 9. XX 17. 9 . 26. 9. 25. 9. 27. 9. 29. 9. 30. 9.
138 Obereßfeld (Königshofen ) . 300 26, 8. 15. 8. 20. 9. n n 25. 9 . XI 10. 9 . 28. 9. 25. 9. 15. 9. 18. 9. 25. 9. 28. 9.
07l Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . 340 1. 9. 25. 9. 30. 9. n n n n n 23 . 9 . n n 15. 9. 23. 9. 25. 9. 30. 9. 25. 9. 23. 9.
2 50 Trier (Tricr ) . . . 150 n 29. 8. 20. 9. n 26. 9 . 29. 9 . 28. 9. 25. 9 . n 13. 9 . n n 14. 9. 29. 9. 28. 9. 8. 9. 28. 9. 26. 9.
194 Herrstein (Birkenfeld ) . 320 1. 9. 26. 8. 12. 9. 12. 9. 15. 9 . n n 26. 9 . XI 18. 9 . 30 . 9. 18. 9. n 25. 9. 13. 9. n 25. 9.
193 Marienthal (Rockenhausen ) . . 340 19. 8. 24. 8. n n n 26. 9. n 28. 9 . n 23. 9. n 28 . 9. 14. 9. 20. 8. 10. 9. 16. 9. 23. 9. 26. 9.
236 Geisenheim (Rheingau ) . 90 30. 8. 18. 8. 12. 9. 12. 9. 13. 9. 9. 9. 11. 9.
226 Heppenheim (Bergstraße ) . 100 28. 8. 25. 8. 15. 8. n n 28. 9. n 26 . 9 . 28. 9. n n ri n 15. 9. n n
232 Großostheim (Aschaffenburg ). 130 17. 8. 30, 9. n 29 . 9 . 28. 9. 25. 9.
129 Werbach (Tauberbischofsheim ) . . , 190 27. 8. 8. 9. 11. 9. 20 . 9. 28. 9 . 29 . 9. 12. 9. 28. 9.
130 Mainbernheim (Kitzingen ) . . . . . . . 230 20. 9. 22. 9. n 22. 9. 10. 9. n n n 22. 9. 19. 97 n 21 . 9 . 21 . 9 . n 19. 9. 19. 9. n n
115 Eltmann (Haßfurt ) . . 240 18. 8. 16. 9. 10. 9. 12. 9. 20. 9. 28. 9. 26. 9. 28. 9. 26 . 9. 4. 9. 28. 9. 30. 9. 28. 9. 30. 9. 28. 9. 30. 9.
070 Kemnath (Kemnath ) . . 460 21. 9. 20. 8. 22. 9. 20. 9. n 22. 9. n 24. 9. n 18. 9. n n n 25 . 9. 22. 9. n
182 Dillingen {Saarlouis ) . . . 180 7. 9. 23. 8. 20. 9. n 24. 9. n 26. 9. 27. 9. n 13. 9. 23 . 9. n 9. 9. n 18. 9.
180 Althornbach ( Zweibrücken ). . . . . . . 240 7. 8. 18. 8. n 20. 9. 23. 9. 24. 9. 30, 9. 14. 9 . a n n n 23. 9.
220 Bergzabern (Bergzabern ) . 170 30. 8. 10. 8. 2. 9. 10. 9. 10. 9. 5. 9. 30. 8. 20 . 9. 20. 9 . 25 . 8. 30. 9. 28. 9.
221 Haßloch (Neustadt/Weinstraße ) . . . 110 10. 9. 9. 9. 13. 9. 10. 9. 24. 9. 11. 9. 19. 9. 25. 9 . 25. 9 . n n 10. 9. 27. 9. 28. 9.
125 Frankenbach (Heilbronn ) . 170 28. 9. 15. 9. 25. 9. 12. 9. 22. 9. 20 . 9. 22. 9. 30. 9. 14. 9.
127 Vellberg (Schwöb . Hall ) . . . . . . . . . . 370 10. 9. 26. 8. 8. 9. 15. 9. 5. 9. 15. 9. 20. 9. 30. 9. 11. 9. ' n 25 . 9. 18. 9. 27. 9. 27. 9.
113 Unterschlauersbach (Fürth ) . . . . . . 320 28. 8. 26. 8. 28. 9. 26. 9. 29. 9. 26. 9. 24 . 9. 26 . 9. 25. 9. 20. 9.
082 Berching (Beilngries ) . 360 17. 9. 27. 8. n n 15. 9. 18. 9. 18. 9. n n 22. 9. 25. 9.
070 Schwandorf fBurnlenpenfeld ) . . . . . 360 25. 8. 30. 8. 20. 9. n 10. 9. n n n 21. 9 . 27 . 9 . n n n 30. 9. 27. 9.
152 Au (Rastatt ) . 230 20. 9. 19. 9. 28. 9. 28. 9. 15 . 9 . 20 . 9. 22. 9. 15. 9.
123 Korntal (Leonberg ) . 300 26. 8. 30. 8. 29. 8. n 30. 9. n n 12. 9. 25 . 9 . n 20. 9. 25 . 9. n n
101 Eislingen (Göppingen ) . 340 2. 9. 15. 8. 25. 9. n n n n n n 5. 9. 25. 9. 15. 9. n n
103 Heroldingen (Nördlingen ) . 410 3. 9. 21. 9. 28. 9. 11. 9.
082 Adelschlag (Eichstädt ). . . . . 44C 6. 9. 30. 8. 14. 9. 24. 9. 27. 9. n n 29. 9. n 33. 9. 25 . 9 . 29. 9. n n 28. 9. n n
063 Neustadt (Kelheim ) . 350 1. 9. 31. 8. 22. 9. n n n 5. 9. n 21. 9. 21. 9 . 21. 9. n n n 10. 9 . 16. 9. 15. 9.
061 Erolding (Landshut ) . . 39C 11. 9. 25. 9. 27. 9 . 29. 9. 23. 9. n 23 . 9. 24. 9 . 24. 9. 18. 9. 27 . 9 . 18. 9 . 30. 9. 30. 9.
064 Straubing (Straubing ) . 33C 1. 9. 30. 8. 28. 9. 29. 9. n 28. 9. n n n 20. 9,^ 27. 9. 25. 9. 12. 9. 27. 9. 29. 9. 10. 9. 27. 9. n
407 Lalling (Degendorf ) . 450
153 Schapbach (Wolfach ) . 420 22. 8. 19. 8. 27. 9. 19. 9. 9. 9. 20. 9. 18. 9. 30. 9. n 11. 9. XX n 29 . 9. n 26. 9. n n n
094 Döttingen (Münsingen ) . . 75C 19. 8. 10. 8. n n n n n n 16. 9.
044 Bellenberg (Illertissea ) . 500 18. 9. 18. 8. 20. 9 . 24. 9. 20. 9. 25. 9. 14. 9. 25. 9. 19. 9. n n n 15. 9. 15. 9. 15. 9.
046 Döpshofen (Augsburg ) . 520 9. 9. 20. 9. 20. 9 . n 17. 9. n n 20. 9. n 18. 9. n n 29. 9. 7. 9 . 24. 9. 15. 9.
051 München (München ) . 52C 25. 9 . n 26. 9. n n n 19. 9. 11. 9. 18. 9. 27. 9. 12. 9.
062 Thalhausen (Freising ) . 50C 24. 9. 29. 8. 16. 8. 12. 9. 10. 9. 21. 9. 17. 9. n n
060 Karnfham (Griesbach ) . . . . . 340 6. 9. 28. 8. 29. 9 . 27. 9. 25. 9. 14. 9. 18. 9.
202 Freiburg (Freiburg ) 270 20. 8. 7. 8. 14. 9 . n n n n 27 . 9. 8. 9 .
160 Kadclburg (Waidehut ) 330
031 Möggingen (Konstanz ) 420
032 Aulundorf (Ravensburg ) 57C 2. 9. 15. 9 . 22. 9. 11. 9. 6. 9 . 27. 9. 25. 9 15. 9. 26. 9. 28 . 9.
033 Oberstaufen (Sonthofen ) 79C 31. 8. 26. 9. 20. 9. n n n 20. 9. n 30. 9. 29. 9. 25. 9.
044 Dickenreishausen (Memmingen ) 620 3. 9. 25. 9 . 30. 9. n 28. 9. 3. 9. 30. 9. 25. 9. 30. 9. 15. 9 . n 28. 9.
038 Bad Aibling (Aibling ) 490
038 Traunstein (Traunstein ) 600
b = Beginn der Blute , i = erste reife Früchte , LV = Allgemeine Laubverfärbung , E = Ernte , Bst = Beginn der Bestellung , Au = Beginn des Aufgangs .
+) - Numerierung nach naturräumlicher Gliederung .



Aerologische Werte September 1967

Termin 1 Uhr MEZ

T e m De r a t u r Rel . Feuchte Wind
Höhe Gr ad C % 360 "-' Skala und m/s

NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer
Richtung

Windvektor *
G es chw

mittl . skal .
Geschw .

km Schl Stut Schl Stut Schl - - Iäs - Stut Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 - 52 . 5 - 52 . 4 - 49 . 0 5. - 46 . 6 3. - 56 . 3 25 . - 56. 3 30 . _ _ . 318 . 3 (2) 4
20 - 54 . 4 - 54 . 9 - 51 . 1 4. / 21 . - 52 . 3 7. - 59 . 3 28 . - 60 . 3 29 . - - - . 258 4 4 6
18 - 54 . 6 - 55 . 3 - 51 . 2 l .

'
/l . - 51 . 2 12. - 60 . 6 27. - 62 . 0 27 . - . - - 252 - 5 5 6

18 - 55. 0 - 56 . 6 - 50 . 7 7. - 50 . 9 15 . - 62 . 3 27. - 64 . 0 26 . - - 248 250 6 S 8 9
14 - 54 . 2 - 56 . 1 - 49 . 4 21 . - 49 . 0 •12. , 15 . - 62 . 4 27 . - 64 , 5 27 . - - . 240 .256 9 11 11 13
12 - 54 . 4 - 54 . 9 - 46 . 5 9 . - 45 . 3 15. - 63 . 2 29 . - 64 . 6 1. ( 59) - 234 258 11 14 16 17
10 - 49 . 6 - 47 . 7 - 44 . 1 27 . - 42 . 4 25 . - 56. 5 20 . - 54 . 0 16. 55 47 225 242 13 16 23 22

8 - 35 . 8 - 34 . 3 - 29 . 4 25 . - 26 . 6 26. - 46 . 4 21 . - 43 . 8 12. 53 52 221 239 12 14 22 18
7 - 28 . 4 - 26 . 3 - 21 . 8 27 . - 18 . 5 25 . - 38 . 3 21 . - 35 . 0 12 . 54 53 222 235 10 13 18 16
6 - 21 . 0 - 19 . 2 - 15. 1 27 . - 13 . 8 25 . / 2t . - 29 . 6 21 . - 26 , 5 12 . 55 55 222 245 9 12 16 14
5 - 14 . 2 - 12. 3 - 9 . 5 27 . - 5. 3 25 . - 21 . 5 21 . - 18 . 8 11 . 54 56 223 243 8 10 15 12
4 - 7. 8 - 6. 2 - 3. 8 27 . - 1. 2 26 . - 14 . 1 21 . - 12 . 5 12 . 55 58 225 241 7 10 13 11
3 - 2. 2 - 0. 8 3. 6 27. 8, 0 26 . - 7 . 2 21 . - 7, 0 12 . 57 69 227 242 6 8 12 10
2 3. 0 5. 2 10 . 6 27 . 16 . 2 26 . - 1. 9 21 . - 0. 7 12 . 71 71 234 246 6 6 11 9
1 9. 1 11 . 6 16 . 4 27 . 19 . 3 25 . 4 . 3 1. 6. 4 10 . 75 73 240 240 5 4 9 7

0. 5 ' 12. 3 14. 4 19 . 8 27 . 23 . 8 26 . 8. 9 1. 9 . 7 13 . 76 72 221 219 3 4 8 5-
Boden 12. 5 13. 2 16. 0 15 . 18 . 8 4. 8. 7 21 . 8 . 5 13 . 91 86 208 212 1 2 3 3

-Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

H8he über NN (km ) 8 12- 16 20 25* 8 12 8 12 16 20 25*

Schleswig = Schl 30 30 28 28 18 30 6 30 25 18 12 7
Stuttgart = Stut 30 30 30 30 20 30 - 30 30 28 25 15

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für HauptdTuckslufen interpoliert .

Wetterübersicht September 1967

Dat . G roßwetterlage Luftmasse B ewölk un g Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Westlage , zyklonal

Maritime Tropikluft ;
am 1 , und 3 . im Nor -

Verbreitet Nieder -

3 .
( Wz ) luft

Schläge ;
Im Süden 25 bis 30 ° C

4 .

5 , T rog Gealterte maritime
Bayern aussetzend

Im N orden Böen über
75 km/h

6 .
W esteuropa

( TrW ) Polarluft

7 .
Überwiegend be¬

wölkt bis bedeckt ;

nur am 5 . in Mitte

Im Norden gebiets¬

weise , sonst ver¬

breitet Nieder¬

schläge , am 10 .

mehrfach über 30 mm

6 . bis 8 . und 10 .

8 .

9 .

10 .

Nordostlage

(NE )
Gealterte kontinentale

Polar luft ;

mehrfach Gewitter ;

9 . gebietsweise Früh¬

nebel

11 . und Süden , am 7 .

12 .
am 14 . im Norden

gemäßigte kontinentale

T r opikluft

im Norden in

13 .

14 . Hoch Fennoskandien ,

größerer Verbrei¬

tung heiter bis

Gebietsweise am 14 .

und 15 . verbreitet

Niederschläge ;
13 . , 17 , bis 19 . gebiets¬

weise Frühnebel ;

14 . , 20 . , 21 .

gebietsweise ,

15 . , 16 . , 18 . , 19 .

13 .

16 .

17 .

zyklonal

( HFz ) Gealterte maritime

Polarluft ;

im Norden bis 17 .

gemäßigte kontinentale

T ropikluft ;

wolkig am 14 . mehrfach

über 30 mm

18 .
Verbreitet Nieder¬

schläge , am 21 .
mehrfach über 40 mm

( Maximum in Saar¬
brücken 61 . 3 mm )

19 .

20 .
Winkelwestlage

( ¥w )

mehrfach Gewitter ;

21 . im Süden Böen bis

110 , auf Bergen bis

130 km/h21 . Tief Mitteleuropa
am 21 . maritime

22 .
( TM ) Tropikluft , ausge¬

nommen der Norden

23 .
Überwiegend

heiter bis

wolkig ;

Überwiegend trocken ;

24 .

25 . Südwestlage , Gemäßigte maritime

vom 22 . bis 26 . und

am 29 . im Norden ,

am 22 . , 27 , und 28 .

im Süden gebietswei -26 . antizyklonal
T ropikluft ; vom 24 . bis 26 .

und am 29 . im

Norden , am 28 .

im Süden stärker

Bis zur Küste verbreitet
25 bis 31 ° C

27 .

28 .

(SWa )
am 24 . - ausge¬

nommen der Westen -

gemäßigte kontinentale

se , meist geringe

Niederschläge , jedoch
Mehrfach Gewitter

29 .
T ropikluft bewölkt

örtlich am 28 . über

30 mm Gebietsweise Frühnebel ;
30 . gebietsweise Ge¬

witter30 . Südwestlage , zyklonal Gealterte maritime Stark bewölkt
Verbreitet Nieder -

( SW z ) Polar luft schläee
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der Oktober 1967 war überall , im Süden erheblich za warm . Im
nördlichen , mittleren und südwestlichen Bundesgebiet war er
größtenteils zu naß , dagegen im Süden überwiegend zu trocken .
Die Sonnenscheindauer war nördlich de s Mains unte rnortnal , nach
Süden nahm sie bis zum 1 1/2 fachen der Bezugswerte zu .

Wetterablauf

Ami . brachte einnach Mitteleuropa gerichteter Keil des Azoren¬
hochs dem Bundesgebiet überwiegend freundliches Wetter . - Die
Tageshöchsttemperaturen lagen zwischen 15 und 2l ° C . Nur in
Südbayern fielen geringe Niederschläge . Die Sonne schien gebiets¬
weise 8 bis 10 Stunden .

Vom 2 . bis 7 . bestand - nach Abbau des Azorenhochkeiles - eine
zyklonale Westlage . Drei Tiefdruckgebiete zogen aus dem Raum
südlich , von Grönland nach Osten zum südlichen Nordmeer . Ihre
Fronten überquerten am .2,/3 . , 4 . und 7 . das Bundesgebiet . Am
6 . war erneut ein Hochkeil bis zu den Alpen vorgedrungen . Fs
kam verbreitet zu Niederschlägen , bis zum 5 , auch zu einzelnen
Gewittern . Die Ergiebigkeit war unterschiedlich ; am 2 . fielen
imSüden - verstärkt durch eine Welleristörung - bis zu 45 . 2 mm
( Bad Tölz ) ; am 4 . betrugen die Tagesmengen mehrfach , am 5 .
nur in Norddeutschland über 20 mm . Die Tagestemperaturen er¬
reichten maximal Werte zwischen 14 und 22 ° G . Besonders im

Küstenbereich , seit , dem 4 . stellenweise auch im Binnenland ,
wurden in Böen Windgeschwindigkeiten über 7 5 km/h gemessen .
Es war überwiegend bewölkt . Nur am 6 . wurden im Süden ge¬
bietsweise 8 bis 10 Stunden Sonnenschein registriert .

Vom 8 . bis 11 . hatte sich von dem Keil des Azorenhochs ein
selbständiges Hochdruckgebiet mit einem Schwerpunkt über
Frankreich und dem Alpcnraum abgespalten . Atlantische Rand¬
störungen wurden an seiner Nordflanke ostwärts geführt ; sie be¬
einflußten meist nur die Küstenländer . Am 11 . gelangte im
Warmsektor eines Randtiefs feuchtwarmc Meeresluft aus Süd¬
westen auch nach Norddeutschland , - Bei diesem - Witterungsab -
lauf war es von den Mittelgebir .gennach Süden größtenteils heiter ,
nach Norden meist bedeckt . Die Tageshöchsttemperaturen lagen
bis zum 10 . im Süden infolge wenig gehinderter Sonneneinstrah¬
lung um 20 ° C , im Norden zwischen 15 und 17 ° C ; am 11 . er¬
reichten sie im Süden 20 bis 26 ° C und im Norden bis zu 20 ° C .
Die südliche Begrenzung der Niederschläge befand sich am 8 .
und 9 . etwa ah,der Mainlinie und wurde bis zum 11 . nach Nord¬
deutschland zurückgedrängt . Am 8 . wurden an der Küste und in
Schleswig - Holstein in Böen Windgeschwindigkeiten zwischen 75
und 110 km/h gemessen . Vom 9 . bis 11 . stellten sich gebiets¬
weise Frühnebel ein . Die Sonne schien bis zum 1. 0 . südlich der
Donau , am 11 . auch nordwärts bis zum 51 . Breitengrad täglich
8 bis 10 Stunden .

Am 12 . und 13 . setzte sich das Hoch aus dem Alpenraum nach
Osteuropa in Bewegung ; an seiner Nordwestflanke blieb das Bun¬
desgebiet am 12 . in einer warmen Südwestströmung . Störungen
berührten nur die Küste und Schleswig - Holstein . Die Ostverlage¬
rung einer von Nordskandinavien bis Spanien reichenden Kaltfront
wurde am 13 . durch Wellenbildungen verzögert ; sie überquerte
im Laufe dieses Tages - zuerst im Norden - das Bundesgebiet .
Von einer von Spanien ausgehenden Wellenstörung wurde dabei
verstärkt Warmluft nach Süddeutschland geführt . - Bis zum Mor¬
gen des 13 . war es noch niederschlagsfrei . Im weiteren Verlauf
dieses Tages griffen die Niederschläge von Norden her bis zur
Donau über ; die Tagesmengen waren gering . Die Tageshöchst¬
temperaturen erreichten am 12 . , abgesehen von der Küste , über¬
all Werte zwischen 20 und 25 ° C . Am 13 . wurden auf den Nord¬
seeinseln inBöen Windgeschwindigkeiten über 75 km/h gemessen .
Nach Auflösung gebietsweiser Frühnebel betrug am 12 , die Son¬
nenscheindauer von den Alpen bis nach Norddeutschland , am 13 .
nur noch im Süden , 8 bis 10 Stunden .

Vom 14 . bis 17 . herrschte in zunehmendem Maße stürmisches
Südwestwetter über dem Bundesgebiet . Es wurde am 14 . durch
ein Sturmtief westlich Nordschottlands eingeleitet . Auf der Vor¬
derseite eines über die Nordsee ostwärts ziehendenSturmtiefs
kam es am 17 , zu verstärkter Warmluftzufuhr , Die südliche Lage
des Sturmtiefs führte bei gleichgebliebenem hohen Luftdruck über
Südeuropa zu einer besonderen Verschärfung des meridionalen
Luftdruckgefälles , - Die Tageshöcljsttemperaturen bewegten sich
am 14 . im Norden zwischen 14 und 1 6 ° C und betrugen im Süden
bis zu 23 ° C ; sie erreichten am 17 . im Norden Werte zwischen
17 und 20 ° C und im Süden - allerdings durch Föhneinfluß ' ver¬
stärkt - bis zu 27 ° C ( München ) , Es kam während dieser Periode

zu verbreiteten und anhaltenden Regenfällen . Am 15 . überschrit¬
ten die 24stündigen Tagesmengen in Schleswig - Holstein und im
mittlerenBundesgebiet vielfach 20 mm , desgl . am 16 . ih Schles¬
wig - Holstein und am 17 . mehrfach im Süden . Vom 15 . bis 17 .
kam es zu einzelnen Gewittern . Am 15 . wurden über , den Inseln ,
sonst vereinzelt Spitzenböen über 75 km/h beobachtet und am 16 .
gebietsweise , über dem mittleren und südlichen Bundesgebiet .
Noch stärkerer Südweststurm erfaßte am 17 , das ganze Land ;
er überschritt in Böen im gesamten norddeutschen Raum , auch
sonstvielfachll 0km/h ( List/Sylt 156 , F eldber g/Schw . 1 59km/h ) ,
Dieser Sturm zählt zu den bemerkenswertesten Sturmlagen der
letzten Jahre . Am 14 . war es großenteils , am 17 . im äußersten
Süden heiter bis wolkig , sonst überwiegend stark bewölkt . Die '

Sonne schien am 14 . und 17 . gebietsweise 7 bis 9 Stunden . Am
1'4 . und 15 . kam es zu örtlicher Frühnebelbildung .

V om 1 8 . zum 19 . zog ein H och we stostwärts über das Bundes ge¬
biet hinweg . Es hatte sich in der Rückseitenkaltluft des Sturm¬
tiefs gebildet . - Der Einbruch der maritimen Polarluft hatte , am
18 . örtlich Gewitter ausgelöst . Die verbreiteten Schauer waren
nur an der Nordseeküste von größerer Ergiebigkeit (Hamburg •
1 $ . 8mm , ztw . Schneeregenschauer ) . Auch in den Mittelgebirgen
fiel stellenweise der erste Schnee . Der 19 . blieb mit Ausnahme
des Nordens niederschlagsfrei . Die stürmischen Winde der Vor¬
tage klangen am 18 . ab . Die . höchsten Tagestemperaturen lagen
am 18 . mit Werten zwischen 7 und 1 5 ° C um 10 bis 15 ° C niedriger
als am .Vortag . Bei ungehinderter Ausstrahlung gingen in der
Nacht zum 19 . die Temperaturen südlich der Mosel - Lahn - Linie
auf Werte unter Null zurück . Abgesehen vom Norden schien die
•Sonne am 19 . nach Auflösung von Frühnebeln verbreitet 8 bis 10
Stunden .

Vom 20 . bis 22 . verlagerte sich das mitteleuropäische Hoch wei¬
ter nach Südosteuropa . An seiner Nordwestflanke gelangte ge¬
mäßigte kontinentale Tropikluft nach Deutschland . Schleswig -
Holstein wurde am 21 . zuerst von einer sich ostwärts verlagern¬
den atlantischen Kaltfront und den an ihr entstandenen Wellen¬
störungenerreicht , am22 , auch . das übrige Norddeutschland , Bei
zusätzlicher Einstrahlung stiegen die T empe raturen in den heran¬
geführten Warmluftmassen größtenteils auf Werte zwischen 20 und
23 ° G a.n . Nach dem Übergreifen maritimer Luftmassen auf den
Norden wurden hier am 22 . nur noch 14 bis 19 ° C erreicht . Bis
zum 21 . -stellten sich vereinzelt leichte Nachtfröste ein . Am 21 .
fielen nur in Schleswig - Holstein , später in zunehmender Ausbrei¬
tung bis ins mittlere Bundesgebiet meist geringe - am 21 . im Nor¬
den z . T . gewittrige - Niederschläge . ’ Am 20 . und - 2l . war es
größtenteils heiter , am 22 . im wesentlichen nur südlich der Do¬
nau . Es kam wiederum zu Frühnebeln . Am 21 . schien die Sonne
fastüberall , am 20 . im mittleren und südlichen Bundesgebiet und
am 22 . nur südlich der Donau 7 bis 10 Stunden .

Am 23 . und 24 . wurde mit einem über der Nordsee angelangten
Warmsektor eines Nordmeertiefs milde Meeresluft - in der Nacht
zurp 25 . auch Polarluft - in die nördlichen Landesteile geführt ,
während der Zustrom subtropischer Warmluft an der Westflanke
des südosteuropäis chenHochs nach Süddeut schland durch ein süd¬
spanisches Tief noch begünstigt wurde . - Demzufolge erreichten
die Tagestemperaturen im Norden maximal 10 bis 16 ° C , im Sü¬
den bis zu 23 ° C . An der Grenzzone zur subtropischen Luft fielen
am 23 . gebietsweise , hauptsächlich zwischen Donau und Wester¬
wald - Eder , geringe , am 24 . überall , z . T . gewittrige Nieder¬
schläge . Im südlichen Bundesgebiet war es überwiegend heiter ,
im mittleren bedeckt und im nördlichen wolkig , am 23 . zeitweise
heite r . An beiden T agen kam es in ausgedehnten Räumen zu F rüh -
nebelbildung . In größerer Verbreitung schien im Süden die Sonne
je 8 bis 10 -Stunden .

Am 25 . und 26 . gelangte auf der Vorderseite einer nordschotti -
schenSturmzyklone zunächst milde Meeresluft nach Deutschland .
Ihr folgte am 26 . nördlich der Donau frische Meeresluft . - Ge¬
biets weise kam es zu leichten Regenfällen , am 25 . in Nordbayern
zu einzelnen Gewittern . Die höchsten Tagestemperaturen lagen
am 26 . infolge Aufheiterung hinter der Kaltfront zwischen 14 und
20 ° C . Es war meist wolkig , vorübergehend auch heiter . Gebiets¬
weise wurden 6 bis 8 , am 26 . im Alpenraum 8 bis 10 Stunden mit
Sonnenschein registriert , ln Aufklarungsgebieten entstanden
Frühnebel . In den Küstenbereichen wurden Windgeschwindigkei¬
ten über 75 km/h gemessen .

Vom 27 . bis über das Monatsende hinaus hielt die lebhafte atlan¬
tische Tiefdrucktätigkeit an . Nur am 30 . trat unter dem Einfluß
eines nach Mitteleuropa gerichteten Keiles des Azorenhoch 's im
Südenkurzfristige Wetterbesserung ein . Die frische polar - mari¬
time Luft auf der Rückseite eines Nordsee - Sturmtiefs verdrängte

Ti
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die wärmere Luft am 28 . aus dem nördlichen Bundesgebiet und am
29 . auch aus den übrigen Landesteilen . Am 27 . hatten die Tem -
peraturmaxima noch zwischen 9 und 20 ° C gelegen,

' am 29 . er¬
reichten sie - überall nur noch Werte zwischen 6 und 12 ° C . Die
Minima sanken in Bayern am 30 . mehrfach , am 31 . verbreitet
unter Null . Bis zum 29 . wurden stellenweise , am 31 . irn mitt¬
leren und südlichen Bundesgebiet Windgeschwindigkeiten über
75 km/h gemessen . Am 27 . und 31 . kam es gebietsweise zu Früh¬
nebelbildung . Es war wechselnd , meist stark bewölkt , am 29 .
überwiegend bedeckt . Am 27 . /28 . und 30 . wurden in Bayern und
am Bodensee 7 bis 9 Stunden mit Sonnenschein registriert .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Mehrere Föhntage in Süddeutschland und andererseits einige
Sturmtage kennzeichneten den Berichtsmonat . Im Vordergrund
stand der schwere Sturm am 17 . Oktober . Er forderte mehrere
Menschenleben . Große Sachschäden entstanden an Gebäuden ,
Fahrzeugen und in den Forsten , ln der Nord - und Ostsee ge¬
rieten - mehrere . Schiffe in Seenot , und die Halligen meldeten
" Land unter " . ZahlreicheStraßen und Schienen waren durch um¬
gestürzte Baume blockiert . - Durch Nebel kam es am 23 . auf
dem Rhein zu einer Schiffskollision .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im Bun¬
desgebiet zwischen 14 . 2 ° C in Freiburg/Br . und - 0 . 3 ° C auf der
Zugspitze , Am wärmsten war es mit Monatsmitteln über 12 . 0 ° C
auf Helgoland , in der südlichen Westfälischen und iri ' der Nieder¬
rheinischen Bucht , im nördlichen Mittelrheintal , in der gesamten
Ob '

errheinniederung , in den Tälern mehrerer Rheinnebenflüsse ,
auch sonst in einigen Tallagen . Im größten Teil des Bundesge¬
bietes lagen sie zwischen 10 . 0 und 12 . 0 ° C . Mittelwerte unter
10 . 0 ° C traten nur in Abhängigkeit von der Höhenlage auf , wobei
sie in denKammlagen der Mittelgebirge , des Schwarzwaldes , des
Bayerischen Waldes und in den höheren Lagen der Alpen 8 . 0 ° C
unterschritten ( Feldberg i . Schw . 6 . 9 , Gr . Falkenstein 7 . 4 ° C ) .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von denNormalwerten
waren überall positiv . Bis zu 2 ° C zu warm war es nördlich der
Linie Bocholt - Lübeck ( ausgenommen der Westen Schleswig -
Holsteins ) , in Südostbayern und stellenweise in den Mittelgebir¬
gen . Mehr als 3 ° C übernormale Monatsmittel waren im Ober¬
rheintal , in dem Raume Stuttgart - Kitzingen - Weißenburg - Bi -
berach , in Oberfranken , in größeren Gebieten Oberbayerns so¬
wie in mehreren verstreuten , kleineren Räumen vorhanden . Im
übrigen Teil . des Bundesgebietes war es 2 bis 3 ° C zu warm .

'

Im Temperatur
'verlauf nach den Tagesmitteln fällt - im

Vergleich zuden Normalwerten der einzelnen Kalendertage - die
große Zahl zu warmer Tage auf . An 21 Tagen waren die Abwei¬
chungen im ganzen Bundesgebiet , an weiteren 9 Tagen gebiets¬
weise positiv und nur an 1 Tag einheitlich negativ .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten zu 64 % am 11 .
und 12 . , zu 26 % arh 17 , und zu b % am 21 . auf . Die verbleibenden
4 % verteilten sich über 6 Tage . Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
16 . 5 ° C ( am 12 / und 21 . in Flensburg ) und
25 , 5 ° C ( am 11 . in Heilbronn ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
' 18 . 4 ° C ( am 11 . auf - dem Schneifelforsthaus , Kr . Prüm ) und

26 . 4 ° C ( am 17 . in München ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

8 . 4 ° C ( am 21 . auf der Zugspitze ) und
26 . 1 ° C ( am 17 . in Oberstdorf ) .

in einigen Gebieten Baden - Württembergs und B ayerns Werte unter *
25 mm festgestellt . Mengen über 1 00 mm fielen in größerer Ver¬
breitung im Norden Schleswig - Holsteins , in Ostfriesland , im
Sauerland , in den linksrheinischen Gebirgen , im Schwarzwalcl
wie auch in einigen kleineren Räumen der Mittelgebirge und der
Alpen , Im übrigen Bundesgebiet und im 'Alpenvorland betrugen
die Monatsmengen 50 bis 100 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den Nor¬
malwerten lagen zwischen 256 % (Amrum ) und 24 % (Heitersheim ,
Kr . Müllheim ) . Es hoben sich zwei ausgedehnte Gebiete hervor ,
in denen die ' Normalwerte größtenteils überschritten wurden :
Schleswig - Holstein und das nördliche und westliche Niedersach¬
sen , zum anderen Rheinland - Pfalz , Hessen und das nördliche
Bayern . Mehr als 200 % kamen im nördlichen Schleswig - Holstein
und imNordpfälzer Bergland vor . In größeren Gebieten von Nord¬
rhein - Westfalen bis zum südlichen und östlichen Niedersachsen
war es zu trocken . Am stärksten hob sich der größte Teil von
Baden - Württemberg und Bayern mit Mengen unter 100 % , in meh¬
reren Gebieten auch mit solchen unter 50 % hervor .

Die Niederschlagshäufigkeit beträgt nach den langjähri¬
gen Mittelwerten 10 bis 18 Tage mit Mengen ~ 0 . 1 mm . Im Ok¬
tober 1967 wurde in Schleswig - Holstein ein Überschuß von 6 bis
12 , nach Süden bis etwa zum Main abnehmend auf 2 bis 9 Tage
festgestellt . InSüddeutschland war dieHäufigkeit nur in den nörd¬
lichen Gebieten zu groß , sonst überwiegend - mehrfach bis zu
5 Tage - zu gering . Auch die Zahl der Tage mit Niederschlag
= 1 . 0 mm ( in langjährigen Durchschnitt 8 bis 13 ) lag im Norden
meist über - im Süden unter den Normalwerten . Dagegen waren
Tagesmengen von mindestens 1 0 , 0 mm nur in Schleswig - Holstein
und Nordbayern um 1 bis 2 Tage häufiger als normal ( 1 bis 4
Tage ) , während die übrigen B tm .de sländer meist ein Defizit von
1 bis 2 T agen aufwiesen . - Tage mit Schneefall (Norm 0 bis 3 ,
Zugspitze 13 ) kamennur -vereinzelt vor ; auf der Zugspitze schnei¬
te es an 9 Tagen ..,- Nur im Norden ist gebietsweise nach der . Re¬
gel ein T ag mit Gewitter zu erwarten . In Nordrhein - Westfalen ,
im südlichen Schleswig - Holstein , auch sonst vereinzelt gab es
keine Gewitter , dagegen war die Gewittertätigkeit in Bayern ver¬
breitet , in den ü̂brigen Bundesländern gebietsweise um 1 bis 2
Tage , auf den Nordseeinseln bis zu 5 Tage zu groß .

Die mittlere tägliche B ewölkung bewegte sich im B e rieht smo -
nat zwischen 4 . 2 und 8 . 0 Zehntel der gesamten Himmelsfläche .
Sie war damit - abgesehen von einigen Ausnahmen - nördlich des
Mains bis zu 1 . 7 Zehntel größer , nach Süden hin bis zu 2 . 2 Zehn¬
tel geringer als im langjährigen Durchschnitt . - Die Zahl der
heiteren "T age ( in der Regel 2 bis 7) war dementsprechend im
Norden fast übe rall zu gering , örtlich bis zu 4 ; im Süden war sie
überwiegend , stellenweise bis zu 7 Tage , zu groß , Andererseits
war _ die Zahl der trüben Tage ( normal 9 bis 17 ) nur im mitt¬
leren Bundesgebiet meist zu groß , örtlich bis zu 7 , dagegen im
Norden bis zu 7 , im Süden .bis zu 11 Tage geringer als die Norm
( München hatte nur 1 trüben Tag ) .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war auf dem
Kahlen Asten mit 63 Stunden am geringsten und auf der Zug spitze mit
237 Stunden am größten . Im Vergleich mit den B ezugs werten hatte
der Kahle Asten mit 60 % und Kempten mit 160 % das relativ son¬
nenscheinärmste bzw . - reichste Wetter des Monats .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier . Würzburg Hohenpeißenberg
113 130 142 185 270

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die Monatsminima verteilten sich auf 6 T age : zu 86 % auf den
18 . bis 20 . , zu 13 % auf den 31 . sowie zu 1 % auf den 22 . und 30 .
Oktober . Diese Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
5 . 0 ° C ( am 18 . in Wyk a . Föhr ) und

. - 1,8 ° C ( am 19 . inSaarbrücken und am 20 . in Weilburg , Ober -
lahhkreis ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen
2 . 2 ° C ( am 19 . in Aachen und Neunkirchen , Kr . Darmstadt )

und
- 5 . 4 ° C ( am 19 . in Villingen ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 0 , 2 ° C ( am 19 . auf dem Hohenpeißenberg ) und
- 13 . 3 ° C ( am 30 . auf der Zugspitze ) .

Nachdenlangjährigen Mittelwerten sind im Oktober in 10 Jahren
maximal nur 6 Sommer tage zu erwarten ; im Berichtsmonat
wurde an 13 Stationen je 1 Sommertag beobachtet .

Frosttage , die im Norden durchschnittlich an 0 bis 5 , im Sü¬
den an 1 bis 1 0 T agen ( Zugspitze 28 ) zu erwarten sind , traten im
Norden überhaupt nicht , im mittleren Bundesgebiet an 1 bis 3 und
imSüden an 1 bis 6 Tagen auf ( Zugspitze 17 ) . Eistage kommen
normalerweise imBundesgebiet nur vereinzelt , auf der Zugspit¬
ze an ' 18 Tagen vor ; in diesem Oktober wurden lediglich auf der
Zugspitze 6 Eistage gezählt . »

Die M o n a t s s u m m e n des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 14 mm ( Schrobenhausen ) und 207 mm (Amrum ) . In großen
Teilen Baden - Wür .ttembergs und Bayerns , in der Niederrheini -
schen Bucht , gebietsweise in Nordhessen und im südlichen Nie -
dersachsen lagen die Monatssummen unter 50 mm ; dabei wurden

De r T emperaturverlauf im B öden ent sprach in . allen Schichten mit
T iefstwerten um den 5 . , 19 . und 31 . den Kaltlufteinbrüchen , wel¬
che die überwiegend zu warme Witterung unterbrachen . Das
schnelle Absinken der Temperaturen erfolgte überall gleichsin¬
nig , während in den länger anhaltenden Perioden der Zunahme
bzw . des Gleichbleibens der Temperatur stärkere regionale Un¬
terschiede inErscheinungtraten . Am Monatsende war es in allen
Schichten kälter als zu B eginn , und zwar in 20 cm Tiefe bis zu 11 ,
in 50 cm bis zu 8 und in 100 cm bis zu 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

"'s . 'T iefe
\ cm

am

Braunschweig

20 50 100

"Wahn

20 50 100

Würzburg
■ 20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 10 . 14 . 2 14 . 9 15. 1 15 . 016 . 6 16 . 3 15. 9 16 . 0 15. 3 16 . 9 16 . 4 15 . 1
5 . 10 . 11 . 3 12. 7 14 . 0 11 . 9 14 . 5 15 . 2 12. 9 14 . 7 15 . 2 12 . 3. 14 . 2 14. 7
9 . 10 . 12 . 1 12. 8 13 . 5 15 . 5 15 . 8 15 . 0 15 . 0 14 . 6 14 . 6 14 . 5 14 . 0 13 . 8

17 . 1Ö . 12 . 7 12. 7 13 . 1 13 . 7 14 . 7 14 . 6 13 . 9 14. 3 14 . 4 .14 . 3 14 . 0 13. 6
19 . 10 . 8 . 0 10. 5 12 . 5 9 . 9 12 . 5 14 . 0 9 . 7 12 . 814,2 8 . 9 11 . 5 13 . 4
22 . 1 0 . 11 . 6 11 . 4 11 . 8 13 . 413 . 7 13 . 6 10 . 9 11 . 813 . 5 9 . 9 10 . 4 12 . 1
31 . 10 . 7 . 0 8 . 9 10 . 8 8 . 1 10 . 8 12 . 4 8 . 1 11 . 013 . 0 6 . 0 8 . 6 11. 4

Zu B eginn des Monats waren die Böden an der Mosel , am Niede r -
rhein , der Ems und der unteren Weser bereits voll mit Wasser
gesättigt . In den übrigen Landschaften schwankte die Bodenfeuch¬
tigkeit im Laufe des Monats innerhalb von 50 bis 90 % der nutz¬
baren Kapazität .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1967

Allgemeiner Überblick

Da normalerweise ein Großteil der wichtigsten Feldfrüchte
und des Obstes geborgen ist und der Wachstumsfortscliritt
der zu dieser Zeit vorhandenen Kulturpflanzen immer gerin -
gerwird , ist das Interes s e für die Zusammenhänge von Pflan¬
zenentwicklung und Witterung im Monat Oktober zusehends im

Schwinden begriffen . Umso mehr wendet sich allerdings das
Augenmerk denjenigen Jahren zu , die witterungsmäßige Er¬
eignisse bringen , die dem normalen jährlichen Ablauf zuwi¬
derlaufen und daher den Pflanzen Umweltsbedingungen aufer¬
legen , die mit ihrer inneren " zeitlichen Uhr " im Widerspruch
stehen . Ein '

hervorragendes Beispiel dafür zeigte in dieser
Hinsicht die Witterung seit Anfang September . Zwei Tatsachen
trugen zum Zustandekommen außergewöhnlicher Züge in
erster Linie bei . Einmal waren es die von Beginn der zweiten
Septemberdekade bis zum 25 . 9 , mit Unterbrechungen anstei¬
genden Temperaturen , zum anderen war es die hohe Mittel¬
temperatur des Oktober , die z . T . beträchtlich über dem nor¬
malen Niveau lag . Diese Erscheinungen kamen zwar im süd¬
deutschen Raum wesentlich stärker zum Ausdruck als im
nordwestdeutschen , doch waren die Grundzüge da wie dort
gleich . Lediglich inSchleswig - Holstein waren sie so schwach
ausgeprägt , daß man nicht mehr von einem abnormen Witte¬
rungsablauf sprechen kann . Hinzu kam , aber nur südlich des
Mains , die sehr große Sonnenscheindauer ,

Neben der großen physiologischen Wirkung , die von einer ho -
henTemperatur auf die Pflanzen ausgeht , war auch der Nie¬
derschlag insofern beteiligt , als er zwar nicht durch außer¬
gewöhnlich große Mengen , sondern allein durch seine stei¬
gende Tendenz den Mangel an Bodenfeuchtigkeit allmählich
beseitigte , der z . T . noch aus den Sommermonaten herrührte .
Die Wachstums - und Reifungsvorgänge konnten jedoch ledig¬
lich durch Strahlung und Temperatur beeinflußt werden . Das
Zusammenwirken aller Faktoren führte so zu einer verlänger¬
ten Vegetationszeit , die auf Wiesen und Weiden noch Gras¬
wuchs ermöglichte , bei Futterrüben noch eine gewisse Mas¬
senzunahme zuließ , den Zuckerrüben höhere Zuckerprozente
sicherte und die Qualität der Trauben noch in letzter Stunde
verbessern half . Sie fand weiter ihren Ausdruck darin , daß
die wildwachsenden Pflanzenarten mit z . T . wenig oder gar
nicht verfärbtem Laub in den November gehen konnten .

An den meisten Tagen des Monats strömten feuchtmilde Mee¬
resluftmassen aus südlichen bis westlichen Richtungen nach
Deutschland ein ; dabei blieben Nachtfröste fast gänzlich aus .
Zwar würde die lange Wärmeperiode von drei .sehr markanten
Kaltlufteinbrüchen um den 5 .

'
, 18 . und 29 . unterbrochen , wel¬

che die Tageshöchsttemperaturen z . T . auf 8 bis 12 Grad ab¬
senkten , doch ging die nachträgliche Wiedererwärmung so
rasch vonstatten , daß eine nachhaltige Wirkung auf die Pflan¬
zenwelt ausblieb .

Wildwachsende Pflanzen

Die milde He rbstwitterung veranlaßte die Natur , sich nur sehr
langsam auf den Herbst umzustellen . Diese Feststellung
kommt in den eingegangenen Meldungen immer wieder zum
Ausdruck . Im Durchschnitt verzögerte sich der Beginn der
Laubverfärbung bzw . des Blattfalls um wenige

'
Tage ; im be¬

sonderen traten aber , wie bereits erwähnt , diese Entwick¬
lungsstufen an einzelnenExemplaren sichtbar später ein . Da ,
wo es bereits vorher zu einer Laubverfärbung durch T röcken -
heit gekommen war , wurde diese durch die feuchter gewordene
Witterung abgestoppt . Am Beispiel der Roßkastanie läßt sich
der Verfärbungsablauf dahingehend beschreiben , daß der Ein¬
tritthauptsächlich in der ersten Oktoberdekade vor sich ging
und sich in der zweiten auf die - noch übrig gebliebenen Land¬
schaftsgebiete , wie Teile des Nordwestdeutschen Flachlandes
und der Oberrheinebene , ausdehnte .

Kulturpflanzen

Die feuchtmilde Witterung einerseits , bestimmt durch mäßi¬
ge und zeitlich gut verteilte Niederschläge , zum andern aber
auch durchNebelbildung , die zu den niederschlagsfreien Zei¬
ten für hohe Luftfeuchtigkeit sorgte , außerdem die zusätzliche
Erwärmung der Bodenoberflächen durch erhöhten Strahlungs ¬
genuß und das fast völlige Fehlen von Frösten vermochten das

Wachstum des Grünlandes noch den ganzen Monat in Gang zu
halten . So war die Futtergrundlage des Weideviehs zu keiner
Zeit geschmäle rt , zumal auch andere Futterpflanzen in reich¬
licher Menge zur Verfügung standen . Erst gegen Ende des
Monats , als die Witterung unfreundlich und feuchtkalt wurde
und der Zuwachs nur noch minimale Höhen erreichte , begann
man das Weidevieh , voran das Milchvieh , von den Weiden ab¬
zuziehen und aufzustallen .

Selbstverständlich kam die Witterung den gezüchteten " Kul¬
turgräsern " , d . h . also der Keimung bzw . dem Wachstum des
neuen Wintergetreides , in gleichem Maße zugute . Die Aus¬
saat , die nur zu Beginn des Monats und nur auf schweren
Böden undbei stärkeren Nieder schlagen gestört wurde , voll¬
zog sich später .mehr oder weniger reibungslos . Die Ende
September auf dem . Höhepunkt angelangte Aussaat von Win¬
terroggen verlagerte sich in der zweiten Oktoberwoche vom
Roggen auf den Weizen ; in der dritten , wo gerade eine ideale
Ausgangslage für Neubestellungen vorlag , wurden in Nord¬
westdeutschland letzte Winter roggenfelder , hauptsächlich
aber Weizenfelder bestellt . Ende des Monats drillte man fast
nur noch Weizen , teilweise war zu dieser Zeit die Winterge¬
treidebestellungschonganzbeendet . Das Auflaufen der Gerste
war am Monatsanfang weitgehend eingetreten . Zwischen dem
Mittelgebirgsrand und der Schwäbischen Alb sah man gleich¬
zeitig zahlreiche Roggenfelder , auf denen das neue Saatgut
die ersten zarten Blättchen getrieben hatte . Bei Weizen war
diese Entwicklungsstufe erst vereinzelterreicht . Ende Ok¬
tober war der Winterroggen fast überall aufgegangen , vom
Auflapf -en des Weizens hingegen war bis dahin z . T . im Nord¬
westdeutschen Flachland , am Rhein und Oberbayern noch
nichts zu sehen .

Die Spätkartoffelernte konnte in den Frühgebieten Ende Sep¬
tember abgeschlossen werden . Nur an der Küste und im un¬
mittelbaren Alpenvorland dehnte sich der Termin noch bis
Mitte Oktober aus . Obgleich die Futterrübenernte schon Ende
September eingeleitet wurde , zögerte man mit dem raschen
Abfahren der Rüben , da sie immer noch an Masse Zunahmen .
Mitte Oktober war auch hier der Höhepunkt über schritten und
am Monatsende , als sich die Ernte dem Ende näherte , an
manchen Orten bereits vollkommen unter Dach war , wußte
man, - daß sie . quantitativ sehr hoch ausgefallen war . Ähnlich
sah die Lage bei Zuckerrüben aus , die einen seit Jahren nicht
mehr aufgetretenen hohen Zuckergehalt aufzuweisen hatten .
Mit der '

Einmietung der Rüben und der Silage des saftigen
Blattwerks hatte man alleHände voll zu tun . Der Feldgemüse¬
bau stellte verschiedene Kohlarten und Wurzelgemüse zur
Verfügung . Beiden für die Jahreszeit hohen Te .mperaturgra -
den wurde das Gemüse , z . B , große Mengen von Blumenkohl ,
vorzeitig marktreif , so daß es zu Absatzschwierigkeiten kam .
Ende Oktober fand erstes einheimisches Wintergemüse seinen
Weg zum Verbraucher .

Obstkulturen

Auch einGroßteil der Spätobsternte fiel in den Monat Oktober .
Umdie Monatsmitte kam es durch den reichlichen Behang zu
einer Mostobstschwemme . An der Schwelle zum Nqvember
war die Ernte später Sorten so gut wie abgeschlossen . Die
T xaubenlese zog sich sehr in die Länge , d . h . der Beginn der
Lese mußte angesichts von Fäulniserscheinungen teilweise
vorgelegt werden . Das ist umso bedauerlicher , als die gün¬
stige Oktoberwitterung bei diesen Reben noch zu einer weite¬
ren Verbe s serüng der sowieso schon guten Qualität beigetra¬
genhätte . Da die Hauptiese der Sorte Riesling erst in der 2 .
und 3 . Oktoberdekade vorgenommen wurde , konnte aber den¬
noch einG roßteil der T rauben in den Genuß einer nochmaligen
Qualitätsverbesserung kommen . Große Güter , insbesondere
an der Mosel , verschoben dieLesez . T . bis in den November .

Tierische Schädlinge und ' Pflanzenkrankhei 'ten

Unter ihnen sind die Mäuse besonders hervorzuheben , die
sich in gewissen Landstrichen , wie dem südlichen Nieder -
Sachsen , Nordrhein - Westfalen und Hessen ganz offensicht - '

lieh durch die trockenwarme Sommerwitterung bedingt , so
stark vermehrt haben , daß man von einer Massenvermehrung
sprechenkann . Diese dürfte jedoch , da die Ernährungsgrund -
läge rasch dahinscgmilzt , bald zusammenbrechen . Spät ge¬
erntete Kartoffeln waren teilweise von Knollen - und Naßfäule
befallen . Auch Zuckerrüben zeigten z . T . Faulstellen ,
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1967
(vorläufige Werte )

Rotbuche , Weißbirke , Mittel *) 4. 10.
12. 10.

13. 10.Winterroggen
29. 9. 17. 10.*) Zeitraum 1936- 1960
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682 Neukirchen (StLdtoadem) . , . . t 20. 9.
700 Westerholz (Flensburg ) . . 25 19. 9.
703 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . 6 6. 10.
692 Süderetapel (Schleswig ) . 10 24. 9.
698 Nortorf (Rendsburg ) . . ■. . 30 22. 9.
611 Narp -Utarp (Wittmund) . 8 19. 97"
602 Dietrichsfeld (Aurich ) . 10 28. 9.
670 Altenbruch (Hadeln ) . . . 2 1. 10.
695 Quickborn (Pinneberg } . . 20
610 Nortmoor (Leer ) . . 3 3. 10.
633 Stotel (Wesermünde ) . 5 25. 9.
634 Weertzen (Bremervörde ) . . . . . . . . 13
644 Toppenstedt (Harburg ) . 40 25. 9.
650 Quickborn (Lüchow -Dannenherg ). . 20 15. 9.
580 Wietmarschen (Bentheim ) . . . . . . . 20 20. 9.
585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . 35 21. 9.
595 Huntlosen (Oldcnburg/Oldbg . ) . . . . 15
620 Ritzenbergen (Verden ) . 10 25. 9..
627 Nienburg (Nienburg ) . 30
641 Fallingbostel (Fallingbostel ) . 45 28. 9.
643 Veerssen (Uelzen ) . , . . 35 12. 9.
544 Ahauö (Ahaus ) . 50
540 Ladbergen (Tecklenburg ) . 50
53? Jöllenbeck (Bielefeld ) . 150
364 Hameln (Hameln ) . . . . . . . . . . . . . . . 80 20, 9.
622 Lohne (Burgdorf ) . 65 27. 9.
379 Liebenburg (Goslar ) . 150
625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) .•. 55 25. 9.
512 Warberg (Helmstedt ) . . . . . . J40
570 Haldem (Rees ) . . . . 18 37 9.

"
544 Lavesum (Recklinghausen ) . 70 22. 9.
542 Gut Kump (Unna) . 85
542 Paderborn (Paderborn ) . 120
371 Dassel (Einbeck ) . 160 15. 9.
571 Brüggen (Kempen -Krefeld ). . 40 24. 9.
337 Wuppertal - Vohwinkel (Wuppertal ) 180 19. 9.
335 Herscheid (Altena ) . 420 19. 9.
334 Fredeburg (Meschede ) . , .450 29. 9.
341 Berghaim (Waldeck) . , .190 20. 9.
343 Holzhausen (Hofgeismar ) . . . . . . . .280 22. 9.
356 Reichensachsen (Eschwese ) . . . . . .180 .ddi r-,..,, ' ■ <• •” 6. i—^aa - s—
275 Scheven (Schleiden ) . . 360 .
338 Overath (Rhein.. - Berg . Kreis ) . . . .100 12, 9.
323 Westerburg (Oberweaterwald ) . . . .350 29. 9.
312 Leun (Wetzlar ) . . . . .140 •
332 Laasphe (Wittgenstein ) . . . .320
354 Steinbach (Hünfeld ) . . 330 22. 9.
280 Prüm (Prüm ) . 440 25. 9.
270 Kaisersesch (Cocherh) . . . . 1. . . . .460
291 Niederbieber (Neuwied) . 75 30. 8.
243 Emmelshausen (St. Goar ) . . . . . . . .450 22, 9.
304 Laufenfelden (Unt . -Taunus ) . 370 21. 9.
232 Flörsheim (Main -Taunus ). . . . . . . . 90 9. 9.
351 Völzberg (Gelnhausen ) . , .480
138 Obereßfeld (Königshofen ) . , .300 20. 9.
071 Stadtateinach (Stadtstein ach) . 340 30, 9.-
250 Trier . 150 30, 9.
194 Herrstein (Birkenfeld ) . 320 12. 9.
193 Ma.rienthal (Rockenhausen ) . . ._ .340 21. 9.
236' Geisenheim (Rheingau ) . . 90 12. 9.
226 Heppenheim (Bergstraße . . . . . . . .100 15. 8.
232 Großoätheim (Aschaffenburg ) . . , . 130 30. 9.
129 Werbach (Taube rbischofehcim ) . . .190 H , 9.
130 Mainbernheim (Kitzingen ). 230 10,10 .
115 Eltmartin (Haßfurt ) . 240 10. 9.
070 Kcmnsth (Kemnath ) . , .460 22. 9.
1B2 Dillingen (Saarlouis ) . 1B0 20. 9.
180 Althornbach (Zweibrücken ) . . . . . .240 2. 10.
220 Bergzabern (Bergzabern ). . . 170 2. 9.
221 Haßloch (Neustadt/Wein3traße ) . . .110 13. 9.
125 Frankenbach (Heilbronn ) . 170 25. 9.
127 Veilberg (Schwab. Hall ) . 370 8. 9.
113 UnterschJau ’ersbach (Fürth ) . 320 28. 9.
062 Berching (Beiingries ) . 3B0 1. 10.
070 Schwandorf (Burglengenfeld ). 360 20, 9.
152 Au (Rastatt ) . . 230 19. 9.
123 Korntal (Leonberg ) . . . . . ,300 29. 8.
101 Eislingen (Göppingen) . 340 25. 9.
103 Heröldingen (Nördlingen ) . 410 28. 9.
0B2 Adelschlag (Eichstädt ). 440 14. 9.
063 Neustadt (Kelheim ) . 350 22. 9.
061 Ergolding (Landshut ) . . . , .390
064 Straubing (Straubing ) . .330 28. 9.407 L&lling (Deggendorf ) . 450
153 Schapbach (Wolfach) . 420 27. 9.
Q94 Döttingen (Munzingen) . 760 22. IQ.
044 Bellenberg (Illertissen ) . , .500 20. 9.
046 Döpshofen (Augsburg ) . 520 20. 9.
061 München (München) . . . . .520 25. 9.
062 Thalhaua en (Freising ) . . . 500 16. 8.
060 Karbfham (Griesbach ) . 340 29. 9.
202 Freiburg

'
(Freiburg ) . . 270 14. 9.

160 Kadelburg frWaldshut) . 330 30. 9.
031 Möggingcn (Konstanz ) . 420 28. 9.
032 Aulendorf (Ravensburg ) . 570 22. 9.
033 Oberstaufen (Sonthofen) . . . . .790 20. 9.
044 Diekenreishausen (Memmingen ) . . 620 25. 9,
038 Bad Aibling (Aibling) . 490 18. 9.
038 Traunstein (T raunetein ) . . . . .600 28. 9.

18. 9. 21. 9. 30. 9. 4. 10.
24. 9. 12. 10. 20. .9. 28. 9.
8. 10. 21. 10. 30. 9. 18. 10.

13. 10. 17. 10. 30. 9. 12. 10.
8. 10. 17. 10. . 20. 9. 2. 10.
4. 9. 16. 9. 5.

" 9. 18. 9.
15. 10. 26. 10. 25. 9. 20. 10.
1. 10. 17. 10.

6. 10. . . 24. 10.
29, 9. 20. 10. 27. 9. 19. 10.

5. 10. 2. 10.
13. 9. 17. 10. 26. 9. 13. 10.
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16. 10. 17. 10. n 17, 10,
30. 8. 12. 9. 267"9. 7. 10.
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20. 10.
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3. 10. 14. 10. 13. 9. 18. 9.
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16. 10.
6. 10.
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23, 9. 14. 9.
5. 10. 5. 10.

29, 9. 7. 10.
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12. 10. 24. 10.

26. 10. 24. 10.
28. 9. n
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22. 9. 25.' -9.
30. 9. 27, 9.
22. 9. 15. 9.
22. 10. 25. 10.
16. 10. 7. 10.
12. 10.
20. 10. 16.’l 0.
23. 9. 4. 9.

27! 9. lö . 10.

26. 10. 6. 10.

15. 9. 15. 9.
24. 9. 15. 9.
22. 10. 12. 9.

5. 10. 4,10 .
14. 10. 21. 10.

'
20. 10. 20. 10.
16. 10. 12. 10.

29. 9. 25. 9.
10. 10. 28. 9.

f » erste reife Früchte , LV - allgemeine Laubverfärbung , BF = Blattfall , E = Ernte , Au = Beginn des Aufganges , Bst = Beginn der Bestellungn = noch nicht eingetreten+) Numerierung nach Natur räumlicher Gliederung
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Termin 1 Uhr MEZ

Hohe
Temperatur

Grad C
Rel . Feuchte

%
W 5

360 ° Skai
n d

e und n/s i
über Mittelwert Maximum Mittlerer Windvektor * mittl skal . •

chtune Geschw .km Schl Stut Sr.hl Stut Schl Schl
25 - 58 . 8 - 54 . 8 - 54 . 4 6. - 49 . 4 7. - 64 . 1 24 . - 59 . 5 26 . .

1
. 277 10 1020 - 59 . 2 - 59 . 7 - 56 . 5 3. - 55 . 2 5, - 63 . 4 20 . - 63 . 1 23 . . . _ 258 , 7 _ 818 - 59 . 1 - 60 . 6 .- 54 . 9 6. - 55 . 0 30 . - 62 . 9 26 . - 65 . 8 20 . . _ - 259 . 9 16 10-16 - 59 . 0 - 62 . 4 - 53 . 1 5. - 54..5 30 . - 64 . 4 10 . - 68 . 0 10 . - _ 258 255 16 11 15 12 • ■;14 - 58 . 2 - 62 . 5 -48 . 8 5. - 50. 3 5. - 66 . 1 10 . - 70 , 2 10 . _ _ 261 261 23 16 18 20 ' 112 - 57 . 3 - 59. 3 - 43 . 8 5. - 47 . 9 10. - 64 . 8 13 . - 65 . 6 14 . (47 ) ( 34) 260 262 29 21 21 26 . .110 - 50. 8 - 48 . 2 - 43 . 1 10 . - 40 . 6 10 . - 56 . 8 28 . - 53 . 7 29 . • 47 48 260 262 32 20 34 26 • ' • 1

8 - 37 . 3 - 33 . 0 - - 26 . 4 10 . - 24 . 6 10 . . - 51 . 2 30 . - 44 . 7 31 . 46 47 258 262 30 20 33 257 - 29 . 8 - 25 . 6 - 18 . 9 10 . - 17 . 0 10 . - 42 . 1 30 . - 37 . 8 31 . 46 47 257 258 28 18 32 226 t22 . 8 - 18 . 6 - 12 . 0 10 . - 10 . 5 10 . - 34 . 2 31 . - 34 . 0 30 . 48 47 256 258 25 17 29 .. .20 ■■ '
;5 - 15 . 6 - 11 . 9 - 6 . 1 10. - 6 . 0 io . /U - 26 . 5 31 . - 26 . 0 30 . 43 47 254 257 23 16 26 184 - 9. 6 - 5. 9 - .0 . 6 10. 1. Z 11 . - 20 . 5 18 . - 18 . 0 30 . 43 49 252 2 53 21 15 24 17 . :3 - 3. 8 - 0. 3 3. 5 10. 6 . 9 21 . - 13 . 0 18. - 11 . 4 31 . 38 61 250 249 19 14 21 162 0. 9 4. 8 7. 6 10 . 12 . 0 13 . - 6 . 2 18. - 5. 7 31 . . 66 69 250 253 1.7 13 18 131 5. 6 10 . 4 13 . 5 12 . 18 . 4 13 . - 0 . 1 18. 0. 4 19 . 84 72 240 248 13 ' 7 17 90. 5 8. 6 12 . 8 14 . 0 21 . 18 . 5 12 . 3. 0 18 . 5. 4 19 . 84 72 • 227 228 9 5 15 6Boden 10. 1 11 . 3 14 . 4 1-3. 16 . 0 8. 3 . 8 19. 2. 0 19 . 88 . 87 211 217 5 3 6 4 '

Anaah der Mes suneen
T emper atur ' Feuchte Wind '

Höh e über NN (km ) 8 12 16 20 25* 8 12 8 12 16 20 25*

Schleswig = Schl 31 30 30 30 17 31 8 29 7 , 3 . ' ' . | -
Stuttgart = Stut 31 31 31 30 21 31 31 31 29 20 11.

Worte in Klamn lern ( wenn die Anzahl der Beobachtunger (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner als 10 ist . i* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .
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Wett
Nie der schlagGroßwetterlage Luftmasse Besondere Erscheinungen

Südwestlage
antizyklonal ( SWa ) Niederschlagsfrei

Gealterte , maritime

Polarluft ; Wechselnd , meist
stark bewölkt ;

verbreitete Nieder
chläge ; nur in

kleinen Räumen
aussetzend ;

Küstengebiete ,

seit 4 . auch im Binnen

land örtlich Böen

über 75 km/h .

am 2 . gemäßigte

maritime Tropikluft

am 1 , , 3 . und 6 .
gebietsweise

heiter

Westlage

zyklonal

( Wz )

Tagesmengen
am 2 . und 4 . / 5

mehrfach über 20 mm
am 1 . in Bayern

gebietsweise ,
sonst örtlich

F r ühnebel 2 . bis 5 .

vereinzelt Gewitter
Meist gemäßigte

kontinentale , am 7 .

im Norden bis zum 12

gemäßigte maritime

T ropikluft ;

Norden und Mitte
bewölkt bis bedeckt

Süden heiter bis
wolkig ; vom 9 . bis

11 . gebietsweise
F rühnebel

Süden und Mitte
am 11 . und l ’Z. bis

zur Küste größtenteils
niederschlagsfrei ;

W estlage ,

antizylclonal

( Wa ) Norden am 9 . starke
( mehrfach über

20 . mm ) , sonst meist
geringe Niederschläge

Am 11 . und 12 .
größtenteils

am 13 , und 14 ,
gebietsweis

heiter bis wolkig ;
F rühnebel

im Norden und Westen

seit dem 13 . gealterte

maritime Polarluft

Südwestlage
antizyklonal

(SWa )
Gebietsweise ,

am 17 . verbreitet
Strum ;

bis 17 . einzelne Gewitter

V erbreitete
Niederschläge

am 15 . / 16 .
gebietsweise ,

am 1 7 .
mehrfach örtlich

über 20 mm ; am 18
im Mittelgebirge

Schnee

Südwestlage ,

zyklonal

(SWz )

Stark bewölkt

am 17 . Süden

heiter bis wolkig

am 18 . im Mittelgebirge

und in Hamburg

erster Schneefall

Maritime Tropikluft

Hoch
Mitteleuropa

(HM )
Maritime Polarluft

Größtenteils
heiter bis wolkig ;

zeitweise im
Norden , am 22 .

auch in Mitt
bewölkt

Gebietsweise , am 19 .
südlich Mosel - Lahn

verbreitet Nachtfrost ;

am 21 . Gewitter

Nur im Norden
am 22 . auch in Mitte

gebietsweise
Niede r schlage

Südwestlage ,

antizyklonal

( SWa )

Gemäßigte

kontinentale ,

im Norden meist

gemäßigte maritime

T ropikluft

ImSüden wolkig bis
heiter ; am 23 .
Mitte , am 24 , auch
im Norden bedeckt

Südwestlage
zyklonal

(SW Gebietsweise ,

am 24 . verbreitet

Niederschläge

w olkig bis heiter ;
am 25 . im Norden
bewölkt ; im Süden

F rühnebel

Westlage ,
zyklonal

( Wz )

24 . und 25 . Gewitter

seit 25 . in den

Meist gemäßigte
maritime T ropikluft ;

im Norden am 25 . / 26
und 28 . gealterte

maritime Polarluft Küstengebieten Sturm
Verbreitete

Nieder schlage ;

am 27 . / 28 . und 30 .
im Süden gebietsweise

nieder schlags frei

Trog

Westeuropa

( TrW )

Unte r schiedlich

meist stark

bewölkt ;

am 27 . und 29 .

bewölkt bis bedeckt

Gealterte
maritime
Polarluft

Nachtfrost ;
am 31 . in Mitte und

Süden Sturm



üi

<u =E=

vi E
<0 =>

- n oiw r-

g “>

i j> ■§
'S- 5

1 i 1 -g |^ 5 ■-* fl 3
1 = 'SI | l | i-S | s| 6 «

° ~ “5 ■=• £
a 9- 1 .ä | -ä

Q < S= 3 X *ddSjo ^ eisuö U bi OB3co Z ai rn m











sSeisia

aSmsojj

•raiutuos

sSex
■sgtati S

sqnn

OJSJTDll

» at « ag ^

iaq»N

C4o

(* USMqcUI
- jom iuoa v

Sunqoiowqy

8 S s 0

ri § •e 5 gII 1 1 1
S x u £ oZ U 2 5 c ui x £5 X 2 X £ D U

wmm VW



B
ad

Sa
lz

uf
le

n

o cu

■v Q
o <

8 ^ 3 S « 2
1111 1 ! E S a'£ /S 2 y. V

a » 3
5 ü Q ü^ U m U O a Q 5 B 3:Q S*S W X < 2 Q < o O s«:iS x



sSejsig

aScnsojg

a8«i
■13UIUUOS

sgraq

gqriD

sjsipq

asnj'Asf)

IsqaN

nr

• (* qiswî iu
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Monatlicher Witterungsbericht

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
Erscheint monatlich Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst,Bezugspreis jährlich 27,00 DM Zentralamt, 605 Offenbach am Main ,Nachdruck nur mit Quellenangabe Frankfurter Strafe 135, Telefon 8 03 21
15. Jahrgang November 1967 .nothsk ^ Nummer 11

Allgemeiner Witterungscharakter

DerNovember 1967 erwies sich größtenteils als etwas zu kalt ,
nur in denKüstengebieten , imSüden und auf Bergen als zu warm .
Im nordwestlichen , mittleren und südwestlichen Bundesgebiet
war er meist zu naß , sonst zu trocken . Die Sonnenscheindauer
überschritt verbreitet die Bezugswerte ,

W etterablauf

Vom 1 . bis 7 . wurde die Witterung im Bundesgebiet von zwei
Tiefdruckgebieten bestimmt , die nacheinander vom Ostatlantik
über Südengland zur Nordsee zogen ; um ihre Südseiten drangen
maritime Polarluftmassennach Mitteleuropa ein , deren anhal¬
tender Zustromnar am 2 . durch gemäßigte maritime Tropikluft
im Warmsektor des ersten Tiefs unterbrochen wurde . Am 4 .
hatte sichüber denOstalpenkurzfristig eine Hochdruckzelle ent¬
wickelt , die am 5 . von dem zweiten Tief abgebaut wurde . Vom
6 . ab schob sich ein Keil des osteuropäischen Hochs nach Mit¬
teleuropa vor . - Vom 1 . bis 3 . und am 5 . fielen verbreitet Nie¬
derschläge ; die Tagessummen überschritten am 2 . /3 , und 5 .
örtlich 20mm ; am 4 . , 6 . /7 . war es in größeren Gebieten nie¬
derschlagsfrei . Die Tagestemperaturen erreichten meist
Höchstwerte zwischen 8 und 13 ° C , nur am 2 . stiegen , sie bis
17 ° C an . Am 4 . kam es im Süden und im Rhein - Main - Gebiet ,
am 7 . in Bayern zu leichtem . Nachtfrost . Am 1 . und 2 . wurden
im südlichen und mittleren Bundesgebiet mehrfach - meist auf
Bergen seit dem 3 . auch auf den Nordseeinseln und am 7 .
nur auf den Ins ein in Böen Windgeschwindigkeiten über 75 km/h
gemessen . E s war überwiegend stark bewölkt , am 4 . und 6 . ge¬
bietsweise , am 7 . in größerer Verbreitung heiter bis wolkig .
Die Sonne schien am 4 . und 6 . in Bayern , am 7 . auch in ande¬
ren Teilen der Bundesrepublik jeweils 6 bis 8 Stunden .
Am 8 . und 9 . verlief von dem osteuropäischen Hoch über Mit¬
teleuropa bis zum Azorenhoch eine Brücke hohen Druckes . In
ihr kam die gealterte kontinentale Polarluft zur Ruhe . - Infol¬
ge der starken Ausstrahlung gingen die nächtlichen Tiefsttem -
peraturen allgemein unter denGefrierpunkt zurück . Die Tages¬
höchsttemperaturen erreichten vielfach noch 10 ° C , am 9 . im
Westen auch etwas höhere Werte . Am 8 . bildeten sich im Do¬
nauraum Frühnebel , am 9 . auch in anderen Lande steilen ; sie
hielten z , T . tagsüber an . Am 8 . schien die Sonne nördlich des
Mains , am 9 . Örtlich 6 bis 8 Stunden .

Vom 10 . bis 13 . stellte sich eine zyklonale Westlage ein . Die
Kaltfront eines Nordmeertiefs hatte am 10 . die Hochdruck¬
brücke in südöstlicher Richtung durchbrochen . Ein auf ihrer
Rückseite über West - und Mitteleuropa entstandenes Zwischen¬
hochwurde am 11 . von einem zweiten Nordmeertief wieder ab¬
gebaut . Die zugehörige Kaltfront erreichte uns am folgenden
Tag . Ein weiteres kräftigeres Zwischenhoch führte am 13 . zu
heiterem und sonnigem Spätherbstwetter . - In der Nacht zum
10 . und am 11 . /12 . regnete es überall , am 10 . nur nördlich
des Mains und im Alpenraum . Die Tagestemperaturen stiegen
am 12 . vielfach bis 12 ° C an und am 13 . unter Föhneinfluß im
Süden bis 16 ° C . Am 11 . kam es südlich des Mains verbreitet ,
am 13 . im mittleren Bundesgebiet zu leichtem Nachtfrost . Am
10 . wurden auf den Bergen im Süden , am 11 . und 12 . im Kü¬
stenbereich in Böen Windgeschwindigkeiten über 75 km/h re¬
gistriert . Vom 10 . bis 12 . war es überwiegend stark bewölkt ,
am 13 . bei 6 bis 8 Stunden Sonnenschein größtenteils heiter ;
nur in Tallagen stellte sich verschiedentlich Nebel ein .
Vom 14 , bis 16 . überquerte die Kaltfront eines sichüber die
Nordsee nach Osten bewegenden Tiefs - durch Wellenbildung
verzögert - unser Gebiet . Das mitteleuropäische Hoch wurde
nach Südosten abgedrängt ; an seiner Nordwestflanke , später
auf der Vorderseite der Tiefdruckrinne gelangte am 14 . /15 .
gemäßigte maritime Tropikluft in das Bundesgebiet ; ihr folgte
von Westen gealterte maritime Polarluft . - Die Tageshöchstr
temperaturen erreichten an den beiden ersten Tagen Werte
zwischen 6 und 16 ° C ( am 15 . unter Föhneinfluß bis zu 22 ° C ,
Garmisch - Partenkirchen ) , dagegen am 16 . nur bis zu 9 ° C . Am
14 . gab es gebietsweise in Niederungen leichten Frost . Die
während dieser Periode verbreiteten Niederschläge erreichten
am 14 , den Süden nicht

’
; sie setzten am 16 . im Mittelgebirgs -

raum nördlich de s Mains aus ; am 15 . und 16 . überschritten die
Tagesmengen im Süden , hervorgerufen durch eine WeLlenstö -
rung , örtlich 20 bzw . 30 mm . Auf Bergen wurden in Böen ver¬
einzelt über 100 km/h , am 16 . auf den Nordseeinseln bis zu
90 km/h gemessen . Es war stark bewölkt , z . T . auch wolkig ,
am 14 . und 15 . gebietsweise neblig . Im Süden schien am 14 .
die Sonne 6 bis 8 Stunden .

lieu &chen W ^sterdlenstes jjf
Ottenbach/M . ^^

Vom 17 . bis 24 . w ^ fe ^̂ ^ altei ^ ^ ^ fer Luftdruck über Mittel¬
europa für unser Wetter ausschlaggebend . Ein Hochdruckrük -
ken erstreckte sich von den Azoren über Südengland , das Bun¬
desgebiet bis zum nördlichen Balkan . Am 18 . begann der Ab¬
bau seines östlichen Teiles durch ein Tief , das entlang der
Nordflanke des Hochdruckrückens zunächst den Bottnischen
Meerhusen er reicht hatte und sich von hier aus südostwärts zur
Ukraine bewegte ; mit ihm wanderte vom 19 . bis 21 . auch der
östliche kalte Teil des Hochs nach Südosten ab ; der verblei¬
bende westliche Teil verstärkte sich über Mitteleuropa zu einem
kräftigenHoch . Längs der Elbe entstand zu Beginn dieses Wit -
terung .sabschnitts eine Luftmassengrenze zwischen der von
Skandinavien nach Osteuropa vorstoßenden frischen Kaltluft
und der gealterten Meeresluft über Westdeutschland . Die Win -

. de drehten am 19 . auf östliche Richtungen und führten etwas
trockenere Festlandsluft in das Bundesgebiet . Ein Tiefausläu¬
fer streifte am 22 . den Norden des Bundesgebietes ; auf seiner
Rückseite floß feuchte Meeresluft in Norddeutschland ein . Seit
dem 23 . drang auf -der Westflanke des sich abschwächenden und
nach Osten verlagerndenHochs feuchte Mittelmeerluft im Süden
ein . - Es war zunächst überwiegend heiter ; vom 22 . bis zum
Ende dieser Periode wurde es zunehmend neblig - trüb bis be¬
deckt . In nebelfreien Gebieten kamen im Norden Tageshöchst¬
temperaturen um 8 , im Süden um 5 ° C vor ; örtlich blieben sie
auch unter Null ; dagegen stiegen sie auf Bergen , oberhalb einer
Inversion , vielfach bis 12 , maximal bis 13 ° C an ( am 1B . auf dem
Kahlen Asten ( 835 m ) und dem Gr . Falkenstein ( 1 307 m ) ) . Vom
18 . bis 22 . kam es verbreitet zu leichtem , in Nordbayern auch
zu mäßigemNachtfrost ( - 7 ° C ) , aml7 . und23 . nur gebietsweise .
Es war überwiegend niederschlagsfrei ; lediglich am 18 . und 22 .
fielen inNorddeutschland geringfügige Regenmengen ( unter 1 . 0
mm ) . Die Sonne schien am 1 7 . /l 8 . und 20 , / 21 . verbreitet , am
19 . , 22 . und 23 . gebietsweise je 6 bis 8 Stunden .
Vom 25 . bis 27 . verlagerte sich eine meridionale Tiefdruck¬
rinne , die zwischen dem osteuropäischen und einem ostatlanti¬
schen Hoch entstanden war , von West - nach Mitteleuropa , Die
bisher vorhandene dunsterfüllte Kaltluft der unteren Schichten
wurde ' dabei im Laufe des 26 . von frischer maritimer Polar¬
luft verdrängt . - Am 25 , setzten von Westen her Niederschläge
ein , die sich am 26 . und 27 . über das ganze Bundesgebiet aus¬
dehnten ( am 27 . z . T . auch als Schnee ) . Hierdurch bildete sich
gebietsweise im Süden und im Mittelgebirgsraum eine Schnee¬
decke , Am 25 . und 26 . gingen die nächtlichen Tiefsttempera -
turen verbreitet unter null Grad zurück , am 27 , hur noch im
Westen und Süden . Die Tageshöchsttemperaturen lagen zwischen
0 und 6 ° C , örtlich auch unter Null . Es blieb meist stark be¬
wölkt "bis trüb ; nur am 25 . kam es im Süden gebietsweise zu 6
bis 8 Stunden mit Sonnenschein .
Am 28 . und 29 . überquerten - bei hohem Luftdruck über der
Biskaya - Randstörungen eines komplexen . Nordmeertiefs das
Bundesgebiet . Sie beseitigten die Kaltluft der unteren Schich¬
ten . - Am 28 . stellte sich verbreitet leichter , im Süden ge¬
bietsweise mäßiger und am 29 . nur im Süden leichter Nacht¬
frostein , Die Tagestemperaturen stiegen am 29 . auf 7 bis 9 ° C
an . Es kam verbreitet zu Niederschlägen , die am 28 . im Nord¬
we sten und im Mittelgebirgsraum mit mehrfach über 20 mm am
ergiebigsten waren . Sie fielen am 28 . bis zur Küste , am 29 .
nur im Süden gebietsweise auch als Schnee . Es blieb weiterhin
meist bedeckt , nur im Süden herrschte z . T, . auch heiteres bis
wolkiges Wetter . Am 29 . war es im südlichen und mittleren
Bundesgebiet 9tark böig ; es wurden , besonders auf Bergen ,
Spitzengeschwindigkeiten von maximal 100 bis 120 km/h ge¬
messen . Am 28 . schien südlich der Donau die Sonne gebiets¬
weise 5 bis 8 Stunden .

Am 30 . wurde infolge anhaltenden Druckanstieges über Mittel¬
europa eine Verbindung zwischen den Hochdruckzentren über
dem Ostatlantik und über Westrußland hergestellt . - - Die Tages¬
höchsttemperaturenerreichten 9 ° C . In der Donauniederung , auf
Bergen und an der Küste kam es zu leichtem Nachtfrost . Es war
teils heiter bis wolkig , teils neblig - trüb . ImLaufe des Nachmit¬
tags breitete sich über großen Teilen Norddeutschlands eine
Nebelschicht aus . Die Sonne schien vereinzelt 5 bis 6 Stunden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Häufige , verbreitete Nebel sowie mehrere Föhntage in Süd¬
deutschland kennzeichnen die Witterung des Novembers 1967 .
Nebel , Glatteis und durch Schneefall verursachte Straßenglätte
führten zu schweren Verkehrsunfällen . Am 9 . und 14 . waren



Flug - , Schiffs - , Eisenbahn - und Straßenverkehr durch dichten

Nebel besonders stark behindert .

Die Wetterelemente im Vergleich zu denDurchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im

Bundesgebiet zwischen 8 . 0 ° C auf Helgoland und - 4 . 6 ° C auf der

Zugspitze ( Wendelstein + 1 . 5 ° C , Feldberg/Schw . + 2 , 1 ° C ) . Mit

Werten über 6 . 0 ° C war es auf den Nordseeinseln am wärm¬

sten . Schleswig - Holstein nördlich des Stör , ein breiter Streifen

längs der niedersächsischen Noxdseeküste , der sich an den

Unterläufen von Elbe , Weser und Ems weit landeinwärts er¬

streckte , das Niederrheinische Tiefland , die Westfälische und

die Niederrheinische Bucht sowie im Südwesten Freiburg/Br .

und Rheinfelden ( Kr . Säckingen ) verzeichneten Monatsmittel

über 5 . 0 UC . In den verbleibenden Räumen Nieder Sachsens und

Nordrhein - Westfalens , in Hessen , Rheinland - Pfalz , im nörd¬

lichen Baden - Württemberg und westlichen Nordbayern , in der

Oberrheinniederung , am Bodensee und im Alpenvorland lagen

die Monatsmittel größtenteils zwischen 3 . 0 und 5 . 0 C . Für die

übrigen Landesteile , selbst für die Mittelgebirge und die mitt¬

leren Lagen der Alpen wurden sie zu 1 . 0 bis 3 . 0 C errechnet .

Lediglich in den höheren Lagen der Alpen kamen Werte unter

1 . 0 ° C vor .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normal¬

temperaturen waren in Schleswig - Holstein , an der niedersäch¬

sischen Nordseekliste , in den höchsten Lagen aller Mittelge¬

birge , in den Alpen und ihrem Vorland positiv , oberhalb 1000 m

um mehr als 1 . 0° C ( Zugspitze 2 . 4 ° C zu warm ) . Im größten T eil

des Bundesgebietes war es -jedoch zu kalt ; negative Abweichun -

genüber - 1 . 0 ° C kamen nur in Niederungen vor , vor allem in de¬

nen des Mittelrheins und seiner NebenflÜs se und im Rhein - Main -

Gebiet , jedoch auch in einigen anderen Flußtälern .

DerTemperaturverlauf nach den T agesmitteln war in der

ersten Monatshälfte im Bundesgebiet ähnlich . Verglichen mit

denNormalwertender entsprechendenKalendertage war es vom

1 . bis 5 . und 10 . bis 16 . ( z . T . um 5 bis 7 ° G ) zu warm , dage¬

gen vom 7 . bis 9 . zu kalt . Inder zweiten Monatshälfte traten

regionale Unter schiede auf . Eine Periode zukühler Tage begann

am 17 . im mittleren , am 18 . im südlichen und am 20 , im nörd¬

lichen Bundesgebiet . Vom 22 . bis 24 . war es nördlich des

Mains zu warm , südlich davon blieb es zu kühl . Der 26 . erwies sich

überall als zu kalt , und bis zum 28 . war es , gebietsweise wech¬

selnd , zu kalt oder zu warm . Die beiden letzten Tage des Mo¬

nats waren größtenteils zu warm . - Auf der Zugspitze war es

vom 11 . bis 26 . zu warm , vom 13 . bis 25 . um mehr als 5 . 0 C ,

am 17 . um 10 . 0 ° G .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur wurden an 59 % der

betrachteten Stationen vom 11 . bis 16 . ( 46 % am 15 . / 1 6 . ) er¬

reicht , weitere 31 % vom 2 . bis 5 . ( 21 % am 2 . ) und 5 % am

8 . /9 . ; die restlichen 5 % traten am 18 . , 21 . und 23 . auf . Die

Werte bewegten sich
in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen

10 . 4 ° C ( am 3 . in Eutin ) und
15 . 0 ° C ( am 14 . in Saarbrücken und am 15 . in Gengenbach ,

Kr . Offenburg ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

8 . 7 ° C ( am 21 , in Marienberg , Oberwesterwaldkreis )

21 . 5 WC ( am 15 . in Garmisch - Partenkirchen ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

3 . 3 ° C ( am 14 . auf der Zugspitze ) und

20 . 4 ° C ( am 15 . in Oberstdorf ) .

Die Monatsminima verteilten sich auf 16 Tage : zu 89 %

auf den 18 . bis 28 . und 30 . ( davon 21 % am 18 . / 19 . , 29 % am

21 . / 22 . , 19 % am 28 . ) sowie zu 11 % auf den 8 . bis 11 . Novem¬

ber . Die Werte lagen
in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen

1 . 3 ° C ( am 25 . auf Helgoland ) und
- 6 . 2 ° C ( am 25 . in Ostinghausen , Kr . Soest ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 2 . 2 ° C ( am 19 . in Pirmasens und am 23 . in Meersburg ,
Kr . Überlingen ) und

- 15 . 7 ° C ( am 28 . in Münsingen ) ,
im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen

■ - 4 . 5 ° C ( am 27 . / 28 . auf dem Feldberg/T . ) und

- 14 . 6 ° C ( am 11 . auf der Zugspitze ) .

Frosttage ( ihre Anzahl beträgt normalerweise im Norden 5

bis 16 und im Süden 7 bis 22 , Zugspitze 30 ) wurden in Nord¬

deutschland und im Raume südlich der Donau 1 bis 5 ( maximal

7 ) zu wenig beobachtet , sonst 1 bis 6 zu viel . - Die Zahl der

Eistage ( nach den langjährigen Mittelwerten 1 bis 7 , Zug¬

spitze 27 ) wies ein Defizit ' von 1 bis 7 Tagen auf , nur in der

Donauniederung gab es vereinzelt ein Zuviel bis zu 3 Tagen .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten sich zwi¬

schen 1 2 mm (Großschönbrunn , Kr . Amberg ) und 173 mm ( Her -

renwies , Kr . Rastatt ) . In großen Teilen Schleswig - Holsteins ,

des nordöstlichen Niedersachsens , Baden - Württembergs und

Bayerns , daneben in mehreren kleineren Räumen des mittleren

Bundesgebietes lagen die Monatssummen unter 50 mm , in

Bayern gebietsweise sogar unter 25 mm . Mengen über 100 mm

wurden andererseits im Süderbergland , in der WestliehenEifel ,

im Saar - Nahe - Bergland , im Schwarzwald , auch vereinzelt ,

meist in Kammlagen der Mittelgebirge , gemessen . Um diese

kleineren Gebiete gruppierten sich größere mit Mengen zwi¬

schen 7 5 und 100 mm . Im übrigen Bundesgebiet betrugen die

Niederschlagsmengen 50 bis 7 5 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den

Normalwerten lagen zwischen 28 % (Haiming , Kr , Altötting )

und 264 % ( Breisach , Kr , Freiburg/Br . Es hoben sich zwei

ausgedehnte Gebiete hervor , in denen die Normalwerte größ¬
tenteils nicht erreicht wurden : im Norden Schleswig - Holstein

und das nordöstliche Nieder Sachsen eins chl . der W e s er -Mar sch ,

imSüdenBayern und Baden - Württemberg ( mit Ausnahmen,grö -

ßerer Räume im Südwesten ) ; in Bayern gab es auch einige Ge¬

biete mit Mengen unter 50 % . In dem dazwischen liegenden grö¬
ßeren Teil des Bundesgebietes war es überwiegend zu naß . In

kleinen Räumen am Niederrhein , der Westlichen Eifel und

des südlichen Oberrhein - Tieflandes überschritten die Monats¬

summen das Doppelte des im November zu erwartenden Nie -

derschlags .

Die Niederschlagshäufigkeit lag größtenteils über der

Norm . Die Abweichungen schwankten zwischen 1 und 9 Tagen ,
in kleinerenGebieten blieben sie bis zu 3 Tage darunter . Nach

den langjährigen Mittelwerten kommen im Norden 14 bis 18 , im

Süden 1 0 bis 16 Tage mitNiederschlag = 0 . 1 mm vor . Die Zahl

der Tage mit Niederschlag = 1 . 0 mm (normal 8 bis 13 ) war bis

zu 6 zu groß , dagegen imSüden Schleswig - Holsteins und südlich

der Donau , auch sonst vereinzelt bis zu 7 Tage zu gering . Ta¬

gesmengen von mindestens 10 mm ( nach den Regelwerten an 1

bis 4 Tagen ) waren im Süden Nieder Sachsens , in Nordrhein -

Westfalen , Rheinland - Pfalz und Baden - Württemberg um 1 bis 6

häufiger als normal . Schnee fall , der normale rweis e an 1 bis

7 Tagen ( Zugspitze 14 ) eintritt , wurde abgesehen von örtlichen

Ausnahmen 1 bis 3 Tage weniger oft beobachtet . Eine Schnee¬

decke wurde in Südbayern , sonst nur vereinzelt in höheren

Lagen an 1 bis 4 Tagen festgestellt , das entspricht einem De¬

fizit von 1 bis 1 Tagen im Norden und bis zu 6 im Süden .

Die mittlere tägliche B ewölkung bewegte sich im B erichts -

monat zwischen 5 . 3 und 8 . 6 Zehntel der gesamten Himmels¬

fläche ; sie war damit meist geringer ( maximal um 1 . 8 Zehntel )

als im langjährigen Durchschnitt , jedoch an der Nordseeküste ,
im Südwesten und in den Alpen gebietsweise bis 1 . 1 Zehntel

größer . - Die Zahl der heiteren Tage ( in der Regel 1 bis 5)

entsprach im Norden den Normalwerten ; in Südbayern war ein

Defizit , im übrigen Bunde sgebiet ein Zuviel bis 5 Tage vorhan¬

den . Die Zahl der trüben Tage ( normal 12 bis 20 , Zugspitze
9 ) war nur gebietsweise größer als die Norm .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats war in List /

Sylt mit 38 Stunden am geringsten und auf der Zugspitze mit

149 Stunden am größten , Die Bezugswerte wurden nur auf den

Nordseeinseln , an der Nordseeküste , in einigen Tallagen der

Alpen wie auch der Mittelgebirge und am Bodensee nicht er¬

reicht , dagegen wurden besonders in den höchsten Lagen der

Mittelgebirge 150 % überschritten . Friedrichshafen hatte mit

76 % den niedrigsten , die Wasserkuppe mit 171 % (Kahler

Asten 170 % ) den höchsten Relativwert zu verzeichnen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
59 62 92 86 164

Der Hohenpeißenberg lag häufiger über der Inversion .

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Vom 1 . bis 9 . und 15 . bis 21 , zeichneten sich in 20 cm Tiefe

zwei Perioden der Temperaturabnahme ab ; in dem dazwischen

liegenden Zeitabschnitt und in der letzten Dekade kam es zu

einem Anstieg . Die z . T . beträchtlichen Schwankungen waren

im wesentlichen gleichsinnig , lediglich um den 23 . war es ent¬

gegen dem bisherigen Verlauf im Osten um mehrere Grade

wärmer als im Westen , ln 100 cm Tiefe erfolgte der Tempe¬

raturrückgang nahezu ungestört . Am Monatsende war es in al¬

len Schichten kälter als zu Beginn , und zwar in 20 cm Tiefe bis

zu 7 , in 50 und 100 cm Tiefe bis zu 6 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur (
° C )

in verschiedenen Tiefen

iefe
Vm

B rauns chweig Wahn Wü rzburg Augsbu r g

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100

1 . ii . 6 . 9 8 . 6 10 . 4 8 . 7 10 . 6 12 . 1 8 . 1 10,4 12 . 8 6 . 5 8 . 5 11 . 0

9 11 . 3 . 9 5 . 9 8 . 5 5 . 1 7 . 8 10 . 3 4 . 6 7 . 8 11 . 2 5 . 5 7 . 2 9 . 6

12 11 . 5 . 8 6 . 4 7 .9 8 . 1 8 . 9 9 . 8 6 . 1 7 . 4 10 . 5 6 . 1 6 . 7 9 . 1

21 11 . 2 . 2 4 . 5 6 . 8 1 . 6 5 . 5 8 . 1 3 . 1 6 . 0 9 . 3 2 . 3 5 . 2 8 . 2

30 ii 4,3 4 . 5 5,8 4 . 8 6 . 5 7 . 1 3 . 8 4 . 9 7 . 9 2 . 8 4 . 1 6 . 8

ln Anbetracht der bei niedrigen Temperaturen stark herabge -

setzten Verdunstung und meist der Jahreszeit entsprechenden

Niederschlägen hat sich die Bodenfeuchtigkeit im November

weiter erhöht . Nur imRhein - Main - Gebiet , am oberen Main und

im Neckarraum erreichte sie am Monatsende erst 70 - 90 % der

nutzbaren Kapazität . In den Böden der anderen Landschaften

lag sie über 90 % .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Jahre 1967
Der Witterungsablauf im Vegetations jahr 1967 war teilweise
sehr bewegt , teilweise aber auch sehr ruhig . Daher hatten , die
Pflanzen einmal kaum Zeit , sich auf neue Umweltbedingungen
einzustellen , auf der anderen Seite aber die Möglichkeit , ein¬
zelne Entwicklungsstufen langsam zu durchlaufen . Starke Ab¬
weichungen einer oder mehrerer meteorologis eher Größen von
den langjährigen Mittelwerten haben zu dem Schluß verleitet ,auch bes ondere Auswirkungen in der Pflanzenwelt zu suchen und
zu erwarten . Hins ichtlich des phänologischen Ablaufs haben sich
die Vermutungen bestätigt , Das betrifft vor allem die erhebli¬
che Beschleunigung der Pflanzenentwicklung , die durch den
warmen Winter ausgelöst wurde , und in gleichem Maße die
Verzögerung des Vegetationsendes , die durch den warmen
Herbst augenfällig in Erscheinung trat .
In Bezug auf den Ertrag in quantitativer und qualitativer Hin¬
sicht standen Vermutung und Wirklichkeit allerdings im Ge¬
gensatz . Zwar traten gewisse negative Wirkungen auf , aber
nicht indem Ausmaß , wie es normalerweise unterstellt werden
konnte . Dieses Jahr war ein gutes Beispiel dafür , wie vorsich¬
tig das Zusammenspiel von Witterung und Wachstum ergründetwerden muß . In geradezu vortrefflicher Weise wurde uns dies
bei der Obstblüte vor Augen geführt . Nach Stärke und Auftreten
der Fröste zur Blütezeit mußte befürchtet werden , daß in vie¬
len Gegenden mit s tarkem Fruchtausfall gerechnet werden müß¬
te . Doch gerade hier zeigte sich wieder einmal deutlich , daß
die Pflanzen nicht in allen während der Knospenentfaltung und
der Blüte ablaufenden Entwicklungsstufen gleich schwer geschä¬
digt werden können . Die Unterschiede s.ind oft zunächst mit
freiemAuge nur schwer oder gar nicht festzustellen . Ein wei¬
teres Beispiel ganz anderer Art gaben die Hackfrüchte : Der
starke Wassermangel , der im Niederschlagsdiagramm des
Sommers ersichtlich wird , trat in verschiedenen Gebieten zu
einer Zeit ein , in der relativ wenig Wasser gebraucht wurde ,und war behoben , als bei den Kartoffeln die Knollenbildung oder
bei den Rüben die Körperbildung in Gang kamen . Zudem lag die
Trockenheitsperiode zeitlich so günstig , daß eine indirekte
Förderung des Wachstums dadurch eintrat , daß die Ausbreitung
von Pilzkrankheiten so lange hinausgeschoben wurde , daß Kar¬
toffeln nur noch relativ wenig geschädigt werden konnten .
Schließlich kam manchen Pflanzen die in diesem Jahre selten
warme Oktoberwitterung zugute , durch die zuvor eingetretene
Beeinträchtigungen des Wachstums noch einmal ausgeglichenwerden konnten , wie z . B , bei den Reben .
Betrachtet man die Witterung in den einzelnen Teilgebieten , so
ergeben sich Zeitabschnitte , in denen keine regionalen Unter¬
schiede auftraten , aber auch Abschnitte , in denen die Witterungsehr verschiedenartig war und die z . T . mehrere Wochen an¬
dauerten . Diese Unterschiede zeigten sich besonders deutlich
in der Niederschlagsneigung und - intensität , in der Tempera¬
turabweichung von den langjährigen Mittelwerten , weniger in
der Sonnenscheindauer , aber auch bei dieser traten , wenn man
kürzere Zeiten (etwa die Länge von 4 Wochen ) betrachtet , z . T .
enorme Gegensätze auf (besonders bei häufigen Föhnlagen am
Alpennordrand ) . Nimmtman noch die Luftfeuchtigkeit , die Bo¬
denfeuchtigkeit und den Wind in die Betrachtung mit auf , so
wurde die Mannigfaltigkeit des Witterungsgepräges noch wei¬
ter differenziert . Während 1965 und 1966 als Witterungsextre¬
me die Nieder s chlagsverhältniss e anzusehen sind und zu Schä¬
den führten , war es 1967 der Wind , der durch Stärke und Häu¬
figkeit zu schweren Schäden Anlaß gab . Für die -Forstwirt¬
schaft bedeutete der Anfall von über 10 Millionen fm Windwurf -
und Windbruchholz , die durch die Stürme im Februar und in
den Frühjahrsmonaten sowie im Oktober verursacht wurden ,die größte Katastrophe dieser Art seit 1940 .
In großen Zügen läßt sich der Jahresablauf wie folgt beschrei¬
ben : Der Winter 1966/67 war kurz und mild , da Mitteleuropa
überwiegend im Einflußbereich ozeanischer Luftmas s en lag . Im
Verein mit dem warmen Herbst 1966 verschaffte er den Pflan¬
zen gute Startbedingungen für die kommende Vegetationsperiode ..
Die Planzenentwicklung wurde nur durch zwei kurze winter¬
liche Kälteperioden Anfang Januar und Mitte Februar unterbro¬
chen . Die zweite traf einige Pflanzenarten in einem bereits
weit fortgeschrittenen Entwicklungszustand an . Im übrigen tra¬
ten nur selten Strahlungsfröste auf , da häufig starke Bewölkung
die Ausstrahlung herabsetzte . Das phänologische Bild zeigte
bereits um Weihnachten gegenüber den Normalwerten eine be¬
trächtliche Verfrühung . Der Ablauf der Entwicklung wurde ei¬
nerseits durch die warmen Witterungsabschnitte im Januar und
Februar weiter beschleunigt , andererseits durch die Kaltluit¬
einbrüche wieder verzögert . Immerhin betrug der phänologi¬
sche Vorsprung der Natur zur Zeit des beginnenden Vorfrüh¬
lings in Bayern etwa 14 Tage , an der Unterelb 'e sogar 3 Wochen .
Die stärkere Verfrühung im Norden ist dem Umstand zu ver¬
danken gewesen , daß im Norden fast den ganzen Winter hin¬
durchgrößere positive Temperaturabweichungen vorkamen als
im Süden . Da das Temperaturniveau vom 20 . Februar bis
1 0 . April fast unverändert erhalten blieb und dadurch nicht dem
jahreszeitmäßigen Anstieg folgte , wurde der ehemals große
Vorsprung bis zu diesem Zeitpunkt z . T . fast vollkommen auf¬
gezehrt . Bei dieser phänologischen Situation der wildwachsen¬
den Pflanzenhätte man erwarten können , daß auch ein früherer
Beginn der Frühjahrsvorbereitungen für die Bestellung bzw .
der Bestellung selbst möglich gewesen wäre . Da aber die Nie¬

derschlagstätigkeit rege und die Böden z . T „ naß waren , konn¬
ten diese Feldarbeiten erst zum Normaltermin durchgeführtwerden . Zwischen der ersten und zweiten Aprildekade stiegendie Temperaturen bei einem Warmluftschub aus Südeuropa
sprunghaft an . Dieser Witterungsumschwung führte zu einem
fast explosionsartigen Aufbruch der Natur und brachte für we¬
nige Tage einen wesentlichen Entwicklungsfortschritt . Im letz¬
ten Aprildrittel und Anfang Mai lebte die seit Ende März be¬
stehende Tendenz zu Kälterückfällen wieder auf . Die Witterungnahm dabei in höheren Lagen sogar noch einmal für kurze Zeit
spätwinterlichen Charakter an . Diese Kälterückfälle , die an
manchen Orten an mehreren Tagen Tiefsttemperaturen unter
mipus 5 Grad brachten , bedeuteten eine besondere Gefahr ,weil sie in einem Zeitraum auftraten , in dem die Blüte und
Blattentfaltung vieler Obstarten gerade in vollem Gange war .Das Auflaufen des erst vor kurzem in den Boden gebrachten
Saatgutes wurde dadurch verhindert bzw . die Kräftigung der
jungen Keimlinge verzögert .
Am Ende der ersten Maidekade erfolgte ein schroffer Über¬
gang zu sommerlicher Witterung . Die Böden , konnten zu dieser

. Zeit einen außerordentlichen Wärmegewinn verzeichnen . Wäh¬
rend die Böden von November bis Mitte April voll gesättigt wa¬
ren und bis Anfang Mai Wasser nur ausnahmsweise einen
wachstumsbegrenzenden Faktor darstellte , begannen ab Mitte
Mai die Bodenoberflächen stärker auszutrocknen . Wo verfüg¬bar , wurden daher Beregnungs - und Bewässerungsanlagen in
Betriebgesetzt . Der Wechselvon wärmeren und kühleren Luft¬
massen und hohe Niederschläge in der letzten Maidekade und
am Junibeginn schufen optimale Wuchsbedingungen . Im Juni
reihten .sich Witterungsextreme aneinander : Zuerst war es die" Schafskälte " , die sich termingerecht und auch in eindrucks¬
voller Weise durchsetzen konnte . Sie brachte besonders im
Alpenvorland einen auffälligen Temperatursturz mit sich , doch
auch im Flachland traten in Erdbodennähe noch einmal leichte
Fröste auf . Die nach der Sommersonnenwende sehr - rasche
Wiedererwärmung auf hohe Temperaturwerte leitete sodann
- das erstemal seit 1964 - wieder einen " richtigen Sommer "
ein . Obwohl eine gewis se Neigung zu Unwettern vorhanden war ,
zeigte die ' freundliche Witterung große Beständigkeit . Den
größten Nutzen daraus zog der Getreidebau ; der größte Teil
der Halmfrüchte konnte ohne Behinderung eingebracht werden .
Nachteilig war der Rückgang der Bodenfeuchtigkeit im Juli , der
in manchen Landschaften das Weiterwachstum gewisser Kul¬
turpflanzen empfindlich behinderte , vor allem da , wo bereits •
im Juni kaum Niederschlag gefallen war , wie im nordwest¬
deutschen Flachland . Im August konnten jedoch stärkere Nie¬
derschläge wieder eine Steigerung der Bodenfeuchtigkeit her -
beiführen . Unter allen Kulturarten erreichte sie in den meisten
Gebieten eine für die störungsfreie Bewältigung der physiolo¬
gischen Vorgänge ausreichende Höhe . In den ersten September¬
tagen brach der Sommer plötzlich ab und ging unvermittelt in
den Herbst über . Da die Temperaturen gegen Ende des Monats
aber wieder kräftig anstiegen , wurde die von den Pflanzen be¬
reits eingeleitete Umstellung auf den Herbstzustand abgebremst .
Durch weitere Niederschläge konnte die Wasserversorgung der
Pflanzen endgültig sichergestellt werden . Die mit dem Begriff
des " Altweibersommers " verbundene warme Witterung brach
jedoch nicht wie Üblich ab , sondern setzt sich , mit kleinen Un¬
terbrechungen , bis fast zum Monatsende fort und gönnte somit
der Natur noch keine Winterruhe . Auf Grund der Ernteergeb¬
nisse reihte sich das Vegetationsjahr in die Jahre ein , die über
den Durchschnitt weit hinausragen . Das betrifft nicht nur das
Getreide , es gilt ebenso für Hackfrüchte . Bei Zuckerrüben wur¬
den sogar Spitzenerträge erzielt .,

Wildwachsende Pflanzen

Schon um die Wintersonnenwende erwachten , von der milden
Dezemberwitterung ve ranlaßt , zahlreiche Sträucher . Vornehm¬
lich in den Hausgärten im Stadtbereich kam es zu Knospen¬
schwellungen , vereinzelt sogar zum Trieb erster zartgrüner
Blättchen . Die kalte Witterung in der ersten Januardekade , mit
der gleichzeitig der Höhepunkt des Winters verbunden war ,
brachte dann jede Weiterentwicklung zum Erliegen . Die kurze
Dauer tiefer Temperaturen hatte jedoch keine nachhaltige Wir¬
kung , so daß die Pflanzenaktivität bei dem nachfolgenden Tem¬
peraturanstieg in feuchtmilder Meeresluft rasch wieder in Gang
kommen konnte , Im Vergleich zum Vorjahre stäubte der Hasel¬
strauch noch um etwa 10 Tage früher . Der Beginn der Blüte
setzte bis Ende Januar gleichzeitig am Oberrhein und im nord¬
westdeutschen Flachland ein . Bis zur zweiten Abkühlungsperio¬
de Mitte Februar war diese Phase (bis auf Bayern ) durchlau¬
fen . Mit seinem Repräsentanten , dem Schneeglöckchen , zog
auch der Vorfrühling wesentlich früher als im letzten Jahr ein .
Doch schon Huflattich , Salweide und Forsythie , die nur wenig
später folgten , gerieten mit dem Blühbeginn in den zweiten
Kaltlufteinbruch , so daß der Blühbeginn in den einzelnen Land¬
schaften nur zögernd vorankam . Etwa zu Normalterminen er¬
schienen Ende März am Rhein die gelben Löwenzahnblüten ,
Diese Phase fällt mit dem vollen Ergrünen der Wiesen zusam¬
men . Zur selben Zeit entfalteten Roßkastanie und Weißbirke
ihre Blätter . Um den 10 . April beobachtete man an mehreren
Orten die Blattentfaltung der zartgrünen Blätter der Rotbuche .
Mit ihr zog der Vollfrühling ein und das Wiederergrünen des
Waldes wurde augenfällig sichtbar . Die sommerliche Witterung
der zweiten Maidekade förderte die Blattentfaltung auch der
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meisten übrigen Baumarten , sodaß der Wald nun allgemein zur
vollen Stoffproduktion übergehen konnte , Die mit ihrer Früh -
jahrsentwicklung später beginnenden Pflanzen zeigten in den
Eintrittsterminen ihrer Phasen keine größeren Abweichungen
zu den langjährigen Mittelwerten . Bemerkenswerte Anomalien
im phänologischen Ablauf wildwachsender Pflanzen brachten
erstwieder der auslaufende Sommer und der Herbst . Durch die
gebietsweise stark zurückgegangene Bodenfeuchtigkeit und das
große Sättigungsdefizit der Luft trat bereits im Juli da und dort
eine trockenheitsbedingte Laubverfärbung ein , der aber durch
die wieder einsetzenden Niederschläge bald wieder Einhalt ge¬
boten wurde . Die im Ans chluß an den Kaltlufte inbruch kurz nach
Septemberbeginn wieder angestiegenen und auch im Oktober
hoch gebliebenen Temperaturen gaben den wildwachsenden
Pflanzen keine Veranlassung , sich auf den Herbst rasch umzu¬
stellen . Zwar trat die Laubverfärbung im Durchschnitt mit ge¬
ringer Verspätung ein , einzelne Baumarten waren aber bis
weit in den November hinein grün gebliehen ; stärker trat ' die
phänologische Verspätung beim Laubfall in Erscheinung , Der
Wärmeüberschuß des Herbstes war so groß , daß beispielsweise
Löwenzahn und Schlüsselblume zum zweiten Mal erblühten .

Kulturpflanzen

Das beginnende Ergrünen der Wiesen ging von Nordwestdeuts ch ~
land Anfang März aus . Voll ergrünte Wiesen standen dem Vieh
dann Ende April fast überall zur Verfügung . Obwohl die Frisch¬
futtergrundlage dadurch gegeben w-ar , mußte man aber mit dem
Austrieb auf die Weide angesichts der unfreundlichen Witterung
vielfach noch bis Anfang Mai warten . Der Heuschnitt litt unter
der nicht sehr günstigen Witterung und zog sich im Bergland bis
Ende Juni in die Länge . Die Qualität des Heus war dadurch z , T .
gemindert . Auf den Wiesen und Weiden machten sich von allen
Kulturpflanzen die negativen Auswirkungen von Hitze und Trok -
kenheit im Juli , im nordwestdeutschen Tiefland auch schon im
Juni am -meistenbemerkbar . Ein starker Zuwachsrückgang war
die Folge . Viele Wiesen vergilbten , andere brannten sogar aus .
In gewisser Hinsicht führte der Herbst zu einem Ausgleich , in
dem er das Wachstum auf Grünland noch einmal kräftig anreg¬
te und bis Ende Oktober andauern ließ . Daher blieb auch das
Vieh sehr lange im Freien .

Die Wintersaaten hatten den kalten Jahresabschnitt im allge¬
meinen gut überstanden , da der milde Winter keine besonders
harten Anforderungen an die Widerstandsfähigkeit gegen Aus¬
winterung stellte . Anders lage

'
n die Dinge bei den Feldern , die

einer Frühjahrsbestellung harrten . Die Hoffnung auf längere
trockene Abschnitte erfüllte sich nicht . So waren alle Arbeiten
einschließlich der Düngung starken Behinderungen unterworfen .
Daher kam die Sommergetreideaussaat nur sehr langsam in
Gang und verzögerte sich gegenüber den natürlichen biologi¬
schen Phasen bis zu zwei Wochen . Nicht nur die Ausbringung
des Getreides machte Schwierigkeiten , auch sein Aufgang voll¬
zog sich bis Anfang April nur sehr zögernd . Der Witterungs -
charakter im Mai und Juni war für das Wachstum der Halm¬
früchte dann aber außerordentlich günstig . Sowohl ausreichen¬
de Wärme wie genügend Feuchtigkeit standen gleichzeitig zur
Verfügung und schufen schon zu diesem Zeitpunkt die Voraus¬
setzungen für eine außerordentlich gute Ernte . Als auch noch
Ende Junihochsommerliches Wetter eintrat , konnte das Ernte¬
gut zum überwiegenden Teil rasch und verlustlos und in guter
Qualität eingebracht werden . Für das Sommergetreide kam die
trocken - warme Witterung allerdings etwas zu früh , so daß eine
vorzeitige Verfärbung der Schläge eintrat .

Die Bestellung der frühen , mittelfrühen und der späten Kar¬
toffelsorten -lief im großen und ganzen erst mit dem Eintritt
wärmerer Witterung in der zweiten Aprildekade an , da es vor¬
her nicht ratsam erschien , die Knollen in den naßkalten Boden
zu legen . Mitte April waren auch günstige Verhältnisse für die
Saat von Futter - und Zuckerrüben gegeben . Wachstum und Ern¬
teerwartung hingen in diesem Jahr bei Kartoffeln sehr von der
Sorte ab . Frühe Sorten , die im Juli gerodet wurden , hatten
noch wenig unter der hochsommerlichen Trockenheit mancher
Gebiete zu leiden , mittelfrühe Sorten bekamen den Wasserman¬
gel stärker zu spüren , während die Spätkartoffeln wiederum
von den ab August stärker auftretenden Niederschlägen profi¬
tieren konnten . Im ganzen gesehen brachte aber die Ernte gute
Ergebnisse . Obwohl in manchen Rübenanbaugebieten der Man¬
gel an Feuchtigkeit z . T . zu Welkeerscheinungen führte , scha¬
dete das Wasserdefisit jedoch den Rüben weniger als irgend¬
einer anderen Fruchtart , da noch ein langer Herbst mit über¬
wiegend optimalen Bedingungen für ein Körperwachstum vor¬
handen war . Diese Tatsache fand in einer Rekordernte sowohl
bei Futter - wie bei Zuckerrüben ihren Niederschlag .

Der Feldgemüsebau hatte zu Beginn der neuen Vegetations¬
periode ebenfalls mit recht großen Schwierigkeiten zu kämpfen .
Nässe und tiefe Temperaturen wurden aber ab Mai von günsti¬
geren Umweltbedingungen abgelöst , wenngleich auch die ge¬
bietsweise aufgekommene Trockenheit hemmend wirkte . Da
aber dieser Zweig der Wirtschaft am besten mit Beregnungs¬
anlagen ausgestattet ist , konnte dennoch eine über dem Durch¬
schnitt liegende Ernte erzielt werden .

Ob .stkulturen

Wie bereits erwähnt , war im Jahre 1967 eine verstärkte Ge¬
fährdung der Obstkulturen durch Spätfröste zu verzeichnen , die
Ende April und Anfang Mai gehäuft auftraten . Da Mitte April
eine sehr warme Witterung geherrscht hatte , war gerade um
die Monatswende die Obstblüte in vollem Gange . Die Blüten
zahlreicher Obstarten waren daher den Kälterückfällen schutz¬
los preisgegeben -. Besonders die den Erdboden nur wenig über¬
ragenden kleinen Pflanzen - wie z . B . Erdbeeren - mußten z . T .
mäßig starke Fröste über sich ergehen lassen . Trotzdem hiel¬
ten s ich die Aus fälle bei den meisten Obstarten in bescheidenem
Rahmen . Das zeigte sich in einem unerwartet hohen Fruchtan¬
satz . Durch die Trockenheit kam es gebietsweise zu größerem
Fruchtfall . Steinobst brachte häuf ig nur geringe Erträge . Beim
Kernobst lagen die Dinge wesentlich günstiger . Hier war das
Angebotteilweise so groß , daß es zu einer Schwemme kam und
keine Früchte mehr abgesetzt werden konnten . 1967 darf auch
als gutes Weinjahr bezeichnet werden , auch wenn die Lese der
frühen Sorten aufgrund von Fäulniserscheinungen vielerorts zu
früh begonnen werden mußte . Die Spätsorten erreichten z . T .
beachtliche Mostgewichte ,

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten

Großräumig sind nennenswerte Schäden durch tierische Schäd¬
linge und Pflanzenkrankheiten nicht eingetreten . Der -Ausbrei -
tung pilzlicher Erreger leistete erst die feuchter gewordene
Augustwitterung Vorschub . So konnte beispielsweise die Phy¬
tophthora noch kurz vor Rodung der . mittelfrühen und späten
Kartoffeln kräftig um sich greifen . Bei den Schadinsekten stan¬
den die Blattläuse an der Spitze . Ferner ist auf die Mäuse hin¬
zuweisen , die s ich infolge Wärme und Bodentrockenheit in wei¬
ten Teilen des Landes sehr stark vermehrt haben .

Wachstumsablauf und Andauerzeiten ( Tage ) von Wachstumsabschnitten im Jahre 1967

+ = später , länger ; - = früher , kürzer als Mittel ( 1936 - 60 ) ; A = Abweichung

Holstein ,
Hügelland

Braunschweig -
Hildesheimer
Lößbörde

Kölner
Bucht

Rhein - Main
Tiefland

Münchener
Ebene
400 - 600m

Südl . Ober¬
rhein . Tiefland

200 - 400 m
1967 A 1967 A 1967 A 1967 A 1967 A 1967 A

Schneeglöckchenblüte 7 . 2 . - 22 8 . 2 . - 20 2 . 2 . - 17 10 ,. 2 . - 16 20 . 2 . - 15 9 . 2 . - 13

H af erbe Stellung 10 . 4 . + 9 11 . 3 . - 16 13 . 3 . - 9 23 . 3 . - 1 28 . 3 . + 0 20 . 3 . + 1

Laubentfaltung 26 . 4 . - 1 16 . 4 . - 6 i—1 + 1 11 .. 4 . - 3 20 . 4 . - 4 5 . 4 . - 5

Apfelblüte 15 . 5 . + 0 6 . 5 . + 2 24 . 4 . - 1 21 ,. 4 . - 5 7 . 5 . + 2 20 . 4 . - 2
W interroggenblüte 7 . 6 . - 2 3 . 6 . - 1 31 . 5 . + 1 29 . 5 . - 1 9 . 6 . + 2 6 . 6 . + 7

W interroggenernte 22 . 7 . - 10 26 . 1 . - 1 22 . 7 .
' + 1 24 .. 7 . + 4 31 . 7 . + 5 17 . 7 . - 2

Haferernte 12 . 8 .
‘ + 2 6 . 8 . - 1 5 . 8 . + 5 27 . 7 , - 3 - 7 . 8 . + 1 31 .. 7 . + 2

W inter roggenbe Stellung 5 . 10 . + 2 7 . 10 . + 3 10 . 10 . + 4 9 . 10 . + 2 3 . 10 . + 8 17 . 10 . + 9

Laubverfärbung 6 . 10 . - 2 8 . 10 . + 4 10 . 10 . + 1 12 .! io . + 3 4 . 10 . + 0 15 . 10 . + 2

Schneeglöckchenblüte bis
L aub ve rfär bung 241 1- 20 242 + 24 250 + 18 244 + 19 226 + 15 248 + 15

Hafe ~rbestellung bis
W int er roggenbe Stellung • 178 - 7 210 + 19 211 + 13 200 + 3 189 + 8 211 + 8

Apfelblüte bis Winterroggenernte 68 - 10 81 - 3 89 + 2 94 + 9 85 + 3 88 + 0

Winterroggenernte bis
W int er roggenbe Stellung 75 + 12 73 + 4 80 + 3 77 - 2 64 + 3 92 + 11



Aerologische Werte November 1967

Termin 1 Uhr MEZ

Höhe
über
NN
km

Temperatur
Grad C

Rel . Feuchte~
J .

- Wind
360 ° Skala und m/s

Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer
Richtung

Windvektor *
Geschw .

mittl .
Geec

ska .L.
hw .

Schl Stut • Schl Stut Schl Stut Schl Schl *

25 ( - 64 . 2) ( - 62 . 4) (- 60 . 9) 5. ( - 56 . 8) 4 . ( - 68 . 9) 13 . ( - 71 . 0) 23 . . . (287 ) ( 12) ( 14)20 - 63 . 9 - 62 . 6 - 57 . 0 3. - 55 . 2 1. - 72 . 4 21 . - 68 . 4 22 . - - 274 . 7 14 1118 - 62 . 0 - 61 . 6 - 56 . 1 1. - 56 . 0 7. - 69 . 4 22 . - 67 . 2 22 . . - 266 . 8 11 1216 - 60 . 6 - 60 . 9 - 53 . 5 3. - 53 . 9 1. - 68 . 4 22 . - 66 . 9 12 . - . 279 273 10 9 13 1314 - 59 . 0 - 59 . 9 - 51 . 6 1. - 50 . 3 7 . - 69 . 0 19 . - 67 . 4 20 . - 27 8 268 11 11 14 1712 - 57 . 8 - 59 . 3 - 47 . 5 30 . - 49 . 1 1. - 69 . 1 22 . - 68 . 3 18 . (48) - 272 263 13 15 18 2210 - 52 . 9 - 52 . 8 - 43 . 2 30 - 46 . 3 30 . - 60 . 6 5. - 59 . 0 27 . 51 49 267 254 14 16 21 258 - 40 . 9 - 38 . 6 - 33. 2 19 . - 29 . 8 13 . - 49 . 8 7 . • - 50 . 8 7. 52 50 263 250 14 14 26 237 - 33 . 7 - 31 . 3 - 25 . 6 22 . - 24 . 0 13 . - 42 . 9 4 . - 44 . 9 7. 55 49 262 245 13 14 25 216 - 26 . 6 - 23 . 7 - 17 . 9 22 . - 17 . 2 12 . - 35 . 1 23 . - 37 . 0 7. 57 48 261 249 13 14 22 185 - 19 . 6 - 16 . 7 - 1.2, 1 19 . /22 . - 10 . 7 12. ,18. ,23. - 26 . 8 28 . - 27 . 9 7. *59 50 262 249 12 12 19 164 - 12 . 9 - 10 . 2 - 4. 3 20 . - 2. 6 12 . - 21 . 4 17 . - 20 . 2 7. 55 50 263 251 10 10 17 143 - 6. 9 - 4 . 3 0. 6 23 . 3. 5 18 . - 13 . 7 S. /28 . - 16 . 0 28 . 52 54 266 251 8 8 15 122 - 2. 1 0. 8 6. 3 23 . 8. 5 19 . - 7 . 6 28 . - 8 . 4 28 . 61 57 260 248 7 6 12 101 2. 1 4 . 9 12 . 0 23 . 14 . 3 14 . - 5 . 7 26 . - 5 . 3 28 . 75 66 241 227 5 5 11 90. 5 4 . Z 4 . 1 8. 4 3. 11 . 8 15 . - 2 . 6 26 . - 2 . 3 25 . 81 81 224 199 3 4 11 6B öden 5. Z 3 . 2 9. 8 12 . 9. 3 13 . 0 . 3 26 . - 3 . 8 26 . 89 87 205 195 2 2 2 3

Anzahl der Messungen
Temperatur Feuchte Wind

Höhe über NN (km )_ 8 12 . 16 20 25* 8 1Z 8 12 16 20 25*
Schleswig = Schl 30 30 28 27 6 29 8 29 24 16 8
Stuttgart = Stut 30 30 30 29 9 30 28 28 27 24 6

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleine .r als 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen interpoliert .

Wetterüber sicht November 1967

Großwetterlage Luftmasse B ewölkung
Wett

Niede rschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

5.

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

Tief

Britische Inseln

( TB )

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

Westlage ,

zyklonal

( Wz )

Trog

Westeuropa

( TrW )

Hoch

Mitteleuropa

( HM )

Trog

Westeuropa

( TrW )

Winkelwest läge

( Ww )

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa ( BM )

Gealterte

maritime Polarluft ;

am 2 . gemäßigte

maritime Tropikluft

Überwiegend stark

bewölkt ;

nur am 4 . und 6 .

zeitweise

heiter bis wolkig

V erbreitet

Niederschlag ,

am 4 . und 6 .

gebietsweise

aussetzend ;

am Z. /3 . und 5 .

örtlich über 20 mm

Gealterte
kontinentale

P olarluft

Vielfach heiter ;
am 8 , / 9 .

gebietsweise
Nebel

Größtenteils

niederschlagsfrei

Gealterte
maritime Polarluft Meist

stark bewölkt

Verbreitete

Niederschläge ,

am 10 . nur in

Mitte und Norden

Gemäßigte
maritime Tropikluft ,

im Norden meist
gealterte

maritime Polarluft

Verbreitet heiter ;
gebietsweise Nebel

Fast
niederschlagsfrei

Größtenteils
bewölkt ;

am 14 . und 15 ,
gebietsweise Nebel

Verbreitet Nieder¬
schlag , am 14 . im Sü¬
den , am 16 . in Mitte
aus setzend ; am 15 .

und 16 . im Süden ört¬
lich über 20 mm

Gealterte

maritime Polarluft

Gealterte

kontinentale Polarluft ,

vom 22 . - 24 .

im Norden gemäßigte

maritime Tropikluft

Übe rwiegend

heiter ,

zunehmend neblig ;

seit 22 . von Nord

nac .h Süd fort¬

schreitend bedeckt

Größtenteils

nieder s chlag sfr ei ;

am 18 . und 22 .

im Norden geringer

Niederschlag

neblig - trüb

Gealterte

maritime Polarluft

Gemäßigte

maritime T ropikluft

Bedeckt ,

zeitweise

aufgelockert

Heiter , gebietsweis
bedeckt ; Nebel

Verbreitete

Niederschläge ,

seit dem 27 .

auch als Schnee

Meist
niederschlagsfrei

Gebietsweise

Böen über 75 km/h ;

am 4 . und 7 .

gebietsweise Nachtfrost

Verbreitet Nachtfrost

Am 11 . /12 . im Küsten¬
bereich Böen bis zu

100 km/h ;
am 11 . im Süden

verbreitet , am 13 . /14 .
gebietsweise Nachtfrost

Auf Bergen , am 16 . auch
auf den Nordseeinseln

Böen über 9 0 km/h

Gebietsweise
vom 18 . - 22 . und am

25 . und 28 .
verbreitet Nachtfrost ;

am 27 . / 28 .
gebietsweise eine

geschlossene
Schneedecke ;

am 29 . gebietsweise
Böen über 75 km/h ,

auf Bergen über 1 00 km/h
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Allgemeiner Witterungscharakter

Der Dezember 1967 erwies sich nach den Monatsmitteln größtenteils
als zu kalt , nur im Norden als etwas zu warm . Er war überwiegend
zu naß , lediglich im Südwesten und südlich der Donau geringfügig zu
trocken . DieSonnenscheindauer blieb meist unter dcnBezugswerten ,

Wette rablauf

Vom 1 . bis 4 . lag das Bundesgebiet am Rande einer hochreichenden .
Antizyklone über den Britischen Inseln . Nach einer geringen West¬
verlagerung des Hochdruckkernes und der gleichzeitigen Abschwä¬
chung seines bis dahin nach Mitteleuropa gerichteten Keiles ver¬
drängte seit dem 4 , erwärmte Polarluft die hier lagernde gealterte
Luitmasse ( Bodeninver sionen ) . - Ausgedehnte Nebelfelder kennzeich -

•neten diesen Witterungsabschnitt . Am 1 , und 2 . war es noch gebiets¬
weise heiter . Die Bewölkung nahm dann zu , am 4 . war es überwie¬
gend bewölkt . In den nebelfreien Gebieten schien die ' Sonne vom 1 .
bis 3 . in abnehmender Verbreitung täglich 6 bis 8 Stunden . Die Ta¬
geshöchsttemperaturen lagen am 2 . größtenteils zwischen 5 und
10 ° C , am 3. hielten sie sich im Süden inGefrierpunktsnähe und stie¬
gen am 4 . auch hier wieder auf einige Grade über Null an . Während
es am 1 . verbreitet zu leichtenNachtfrösten kam , beschränkten sich
diese am 2 . bis 4 . auf das mittlere und südliche Bundesgebiet . Die
Niederschläge - waren gering . Nach anfänglich i . a . schwacher Luft¬
bewegung folgten vom 3 . zum 4 . starke Nordwestwinde , die gebiets¬
weise in Böen Geschwindigkeiten bis zu 100 km/h erreichten .

Vota 5 . bis 10 . verlagerte sich ein intensives Tiefdrucksystem unter
allmählicher Auffüllung langsam von Skandinavien zum Baltikum .
Seine Warmfront überquerte am 5 . /6 . , seine Kaltfront am 6,/7 . un¬
ter Wellenbildung das Bundesgebiet . Zugleich hatte sich einem ost -
atlantischenHoch vonNorden her ein kaltes Hoch angegliedert . Zwi¬
schen diesen beiden gegensätzlichen Luftdruckzentren drang seit dem
6 . /7 . mit einer nördlichen Strömung frische maritime Polarluft in
mehreren Staffeln bis nach Südeuropa vor . Seit dem 8 . machte sich
im Süden schwacher Ilochdruckeinfluß beme rkbar . - Die Tage shöchst -
temperaturen erreichten am 5 . in Norddeutschland Werte zwischen
7 und 9 ° C , im Süden zwischen 3 und 6 ° C , am Alpennordrand unter
Föhneinfluß sogar 10 bis 14 C ; am 10 . lagen sie dagegen im gesam¬
ten Bundesgebiet zwischen - 9 und 0 ° C . Lediglich die Nacht zum 6 .
blieb - bis auf die Berge - frost -frei ; am 6 . und 7 . sanken die nächt¬
lichen Minima im Süden unter Null , am 8 . bis 10 . herrschte in der
ganzen Bundesrepublik leichter bis mäßiger , im Süden z . T . auch
starker Nachtfrost . Am 5 . bis 8 . kam es verbreitet , am .9 . /10 . nur
im Norden zu Niederschlägen , die am 5 . im nördlichen Mitteige -
birgsraum mit über 30mm , am 6 . im Alpengebiet und inNordbayern
mit über 20 mm sehr ergiebig waren ; sic fielen seit dem 8 . . überall
als Sclift -ee . Vom 8 . bis 10 . lag über ganz Deutschland eine -geschlos¬
sene Schneedecke . Vom 5 . bis 8 . wurden , gebietsweise wechselnd ,
in Böen Ge schwindigkeiten über 75 , örtlich über 100 km/h gemessen ,
wobei es am 7 . zu Schneeverwehungen kam , die imNordwesten grö¬
ßere Ausmaße annahmen . Am 9 . und 10 , schien die Sonne über grö¬
ßeren Räumen jeweils 5 bis 8 Stunden .

Vom 11 . bis 13 . hatte sich das erwähnte ostatlantische Hoch bis in
den Raum südwestlich , von Irland zurückgezogen ; von ihm aus ver¬
lief ein Keil nach Mitteleuropa . An seiner Nordflanke wanderte ein
atlantisches Tief über die nördliche Nordsee und Dänemark nach Po¬
len . Die von ihm mitgeführte milde Meeresluft kam gegen die über
Mitteleuropa liegende kalte Festlandsluft nur sehr langsam voran . -
Die Tcmperaturenüberschrittenin den Tagesmaxima am 11 . nur auf
•den Inseln , am 12 . im Küstengebiet und am 13 . südwärts bis zum
Main den Gefrierpunkt , an der Küste bis zu 6 ° C , südlich davon
herrschte weiterhin Dauerfrost bis zu - 6 ° C . Am 11 . und 12 . kam es
im Süden verbreitet , imNorden gebietsweise zu starkem Nachtfrost .
Leichten Schneefällen am 11 . folgte am 12 . von Norden her Sprüh¬
regen , der sich am 13 . bis zur Mainlinie durchsetzte und in großen
GebietenGlatteis verursachte . Die anfangs geschlossene Schneedecke
begann am 13 . abzuschmelzen . Am 11 . kam es gebietsweise im Nord¬
westen , am 12 . im Norden zu Nebel , der sich während des 13 . über
das gesamteGebiet nördlich des Mains ausbreitete . Die am 11 , auf¬
gelockerte Bewölkung schloß sich bis zum 13 . ; am 11 . wurden ver -
-einzelt - 5 , am 12 . nur noch in den Alpen 6 bis 8 StundenSonnenschein
registriert .

Am 14 . und 15 . gliederte
' sich der warmen westeuropäischen Anti¬

zyklone im Osten ein kaltes Hoch an , das sich schnell in den Karpa¬
tenraum verlagerte . Um die Ostflanke des westlichen Kernes drang
milde Meeresluft bis in die mittleren Teile des Bundesgebietes ein
und führte verbreitet zuN ebel und Sprühregen vom äußersten Norden
bis etwa zur Linie Stuttgart - Coburg ; am 15 . wurden zwischen dem
Nordrand der Mittelgebirge und der Donau noch große Nebelfelder
angetroffen . Nieseln bzw . nässender Nebel verursachten dort ver¬
breitet Glatteis . Die Tagestemperaturen stiegen in Norddeutschland

auf 5 bis 7 ° C an , südlich der Donau blieben sie unter Null . DieSchnee -
declce war am 15 . von Norden her bis zum Main abgeschmolzen . Am
15 . schien die Sonne im Süden vereinzelt 5 bis 8 Stunden .

Vom 16 . bis 19 . stellte sich mit der Ausbildung eines meridionalen
ostatlantischen Hochdruckrückens wieder eine Nordwest - bis Nord¬
lage her . Ein umfangreiches nordrussisches Tief , dessen Kaltfront
am 16 . das Bundesgebiet überquerte , hielt die Zufuhr frischer ma¬
ritimer Polarluft nach Mitteleuropa aufrecht . Am 19 . durchbrach ein
atlantisches Randtief dieHochdruckbrücke längs des Kanals und führ¬
te vorübergehend wärmere Luftmas s ennach Südwest - und Süddeutsch¬
land . - Die Tage shöchsttemperaturen erreichten am 16 , in der Warm¬
luft Werte zwischen 4 und 6 C , am 18 . im Norden 0 bis 4 ° C , im Sü -
den bestand auch tagsüber leichter Frost ; am 19 . stiegen im Süden
die Temperaturen gebietsweise etwas über Null an . Die zu Beginn
dieser Periode nur im Süden anzutreffenden Nachtfröste erfaßten zu
deren Ende das ganze Bundesgebiet . Es kam täglich verbreitet zu
Niederschlägen ; sie fielen am 16 . überwiegend als Regen , gingen am
17 . in Schnee , über und waren am 19 . im Schwarzwald sowie in den
Alpen mit mehr als 20 mm am ergiebigsten . Seit dem 18 . lag wieder
eine geschlossene Schneedecke über dem Bundesgebiet . Am 19 . bil¬
dete sich im Rhein - Main - Gebiet Nebel . Vom 16 . bis 19 . wurden in
der kräftigen von einzelnen Störungen durchsetzten Nordwestströ¬
mung auf den Nordseeinseln in Böen zeitweise Geschwindigkeiten bis
zu 9 0 , auf B er gen bis zu 135 km/h gemessen ; dabei wurden in Nord¬
deutschland vereinzeltGewitter beobachtet . Es war größtenteils wol¬
kig bis bedeckt .

Am 20 . und 21 . verlagerte sich die kalte nördliche Zelle des hohen
Druckes aus dem isländischen Raum nach Mitteleuropa und brachte
vorübergehend Wetterberuhigung . - Nachts gingen die Temperaturen
verbreitet auf - 5 bis - 9 ° C zurück , südlich des Mains gebietsweise
auf Werte unter - 10 ° G ( Bamberg in beiden Nächten - 18 ° C ) . Auch
tagsüber herrschte verbreitet leichter bis mäßiger Frost ; am . 21 .
wurden nördlich der Mittelgebirge verbreitet positive Maxima , ört¬
lich bis zu 3 ° C gemessen . Die trotz des hohen Druckes gebietsweise
auftretenden , meist geringen Schneefälle gingen am Abend des 21 .
im Westen in Regen über , wobei sich stellenweise Glattei s bildete .
Die Schneedecke blieb bestehen . Am 20 . war es überwiegend heiter ;
dabei kam es zu 5 bis 9 Stunden mit Sonnenschein . Am 21 , wurde es
von West nach Ost fortschreitend bewölkt .

Vom 22 . bis 25 . folgte nach einem plötzlichen Witterungsumschwung
Tauwetter (*' Wcihnachtstauwetter " ) . Mit dem Abbau der mitteleuro¬
päischen Hochzelle war für die Frontausläufer eines umfangreichen
und kräftigen .isländischen Z entraltiefs der Weg nach Osten frei gewor¬
den . Die in breiten Warmluftsektoren mitgeführten subtropischen
Meeresluftmassen brachten eine durchgreifende Erwärmung . - Im
Laufe des 22 . gingen die am - Morgen z . T . noch als Schnee fallenden
Niederschläge in Regen über . Am 23 . wurden - ausgenommen Nord¬
deutschland und Südbayern - verbreitet Regenmengen über 20 , ge¬
bietsweise über 30 , im Schwarzwald und in Ostbayern mehrfach über
50 mm . gernessen ( größte Tagessumme 110 . 9 mm auf dem Gr . Fal¬
kenstein ) . In den folgenden beiden Tagen kam es zu weiteren verbrei - ,
teten , aber geringeren Niederschlägen . Am 22 . begann die Schnee¬
decke sehr rasch zu schmelzen . Die starken Regenfälle und die
schnelle Schneeschmelze führten seit dem 24 . in großen Teilen der
Bundesrepublik zu Überschwemmungen . Die Tagestemperaturen 'stie¬
gen vom 21 . bis zum 23 . größtenteils um 10 bis 16 ° C an , damit wur¬
den am 23 . verbreitet Maxima zwischen 10 und 14 ° C erreicht . Die
Minima lagen an diesem Tage bis zu 12 ° C höher als am 21 . und all¬
gemein über Null . Am 22 . und 25 . wurden stellenweise , am 23 . / 24 .
gebietsweise in Böen Geschwindigkeiten über 75 , auf der Zugspitze
an beiden Tagen bis zu 200 km/h gemessen . In der Nacht zum 24 .
wurden in Aachen und Köln Gewitter beobachtet . Am 22 . bildete sich
gebietsweise Nebel . Es war bedeckt , am 24 . begann cs im Süden auf¬
zuklaren .

Vom 26 . bis zum Jahresende herrschte - nach der Verlagerung einer
Randstörung des Nordseetief s zum westlichen Mittelmeer - eine aus¬
gedehnte

' meridionale Tiefdruckrinne vor , auf deren Westseite wie¬
derum maritime Polarluft nach Mitteleuropa gelangte . Diese führte
am 27 . zum Aufbau eines Zwischenhochs , das jedoch am 28 . von ei¬
nem neuen atlantischen Nordmeertief beseitigt wurde . Auf seiner
Rückseite wurde der Zustrom maritim - polarer Luftmassen fortge¬
setzt . - Es kam zu verbreiteten Niederschlägen . Sie fielen anfangs
nur in höheren Lagen , seit dem 28 . auch in den Niederungen als
Schnee . Bis zum Jahresende lag wieder über ganz Deutschland eine
ges chlossenc Schneedecke , De r Anstieg der Temperaturen im Tages¬
gang erreichte von Tag zu Tag geringere Werte , am 31 , lagendie
Maxima in Gefrierpunktsnähe . Am 26 . und 29 . kam es . gebietsweise ,
an den übrigen Tagen verbreitet zu Nachtfrost . Am 26 . hatte sich in
Südbayern Nebel , am 28 . /29 . stellenweise Glatteis gebildet . Seit
dem 27 . wurden auf den Nordseeinseln , seit dem 28 . auch auf Ber¬
gen in Böen Windgeschwindigkeiten über 75 km/h gemessen . Es war

/
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überwiegend bewölkt bis bedeckt , nur am 27 . in größeren Räumen
und am 30 . im Norden heiter bis wolkig , an diesen beiden Tagen
schien die Sonne gebietsweise je 5 bis 6 Stunden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Bei Stürmen gerieten mehrere Schiffe auf Nord - und Ostsee in See¬
not . Schneestürme führten in Nordwestdeutschland und Bayern zu
katastrophalen Verwehungen . Bei dichtemNebel kam es zu mehreren
Schiffskollisionen . DurchNebel und Glatteis wurden zahlreiche Ver¬
kehrsunfälle verursacht . Die schwersten Schäden entstanden durch
große Übe rschwemmungen , vor allem zwischen dem Moselgebiet Und
Franken .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittcl der Lufttemperatur bewegten sich im Bundes¬
gebiet zwischen 4 . 7 ° C auf Helgoland und - 12 . 5° C auf der Zugspitze .
Für ihre räumliche Verteilung waren im wesentlichen orographische
und maritime Einflüsse ausschlaggebend . Die Nordseeinseln , die
Niederungsgebiete Nordwest - und Norddeutschlands und das mittlere
Rheintal bis Koblenz verzeichneten Monatsmittel über 2 . 0 C . Östlich
des Rheintalgrabens und der Wetterau sowie in den höheren Lagen
der übrigen Mittelgebirge waren die Monatsmittel negativ ; im
Schwarzwald , auf der Schwäbischen und Fränkischen Alb , im Baye¬
rischen Wald , im Alpenvorland und in den Alpen wie auch auf den
höchsten Erhebungen der Mittelgebirge gingen sie unter - 2 . 0 ° C und
oberhalb 1000 m unter - 4 . 0 ° C zurück . Für die übrigen Landesteile
wurden sie zu 0 . 0 bis 2 . 0 ° C errechnet .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von den Normalwerten
ließen erkennen , daßdie häufig zu kühle Witterung der einzelnen Ta¬
ge nicht überall den Aus 8 chlag gab . Um einige Zehntelgrade zu war .m
war es vielmehr in Schles wig - Holstein ( ausgenommen der Nordosten ) ,
in einem breiten Streifen längs der niedersächsischen Nordseeküste ,
der sich an den Unterläufen von Ems , Hunte und Weser weit landein¬
wärts aus buchtete , im östlichen Niede r Sachsen bis zur Mittelgebirgs -
schwelle , am Niederrhein , im östlichen unterbayerischen Hügelland
und in vereinzeltenTallagen . Im übrigen - größeren - Teil des Bun¬
desgebietes war es aber um 0 . 1 bis 1 . 0 ° C zu kalt . Negative Abwei¬
chungen von mehr als 1 . 0° C kamen im Schwarzwald , auf der Schwä¬
bischen Alb , imBayerischen Wald , im Alpenvorland und in den Alpen
sowie in den Kammlagen einiger Mittelgebirge vor .

Aus dem T emperaturverlauf nach den T agesmitteln hoben sich
je eine kalte ( 7 . - 15 . ) und eine warme ( 22 . - 29 . ) Periode besonders
hervor ; sie traten im gesamten Bundesgebiet gleichartig auf . Verur¬
sacht wurden sie durch die Kaltlufteinbrüche vom 7 . bis 12 . , wobei
am 10 . und 11 . negative Abweichungen von 8 bis 11 ° C beobachtet
wurden , und Warmluftvorstöße am 22 . bis 25 . , wobei am Z'3 , mit
einem Temperaturüberschuß von 8 bis 11 ° C der Höhepunkt erreicht
wurde . ' Daneben kamen noch je zwei schwächere Wärme - und Kälte¬
perioden vor . Dem etwas zu kühlen 1 . Dezember folgten 5 Tage mit
größtenteils übernormalen Temperaturen ; auch um die Monats mitte
war es vielfach zu warm . Andererseits war es am 17 . bis 21 . und
30 . / 3l . Dezember größtenteils zu kalt .

Die Monats maxima der Lufttemperatur wurden an 88 % der be¬
trachteten Stationen vom 23 . - 25 . ( 76 % am 23 . ) , an 9 % vom 1 . - 3 .
und an 3 % am 5 . /6 . erreicht . Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Sechöhc ) zwischen
8 . 7 ° C ( am 23 . in Westermarkelsdorf auf Fehmarn ) und

14 . 8 ° C ( am 23 . in Köln ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

6 . 0 ° C ( am 23 . /24 . in Altglashütte , Kr . Tirschenreuth ) und
14 . 0 ° C ( am 5 . in Garmisch - Partenkirchen ) ,

im Gebirge ab 800 m Seehöhe zwischen
- 0. 5 ° C ( am 2 . auf der Zugspitze ) und
12 . 2 ° C ( am 3 . auf dem Klippeneck , Kr . Tuttlingen ) .

Die Monats minima t raten zu 78 % am 9 . - 13 . ( 63 % am 10 . / 1 1 , )
und zu 22 % am 20 . /21 . auf ( an einer Station wurde es am 27 . er¬
reicht ) . Die Werte lagen

in den Niederungen ( 0 bis 199 m Seehöhe ) zwischen
- 2 . 0° C ( am 27 . auf Norde .rney ) und

- 1 8 . 7 ° C ( am 11 . in Bremervörde ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 799 m Seehöhe zwischen

- 6 . 4 ° C ( am 11 . in Aachen ) und
- 21 . 9 ° C ( am 20 . in Hüll , Kr . Mainhurg ) ,
im Gebirge ab 800 m Sechöhc zwischen
- 11 . 8 ° C ( am 12 . auf dem Feldberg i . T . ) und
- 24 . 0 ° C ( am 20 . auf der Zugspitze ) .

östlichen Niedersachsen die Monatssummen unter 50 mm . In der
Nachbarschaft dieser und weiterer kleinererRäume mit weniger als
50 mm , vor allem an der Ostseeküste , imniedersächsischen Zonen¬
grenzgebiet , indemRaume zwischen Aller , Hunte und dem Nordrand
der Mittelgebirge , im mittleren und oberen Rheingebiet , in Nordhes¬
sen , Mittelfranken , im Alpenvorland und in Ostbayern lagen sie zwi¬
schen 50 und 75 mm . Im übrigen Bundesgebiet , besonders in Nieder¬
sachsen und in den Mittelgebirgsräumen , wurden Monatssummen
zwischen 75 und 150 mm gemessen .

Die prozentualen Anteile dieser Monat s summen an den Normal¬
werten lagen zwischen 46 % (Holzhausfen , Kr . Landsberg ) und 283 %
(Groß - Umstadt , Kr . Dieburg ) . In Südbayern war es - gebietsweise
mit Niederschlagsmengen unter 75 % - überwiegend zu trocken ,
desgl . im südlichen und südöstlichen Baden - Württemberg , im
Kraichgau , imnördlichen Oberrhein - Tiefland und Nordpfälzer Berg¬
land , im niedersächsischen Zonengrenzgebiet , auch sonst in meh¬
reren kleineren Räumen . Im größten Teil des Bundesgebietes war - es
jedoch zu naß . Mehr als das Doppelte der Durchschnittswerte betru¬
gen die Monatssumrnen in einem vom Bayerischen Wald bis zum Harz
reichenden Gebietsstreifen , im Weserbergland wie auch vereinzelt
in Niedersachsen .

Die Niederschlagshäufigkeit war im nördlichen Bunde sgebiet
überall und meist wesentlich zu groß und auch im Süden nur verein¬
zelt geringer als normal . Anstelle der 16 bis 20 im Norden und 13
bis 18 im Süden zu erwartenden Tage mit Niederschlag = 0 . 1 mm
wurden im Norden 22 bis 30 , im Süden . 10 bis 23 gezählt . Die Zahl
der Tage mit Niederschlag == 1 . 0 mm ' (normal im Norden 10 bis 16 ,
im Süden 9 bis 13 ) war im Norden um 2 bis 8 größer , im Süden über¬
wiegend um 1 bis 5 Tage geringer als im langjährigen Durchschnitt ,
lediglich in den Alpen bis zu 7 und in Nordbayern bis zu . 5 Tage zu
groß . - Tagesmengen von mindestens 10 mm (nach den Regelwerten
an 1 bis 2 , im G ebir ge bis zu 5 T agen ) kamen nur in Nordrhein - West -
falen , Hessen und Nordbayern einheitlich um 1 bis 5 Tage zu häufig
vor ; sonst bewegten sie sich um die Norm . - Schnee fiel an 2 bis 9
( maximal 13 ) Tagen öfter als imNormalfall ( 3 bis 11 , Zugspitze 16 ) . -
Eine Schneedecke wurde im Norden an 8 bis 1 5 , im Nordwesten und
Westen ah 2 - 5 , im Süden an 13 - 22 , in den Gebirgen an entsprechend
mehrTagen festgestcllt , das bedeutet ein Zuviel von 1 bis 9 Tagen im
Norden , 3 bis 13 im Süden und ein Defizit von 2 bis 3 Tagen im Westen .

Die mittlere tägliche Bewölkung bewegte sich im Norden zwischen
7 . 8 und 9 . 2 , im Süden zwischen 6 . 3 und 8 . 3 Zehntel der gesamten
Himmels fläche ; sie war damit meist bis zu 1 , 0 , in Nordrhein - West¬
falen bis zu 1 . 6 Zehntel größer als im langjährigen Durchschnitt , le¬
diglich in Schleswig - Holstein und vereinzelt im Südwesten bis zu 0 . 9
Zehntel geringer . - Die Zahl der heiteren Tage ( in der Regel 1
bis 6) entsprach in Schleswig - Holstein und im Süd westen den N ormal -
werten ; im übrigen Bundesgebiet war ein Defizit von 1 bis 3 Tagen
vorhanden . - Die Zahl der trüben Tage ( normal 14 bis 22 , Alpen
11 bis 13 ) war in Schleswig -Holstein um 3 bis 6 , im Westen und Süd -
westen gebiet sweise um 1 bis 3 Tage geringer , sonst um 1 bis 7 Ta¬
ge größer als die Norm .

DieGesamt sonnenscheindauer des Monats wa r in Essen mit
6 Stunden am geringsten und auf der Zugspitze mit 99 Stunden am
größten . Im größeren Teil des Bundesgebietes wurden die Bezugs¬
werte nicht er reicht . Essenhatte mit 18 % den niedrigsten , N eustadt /
Wcinstr . mit 137 % den höchsten Relativwert zu verzeichnen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^
Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Ilohenpeißenberg
36 31 46 55 89

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperaturverlauf im Erdboden wies besonders in 20 cm Tiefe
größere regionale Unterschiede auf . Der erste große Kaltluftein¬
bruch des Monats führte vom 6 . bis 10 . im Westen zu einem be¬
trächtlich stärkerenTemperaturrückgangals im Süden . Bei dem zö¬
gernden Einfließen der Warmluft , das um die Monatsmitte von Nor¬
den her erfolgte , zeigten nur die Böden im Norden und Westen einen
merklichen Temperaturgewinn , den sie während der zweiten Kälte¬
periode , die am 17 . einsetzte , rasch 'wieder verloren . Das " Weih¬
nachtstauwetter " bewirkte in allen drei Tiefen einen Anstieg , wobei
in 20 cm Tiefe Monatsmaxima erreicht wurden . AmMonatsende war
es in allen Schichten und Bodenarten kälter als zu Beginn , und zwar
in 20 und 100 cm Tiefe bis zu 4 , in 50 cm Tiefe bis zu 3 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

Frosttage sind normalerweise im Norden an 12 bis 18 , im süd¬
lichen Süddeutschland und im Bergland an 20 bis 25 Tagen zu erwar¬
ten ; es wurden in Norddeutschland gebietsweise zu wenig (maximal
5) , im übrigen Bundesgebiet allgemein 1 bis 6 ( maximal 8 ) zu viel
beobachtet . - Die Zahl der Eistage ( nach den langjährigen Mittel¬
werten im Norden 3 bis 7 , irn Süden 4 bis 10 ) wies in Norddeutsch¬
land , ausgenommen Schleswig - Holstein , eiii Defizit bis zu 3 , sonst
ein Zuviel bis zu 6 Tagen auf .

Die M o n a t s s u m m e n des Niederschlags bewegten sich zwischen
26 mm ( Oberfahlheim Kr . Neu - Ulm , Holzhausen Kr . Landsberg ,
Mindelstetten Kr . Riedenburg ) und 334 mm (Gr . Falkenstein ) . Die
größten Niederschlagsmengen fielen in den höheren Lagen der Mit¬
telgebirge , des Schwarzwaldes , des Bayerischen und Pfälzer Wal¬
des und - vereinzelt auch - der Alpen . In diesen Gebieten wurden
150 mm , dabei in kleineren Räumen 200 mm überschritten . Dagegen
blieben in einem breiten Streifen zwischen Schwarzwild und Baye¬
rischen Wald , im nördlichen und z . T . auch im südlichen Oberrhein -
Tiefland , in der unteren Moselniederung , stellenweise auch im siid -

T iefc B raunschwei ] Wahn Würzburg
3 50 100

Augsburj
50 100 50 100 50 100

1 . 12 .
6 . 12 .

10 . 12 . ■0 . 6
16 . 12 .
21 . 12 .
24 . 12 .
31 . 12 .

Die Bodenfeuchtigkeit hat sich im Monat Dezember nur wenig verän¬
dert . Böden , die am Monatsanfang nutzbare Kapazitäten von nahe
100 % aufwiesen , hatten an seinem Ende meist volle Wassersättigung
erreicht . Als Landschaftsgebiete mit geringem Wassermangel ( 70 -
90 % ) unte rG ras und bei unbewachsenem Boden , wiesen sich weiter¬
hin das Rhein - Main - Gebiet und Teile Süddeutschlands aus .
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Dezember 19 67Aerologische Werte

T e r min 1 Uhr MEZ

T e Tin eratur Rel . F euchte W ir id
Höhe Grad C % 360 ^Skala und m/s
über
NN Mittelwert Maximum Minimum Mittelwert Mittlerer Windvektor *

Richtung Geschw .
mittl . skal .

Geschw .
km Schl Stut Schl Ta * Stut _Tag _ Schl „ Tag . _ Stut - JajL . Schl Stut Schl * Stut Schl * Stut Schl Stut

25 - 58. 2 - 59. 3 - 43 . 1 31 . - 42 . 4 31 . - 66 . 3 24 . - 68 . 9 17. . . . 296 6 ( 15) 14
20 - 61 . 3 - 60 . 8 - 48 . 5 31 , - 50 . 3 9 . - 78 . 2 21 . - 73 ; 5 20 . - - 306 319 18 7 19 11
18 - 59. 9 - 59. 4 - 48 . 4 s . - 49 . 5 10 . - 75 . 0 21 . - 73 . 1 22 . - - 311 316 17 8 16 11
16 - 57. 9 - 59. 3 - 44 . 8 8 . •- 47 . 6 10 . - 73 . 5 21 . - 71 . 6 22 . - - 317 316 17 11 17 14
14 - 55 . 9 - 56. 8 - 44 . 8 8 . - 44 . 9 10 . - 70 . 8 21 . - 69 . 6 22 . - - 320 318 19 13 20 17
12 - 55 . 3 - 57 . 5 - 42 . 2 29 . - 44 . 8 30 . - 69 . 4 15 . - 70 . 0 22 . ( 43) - 321 323 21 17 21 23
10 - 53 . 2 - 53. 2 - 43 . 4 29 . - 45 . 6 30 . - 62 . 2 21 . - 62 . 9 21 57 44 319 324 22 17 25 27

8 - 45 . 5 - 43 . 1 - 34 . 8 23 . - 34. 1 4 . - 55 . 2 8, / 10 . - 52 . 6 10 . 55 49 318 276 21 10 25 25
7 - 39 . 0 - 36 . 7 - 26 . 7 2. - 26. 0 4 . - 51 . 0 17 . - 52 . 1 10. 53 51 317 313 20 13 25 23
6 - 31 . 6 - 29 . 8 - 18 . 5 1. - 18. 5 3 . • - 43 . 7 17 . - 45 . 9 10 . $3 52 316 302 18 13 22 21
5 - 24 . 5 - 22 . 9 - 11 . 3 1. - 11. 8 3. - 36 . 3 17 . - 37 . 5 10 . 55 51 314 308 17 12 20 18
4 - 18 . 4 - 16 . 1 - 6 . 7 5. - 5, 5 3. - 30 . 2 20 . - 28 . 6 10 . 58 • 49 310 312 15 10 18 16
3 - 12 . 0 - 10 . 6 0 . 6 3. 1. 2 3. - 22 . 0 20 . - 20 . 6 10 . 59 50 306 329 13 7 16 13
2 - 6 . 4 - 6 . 1 5. 4 2. 8. 3 3. - 15. 4 11 . - 16 . 9 8 . 67 68 301 3 02 12 7 14 11
1 - 1 . 8 - 2 . 3 6 . 7 3. 9. 6 3. - 9. 6 11 . - 12 . 2 12 . 83 82 287 271 9 5 14 9

0. 5 0 . 9 - 0. 5 6 . 7 2. 9 . 7 24 . - 5. 2 11 . - 9 . 2 11 . 85 86 276 250 7 3 13 5
Boden 1, 5 - 0 . 1 7 . 4 5. 10 . 4 24 . - 8. 2 11 . - 8 . 1 10 . 90 87 263 243 4 2 6 3

Anzahl der Messungen

Temperatur Feuchte Wind
Hohe über NN (km ) 8 12 16 20 25* 8 12 8 12 16 20 25*

Schleswig = Schl 31 31 29 27 10 24 1 25 23 16 6
Stuttgart - Stut 31 31 31 29 15 31 - 31 31 30 22 12

Werte in Klammern ( ) , wenn die Anzahl der Beobachtungen (Messungen + interpolierte Werte ) kleiner al9 10 ist .
* Aus Mittelwerten für Hauptdruckstufen , interpoliert .

Wetterübersicht De zember 1967

Großwetterlage Luft masse B ewölkung
Wette

Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa ( BM )

Hoch
Britische Inseln

( HB )

Nordlage ,

zyklonal

(Nz )

Hoch
Britische Inseln

(HB )

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

N ordlage ,

zyklonal

(Nz )

Hoch
Mitteleuropa

(HM )

Westlage ,

zyklonal

(Wz )

Trog

Mitteleuropa

( TrM ) .

Gemäßigte maritime
T ropikluft ,

am 5 . von gealterter
maritimer Polarluft

unterbrochen ;

am 6 . im Norden
frische maritime

Polarluft

Am 1 . u . 2 . heiter
bis wolkig ,

dann zunehmend
bewölkt ;

gebietsweise
Nebel

Überwiegend

bedeckt

Frische maritime
Polarluft ;

im Norden seit dem
12 . , sonst vorüber¬

gehend am 13 . und
seit dem 1 5 .

gemäßigte 'maritime
Tr opikluft ;

am 16 . im Norden
frische maritime

Polarluft

B ewölkt ,
Süden teils heiter

bis wolkig

Heiter bis wolkig ,
am 11 . gebietsweise

Nebel

Überwiegend
heiter ;

seit 13 . verbreitet
Nebel

Frische

maritime

P olarluft

Wolkig bis bedeckt ,

am 20 , gebietsweise

heiter

Gemäßigte

am 23 . /24 . frische

maritime

T ropikluft

Meist bedeckt ;

am 22 , , 23 . und

26 . gebietsweise

Nebel

Gealterte maritime
P olarluft ,

am 28 . von
gemäßigter Tropikluft

unterbrochen ;
am 31 . Übergang zu
frischer maritimer

Polarluft

B ewölkt ,

am 27 . teils heiter

Wolkig bis

bedeckt

G rößtenteils

niederschlagsfrei

V erbreitet
Niederschläge ,
am 3 . /4 . und 8 .

gebietsweise aus¬
setzend ,

vom 5 . bis 7 . mehr¬
fach über 20 mm ,
seit dem 7 . über¬

wiegend als Schnee

Im Norden Schnee ,
sonst meist

niederschlagsfrei

Verbreitet

Nieder s chläge ,

am 11 . bis 15 . ,

20 . und 27 .

gebietsweise

aussetzend -

am 19 . und 22 .

mehrfach über 20 mm ,

am 23 . gebietsweise

über 30 mm

( Freudenstadt '

81 , 6 mm , Gr . Falken -

stein 110 . 9 mm ) -

am 11 . /12 . , 17 . - 21 .

und 28 . - 31 . größten¬

teils als Schnee ,

am 15 . und 23 . - 27 .

überwiegend

als Regen ,

an den -übrigen Tagen

teils als Regen , teils

als Schnee

Am 1 . verbreitet , seit 2 .
nur im Süden Nachtfrost ;

vom 3 . - 7 . gebietsweise
Böen über 75 , am 5

auch über 100 km /
/ 6 .’
h

( Zugspitze 167 km/h ) ;

am 7 . geschlossene
Schneedecke , Verkehrs -

behinderung durch Ver¬
wehungen

Verbreitet leichter bis

mäßiger , vom 9 . - 13 .
gebietsweise strenger

Nachtfrost ;

vom 8 . - 12 . geschlossene
Schneedecke ;

am 13 . /14 . gebietsweise
Glatteis

Verbreitet , am 20 . /2l .
gebietsweise strenger

Nachtfrost ;

15 . - 19 . und 22 . mehr¬
fach Böen über 75 km/h ,

auf Bergen im Süden
bis 150 km/h ;

18 . - 22 . geschlossene
Schneedecke ;

21 . gebietsweise Glatteis

Starkes Tauwetter ;
Mittelgebirge bis Alpen

vielfach Böen über
75 km/h , Zugspitze am
23 . /24 . bis 200 km/h ;

am 23 . einzelne Gewitter ;
Hochwasser

Gebietsweise Nachtfrost

Verbreitet Nachtfrost ;
am 28 . /29 . und 31 . auf

Bergen und Nordseeinseln
Böen über 75 km/h ;
am 29 . geschlossene

Schneedecke südlich des
Mains , bis 31 . über die

ganze BRD verbreitet
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